
MOS'aik Handbücher und Einführung
Version 4.42.400 - Handbücher und Einführungsdokumentation

Revision: 442400-16082023-1402

Copyright © 2012-2023 Moser Software GmbH

Alle Rechte vorbehalten.

Zum Inhalt:

Diese Sammlung fasst sämtliche Handbücher und Einführungsdokumente zu MOS'aik zusam-
men. Das Dokument soll Ihnen einen schnellen Einstieg in die Verwaltungssoftware ermöglichen.

Informationen zum Datenschutz finden Sie unter https://www.moser.de/datenschutzhinweise/.

https://www.moser.de/datenschutzhinweise/


2

Inhaltsverzeichnis
MOS'aik Schnelleinstieg ................................................................................................................  3
Handbuch Projektverwaltung .......................................................................................................  37
Handbuch Finanzverwaltung Einführung ..................................................................................... 323
Handbuch Finanzverwaltung ........................................................................................................ 15
Vorgangsarten und Arbeitsabläufe .............................................................................................  171



MOS'aik Schnelleinstieg
Version 4.42.400

Revision: 442400-16082023-1402

Copyright © 2012-2023 - Moser Software GmbH

Alle Rechte vorbehalten.

Zum Inhalt:

Dieses Dokument hilft Ihnen beim schnellen Start mit MOS'aik. Sie erfahren, wie die Anwen-
dung installiert und eingerichtet wird erhalten eine erste Anleitung zur Erstellung eines Angebots.

Informationen zum Datenschutz finden Sie unter https://www.moser.de/datenschutzhinweise/.

https://www.moser.de/datenschutzhinweise/


iv

Inhaltsverzeichnis
1. MOS'aik Installation ................................................................................................................  1

1.1. Serverinstallation ............................................................................................................ 1
1.2. Arbeitsplatzinstallation ..................................................................................................  15
1.3. Lizenzieren des Programms .........................................................................................  18
1.4. Details zur MOS'aik Installation ..................................................................................... 20

2. MOS'aik starten und einrichten ............................................................................................  23
2.1. MOS'aik Startseite ........................................................................................................ 24
2.2. MOS'aik Arbeitsblätter ..................................................................................................  25

3. Erste Schritte mit MOS'aik ....................................................................................................  28
3.1. Individuelle Systemeinrichtung ......................................................................................  28
3.2. Das erste Angebot .......................................................................................................  30

4. MOS'aik Hilfe ........................................................................................................................  31
4.1. Felderklärung durch 'Tooltips' .......................................................................................  31
4.2. MOS'aik Online-Hilfe ....................................................................................................  32



1

Kapitel 1. MOS'aik Installation
Wir freuen uns, dass Sie sich für MOS'aik entschieden haben und möchten Ihnen mit diesem Dokument einen
schnellen Start ermöglichen. Hier erfahren Sie auf dem schnellsten Weg, wie das Produkt installiert wird und
wie Sie Ihre ersten Vorgänge erstellen.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß mit der neuen Software. Bei weiteren Fragen zögern Sie bitte nicht und sprechen
Sie uns an. Wir helfen Ihnen gerne.

Wie erhalte ich Unterstützung von Moser?
Unter den folgenden Telefonnummern erhalten Sie Unterstützung bei Fragen und Problemen rund um
MOS'aik:

Hotline  (Nur Kunden mit Betreuungsvertrag) +49 2405 471 400

Hotline ohne Betreuungsvertrag +49 2405 471 1

Zentrale +49 2405 471 1

E-Mail service@moser.de

Fax +49 2405 471 471

Systemanforderungen
Die Mindestanforderungen an Ihre Hard- und Software finden Sie im Internet unter Systemvorausset-
zungen [https://www.moser.de/dienstleistungen/systemvoraussetzungen/]. Dabei werden in der aktu-
ellen Freigabeübersicht (PDF-Dokument) neben dem Betriebssystem auch weitere Anforderungen
beschrieben.

• Zusätzlich wird eine aktuelle Version von Microsoft Office® (Outlook®, Word®, Excel®, ...) für die
Nutzung bestimmter Funktionen benötigt. Dabei darf es sich nicht um eine Online- oder Cloud-Versi-
on handeln.

Microsoft Office® muss bei Einsatz auf einem Server bzw. Terminalserver vor MOS'aik installiert wer-
den.

• Für Produktivumgebungen wird ein Microsoft SQL Server® vorausgesetzt. Dieser kann in der kosten-
freien "Express" Version auf einem Moser Produkt-Installationsstick (USB) bereitgestellt werden.

Abbildung 1.1. Moser Produkt-Installationsstick (USB)

• Auf den Installationsmedien wird dazu der Setup für einen SQL Server 2019 Express bereitgestellt.

• Für eine optimale Darstellung von MOS'aik ist eine minimale Bildschirmauflösung von 1920 x 1080
Pixel erforderlich.

1.1. Serverinstallation
Die Installation von MOS'aik ist unterteilt in eine Serverinstallation und die Arbeitsplatzinstallation. Die Ser-
verinstallation ist dabei sowohl für Einzel- als auch Mehrplatzsysteme erforderlich und erfolgt in der Regel auf
einem separaten Netzwerkserver, der wichtige Anwendungen sowie ggf. die Datenbank für alle Arbeitsplätze im
Netzwerk bereitstellt. Die Arbeitsplatzsysteme werden anschließend mit der zusätzlichen Arbeitsplatzinstallati-

https://www.moser.de/dienstleistungen/systemvoraussetzungen/
https://www.moser.de/dienstleistungen/systemvoraussetzungen/
https://www.moser.de/dienstleistungen/systemvoraussetzungen/
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on bereitgestellt. Für Einzelplatzlösungen kann die Installation aber auch direkt auf dem Arbeitsplatzcomputer
erfolgen.

Abbildung 1.2. Übersicht Installation

Im Verlauf der Serverinstallation stehen die schnelle Expressinstallation und ein Expertenmodus zur Auswahl:

• Expressmodus

Diese Auswahl richtet einen SQL-Server (falls mit dem Setup bereitgestellt und nicht bereits installiert),
die Mandantendatenbank sowie die Arbeitsplatzanwendung MOS'aik und den Moser Application Server für
MOSER 'allround' mit Standardeinstellungen ein.

Bereits vorhandene Installationen können mit dieser Auswahl schnell aktualisiert werden.

Das System kann anschließend direkt lizenziert und verwendet werden.

Falls Sie diese Einrichtung auf einem Netzwerkserver ausführen, können anschließend weitere Arbeitsplätze
mit der Arbeitsplatzinstallation bereitgestellt werden.

• Expertenmodus

In diesem Modus stehen Ihnen sämtliche Auswahl- und Einstellungsmöglichkeiten der Anwendung zur Ver-
fügung und Sie können selbst entscheiden, welche Komponenten mit welchen Einstellungen verwendet wer-
den sollen.

Auf diese Weise können auch komplexe Systeme mit dedizierten Datenbank- und Anwendungsservercom-
putern eingerichtet werden, indem das Setup-Programm auf den jeweiligen Computern ausgeführt wird.

Bereits vorhandene Installationen können mit dieser Auswahl individuell aktualisiert werden.

Der Expertenmodus ermöglicht außerdem die Installation bzw. das Update weiterer Mandantendatenbanken.

Zur Einrichtung weiterer Arbeitsplätze wird anschließend ggf. die Arbeitsplatzinstallation auf den jeweiligen
Computern ausgeführt.



MOS'aik Installation

3

Vorbereitungen

• Die MOS'aik Programme werden auf einem Moser Produktmedium (CD/DVD bzw. USB) ausgeliefert.
Als Kunde mit Betreuungsvertrag können Sie diese auch aus dem Moser Portal herunterladen.

• Sie benötigen für die Installation die Seriennummer Ihres MOS'aik-Systems. Sie finden diese, eben-
so wie die Identitätsnummer auf dem Lieferschein oder der Rechnung.

• Zur Installation auf einem Microsoft Windows Terminal Server® muss beachtet werden, dass dieser
für die Installation in den Installationsmodus und nach Abschluss der Installation wieder zurück in den
Anwendungsmodus versetzt werden muss. Gehen Sie dazu wie folgt vor:

1. Kommandokonsole starten: [Win]+[R]  > cmd

2. Terminal Server Modus abfragen: change user /query

(Anwendungsmodus = Normale Serververwendung, Installationsmodus = Softwareinstallation)

3. Terminal Server Installationsmodus aktivieren: change user /query

4. Terminal Server Anwendungsmodus aktivieren: change user /execute

• Die Installation eines SQL Server® auf einem Domain Controller (DC) oder Terminal Server (TS)
sollte vermieden und ein alternatives System verwendet werden.

• Installation Microsoft .NET Framework

Das Programm wird als Voraussetzung für die MOS'aik-Installation benötigt. Zur Installation gehen
Sie wie folgt vor:

• Starten Sie den Microsoft Windows Server Manager®:

• Öffnen Sie das Menü Verwalten » Rollen und Features hinzufügen .

• Überspringen Sie die Vorbemerkungen mit Weiter > .

• Wählen Sie Rollenbasierte bzw. featurebasierte Installation  und anschließend Weiter > .

• Klicken Sie auf Features und wählen Sie .NET Framework 3.5-Funktionen .

• Klicken Sie auf Features und wählen Sie .NET Framework 4.7-Funktionen  und darin die Aus-
wahl ASP.NET 4.7 .

• Wählen Sie anschließend Weiter >  und Installieren .

• Laden Sie alternativ die Software aus dem Internet herunter und installieren Sie diese. Die Links für
den Download der Programme finden Sie hier:

• Microsoft .NET 3.5 SP1 Framework (Download Microsoft .NET Offline Installer [https://
dotnet.microsoft.com/download/dotnet-framework])

Das Framework wird für MOS'aik benötigt.

• Microsoft .NET 4.6/4.7 Framework (Download Microsoft .NET Offline Installer [https://
dotnet.microsoft.com/download/dotnet-framework])

Das Framework wird für den Anwendungsserver benötigt.
Laden Sie die Pakete herunter und führen Sie das Installationsprogramm aus. Dazu muss ggf. ein
Windows® Installationsmedium verfügbar sein. Legen Sie dieses dazu z.B. in das DVD-Laufwerk
ein oder starten Sie den Microsoft Windows Server Manager® und fügen Sie das Feature über

Verwalten > Rollen und Features hinzufügen > Zielserver auswählen > Serverrollen auswählen > Features
auswählen  hinzu. Legen Sie dazu im anschließenden Dialog zur Bestätigung der Installationsaus-
wahl den Pfad des Installationsmediums über den Link Alternativen Quellpfad angeben fest.

https://dotnet.microsoft.com/download/dotnet-framework
https://dotnet.microsoft.com/download/dotnet-framework
https://dotnet.microsoft.com/download/dotnet-framework
https://dotnet.microsoft.com/download/dotnet-framework
https://dotnet.microsoft.com/download/dotnet-framework
https://dotnet.microsoft.com/download/dotnet-framework
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Folgen Sie schrittweise der nachfolgenden Installationsanleitung:

Eine entsprechende Anleitung zum Update bereits installierter Systeme finden Sie unter Updateanlei-
tung - Server Update.

Installationsanleitung

1 Administrator Login

Melden Sie sich auf dem Windows-Server als Administrator bzw. als Mitglied der
Windows®-Benutzergruppe "Administratoren" an.

2 Setup starten

Legen Sie das Moser Produktmedium (CD/DVD bzw. USB) ein und starten Sie das
Programm Setup.exe .

Durchlaufen Sie die folgenden Dialoge.

3 Benutzerkontensteuerung

Bestätigen Sie den Start der MOS'aik Installation mit Ja .

Zusätzliche Informationen und Details zu ggf. abweichenden Darstellungen werden
unter Abschnitt 1.4.1, „Setup-Berechtigungen“ erläutert.

5 Willkommen beim Setup ...

Lesen Sie die geltenden Softwareüberlassungsbedingungen über die Schaltfläche
Lizenzvereinbarung anzeigen  und bestätigen Sie diese mit Ich akzeptiere die Lizenz-
vereinbarung .

6 Installationsmodus wählen

Wählen Sie hier, ob Sie den Epressmodus  oder den Expertenmodus  verwen-
den möchten:

• Der Expressmodus ermöglicht die Eingabe eines Mandantennamen über ein
Textfeld (Standard Mandant=Mosaik) und installiert im weiteren Verlauf automa-
tisch folgende Komponenten:

• SQL-Server (falls Paket im Setup bereitgestellt und noch nicht installiert)

• Neue Mandantendatenbank "{Mandant}.mdb" (mit dem im Textfeld gewählten
Mandantennamen)

• Moser Application Server

• MOS'aik-Anwendung

Mit dieser Auswahl wird nachfolgend lediglich noch nach den Benutzerkennwörtern
und der Bereitstellung von Beispieldaten gefragt.

Setzen Sie nach Abschluss des Programms die Einrichtung mit
Abschnitt 1.3, „Lizenzieren des Programms“ sowie ggf. mit weiteren Arbeits-
platzinstallationen fort.
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Möglicher Systemneustart

Falls während der Installation ein Neustart erforderlich wird, starten Sie
anschließend den Setup erneut und setzen Sie die Installation der Kompo-
nenten fort.

Nach erfolgter Installation steht der Expressmodus nicht mehr zur Verfügung.

• Der Expertenmodus ermöglicht Ihnen die individuelle Auswahl und Konfiguration
aller Komponenten.

• Es wird eine Auswahlliste der möglichen Komponenten angezeigt (siehe Kompo-
nenten).

Falls Auswahlpunkte nicht angezeigt werden, sind diese bereits in der
aktuellen Version installiert!

• Eine Übersicht der bereits installierten Komponenten wird dann neben
den Auswahlschaltern angezeigt.

Falls der Punkt SQL Server Express® installieren  nicht angezeigt wird,
ist im verfügbaren Installationspaket kein SQL-Server enthalten (Nur ver-
fügbar auf Moser Produkt-Installationsstick (USB)).

• Falls der Punkt SQL Server Express® installieren  nicht angehakt ist,
wurde bereits ein installierter SQL-Server erkannt.

MOS'aik erfordert in Produktivumgebungen den Einsatz einer leistungsfähigen
Datenbanksoftware. Der benötigte Microsoft SQL Server® wird dazu auf dem Moser
Produkt-Installationsstick (USB) bereitgestellt (nicht enthalten auf CD/DVD).

Falls bereits ein unterstützter SQL Server® verfügbar ist (siehe Systemvoraussetzun-
gen [https://www.moser.de/dienstleistungen/systemvoraussetzungen/]), kann dieser
grundsätzlich verwendet werden. Im Rahmen der Installation erfolgt jedoch eine Prü-
fung, ob es sich um eine von MOS'aik unterstützte Version handelt und der angemel-
dete Benutzer über die erforderliche Berechtigung db_owner auf dem SQL Server®
verfügt (siehe auch Abschnitt 1.4.3, „Zugriffsrechte SQL-Server“).

Für Einzelplatzsysteme, kann der SQL Server direkt auf dem Arbeitsplatzsystem
installiert werden. Für einfache Testsysteme ohne Anwendungsserver und ohne die
Web-Anwendung MOSER 'allround' ist ein SQL Server® nicht zwingend erforderlich.

Installationsschritte
Abhängig von der Auswahl der Komponenten erfolgt die Installation prinzipiell
in dieser Reihenfolge:

1. Installation SQL Server Express®

Für Details folgen Sie der Anleitung in Abschnitt 1.1.1, „SQL Server
Express® installieren“.

2. Einrichtung bzw. Aktualisierung der Mandantendatenbank sowie der
MOS'aik Programmumgebung.

Details dazu finden Sie unter Abschnitt 1.1.3, „Weitere Datenbank installie-
ren / aktualisieren“.

3. Anwendungsserver oder Moser Application Server

https://www.moser.de/dienstleistungen/systemvoraussetzungen/
https://www.moser.de/dienstleistungen/systemvoraussetzungen/
https://www.moser.de/dienstleistungen/systemvoraussetzungen/
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Details dazu unter Abschnitt 1.1.2, „Moser Application Server installieren /
aktualisieren“.

4. Installation MOS'aik.

5. Bereitstellung einer netzwerkbasierten Arbeitsplatzinstallation.

6. Optionale Einrichtung bzw. Aktualisierung einer weiteren Mandantenda-
tenbank (siehe Abschnitt 1.1.3, „Weitere Datenbank installieren / aktualisie-
ren“).

Details zur Komponentenauswahl

MOS'aik
installieren  (bzw.
aktualisieren)

Die MOS'aik Programme werden typischerweise direkt
auf den Arbeitsplatzsystemen oder auf einem Terminal-
server installiert. Mit der Installation wird auch die Daten-
bank zur Speicherung Ihrer Unternehmensdaten einge-
richtet bzw. aktualisiert.

• Bei nicht gesetztem Häkchen erfolgt keine Installation
von MOS'aik.

Eine Beschreibung der Installationsdialoge finden Sie
unter Abschnitt 1.1.3, „Weitere Datenbank installieren /
aktualisieren“.

Moser App-
lication Server
installieren  (bzw.
aktualisieren)

Der Anwendungsserver wird nur für die Unterstützung
der neuen Moser Produktgeneration benötigt und ist
deshalb standardmäßig nur ausgewählt, falls dieser
bereits mit einer Version#3.35.000 installiert ist.

• Bei nicht gesetztem Häkchen erfolgt keine Installation.

Eine Beschreibung der Installationsvoraussetzungen
und Dialoge finden Sie unter Abschnitt 1.1.2, „Moser
Application Server installieren / aktualisieren“.

Weitere Daten-
bank installieren /
aktualisieren

Die Datenbank dient der Speicherung Ihrer Unterneh-
mensdaten und wird typischerweise auf einem separa-
ten Datenbank-Server, installiert. Für Einzelplatzsyste-
me kann diese jedoch auch auf leistungsfähigen Arbeits-
platzcomputern installiert werden. Wählen Sie diesen
Punkt aus:

• Falls Sie den Punkt MOS'aik installieren  nicht aus-
gewählt haben und eine Server-Datenbank installieren
oder auf die aktuelle Version aktualisieren möchten.

• Falls Sie eine weitere Datenbank installieren oder
aktualisieren möchten.

Eine Beschreibung der Installationsdialoge finden Sie
unter Abschnitt 1.1.3, „Weitere Datenbank installieren /
aktualisieren“.

SQL Server
Express® instal-
lieren

Für den Einsatz von SQL-Datenbanken muss ein SQL
Server® installiert werden. Wählen Sie diesen Punkt
aus, falls Sie MOS'aik oder eine SQL-Datenbank auf
dem Server installieren möchten. Diese Komponen-
te ist nur auf dem Moser Produkt-Installationsstick
(USB) verfügbar. Wenden Sie sich an den Moser Pro-
duktservice (Kontakt), falls Sie hierzu weitere Fragen
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haben. Weitere Hinweise zur Installation finden Sie unter
Abschnitt 1.1.1, „SQL Server Express® installieren“.

Starten Sie die Instal-
lation mit Weiter > .

Installation ...

Hinweise zum weiteren Verlauf der Installation im Expertenmodus finden Sie in den
folgenden Abschnitten. Für Standardinstallationen können die vorgegebenen Stan-
dardeinstellungen aller Dialoge typischerweise übernommen werden.

Beachten Sie nach Abschluss der Installation jedoch den Hinweis in
Abschnitt 1.1.5, „Arbeitsplatzinstallation vorbereiten“.

7

Das Ende der Installation wird mit diesem Dialog gemeldet.

Klicken Sie auf Fertigstellen , um das Programm zu schließen.

1.1.1. SQL Server Express® installieren

Mit dieser Komponente wird ein Microsoft SQL Server Express® installiert und kann direkt zur Einrichtung einer
MOS'aik SQL Server® Datenbank (siehe Abschnitt 1.1.3, „Weitere Datenbank installieren / aktualisieren“) ver-
wendet werden.

• Bei der Installation steht Ihnen ein Installationsassistent zur Verfügung.

• Der Setup für einen SQL Server 2019 Express wird auf den dafür vorgesehenen Installationsmedien bereit-
gestellt.

Voraussetzungen für SQL Server® Netzwerkumgebung
Eine der folgenden Voraussetzungen muss für den Einsatz von SQL Server im Netzwerk erfüllt sein:

Alternativen für den SQL Server® Einsatz

Nr. Beispiele SQL Server® Umgebung

1 Abbildung 1.3.
Arbeitsgruppen
oder separate
Arbeitsplatz-PCs

Einsatz in einer Arbeitsgruppe mit Server oder auf einem Arbeitsplatz als
Server

• In diesem Fall müssen sämtliche Benutzer mit identischem Kennwort sowohl
auf dem Arbeitsplatz-PC, als auch auf dem "Server" angelegt werden.

• Spätere Änderungen von Benutzern bzw. Kennworten müssen auf beiden
Systemen durchgeführt werden.

• Die Windows®-Gruppe Jeder wird von SQL Server® nicht unterstützt.

2 Abbildung 1.4.
Arbeitsplatz-PCs in
Netzwerkdomäne

Einsatz in einer Netzwerkdomäne

• In diesem Fall müssen alle zugreifenden Arbeitsplätze derselben Domäne
angehören. Die Benutzer werden im Active Directory (AD) angelegt und alle
Arbeitsplatzbenutzer autorisieren sich über die Domäne.
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Nr. Beispiele SQL Server® Umgebung

3

Nicht
unter-
stützt!

Abbildung 1.5.
Arbeitsplatz-PCs
außerhalb einer
Netzwerkdomäne

Einsatz außerhalb einer Netzwerkdomäne

Die SQL Server® Installation in einer Netzwerkdomäne mit Arbeitsplätzen ,die
keiner oder einer anderen Domäne als der des SQL Servers angehören, wird
nicht unterstützt!

• Lokale Benutzer, können sich nicht in der Domäne autorisieren und haben
somit keinen Zugriff auf den SQL Server® der Mitglied der Domäne ist.

• Benutzer, die an einer anderen Domäne angemeldet sind, haben keinen
Zugriff auf den SQL Server.

Die Installation des SQL Servers verläuft wie folgt:

Installationsanleitung

1 Komponenten wählen

Wählen Sie den Expertenmodus und dazu den Punkt SQL Server Express® instal-
lieren .

• Falls der Punkt SQL Server Express® installieren  nicht angehakt ist, wurde
bereits ein installierter SQL-Server erkannt.

Weiter >

2 MOS'aik SQL Server® Installation

Falls während der Installation ein Neustart erforderlich wird, starten Sie anschließend
den Setup erneut und setzen Sie die Installation der Komponenten fort.

Ja

3 Weitere Informatio-
nen finden Sie unter
www.microsoft.com
[https://
www.microsoft.com]
im Internet.

Falls der SQL Server® nicht nur als Einzelplatzinstallation, sondern auch für Netz-
werkarbeitsplätze verwendet wird, sind weitere wichtige Schritte zur Netzwerkfrei-
gabe erforderlich: Abschnitt 1.1.5, „Arbeitsplatzinstallation vorbereiten“

1.1.2. Moser Application Server installieren / aktualisieren

Der Moser Application Server ist zur Unterstützung der neuen Moser Produktgeneration sowie darüber verfüg-
barer Zusatzfunktionen erforderlich. Als Voraussetzungen für die Installation des Anwendungsservers sind fol-
gende Punkte zu beachten:

• Für den Betrieb des Anwendungsservers wird zwingend eine SQL Server® Datenbank vorausgesetzt.

• Installation Microsoft .NET Framework

https://www.microsoft.com
https://www.microsoft.com
https://www.microsoft.com
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Hinweis

Insbesondere auf neueren Microsoft Windows® Betriebssystemen treten Schwierigkeiten bei der
automatischen Installation auf. Aus diesem Grund sollten Sie diese Software bei Bedarf manuell her-
unterladen und installieren. Die Links für den Download der Programme finden Sie unterhalb. Führen
Sie nach dem Download das Installationsprogramm aus.

Starten Sie erst anschließend den MOS'aik Setup erneut.

• Microsoft .NET 4.6 Framework (Download Microsoft .NET Offline Installer [https://dotnet.microsoft.com/
download/dotnet-framework])

Im Rahmen der Installation wird das aktuelle Microsoft .NET 4.6 Framework automatisch aus
dem Internet heruntergeladen und installiert. Als Voraussetzung [https://msdn.microsoft.com/de-de/
library/8z6watww(v=vs.110).aspx] werden zirka 4,5 GB freier Speicherplatz auf der Festplatte benötigt.
Stellen Sie also VOR der Installation sicher, dass ausreichend freier Speicherplatz auf Ihrem Server ver-
fügbar ist.

Weiterhin kommt es im Rahmen der Installation ggf. zu einem Systemneustart. Stellen Sie also sicher,
dass für den Zeitraum der Installation keine weiteren Benutzer am System angemeldet sind. Abhängig
von der Bandbreite Ihres Internetzugangs sowie der Verarbeitungsgeschwindigkeit Ihres Systems kann der
Vorgang etwas mehr als eine Stunde benötigen.

Nach dem ggf. erfolgtem Neustart rufen Sie die Installation der Produktkomponente mit denselben Einstel-
lungen erneut auf, um die Installation abzuschließen.

• Microsoft .NET 3.5 SP1 Framework (Download Microsoft .NET Offline Installer [https://
dotnet.microsoft.com/download/dotnet-framework])

• Für die Kommunikation mit dem Server werden zwei Port-Nummern (standardmäßig 8080 und 4711) einge-
stellt. Prüfen Sie die Verfügbarkeit beider Ports in Ihrem Netzwerk (z.B. Router bzw. DNS) und wählen Sie
bei Bedarf im Installationsdialog alternative Ports aus, die in Ihrem Netzwerk nicht verwendet werden.

Port-Konflikt

Typischerweise wird man bemüht sein, einen Standard-Port wie z.B. 80 für Http bzw. 443 für Https
einzurichten, da der Anwender in diesen Fällen keine Portnummer in der Url angeben muss.

Sollten Sie einen Konflikt haben, da diese Ports bereits anderweitig verwendet werden, verwenden
Sie abweichende Portnummern oder richten Sie ggf. eine Sub-Domäne auf dem Anwendungsser-
ver IIS ein. Wenden Sie sich an den Moser Produktservice (Kontakt), falls Sie hierzu weitere Fragen
haben.

Die Installation des Anwendungsservers verläuft wie folgt:

Installationsanleitung

1 Willkommen bei ... Moser Application Server

Weiter >

https://dotnet.microsoft.com/download/dotnet-framework
https://dotnet.microsoft.com/download/dotnet-framework
https://dotnet.microsoft.com/download/dotnet-framework
https://msdn.microsoft.com/de-de/library/8z6watww(v=vs.110).aspx
https://msdn.microsoft.com/de-de/library/8z6watww(v=vs.110).aspx
https://msdn.microsoft.com/de-de/library/8z6watww(v=vs.110).aspx
https://dotnet.microsoft.com/download/dotnet-framework
https://dotnet.microsoft.com/download/dotnet-framework
https://dotnet.microsoft.com/download/dotnet-framework
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2 Zielpfad wählen

Für eine Standardinstallation müssen diese Einstellungen nicht geändert werden.

• Standardmäßig ist der Zielordner für das Web des Anwendungsservers  mit C:\Moser
\Web  voreingestellt.

• Falls die Einstellung geändert wurde, wird bei einem Update der aktuell verwende-
te Pfad voreingestellt.

In der Regel soll die Kommunikation bei Nutzung über das Internet jedoch mit dem
verschlüsselten Protokoll HTTPS erfolgen. Bei der Installation des Applikation Ser-
vers kann dazu über den Schalter SSL-Protokoll  gewählt werden, ob der Zugriff
über das HTTP- oder HTTPS-Protokoll erfolgen soll.

• Für den Einsatz des HTTPS/SSL-Protokolls wird außerdem empfohlen, den Port
der Applikation  z.B. auf 443 (Standard HTTPS-Port) zu ändern.

Diese Einstellung hat außerdem den Vorteil, dass die Portnummer beim Seitenab-
ruf im Browser nicht zwingend angegeben werden muss. Für den Einsatz des Pro-
tokolls wird ein einfaches, selbstsigniertes Zertifikat mit dem Namen "Allround Ser-
ver Zertifikat" zugewiesen.

Allround Server Zertifikat

Das mit dem Setup bereitgestellt Zertifikat dient lediglich der ersten Einrich-
tung und sollte im Rahmen der Einrichtung durch ein vollwertiges Zertifikat
ersetzt werden.

Die Erstellung eines entsprechenden Zertifikats wird im FAQ - Serverzertifi-
kat beschrieben.

• Für den Einsatz des HTTP-Protokolls deaktivieren Sie den Schalter SSL-Proto-
koll .

Diese Auswahl des Port 80 hat hier ebenfalls den Vorteil, dass die Portnummer
beim Seitenabruf im Browser nicht unbedingt angegeben werden muss.

• Beachten Sie, dass die Portnummern 80 bzw. 443 häufig bereits durch andere
Anwendungen (z.B. Webserver) belegt sind.

• Sollte ein vorgegebener Port bereits durch andere Anwendungen im Netzwerk
belegt sein, können Sie mit Ändern ...  einen alternativen Port zuweisen.

• Die gewählte Port-Nummer wird mit der Installation automatisch in der Microsoft
Windows®-Firewall freigeschaltet.

• Bereits vorhandene Einstellungen werden vom Setup ggf. entfernt und neu ein-
gerichtet.

Falls Sie an dieser Stelle andere Software einsetzen, müssen Sie diesen Schritt
manuell durchführen.

• Eine bereits vorhandene Konfiguration des Moser Application Server wird beim
Update automatisch erkannt und kann weiterverwendet werden. In diesem Fall
wird auch das verwendete Zertifikat nicht geändert.

Nach der Installation des .NET Frameworks sowie dem ggf. damit verbundenen
Neustart, rufen Sie die Installation der Produktkomponente mit denselben Einstel-
lungen erneut auf, um die Installation abzuschließen.

Weiter >
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3 Anmeldung beim Datenbank-Server

Im nächsten Schritt wird die Verbindung zu einer SQL Server Datenbank ausge-
wählt. Wählen Sie den Datenbank-Server z.B. über die Schaltfläche Durchsuchen ...

aus und verwenden Sie die Microsoft Windows®-Authentifizierung .

Wählen Sie im Feld Name der Datenbank mit der unteren Schaltfläche Durchsu-
chen ...  die gewünschte Mandantendatenbank aus. Auf diese Weise wird die Verbin-
dung für den hybriden Einsatz von MOS'aik gebrauchsfertig eingerichtet.

Weiter >

4 InstallShield Wizard abgeschlossen

Fertig stellen

Mit der Einrichtung des Anwendungsservers im Rahmen des Server-Setup wird das Feld G4 Server Url  der Fir-
menstammdaten entsprechend der aktuellen Angaben aktualisiert (siehe Firmenstammdaten).

Weitere Informationen finden Sie unter Moser Application Server im Moser FAQ der Online-Dokumentation.

1.1.3. Weitere Datenbank installieren / aktualisieren

Falls auf dem Server oder einem Einzelplatzsystem die Komponente MOS'aik installieren ausgewählt wurde,
wird damit automatisch auch eine Datenbank eingerichtet oder auf die aktuelle Version angepasst. Die Auswahl
der Komponente Weitere Datenbank installieren / aktualisieren ist damit nur erforderlich, um auf dem System
eine Datenbank ohne MOS'aik einzurichten (z.B. nur SQL Server®, kein Terminalserver, kein Einzelplatzsys-
tem), eine weitere Datenbank anzulegen oder eine vorhandene zu aktualisieren (z.B. Testmandant).

• Unterstützte Datenbanktypen:

Prinzipiell werden Datenbanken mit oder ohne Microsoft SQL Server® unterstützt. Die Installation der
MOS'aik Datenbank ohne SQL Server® wird nur für Testzwecke im Rahmen von MOS'aik unterstützt.
Der "hybride" Einsatz von Funktionen der neuen Moser Produktgeneration ist damit nicht möglich.

Stellen Sie für Ihre Produktivumgebung sicher, dass ein SQL Server® installiert ist bzw. über die
Komponentenauswahl SQL Server Express® installieren  installiert wird.

• Einsatz mehrerer Mandanten:

Falls Sie mehrere Mandanten einsetzen, müssen diese auch bzgl. der Ablage von Werten in der
Microsoft Windows® Registry voneinander unterschieden werden können. Dazu muss vor dem Ein-
satz neuer Mandanten der Mandantenkurzname angepasst werden. Öffnen Sie dazu die MOS'aik-

Datenbankverwaltung  (kostenpflichtiges Erweiterungsmodul) und rufen das Menü Datei > Neu
[Strg]+[N]  auf. Wählen Sie die Tabelle Mandanten  und anschließend Fertigstellen . Ändern Sie nun
den Inhalt der Tabellenspalte Kurzname  nach Wunsch (max. 16 Zeichen, z.B. eindeutiges Mandan-
tenkürzel oder Firmennummer). Der neue Wert ist damit in der Datenbank gespeichert. Schließen Sie
Tabelle und Anwendung ohne die Arbeitsunterlage zu speichern.

Die Installation der Datenbank verläuft wie folgt:
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Installationsanleitung

1 Willkommen bei ... MOS'aik-Datenbank

Wählen Sie aus zwischen:

MOS'aik Datenbank für SQL Server  (Standard)

MOS'aik Datenbank ohne SQL Server  (Nur für Testsysteme)

Hinweis: Die Option MOS'aik Datenbank für SQL Server  ist unter Umständen nicht
aktiviert, wenn auf dem lokalen Computer kein SQL Server installiert ist. Installieren
Sie ggf. vorher die entsprechende Datenbanksoftware oder rufen Sie das Programm
auf einem bereits für diesen Zweck installierten Datenbankserver auf.

Weiter >

2

Auswahl des Datenbankverzeichnisses

Als Voraussetzung für den Betrieb mehrerer Arbeitsplätze wird das MOS'aik-Datenbankverzeichnis im
Netzwerk freigegeben. Aus Sicherheitsgründen kann keine Freigabe von Dateien in Ihrem Benutzerver-
zeichnis erfolgen.

Wählen Sie deshalb für die Datenbank niemals ein Verzeichnis unterhalb des Benutzerverzeichnisses
(z.B. C:\Users\{Benutzername}\Documents  oder für ältere Windows® Versionen unter dem Ordner
"Eigene Dateien "), sondern einen für andere Benutzer erreichbaren Pfad (z.B. C:\Mosaik ). Achten
Sie außerdem darauf, dass sich darin nur für MOS'aik relevante Ordner und Dateien befinden (z.B. Pro-
jektordner, Dateiablageordner, ...).

Zusätzlich muss sichergestellt sein, dass jeder MOS'aik-Benutzer Zugriffsrechte für den gewählten Ord-
ner hat. Siehe dazu auch Abschnitt 1.4.2, „Dateizugriffsrechte“.

Alternative 1  MOS'aik Datenbank für SQL Server installieren

1a Im Regelfall müssen weder die Einstellungen für die Zielordner  der SQL
Datenbank noch der eingebundenen Mandantendatenbank oder deren Name

verändert werden.

• Sie können jedoch abweichende Namen und Pfade auswählen. Beach-
ten Sie dazu die Hinweise unter Abschnitt 1.4.2, „Dateizugriffsrechte“ und
Abschnitt 1.4.3, „Zugriffsrechte SQL-Server“.

Weiter >

1b Lokaler Datenbank-Server ...

Wählen Sie den Namen eines bereits installierten lokalen oder im Netzwerk
verfügbaren SQL Server® aus. Zur Installation des Microsoft SQL Server
Express®, siehe Abschnitt 1.1.1, „SQL Server Express® installieren“.

Weiter >

1c

SQL Datenbank Installation

Die Installation von MOS'aik für eine SQL Server Umgebung unter-
stützt grundsätzlich auch die Verwendung von Betriebssystemen in
nicht deutscher Sprache und es wird sichergestellt, dass Freigaben,
Sicherheitseinstellungen und SQL Server® Berechtigungen mit den
richtigen (lokalisierten) Benutzerguppennamen erfolgen.
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Die erforderliche ODBC-Datenquelle für die Clients wird im Verlauf der
"MOS'aik Arbeitsplatzinstallation" automatisch mit der Standardspra-
che "Deutsch" angelegt.

Alternative 2  MOS'aik Datenbank ohne SQL Server installieren

Test-Datenbanken

Die Installation der MOS'aik Datenbank ohne SQL Server® wird nur für Testzwecke unterstützt.

2a Im Regelfall müssen die Einstellungen Zielordner  und Name  für die Mandan-
tendatenbank nicht verändert werden.

• Sie können jedoch abweichende Namen und Pfade auswählen. Beachten
Sie dazu die Hinweise unter Abschnitt 1.4.2, „Dateizugriffsrechte“.

Weiter >

3 Anmeldung

Dieser Dialog ist nur für die Einrichtung von SQL-Datenbanken verfügbar.

Geben Sie ein persönliches Kennwort für die Benutzer Admin und Manager ein (min-
destens 8 Zeichen) und bewahren Sie dieses sorgfältig auf.

Das Kennwort muss dazu zweimal identisch eingegeben werden. Zur Kontrolle kann
die Eingabe mit dem Schalter Kennwort anzeigen  im Klartext angezeigt werden.

Weiter >

4 Datenbankoptionen

Bereitstellung von Musterdaten in der Datenbank

Beispieldaten für die gewählte Installation installieren

Im letzten Schritt der Einrichtung einer neuen Datenbank können Sie über einen
Schalter entscheiden, ob Musterdaten in der Datenbank enthalten sein sollen. Set-
zen Sie dazu das Häkchen und wählen Sie die gewünschte Branche oder Mittel-
standssoftware, um alle Musterdaten zu installieren.

Wenn das Häkchen nicht gesetzt ist, werden lediglich einige Kunden- und Lie-
ferantenadressen vorinstalliert, die für die Verwendung der jeweiligen Schnitt-
stellen erforderlich sind. Beispiele dafür sind z.B. mareon (Service-Portal für
eine Handwerkeranbindung der Firma Aareon) oder sonepar (Lieferantenpor-
tal).

Weiter >

1.1.4. MOS'aik installieren

Mit MOS'aik werden diverse Programme z.B. zur Projekt- und Finanzverwaltung installiert sowie eine neue
Mandantendatenbank eingerichtet bzw. die zuletzt verwendete Datenbank aktualisiert.

• Die angezeigten Dialoge müssen im Regelfall lediglich bestätigt werden.

• Die Dialoge zur Einrichtung und Aktualisierung der Datenbank entsprechen dem Ablauf aus Abschnitt
Abschnitt 1.1.3, „Weitere Datenbank installieren / aktualisieren“.
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• Zur Einrichtung der Verbindung mit einem SQL Server® muss dieser mit der verwendeten Authentifizierungs-
methode ausgewählt bzw. bestätigt werden (siehe Arbeitsplatzinstallation). Stellen Sie dazu sicher, dass der
aktuelle Administrator auch über administrative Rechte auf dem SQL Server® verfügt.

• Ab Version 4.42.100 wird die Unterstützung für den neuen integrierten Internetbrowser Microsoft Edge® instal-
liert:

Möglicher Systemneustart

In einigen Fällen (insbesondere bei nicht aktuellen Systemupdates) kann es während der Installation
zu einem unangekündigten Systemneustart kommen.

Sichern Sie aus diesem Grund vor der Installation alle ungespeicherten Arbeiten und beenden Sie
alle offenen Anwendungen.

1.1.5. Arbeitsplatzinstallation vorbereiten

Vorgehensweise

1 Computernamen ermitteln:

Merken Sie sich nach Abschluss der Installation den Namen dieses Computers für
die ggf. nachfolgenden Arbeitsplatzinstallationen (Mehrplatzsystem). Sie finden
den Microsoft Windows®-Netzwerknamen über die Tasten [Win]+[Pause]  (siehe
Moser FAQ).

2 Abbildung 1.6. Firewall
(Datenbankserver)

Abbildung 1.7. SQL-
Server Konfiguration
(Datenbankserver)

Erreichbarkeit des Microsoft SQL Server® sicherstellen:a

Für die zusätzliche Arbeitsplatzinstallation muss der SQL Server® im Netzwerk
erreichbar sein. Dazu sind auf dem Datenbankserver folgende Netzwerkfreigaben
einzurichten:

• Die Ports TCP 1433 (SQL Server) und UDP 1434 (SQL Server-Browser) müs-
sen in der Microsoft Windows Defender Firewall auf dem Datenbankserver freige-
geben werden (Eingehende Regeln).

• Die Netzwerkkonfiguration des SQL Serverdienstes muss in den Eigenschaf-
ten für das TCP/IP-Protokoll "IPAll" den TCP-Port 1433 festlegen.

• Nach der Einrichtung müssen die Dienste des SQL Servers neu gestartet wer-
den (siehe Abbildung).

3 Abbildung 1.8.
Produktmedium

ODBC-Client installieren:bFür die Arbeitsplatzinstallation muss ein entsprechender
ODBC-Treiber für die Anbindung an den SQL Server® installiert sein. Der Treiber
wird auf dem Produktmedium bereitgestellt und muss ggf. manuell auf den Arbeits-
plätzen installiert werden.

aWenn die erforderlichen Netzwerkfreigaben nicht verfügbar sind, wird vom Setup-Programm eine Fehlermeldung wie z.B. "Fehler bei der
Verbindung: SQLState: '08001' SQL Server Fehler: -1 [Microsoft][ODBC Driver 17 for SQL Server] SQL Server-Netzwerkschnittstellen:
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Fehler beim Suchen des angegebenen Servers/der angegebenen Instanz ... Anmeldungstimeout abgelaufen" angezeigt. Nach Bestätigen
der Meldung mit OK  wird ein SQL-Anmeldedialog angezeigt.

• Beenden Sie die Installation mit Abbrechen . Es wird eine weitere Fehlermeldung "Fehler: ODBC-Verbindung zu '<Ihr Mandantenname>'
fehlgeschlagen." angezeigt. Ignorieren Sie diese und bestätigen Sie mit OK .

• Rufen Sie erneut die Arbeitsplatzinstallation auf und wählen Sie im Dialog "Programm entfernen", um das unvollständig installierte Pro-
gramm zu entfernen.

• Richten Sie die erforderlichen Netzwerkfreigaben ein und rufen Sie anschließend die Arbeitsplatzinstallation erneut auf.

bWenn diese Software nicht installiert wurde, wird vom Setup-Programm die Fehlermeldung "Fehler: ODBC-Verbindung zu '<Ihr Mandan-
tenname>' fehlgeschlagen." angezeigt. Wenn Sie den ODBC-Datenquellenadministrator starten, wird hier eine unvollständig eingerichtete
Datenquelle mit der Platform "N/V" angezeigt.

• Löschen Sie die ungültige Datenquelle.

• Rufen Sie erneut die Arbeitsplatzinstallation auf und wählen Sie im Dialog "Programm entfernen", um das unvollständig installierte Pro-
gramm zu entfernen.

• Installieren Sie den ODBC-Client und rufen Sie anschließend die Arbeitsplatzinstallation erneut auf.

Hilfe von Moser

Falls Sie zu diesem oder einem anderen Thema Hilfe oder Unterstützung benötigen, wenden Sie
sich bitte an den Moser Produktservice oder Ihren Moser Kundenberater (Kontakt).

1.2. Arbeitsplatzinstallation
Diesen Schritt müssen Sie nur durchführen, wenn Sie mehrere Arbeitsplätze einrichten (Mehrplatzsystem).
Die Einzelplatzinstallation wurde bereits mit Abschnitt 1.1, „Serverinstallation“ vollständig abgeschlossen. Die
Arbeitsplatzinstallation muss ansonsten auf jedem Arbeitsplatzrechner einmal durchgeführt werden. Dabei
spielt es keine Rolle mit welchem Arbeitsplatz Sie beginnen und in welcher Reihenfolge Sie die Installationen
durchführen:

Für eine benutzerdefinierte Installation in einem abweichenden Programmverzeichnis muss die
Anwendung über das separate Installationsprogramm im Unterverzeichnis Mosaik  des Netzwerkinstal-
lationspfades installiert werden. Auch in diesem Fall sind bereits alle erforderlichen Voreinstellungen
vorgenommen und müssen lediglich bestätigt werden.

Beachten Sie jedoch die Hinweise unter Abschnitt 1.1.5, „Arbeitsplatzinstallation vorbereiten“!

Installationsanleitung

1 Office 32-bit

Installieren Sie ggf. Microsoft Office® in der 32-bit Version vor MOS'aik.

2 Abbildung 1.9.
Microsoft Windows
Explorer®
(Adressleiste)

Zugriff auf die Netzwerkinstallation

Während der vorhergehenden Serverinstallation wurde die Installation der Arbeits-
plätze bereits soweit vorbereitet, dass keine weiteren Dialoge mehr durchlaufen wer-
den müssen. Auch benötigen Sie kein Moser Produktmedium (CD/DVD bzw. USB)
mehr für die folgenden Schritte, sondern lediglich den Namen des Computers, auf
dem Sie die Serverinstallation durchgeführt haben (siehe Abschnitt 1.1.5, „Arbeits-
platzinstallation vorbereiten“).

Auf Ihrem Arbeitsplatzrechner öffnen Sie den Microsoft Windows Explorer® und
geben in der Kopfleiste den Zugriffspfad des Servers ein, und zwar "\\<COMPUTER-
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NAME>\Mosaik" (mit dem Computernamen der Serverinstallation, im Beispiel mos-
ser). Drücken Sie dann die Eingabetaste [Enter] .

Im Netzwerkinstallationsordner finden Sie das Programm MOS'aik Arbeitsplatz-
installation .

3 Abbildung
1.10. MOS'aik
Netzwerkinstallation

Arbeitsplatzinstallation

Administratorberechtigung

Auch die Installation der Arbeitsplätze muss grundsätzlich von einem Admi-
nistrator durchgeführt werden. Stellen Sie also sicher, dass Sie als Adminis-
trator (bzw. als Mitglied der Microsoft Windows®-Benutzergruppe "Administra-
toren") angemeldet sind!

Zusätzliche Informationen finden Sie unter Abschnitt 1.4.1, „Setup-Berechti-
gungen“.

Für den Einsatz einer SQL-Serverdatenbank muss der Administrator außer-
dem über administrative Rechte auf dem SQL Server® verfügen.

Starten Sie das Programm MOS'aik Arbeitsplatzinstallation .

 

Die Installation erfolgt mit den bei der Serverinstallation vorgegebenen Einstellungen.

Zur Verbindung mit einem SQL Server® wird dieser bei der Einrichtung der ODBC-
Datenbankverbindung nochmals abgefragt. Wählen Sie den SQL Server® aus und
bestätigen Sie die verwendete Authentifizierungsmethodea:

4  Optionale Zusatzmodule

Falls Sie MOS'aik Zusatzmodule einsetzen möchten, benötigen Sie die Moser Pro-
duktmodule-CD/DVD sowie zusätzliche Lizenzen. Zur Installation folgen Sie dann der
entsprechenden Installationsanleitung der Module.

aFalls Sie einen SQL Server® ohne Netzwerkdomäne einsetzen und über Arbeitsplätze mit dem Betriebssystem Microsoft Windows® 10
darauf zugreifen möchten, kann die Anmeldung am SQL Server® scheitern. Um das Problem zu umgehen, öffnen Sie die Windows® ODBC-
Datenquellen (32-Bit). Wählen Sie die Registerkarte System-DSN sowie die Systemdatenquelle Ihrer SQL-Datenbank aus und klicken
auf Konfigurieren . Geben Sie nun auf der zweiten Dialogseite im Feld SPN (optional)  den SQL-Servernamen für die integrierte Windows®
Authentifizierung ein, durchlaufen Sie die weiteren Dialoge und wählen anschließend Fertigstellen . Sie können nun noch die Verbindung
mit der Datenquelle testen ...  und dann mit OK  abschließen. Siehe dazu auch Moser FAQ - ODBC-Anbindung.

Falls beim Aufruf der Arbeitsplatzinstallation der
nebenstehende Dialog angezeigt wird, wurde
der Arbeitsplatz bereits mit der aktuellen Version
installiert.

Nutzen Sie diesen Dialog, um ggf. einer der fol-
genden Aktionen auszuführen:

• Programm reparieren

Diese Option führt zu einer Neuinstallation des
Programms.

• Programm entfernen

Mit dieser Auswahl wird MOS'aik auf dem
Arbeitsplatz deinstalliert.
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• Leere MOS'aik Datenbank erstellen

Diese Option dient auf Arbeitsplatzsystemen
lediglich der Erstellung lokaler Testmandan-
ten. Für die Erstellung neuer Mandanten auf
dem Datenbankserver rufen Sie diese Opti-
on auf dem Server auf oder gehen Sie gemäß
Abschnitt 1.1.3, „Weitere Datenbank installie-
ren / aktualisieren“ vor.

• Weitere MOS'aik Datenbank aktualisieren

Diese Option dient auf Arbeitsplatzsystemen
lediglich der Aktualisierung lokaler Testman-
danten. Für die Aktualisierung von Mandanten
auf dem Datenbankserver rufen Sie diese Opti-
on auf dem Server auf oder gehen Sie gemäß
Abschnitt 1.1.3, „Weitere Datenbank installie-
ren / aktualisieren“ vor.

1.2.1. Vertrauenswürdige Site zufügen (Internetoptionen)

Mit zunehmender Integration des Moser Application Server im Rahmen
hybrider MOS'aik Umgebungen kann es bei Zugriffen auf den Server zu
folgenden Meldungen kommen:

Abbildung 1.11. Windows
Sicherheitswarnung

Die Meldung kann verhindert werden, indem der Anwendungsserver auf jedem Arbeitsplatz als "vertrauenswür-
dige Site" eingerichtet wird. Gehen Sie dazu wie folgt vor:

Anleitung

1 Internetoptionen

Suchen Sie über die Windows Suche nach "Internetoptionen" und starten Sie diese
Anwendung.

2 Vertrauenswürdige Sites

Wählen Sie die Registerkarte Sicherheit und darin die Zone "Vertrauenswürdige
Sites".

Klicken Sie dann auf die Schaltfläche Sites .
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3 Vertrauenswürdige Site festlegen

Geben Sie die in den Firmenstammdaten hinterlegte Adresse aus dem Feld G4 Api
Server Url  ein und klicken Sie auf Hinzufügen  und anschließend auf Schließen  und
schließen Sie anschließend die Anwendung.

Die Adresse des Anwendungsservers ist damit als "vertrauenswürdig" hinterlegt.
Start Sie MOS'aik ggf. anschließend neu.

1.3. Lizenzieren des Programms
Bevor Sie MOS'aik einsetzen können, müssen Sie das Programm und ggf. die erworbenen Erweiterungs- und
Zusatzmodule lizenzieren.

Die benötigten Informationen finden Sie auf Ihrem Lieferschein oder der Rechnung zur MOS'aik-Soft-
ware. Nach Updates bzw. Erweiterung der Arbeitsplätze müssen Sie die Lizenzierung erneut
durchführen.

Die Lizenzierung von MOS'aik erfolgt lediglich einmal pro Mandant.

• Beim Update werden alle Einträge ungültiger Modulschlüssel sowie Lizenzen/PINs aller weiteren
Module aus der Datenbank entfernt. Damit ist grundsätzlich eine Neulizenzierung mit jedem
Update erforderlich!

• Alle erforderlich Informationen werden dazu in der Mandantendatenbank hinterlegt. Damit ist keine
separate Lizenzierung sämtlicher MOS'aik-Arbeitsplätze erforderlich!

• Ebenfalls ist es nicht erforderlich, die Lizenzierung mit Administratorenberechtigungen auszuführen,
da keine Lizenzinformationen mehr in der Windows® Registry abgelegt werden.

Anleitung

1 Programmstart

Die Lizenzierung erfolgt, indem Sie eine MOS'aik-Anwendung (z.B. die MOS'aik-Pro-

jektverwaltung ) starten. Klicken Sie dazu mit der rechten Maustaste auf das Pro-
grammsymbol.

2 Extras > Lizenzierung

Seriennummer  eingeben Die Seriennummer ist Ihre Bestätigung, dass Sie
berechtigter Lizenznehmer sind.

Identitätsnummer  einge-
ben

Die Identitätsnummer enthält die Versionsnummer
und legt die Anzahl der Arbeitsplätze fest, auf denen
Sie gleichzeitig mit MOS'aik arbeiten können.

Arbeitsplatzlizenzen

Sie können MOS'aik beliebig oft installieren und
lizenzieren. Es können jedoch gleichzeitig nur
so viele Benutzer im Programm arbeiten, wie
Sie Arbeitsplatzlizenzen gekauft haben.
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Lizenzierbare Module
wählen

Zur Nutzung der lizenzierbaren Module ist diesen ein
Modulschlüssel  zugeordnet. Geben Sie dazu jeweils
die passende PIN  aus Ihrem MOS'aik Lieferschein
ein.

<Systemmodul> Wählen Sie zunächst das <Systemmodul> in der Liste
Lizenzierbare Module  aus.

PIN  eingeben Geben Sie die zugehörige PIN  ein.

Lizenzieren Die Schaltfläche zur Lizenzierung ist jetzt aktiv und
kann betätigt werden. Auf diese Weise können Sie
Ihre Module auch manuell ohne Internetverbindung
einzeln lizenzieren.

3 Automatisch Lizenzieren

Zur schnellen, automatischen Lizenzierung müssen bei verfügbarer Internetanbin-
dung nicht alle Lizenzdaten, sondern lediglich eine einzige PIN zum ausgewählten
Systemmodul eingegeben werden. Alle Modullizenzen werden dann automatisch
vom Moser-Lizenzserver über das Internet abgerufen.

Ja

Alternative manuelle Lizenzierung:

• Zur Lizenzierung eines einzelnen Moduls (z.B. neues Erweiterungsmodul) wäh-
len Sie lediglich dieses aus und geben einfach die zugehörige PIN ein. Bei gülti-
ger Eingabe wird die Schaltfläche Lizenzieren  aktiv. Betätigen Sie diese, um diese
Lizenz zu speichern.

Manuelle Lizenzierung des Systemmoduls

Zur manuellen Lizenzierung des Systemmoduls wählen Sie im Abfragedia-
log für die automatische Lizenzierung die Auswahl Nein .

4 Lizenzierte Module anzeigen

Bei automatischer Lizenzierung können Sie sich im nachfolgenden Dialog die voll-
ständige Liste der lizenzierten Module anzeigen lassen.

Ja

Schließen

5 Normaler Programmstart

MOS'aik muss jetzt beendet und neu gestartet werden. Ab jetzt kann die Anwendung
von jedem Benutzer gestartet und verwendet werden.

OK

Hinweis zur Lizenzierung von 'allround'

Beachten Sie, dass mit der MOS'aik Lizenzierung keine Lizenzen für die neue Produktgeneration abge-
rufen oder aktualisiert werden.

Die Lizenzierung von 'allround' erfolgt automatisch bei der ersten Anmeldung als Administrator über den
Internetbrowser.
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• Im Lizenzdialog wird die Moduleigenschaft der G4-Produktivumgebung angezeigt (siehe 2 , oben).

Schnittstellen und Plugins:

Die Lizenzierung vieler Schnittstellen sowie der Plugins zu den Lieferanten-Portalen im Internet erfolgt eben-
falls über das <Systemmodul> . Die Plugins können dazu im Bereich Aktivierte Plugins des Moduls  durch ein Häkchen
individuell einzeln an- und abgeschaltet werden und sind damit für Artikelrecherchen im Angebotswesen und
in der Logistik kostenfrei verfügbar.

Im Systemmodul sind auch andere Plugins wie z.B. das Excel-Plugin an- und abwählbar.

Diese Schnittstellen müssen aktiv bleiben und dürfen nicht ausgeschaltet werden!

1.4. Details zur MOS'aik Installation

In diesem Abschnitt finden Sie weitere Details zur Installation mit folgenden Themen:

> Setup-Berechtigungen

> Dateizugriffsrechte

> Zugriffsrechte SQL-Server

1.4.1. Setup-Berechtigungen

Die Installation bzw. auch das Update von MOS'aik muss von Benutzern mit Administratorberechtigungen
ausgeführt werden. Dazu muss der Benutzer Mitglied in der Microsoft Windows® Benutzergruppe Administra-
toren sein. Dies wird im ersten Schritt des Programmaufrufs mit der Benutzerkontensteuerung sichergestellt.

• Falls Sie bereits mit einem Windows®-Benutzer angemeldet sind, der über administrative Rechte verfügt,
bestätigen Sie den folgenden Dialog mit Ja :

• Falls Sie lediglich mit einem Windows®-Benutzer angemeldet sind, der über keine administrativen Rechte
verfügt, benötigen Sie die Zugangsdaten für einen anderen Benutzer mit administrativen Rechten!

Geben Sie in diesem Fall die Zugangsdaten im folgenden Dialog ein und bestätigen Sie diese mit Ja :
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Die Installation wird nun unter dem Namen und mit den Rechten des gewählten Benutzers ausgeführt.

1.4.2. Dateizugriffsrechte

Sowohl der Setup-Benutzer, als auch alle weiteren Benutzer von MOS'aik benötigen Zugriffsrechte für diverse
Dateien:

1. Eingebundene Mandantendatenbank

2. Systemdatenbank

3. Dateiablageordner

Dazu müssen diese Dateien und Ordner in einem für alle MOS'aik-Benutzer erreichbaren Verzeichnis abgelegt
werden und dem Verzeichnis die entsprechenden Berechtigungen erteilt werden.

• Standardmäßig erfolgt die Installation im Zielordner C:\Mosaik . Sie können jedoch im Rahmen des Setup
abweichende Ordner wählen.

• Als Voraussetzung für den Betrieb mehrerer Arbeitsplätze wird das gewählte MOS'aik-Datenbankverzeichnis
im Netzwerk freigegeben. Aus Sicherheitsgründen kann keine Freigabe von Dateien im Benutzerverzeichnis
des aktuellen Benutzers erfolgen.

Wählen Sie deshalb für die Datenbank niemals ein Verzeichnis unterhalb des Benutzerverzeichnisses (z.B.
C:\Users\{Benutzername}\Documents  oder für ältere Windows® Versionen unter dem Ordner "Eigene
Dateien"), sondern einen für andere Benutzer erreichbaren Pfad (z.B. C:\Mosaik ). Achten Sie außerdem
darauf, dass sich darin nur für MOS'aik relevante Ordner und Dateien befinden (z.B. Mandantendatenbank,
Systemdatenbank, Projektordner, Dateiablageordner, ...).

• Der Setup prüft, ob der aktuelle Setup-Benutzer über Zugriffsrechte für den gewählten Zielordner verfügt. Im
Fehlerfall wird eine entsprechende Meldung ausgegeben:

• Abbildung 1.12. Beispiel Fehlermeldung Installation: "Die System Datenbank konnte nicht erstellt werden ..."

Der Setup wird anschließend beendet.
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• Abbildung 1.13. Beispiel Fehlermeldung Update: "Die Version der Datenbank kann nicht ermittelt werden"

Das Update bricht in diesem Fall mit dem Protokolleintrag "Das Microsoft Jet-Datenbankmodul kann die
Datei 'C:\{Zielordner}\Mosaik.mdb' nicht öffnen. Sie ist bereits von einem anderen Benutzer exklusiv geöff-
net oder Sie benötigen eine Berechtigung, um die Daten lesen zu können. (3051)" ab.

Der Setup muss in diesem Fall von einem Benutzer mit Zugriffsrechten (Schreiben und Lesen) für den Ziel-
ordner der Datenbank ausgeführt werden oder dem aktuellen Benutzer müssen Zugriffsrechte für diesen Ord-
ner gegeben werden.

1.4.3. Zugriffsrechte SQL-Server

Sowohl der Setup-Benutzer, als auch alle weiteren Benutzer von MOS'aik benötigen Zugriffsrechte auf die über
den Microsoft SQL Server® bereitgestellten Mandantendatenbanken.

Dazu muss der angemeldete Benutzer über die erforderliche Berechtigung db_owner auf dem SQL Server®
verfügen.
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Kapitel 2. MOS'aik starten und einrichten
1. Nach der Installation befinden sich auf dem Desktop die Icons für die installierten MOS'aik-Anwendungen:

MOS'aik-Anwendungen

Nr. Element Beispiel

1
MOS'aik-Finanzverwaltung 

2
MOS'aik-Datenbankverwaltung 

3
MOS'aik-Projektverwaltung 

4
MOS'aik-Formularverwaltung 

5
MOS'aik-Dokumentenverwaltung 

Abbildung 2.1. Windows® Desktop

2. Bevor Sie MOS'aik das erste Mal starten, berücksichtigen Sie diese wichtigen Hinweise:

Wichtige Hinweise

a. Regelmäßige Datensicherung!

Alle Datenbanken und der MOS'aik Dateiablageordner müssen regelmäßig gesichert werden,
damit Sie im Notfall die Möglichkeit haben, auf einen älteren Stand Ihrer Daten zurückzugreifen.
Dazu müssen sowohl die SQL Server Datenbankdateien (*.mdf  und *.ldf ) als auch die "einge-
bundene" Datenbank (*.mdb ), die Systemdatenbank (*.mdw ) sowie ggf. weitere Datenbankdatei-
en (z.B. Transaktionsprotokolle) gemeinsam gesichert werden! Für eine zuverlässige und vollstän-
dige Sicherung der SQL Datenbank wird der Einsatz einer entsprechenden Software empfohlen.
Berücksichtigen Sie dazu die Hinweise im Abschnitt FAQ - Datensicherung.

Eine gutes Sicherungskonzept hält z.B. Tages-, Wochen, Monats- und Jahresbackups (mindes-
tens bis zur gesetzlichen Aufbewahrungsfrist) vor. Beauftragen Sie z.B. einen Mitarbeiter sowie
einen Stellvertreter mit der täglichen Durchführung und Überprüfung der Datensicherung und
bewahren Sie diese an einem sicheren Ort auf (Tresor, anderes Gebäude, ...).

b. Beenden Sie MOS'aik vor längeren Unterbrechungen!

Vermeiden Sie es, Ihren Arbeitsplatz für eine längere Unterbrechung zu verlassen oder in den
Energiespar- oder Ruhezustand zu versetzen, ohne MOS'aik vorher zu beenden!

Insbesondere bei Verwendung einer Netzwerkdatenbank kann es sonst zu Datenverlust kommen,
wenn die Verbindung zur Datenbank unterbrochen wird und sich im Arbeitsspeicher Ihres Systems
noch ungespeicherte Datensätze befinden.

c. MOS'aik Datenbanken nie direkt von Wechselmedien verwenden!

Beachten Sie unbedingt, dass MOS'aik Datenbanken nicht direkt von einem USB-Stick oder einem
anderen Wechselmedium verwendet werden dürfen, sondern zuvor auf ein lokales Laufwerk bzw.
den dafür vorgesehenen Netzwerkspeicher kopiert und von dort gestartet werden.

d. Achten Sie unbedingt darauf, dass die Systemdatenbank System.mdw  nur ein einziges Mal exis-
tiert!

3.
Zum ersten Start klicken Sie doppelt auf das Icon der MOS'aik-Projektverwaltung .
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Eine Übersicht der wichtigsten Elemente und Funktionsbereiche finden Sie in den folgenden Abschnitten:

> MOS'aik Startseite

> MOS'aik Arbeitsblätter

4. MOS'aik Grundeinrichtung:

Siehe dazu den Abschnitt individuelle Systemeinrichtung.

2.1. MOS'aik Startseite
Auf der Startseite finden Sie die Schnellaufrufe für häufig verwendete Aufgaben. Der Inhalt der Seite ist dabei
von den lizenzierten Modulen abhängig.

Die Startseite besteht aus diesen Elementen:

Startseite

Nr. Element Beispiel

1 Titelleiste (Mehr ...)

Die Titelleiste enthält den Programmnamen sowie den
Namen des aktuellen Mandanten bzw. den Firmennamen
(Firmenstammdaten).

2 Menüleiste (Mehr ...)

Über die Menüleiste erreichen Sie zahlreiche Einstellun-
gen und Funktionen des Programms.

3 Symbolleiste (Mehr ...)

Alle Funktionen oder Befehle der Menüleiste können Sie
selbst auf die Symbolleiste legen oder einer freien Tasten-
kombination zuordnen.

4 Seitentitelleiste (Mehr ...)

Die Seitentitelleiste zeigt Ihnen den Namen und Arbeits-
bereich des aktuelles Arbeitsblatts (z.B. Projekte | Kalku-
lation | Angebot).

Seitentitel einblenden

Insbesondere für Neueinsteiger empfiehlt es sich,
diese Seitentitelleiste über das Menü Ansicht >
Seitentitelleiste  einzublenden!

Abbildung 2.2. MOS'aik Startseite

(Mehr dazu unter Handbuch Projektverwaltung -
Benutzeroberfläche)

5 Ordnerleiste (Mehr ...)

Die Leiste zeigt Ihnen die Arbeitsbereiche für Ihre lizenzierten Module an. Beispiele für Ordner sind Allgemein ,
Projekte , Service , Regie , Logistik , Subunternehmer , Büroarbeiten , Auswertungen , Stammdaten .

6 Navigationsleiste

Über die Ordner und Unterordner der Navigationsleiste erreichen Sie die zahlreichen Arbeits- und Tabellenblät-
ter. Diese sind dazu übersichtlich nach Themen- bzw. Aufgabenbereich gruppiert.

7 Statusleiste (Mehr ...)

In der Statusleiste werden Ihnen der aktuelle Benutzername, der Name des Mandanten bzw. der Datenbank
und weitere Details zum aktuellen Arbeitsblatt angezeigt.

8 Arbeitsblatt (Mehr ...)
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Nr. Element Beispiel

Hier wird das aktuelle Arbeitsblatt (also die eigentliche Startseite) angezeigt. Welche Inhalte hier angezeigt
werden, hängt von Ihren lizenzierten Modulen ab. Nicht lizenziert Komponenten werden ausgeblendet:

• Schnelleinstieg

Einfacher Zugriff zur Erstellung neuer Geschäftsvorfälle bzw. Vorgänge.

• Stammdaten

Zugriff auf die Übersichten wichtiger Stammdaten, wie z.B. Adressen, Artikel, Leistungen, etc.

• Bearbeiten

Greifen Sie direkt auf die Bereiche Kalender, Alle Vorgänge, Von mir bearbeitete Vorgänge oder Alle Projek-
takten und Ordner zu.

• Kürzlich bearbeitet

Hier finden Sie Ihre zuletzt verwendeten Vorgänge und Arbeitsblätter.

9 Meine Favoriten (Mehr ...)

Hier stehen Ihnen standardmäßig bereits einige häufig benötigte Auswertungen zur Verfügung.

Eigene Favoriten anpassen

Durch Klicken auf eines der Dreiecke  vor den Listeneinträgen können Sie diese individuell auswäh-
len!

10 Meine Agenda (Mehr ...)

In diesem Bereich werden zu Ihren anstehenden Terminen die wichtigsten Informationen gezeigt. Hier können
Sie auch Ihre eigene Agenda mit Outlook synchronisieren ...  und entsprechende Agenda Optionen »  einstellen.

11 Benachrichtigungen (Mehr ...)

Sollten für den angemeldeten Benutzer nicht erledigte Benachrichtigungen vorliegen, wird dieser auf der Start-
seite darüber informiert und gelangt durch Anklicken der Meldung direkt zu den entsprechenden Nachrichten.

Über das Menü Ansicht  können Sie diverse Bereiche ein- bzw. ausblenden.

2.2. MOS'aik Arbeitsblätter

Typische Arbeitsblätter sind z.B. Tabellenarbeitsblätter und Vorgänge. Die Darstellung solcher Arbeitsblätter
unterscheidet sich wie folgt vom allgemeinen Programmaufbau bzw. vom Aufbau der Startseite:
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Arbeitsblatt (Beispiel: Tabellenansicht)

Nr. Element Beispiel

1 Funktionsleiste (Mehr ...)

In der Funktionsleiste (hier gezeigt bei eingeklappter Navi-
gationsleiste) werden Ihnen Funktionen zum aktuellen
Arbeitsblatt angeboten.

2 Registerkarte des Arbeitsblatts

Über die Registerkarte des Arbeitsblatts wird das aktuelle
Arbeitsblatt hervorgehoben. Über weitere Registerkarten
gelangen Sie jederzeit zurück zur Startseite oder weiteren
bereits geöffneten Arbeitsblattregisterkarten.

3 Tabellenbereich

Im Tabellenbereich können Sie auf alle Daten zugrei-
fen, diese durchsuchen, die angezeigten Datensätze nach
beliebigen Kriterien filtern, Spalten anpassen usw.

Abbildung 2.3. MOS'aik Tabellenansicht

(Mehr dazu unter Handbuch Projektverwaltung -
Arbeiten mit Tabellenarbeitsblättern)

Arbeitsblatt (Beispiel: Vorgangsbearbeitung)

Nr. Element Beispiel

1 Funktionsleiste

In der Funktionsleiste (hier gezeigt bei eingeklappter Navi-
gationsleiste) werden Ihnen Funktionen zum aktuellen
Arbeitsblatt angeboten.

2 Registerkarte des Arbeitsblatts

Über die Registerkarte des Arbeitsblatts wird das aktuelle
Arbeitsblatt hervorgehoben. Über weitere Registerkarten
gelangen Sie jederzeit zurück zur Startseite oder weiteren
bereits geöffneten Arbeitsblattregisterkarten.

3 Vorgangskopf

Im Kopfbereich der Vorgangsbearbeitung werden wichti-
ge Grundeinstellungen zum aktuellen Vorgang angezeigt.
Dazu gehören beispielsweise die Adresse, der zugeteilte
Mitarbeiter, Kalkulationseinstellungen oder Beleginforma-
tionen.

• Der Kopfbereich ist über einen Doppelklick auf die Titel-

zeile mit dem Dreiecksymbol  einklappbar.

• Hinter dem Feld Name  der Anschrift* finden Sie das Bril-

lensymbol . Darüber können Sie einen mehrzeili-
gen Editor zur Eingabe von Namen bis zu einer Länge
von 255 Zeichen öffnen:

Abbildung 2.5. Mehrzeiliger Editor (Name):

4 Vorgangsgliederung

In der Vorgangsgliederung stellen Sie, je nach Vorgangs-
art, ihre angebotenen, benötigten oder zu bestellenden
Artikel und Leistungen auf.

Abbildung 2.4. MOS'aik Vorgangsbearbeitung

(Mehr dazu unter Handbuch Projektverwaltung -
Arbeiten mit den Vorgangsansichten)
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Nr. Element Beispiel

Unterhalb der Vorgangsgliederung finden Sie den Fußbe-
reich bzw. Summenblock. Bei einigen Vorgangsarten ist
auch dieser Bereich über einen Doppelklick einklappbar.

5 Warenkorbleiste

Über die Warenkorbleiste können Datensätze z.B. kopiert,
zwischengespeichert und in andere Vorgänge übertra-
gen werden (dazu mehr im Handbuch Projektverwaltung -
Warenkorbfunktionen).
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Kapitel 3. Erste Schritte mit MOS'aik
Nach erfolgter Installation und Lizenzierung steht Ihnen bei vorhande-
ner Internetverbindung die MOS'aik Online-Hilfe zur Verfügung (alterna-
tiv auch als PDF-Datei). Hier finden Sie die vollständige Dokumentation
mit zahllosen Beispielen für Anfänger und Fortgeschrittene. Außerdem
erreichen Sie die Produktdokumentation über das Moser Kundenportal
(Login>MOS'aik Handbücher).

MOS'aik Online-Hilfe

Über das Menü bzw. die
Taste [F1]  sowie unter:

www.moser.de [https://
www.moser.de]

In den nachfolgenden Informationen wird aus diesem Grund teils auf die Online-Dokumentation verweisen.

Vollständigkeit der Einrichtung prüfen

Der Umfang der Systemeinrichtung ist abhängig von der individuellen Lizenzierung sowie vom Einsatz
des Programms. Aus diesem Grund ist es nachfolgend erforderlich, die korrekte Einrichtung des Sys-
tems zu prüfen und bei Bedarf zu ergänzen.

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg bei der Arbeit mit MOS'aik. Mit der Online-Hilfe und Dokumentation stehen Ihnen
umfassende Erklärungen zur Verfügung. Sollten Sie jedoch trotzdem einmal nicht weiter wissen, fragen Sie
einfach nach. Der Moser Produktservice steht Ihnen gerne zur Verfügung!

Nächste Schritte:

> Individuelle Systemeinrichtung

> Das erste Angebot

3.1. Individuelle Systemeinrichtung
Bevor Sie durchstarten, müssen jedoch noch einige wichtige Einstellungen vorgenommen werden.

Die folgenden Schritte sind in der Regel für eine Ersteinrichtung des Systems relevant:

• Firmenstammdaten und Dateiablage

In den Firmenstammdaten werden die Basisdaten Ihres Betriebs hinterlegt. Dazu gehören neben Ihren Kon-
taktdaten auch die Steuernummer und die Umsatzsteuer-Identifikationsnummer UStID . Falls Sie die Archi-
vierung einsetzen, richten Sie diese ebenfalls hier ein.

• Speicherung von Vorgangsdrucken (bzw. Spezielle Einstellungen der Vorgangsarten)

Falls Sie die Archivierung einsetzen, müssen entsprechende Einstellungen in den Layouts der verwendeten
Vorgangsarten vorgenommen werden.

• Drucker und Firmenpapier einrichten

Einrichtung von Druckern sowie des mitgelieferten Programms zur PDF-Erstellung und eines individuellen
Firmenpapiers.

• Grundlagen der Kalkulation

Damit MOS'aik Ihre Projekte so kalkuliert, wie es für Ihren Betrieb erforderlich ist, sind entsprechende Vor-
einstellungen erforderlich:

• Lohnkalkulation

Für die Lohnkalkulation werden Lohnkostenpreis und Lohnerlöspreis festgelegt.

https://www.moser.de
https://www.moser.de
https://www.moser.de
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• Kalkulationsgruppen und -faktoren

Die wichtigsten Kalkulationsgruppen sind Lohn und Material. Diese dienen der Unterscheidung von Posi-
tionen und ermöglichen die Berücksichtigung verschiedener Kalkulationsfaktoren.

Ein Kalkulationszuschlag (auch Kalkulationsaufschlag) ist dabei die Erhöhung des Wareneinstands-
preises um einen bestimmten Prozentsatz zwecks Ermittlung des Verkaufspreises VK x .

Der Schütt- und Schwundverlust wird als EK x  hinterlegt und vermindert den Bruttonutzen.

Beide Kalkulationsfaktoren werden in den Firmenstammdaten pro Kalkulationsgruppe hinterlegt.
Detaillierte Informationen dazu werden im Themenbereich Kalkulation - Firmenstammdaten der Online-Doku-
mentation erläutert.

• Adressstammdaten

Wichtige Daten für die Erstellung Ihrer Vorgänge, wie z.B. Angebote, Aufträge oder Rechnungen, sind Ihre
Kundenadressen. Falls Sie das Modul Logistik  einsetzen, sind außerdem Lieferantenadressen für Ihre
Bestellungen, Lieferungen, Warenzugänge und Eingangsrechnungen relevant. Sie können unter anderem
pro Adresse festlegen, welche Kalkulationsart verwendet werden soll. Geben Sie den Wert EK+Zuschlag
vor, wenn Sie beim Erfassen eines Angebots für den Kunden die oben beschriebenen Kalkulationsfaktoren
verwenden möchten (Zuschlagskalkulation). Alternativ können Sie auch Festpreise verwenden, die Sie im
jeweiligen Vorgang oder in den Artikel- bzw. Set-Stammdaten hinterlegen (s. unten).

Wie Sie Adressen erfassen und bearbeiten lesen Sie im Themenbereich Handbuch Projektverwaltung - Adres-
sen der Online-Dokumentation.

• Artikelstammdaten

Grundlage Ihrer Leistungen und Vorgangsgliederungen (z.B. Angebot, Auftrag, Bestellung) sind Artikel. Diese
können auf entsprechenden Arbeitsblättern erfasst bzw. im DATANORM Format importiert werden. Neben vielen
weiteren Informationen können zu jedem Artikel sowohl Einkaufs- und Listenpreise, Bezugsrabatte sowie
feste Verkaufspreise hinterlegt werden.

Weitere Informationen dazu finden Sie im Themenbereich Handbuch Projektverwaltung - Artikel (Material).

• Leistungen

Die von Ihrem Betrieb angebotenen Leistungen werden in MOS'aik als Set bezeichnet. Dabei handelt es sich
um eine Kombination von Artikeln (Stückliste) und Lohnanteilen, die Sie individuell zusammenstellen können.

Dabei werden sowohl Lohn- als auch Produktanteile der Leistung grundsätzlich "pro Einheit" angegeben,
damit die Leistung später unter Berücksichtigung einer Mengenangabe automatisch berechnet werden kann.
Die für eine Leistung benötigten Minuten pro Einheit werden dazu hinterlegt. Daraus wird mit den hinterlegten
Lohnwerten der Lohnpreis pro Einheit errechnet. Der Materialpreis aus der Stückliste ergibt dann summiert
mit dem Lohnpreis den Gesamtpreis pro Einheit.

Weitere Informationen dazu finden Sie im Themenbereich Handbuch Projektverwaltung - Sets (Leistungen)
mit Stücklisten.

• Mitarbeiter / Personal

Für die Verwendung Ihrer Mitarbeiter, z.B. im Rahmen der Zuweisung von Arbeitszetteln und Aufträgen, dem
Einsatz des Urlaubsplaners oder von Unternehmensbereichen, sollten alle Mitarbeiter erfasst werden. Siehe
dazu Handbuch Projektverwaltung - Personal.

• Unternehmensbereiche

Falls Sie Unternehmensbereiche einsetzen, müssen diese eingerichtet und Mitarbeiter zugeordnet werden.

• Bankverbindungen

Für den Einsatz des Zahlungsdatenaustauschs sollten die Bankverbindungen Ihres Unternehmens sowie aller
betroffenen Personenkonten eingerichtet werden.



Erste Schritte mit MOS'aik

30

3.2. Das erste Angebot

Installationsanleitung

Vorgänge sind die wichtigsten Bausteine von MOS'aik. Sie können in Projekten
sowie Service- oder Regieordnern abgelegt werden und erfüllen die Aufgaben,
die Sie in Ihrem Betrieb täglich anfallen. So können Sie ein Angebot, einen Auf-
trag oder eine Rechnung schreiben, aber ggf. auch Bestellungen oder Waren-
zugänge erfassen. So gibt es aktuell bis zu 56 verschiedene Vorgangsarten für
unterschiedliche Zwecke.

Um Ihr erstes Kundenangebot zu erstellen, folgen Sie dem Ablaufbeispiel im
Themenbereich Vorgangsarten und Arbeitsabläufe - Angebot erstellen. In die-
sem Dokument finden Sie außerdem umfassende weitere Beispiele, wie Sie
schnell aus dem Angebot einen Auftrag und später eine Rechnung erstellen.
Sämtliche MOS'aik Vorgangsarten sowie die Konzepte verschiedener "Ordner"
für Ihre Projekte, Service- und Regiearbeiten werden hier erläutert und Sie erhal-
ten Verweise zu thematisch verwandten Stellen der Produktdokumentation.

Abbildung 3.1. Einfaches Angebot
(Druckansicht)
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Kapitel 4. MOS'aik Hilfe
In MOS'aik stehen Ihnen verschiedene Funktionen zur Unterstützung zur Verfügung:

1. Tooltips zu Eingabefeldern

Zu Eingabefeldern werden Ihnen kurze Beschreibungen beim Überstreichen mit dem Mauszeiger eingeblen-
det (siehe Abschnitt 4.1, „Felderklärung durch 'Tooltips'“).

2. Direkthilfe

Ihnen steht eine komfortable Hilfefunktion zur Verfügung, die Sie aus der MOS'aik-Projektverwaltung  oder

der MOS'aik-Finanzverwaltung  über das Menü ? > Handbuch [F1] oder mit der Taste [F1]  aufrufen
können.

Wenn Sie über einen Internetzugang verfügen, werden Ihnen hier automatisch die aktuellsten Informatio-
nen und Anleitungen zum Produkt zur Verfügung gestellt: Die MOS'aik Online-Hilfe ermöglicht Ihnen den
unmittelbaren Zugang zur vollständigen Produktdokumentation. Neben Handbüchern, Installations- und
Updateanleitungen werden hier laufend neue, themenbezogene Beschreibungen ergänzt.

Eine ausführliche Beschreibung der Hilfefunktion finden Sie unter Abschnitt 4.2, „MOS'aik Online-Hilfe“.

Falls kein permanenter Internetzugang verfügbar ist oder das Programm noch nicht lizenziert ist, wird Ihnen
über die Hilfefunktion Handbuch im PDF-Format angezeigt. Die zugehörige Datei Mosaik.pdf  finden Sie
im MOS'aik Installationsverzeichnis (typischerweise C:\Program Files (x86)\MOSER\MOSaik ).

3. Weitere Informationen, Dokumente und Downloads finden Sie im Internet unter www.moser.de [https://
www.moser.de] und dort unter der MOS'aik KnB ("Knowledge Base"). Lesen Sie ggf. auch das Moser FAQ
für Informationen zum Moser Kundenportal.

Weitere Themen:

> Felderklärung durch 'Tooltips'

> MOS'aik Online-Hilfe

4.1. Felderklärung durch 'Tooltips'
Wenn Sie mit dem Mauszeiger über die MOS'aik Datenfelder fahren, wird typischerweise eine Kurzinformation
(Tooltip) zu dem angesteuerten Feld angezeigt.

Fahren Sie z.B. mit dem Mauszei-
ger z.B. in das Feld Lohntarif :

Abbildung 4.1. Tooltip für Eingabefelder

https://www.moser.de
https://www.moser.de
https://www.moser.de
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4.2. MOS'aik Online-Hilfe
In MOS'aik haben Sie über die Direkthilfe [F1]  unmittelbaren Zugang zur  MOS'aik Online-Hilfe  und damit zur
vollständigen Produktdokumentation . Alle Themenbereiche hinsichtlich der Arbeitsabläufe und des Einsatzes
von MOS'aik sind hier in Handbüchern und weiterführenden Dokumenten umfassend beschrieben.

Außerdem steht Ihnen eine Online- Suchfunktion  zur Verfügung, die Sie bei Ihren Recherchen unterstützt.

Abbildung 4.2. Online-Hilfe und Dokumentation

Drücken Sie die Taste [F1] , um die Hilfe auf einem neuen Arbeitsblatt einzublenden. Im linken Navigations-
bereich finden Sie die Registerkarten Inhalt  und Suche .

Weitere Themen:

> Registerkarte "Inhalt"

> Registerkarte "Suche"

> Direkter Druck der Online-Hilfe

> Problembehandlung

4.2.1. Registerkarte "Inhalt"

Über die Registerkarte Inhalt  finden Sie alle verfügbaren Dokumente zu den verschiedenen Bereichen:

• Handbücher & Einführung

Hier finden Sie alle Handbücher und Dokumente zur Installation und Bedienung von MOS'aik.

• Auftragsabwicklung

Mit diesen Dokumenten werden zahlreiche Themen aus den Bereichen Planung, Kalkulation, Aufmaße, Rech-
nungen, etc. abgedeckt.

• Service, Wartung und Regie

Alles zu den Themen Service und Wartung.

• Mobile Dienste
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Beschreibungen zu den mobilen Anwendungen, wie z.B. Mobiles Aufmaß, Mobile Zeiterfassung, Mobiler Ser-
vice, ...

• Logistik & Lagerverwaltung

Logistik, Lager, Bestellwesen und mehr ...

• Finanzverwaltung

Verschiedene Beschreibungen zu den Themenbereichen der Finanzverwaltung.

• Weitere Funktionen

Anleitungen zu weiteren Funktionen von MOS'aik.

• Schnittstellen

Beschreibung aller MOS'aik Schnittstellen für Datenimport und -export.

• MOS'aik Module

Beschreibung von MOS'aik Zusatzmodulen.

• Spezielle Anleitungen

Änderungsdokumentation, Updateanleitung, usw.

• MOS'aik PDF-Dokumente

Beschreibung aller verfügbaren PDF-Dokumente zum Download.

• "Moser FAQ"

Häufig gestellte Fragen und die zugehörigen Antworten zu verschiedenen Themenbereichen.

• Glossar

Erklärung von Abkürzungen und Fachbegriffen.

Jedes der hier aufgeführten Dokumente kann aus der Navigation direkt angewählt und im rechten Fensterbe-
reich angezeigt werden. Klicken Sie in den Lesebereich, um sich in der angezeigten Seite mithilfe des [Maus-
rads] , mit [Wischgesten]  sowie der Tasten [Pfeil Runter] , [Pfeil Hoch] , [Bild Runter] , [Bild Hoch] ,
[Pos1]  oder [Ende]  zu bewegen.

Mit den Schaltflächen  können Sie sich zur vorhergehenden bzw. nächsten
Seite der Dokumentation sowie zum übergeordneten Abschnitt bewegen.

• Alternativ verwenden Sie dazu die Pfeiltasten [Links]  bzw. [Rechts]  oder eine horizontale Wischgeste.

• Am unteren Bildrand stehen ebenfalls entsprechende Navigationsfunktionen zur Verfügung:

Zusätzlich werden für die vorhergehende und nachfolgende Seite die Kapitelüberschriften angezeigt.

Textsuche

Neben der Suche über die Registerkarte "Suche" können Sie innerhalb einer Seitenansicht auch mit der
Suchfunktion [Strg]+[F]  des Browsers einen einfachen Suchdialog starten. Dieser ermöglicht die
Suche nach einem Begriff in der angezeigten Seite. Mit der Taste [Esc]  können Sie diesen Suchdia-
log beenden.
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Um nach dem Wechsel zwischen unterschiedlichen Dokumenten wieder zu einer früheren Ansicht zurückzu-
kehren, verwenden Sie die Taste [Backspace]  ("Rückwärts löschen").

4.2.2. Registerkarte "Suche"

Unter der Registerkarte Suche  1  können Sie im gesamten Online-Themenbestand nach Schlüsselwörtern
suchen 2 . Die Suchergebnisse werden im Bereich unter der Schlüsselworteingabe als Verknüpfung (Hyperlink)
zu den Fundstellen aufgelistet 3  und können damit direkt angewählt und im rechten Fensterbereich angezeigt
werden:

Abbildung 4.3. Schlagwortsuche in der Online-Hilfe

• Die gefundenen Suchbegriffe werden im Text des Dokuments gelb hinterlegt hervorgehoben.

• Die Anzahl der Fundstellen auf der aktuellen Seite wird in der Titelleiste 5  angezeigt.

• Über die Pfeilsymbole [#]  und [#]  5  können die aus der Seite verfügbaren Suchergebnisse durchlaufen
werden. Der Bildschirm wird dabei automatisch nach Bedarf verschoben und die aktuell gewählte Fundstelle
dunkelgelb hinterlegt.

Die Suchergebnisse werden anhand der Bewertung sortiert angeordnet. Taucht der Suchbegriff z.B. in einer
Überschrift auf oder ist er im Text hervorgehoben dargestellt, so wird dieser höher bewertet. Die Bewertung
wird mit einer Prozentangabe angezeigt. Auf diese Weise werden Ihnen optimale Suchergebnisse in sinnvoller
Anordnung angeboten.

Unterstützt werden bis zu zehn Suchbegriffe, die mit Leerzeichen getrennt eingegeben werden können.

• Falls mehr als zehn Begriffe eingegeben werden, erfolgt die Meldung Nur die ersten 10 Wörter werden ver-
arbeitet. und es werden nur die ersten 10 Begriffe ermittelt.

• Wenn Sie mehrere Suchbegriffe eingeben (z.B. einen Satz), so werden diese einzeln behandelt.

• Die Suchergebnisse werden entsprechend der gefundenen Teilergebnisse absteigend sortiert angezeigt.
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Zu jeder gefundenen Textstelle wird in der Auswahlliste am linken Rand außerdem der Themenbereich (z.B.
"[Service und Wartung von Anlagen]") als Link auf das entsprechende Dokument angezeigt. Damit erkennen
Sie sofort, ob die Fundstelle zu einem für Sie relevanten Thema gehört und können das Dokument direkt öffnen.

Hinweise zur Suche

• Bei der Suche werden Groß- und Kleinschreibung nicht unterschieden.

• Die Reihenfolge der Suchbegriffe spielt keine Rolle.

• Suchbegriffe sollten wenigstens drei Zeichen enthalten. Es ist jedoch möglich, Begriffe mit nur zwei
Buchstaben zu suchen, um auch typische Muster, wie "OP" oder "84" (GAEB) finden zu können. In
diesem Fall kann der Suchvorgang jedoch langsamer sein sowie unübersichtliche Suchergebnisse
zur Folge haben. Begriffe mit nur einem Zeichen werden ignoriert. Suchbegriffe werden an beliebigen
Textstellen ermittelt. Exakte Suchergebnisse werden dabei jedoch höher bewertet, als Teilergebnis-
se. Zusätzlich bewirkt der Fund von mehreren eingegebenen Suchbegriffen (z.B. "ablaufdarstellung
stammdaten") eine höhere Bewertung.

• Die Meldung "Die gewählten Suchbegriffe konnten nicht eindeutig gefunden werden." wird immer
dann angezeigt, wenn die Suche keine eindeutigen Ergebnisse ermitteln konnte. Die aufgelisteten
Teilergebnisse enthalten dennoch meist hilfreiche Treffer.

4.2.3. Direkter Druck der Online-Hilfe

Um die aktuell angezeigte Seite der Online-Dokumentation auf einfachem Weg direkt drucken zu können sowie
(z.B. mit dem PDF-Erzeuger eDocPrintPro oder Microsoft Print to PDF) die Anzeige als PDF-Datei zu speichern
oder per E-Mail zu versenden, finden Sie in der oberen, rechten Ecke jeder Seite (bei Bedarf dazu die Bildlauf-

leiste nach oben schieben) ein kleines Druckersymbol :

Durch Anklicken dieses Symbols öffnen Sie einen
Druckdialog, in dem Sie zunächst Ihren bevorzugten
Drucker auswählen sowie weitere Druckeinstellungen
vornehmen können. Betätigen Sie anschließend die
Schaltfläche Drucken , um den Druck zu starten.

Abbildung 4.4. Aktuelle Seite drucken

4.2.4. Problembehandlung

Hier finden Sie eine Beschreibung möglicher Probleme beim Zugriff auf die Dokumentation und wie diese gelöst
werden können.
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Problem: Beim Aufruf des Handbuchs
über die Funktion ? > Handbuch [F1]

öffnet sich lediglich ein neues Arbeitsblatt
"Handbuch" mit der Fehlermeldung Unaut-
horized Access.

Unauthorized
Access

Lösung: Fügen Sie die Internetadresse https://man.moser.de  als vertrauenswür-
dige Site in den Microsoft Windows® Internetoptionen ein (siehe Abschnitt 1.2.1,
„Vertrauenswürdige Site zufügen (Internetoptionen)“) und rufen Sie die Hilfe erneut
auf.
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Sehr geehrte Anwenderin, sehr geehrter
Anwender,
wir danken Ihnen für das Vertrauen, das Sie uns und unserer Software entgegenbringen. Wir haben uns bemüht,
für Sie ein gutes und ausführliches Handbuch zu erstellen. Wenn Sie Anregungen zum Handbuch haben, teilen
Sie uns diese bitte mit. Wir sind für jeden Vorschlag dankbar.

Dieses Handbuch und die Software sind Eigentum
der Firma Moser. Die einschlägigen Vorschriften über
Copyright sind zu beachten. Eine Nutzung ist nur im
Sinne unserer Nutzungsbedingungen und der AGB
gestattet.

Die Software ist modular aufgebaut. Deshalb sind
nicht alle beschriebenen Funktionen automatisch im
Standardlieferumfang enthalten. Auch behalten wir
uns jederzeit und ohne Ankündigung jegliche Ände-
rung der Software vor. Dies geschieht im Sinne des
technischen Fortschritts. Warennamen werden ohne
Gewährleistung der freien Verwendbarkeit benutzt.
Microsoft®, Microsoft Windows®, Microsoft Office®
(Word®, Excel®, Outlook®, Access®), Intel, Penti-
um, Novell und Linux sind eingetragene Warenzei-
chen der jeweiligen Firmen. MOS'aik ist ein Waren-
zeichen der Firma Moser.

Die in den Beispielen verwendeten Namen und sons-
tigen Daten sind frei erfunden. Eventuelle Ähnlichkei-
ten sind rein zufällig.

In den Abbildungen der Dokumentation werden Inhalte zum Teil farblich hervorgehoben. Diese Markierungen
sind nicht Teil der Anwendung, sondern dienen dem besseren Verständnis der Erläuterungen.

Dieser Dokumentation liegt die zum Zeitpunkt der Herausgabe aktuelle Programmversion zugrunde:

Aktuelle MOS'aik Programmversion 4.42.400
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Kapitel 1. Begrüßung
Herzlich willkommen bei der Projektverwaltung von MOS'aik, der Moser Unternehmenssoftware für den Mittel-
stand. Mit MOS'aik haben Sie sich für eine leistungsstarke kaufmännische Lösung entschieden, die durch ihre
100%ige Einbindung in Microsoft Office und in die Microsoft Windows Betriebssysteme zu dem Modernsten
gehört, was derzeit auf dem Markt angeboten wird. Die variable Struktur und die vielfältigen Erweiterungsmög-
lichkeiten lassen eine ideale Anpassung der Software auf Ihre betrieblichen Belange zu. Zusätzlich haben Sie
die Möglichkeit, Aussehen und Darstellungsform des Programms auf Ihre individuellen Bedürfnisse anzupas-
sen. MOS'aik will Ihnen helfen, damit Sie Ihre tägliche Büroarbeit leicht, effizient erledigen und Freude bei der
Arbeit haben.

Zu diesem Handbuch
Freude soll Ihnen dieses Buch bringen. Deshalb will dieses Handbuch auch nicht alle Funktionsmerk-
male bis ins letzte Detail aufzeigen. Stattdessen soll es Sie anhand praxisnaher Beispiele einfach und
verständlich in die Bedienung des Programms einführen. Wir konzentrieren uns dabei auf die wichtigs-
ten Funktionen des Programms, die Sie bei Ihrer täglichen Arbeit immer wieder brauchen. Wir möchten,
dass Sie die inneren Zusammenhänge des Systems erkennen und Sie auf das Wesentliche hinführen.
Unterstützend werden Ihnen in diesem Dokument Beispiele zum Buchen der wichtigsten Geschäftsvor-
fälle präsentiert.

Symbole und Hinweise in diesem Handbuch
Im Handbuch werden Sie gelegentlich Texte finden, die in Feldern mit farbigem Hintergrund hervor-
gehoben sind. Diese enthalten wichtige Zusatzinformationen:

Hinweis Tipp Wichtig Vorsicht Warnung

Darüber hinaus gibt es noch weitere Schriften und Darstellungsformen mit besonderer Bedeutung:

• Die Tasten Ihrer Tastatur werden beispielsweise wie folgt dargestellt: [Strg]  für die Steuerungstaste.
Sind mehrere Tasten gleichzeitig zu drücken, so wird dies wie folgt dargestellt, z.B. [Alt]+[Druck]
bedeutet, zuerst müssen Sie die Taste [Alt]  drücken, festhalten und dann die Taste [Druck]  betäti-
gen.

Tasten mit Symbolen werden nach Möglichkeit auch als Symbol dargestellt, z.B. [Enter]  bedeutet
Eingabetaste.

• Menüpunkte werden beispielsweise wie folgt gekennzeichnet: Datei > Druckereinrichtung

• Viele Arbeitsschritte sind auch vereinfacht durchzuführen z.B., indem man auf ein Symbol in der Sym-

bolleiste klickt. So bedeutet ein Druck auf  das Gleiche, wie die Befehlsreihenfolge Datei > Sei-
tenansicht .

• Ein Bild sagt mehr als tausend Worte. Deshalb verdeutlichen zahlreiche Bildschirmabzüge den
Textinhalt.
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Kapitel 2. MOS'aik auf einen Blick
In diesem Kapitel erhalten Sie eine Beschreibung der Zielgruppe sowie der wichtigsten Eigenschaften und Kom-
ponenten von MOS'aik. Außerdem erfahren Sie hier, welche Voraussetzungen an den Benutzer und die einge-
setzte Computer-Hardware gestellt werden.

Für wen ist das Programm gedacht?
MOS'aik ist als perfekte Rund-um Organisation für den Mittelstand von heute und morgen konzipiert.
Es eignet sich dank seiner vielfältigen Möglichkeiten und seiner Flexibilität für (fast) alle Betriebe des
Bauhaupt- und Baunebengewerbes. Es ist ebenfalls in sogenannten Mischbetrieben, d.h. Betrieben
mit Handels- und Handwerksfunktionen, sehr gut einsetzbar. Dabei unterstützt die moderne grafische
Benutzeroberfläche sowohl Anfänger auf dem Gebiet der PC-Anwendungen als auch erfahrene "alte
Hasen". Moser entwickelt seit 1979 Programme für den Mittelstand. Derzeit werden diese Programme
auf über 100.000 Arbeitsplätzen in Deutschland, Österreich und der Schweiz eingesetzt. Es gibt außer-
dem eine niederländische Version für die Beneluxstaaten. Die praktischen Erfahrungen dieser Jahre
und die engen Kontakte zu Verbänden waren Grundlage für die Entwicklung dieses jüngsten Sprosses
aus dem Hause Moser. Der modulare Aufbau und die Flexibilität von MOS'aik erlauben es, das System
an die individuellen Arbeitsabläufe Ihres Betriebes anzupassen. Zusätzlich kann sich jeder Benutzer sei-
ne eigenen Bildschirmeinstellungen schaffen. Das steigert die Effizienz und die Produktivität jedes Mit-

arbeiters. Die MOS'aik-Projektverwaltung  als Kernstück des Systems erledigt schnell und einfach die
Kalkulation, die Arbeitsvorbereitung, die Durchführung, die Kostenkontrolle und die Abrechnung. Sie lie-
fert auf Wunsch die Zahlen für die Offene Posten Verwaltung, für das Mahnwesen und den Zahlungs-
verkehr. Außerdem stellt sie die Informationen und Daten zur Verfügung, die für unternehmerische Ent-
scheidungen notwendig sind. Mit anderen Worten: MOS'aik bietet jederzeit eine absolute Transparenz
des Betriebes und damit Sicherheit.

Was macht MOS'aik für Sie so wertvoll?

• Der modulare Aufbau. Durch die Aufteilung in Grundmodul, Erweiterungsmodule und Zusatzmodule kann
sich jeder seinen Leistungsumfang individuell zusammenstellen, d.h. man kauft die Programmausstattung,
die im Augenblick benötigt wird. Wenn die Anforderungen wachsen, wächst MOS'aik mit. Sie können jederzeit
den Leistungsumfang schnell und einfach aufstocken.

• Die moderne Benutzeroberfläche. Microsoft Office® für Windows® ist der Quasi-Standard für Benutzer-
oberflächen moderner Bürosoftware. Jedermann kennt und beherrscht sie. Das Programm nutzt diesen Vor-
teil und stärkt damit die Produktivität der Mitarbeiter.

• Die individuelle Einstellung pro Benutzer. Jeder Benutzer kann sich seine Arbeitsunterlagen individuell
einstellen. So sieht er nur das, was er braucht. Damit ist ein sehr effizientes Arbeiten möglich. Selbstverständ-
lich können die Einstellungen jederzeit wieder geändert werden, sobald sich neue Umstände auftun.

• Die Flexibilität nach außen. Die Formulare und Listenausdrucke können individuell gestaltet werden. Dies
geht so weit, dass Sie auf Wunsch Ihre Firmenformulare gleich mit drucken können.

• Die Seitenansicht. In der Seitenansicht können Sie sich alle Druckausgaben vorher auf dem Bildschirm
ansehen. Und zwar 100%ig so, wie sie später auf dem Drucker erscheinen.

• Der Datenaustausch mit Microsoft Office®. Sie wollen Briefe in Word® schreiben? Kein Problem, holen
Sie sich die Adresse(n) direkt aus MOS'aik. Sie möchten Ihre Statistiken als Grafik drucken? Selektieren Sie
die Daten in MOS'aik und übergeben Sie diese an Excel®. Ein Assistent hilft Ihnen dabei.

• Der Datenaustausch mit Ihren Lieferanten. Zahlreiche Schnittstellen wie DATANORM, ELDANORM, ... halten
Ihnen Ihre Preise immer aktuell.

• Investitionssicherheit
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Modernste Entwicklungstechniken, die Einhaltung internationaler Standards, gesetzlicher Vorgaben sowie die
Berücksichtigung der Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen [https://de.wikipedia.org/wiki/Verga-
be-_und_Vertragsordnung_f%C3%BCr_Bauleistungen] (VOB), bedeuten Sicherheit Ihrer Investitionen.

Sind Kenntnisse von Windows notwendig?

Direkte Kenntnisse der Windows Betriebssysteme sind nicht unbedingt notwendig. Aber die Grundfunktionen der
Benutzeroberfläche sollten Sie schon beherrschen. Wenn Sie schon einmal mit einem oder mehreren Produkten
der Office-Reihe gearbeitet haben, so erleichtert dies den Einstieg in MOS'aik wesentlich. Das Handbuch geht
davon aus, dass Sie mit den wichtigsten Grundbegriffen in der Bedienung von Windows-Programmen vertraut
sind. Selbstverständlich können Sie sich selbst in die Tiefen des Betriebssystems einarbeiten. Es gibt dazu viele
Bücher, Lernprogramme oder allgemeine Lehrgänge, die Ihnen bei dem Verfahren "Versuch und Irrtum" helfen.
Es gibt aber auch den einfacheren, schnelleren und effizienteren "Königsweg":

Lassen Sie sich einarbeiten!

Entweder direkt bei dem Moser Fachhandelspartner, bei dem Sie MOS'aik erworben haben oder in der zentra-
len Schulungseinrichtung. Das Schulungsangebot bietet für alle Vorkenntnisse und Schwierigkeitsgrade den
richtigen Kurs. Informieren Sie sich über Inhalte und Termine unter www.moser.de [https://www.moser.de] auf
dem Internet.

Wenn Sie einen Betreuungsvertrag abschließen, haben Sie viele Vorteile. So steht Ihnen nicht nur
immer der neuste Programmstand zur Verfügung, Sie erhalten auch Zugriff auf das Kundenportal im
Internet, in dem Sie stets über die aktuellsten Ereignisse informiert werden. Und dann sparen Sie auch
noch Kosten. Es gibt für viele Leistungen Sonderkonditionen. Fragen Sie Ihren Fachhandelspartner.

Permanente Hilfefunktionen

MOS'aik ist mit verschiedenen Hilfefunktionen ausgestattet. So erreichen Sie an allen Stellen des Programms
das MOS'aik Handbuch mit der Taste [F1] . Hier werden Sie aktuell und umfassend informiert. Wenn Sie über
eine Internetverbindung verfügen, greifen Sie damit jederzeit auf die vollständige Produktdokumentation zurück.
Weiterhin stehen Ihnen hilfreiche Suchfunktionen zur Verfügung, die Sie bei Recherchen über die vollständi-
ge Dokumentation unterstützen. Ohne Internetverbindung wird das dem Programm beiliegende Handbuch im
PDF-Format verwendet. Weitere Details erfahren Sie im Dokument MOS'aik Schnelleinstieg - Hilfe. Eine weitere
Hilfe erscheint bei den Schaltflächen und Formularfeldern der MOS'aik-Benutzeroberfläche. Wenn Sie den
Mauszeiger über einen solchen Bereich stellen, erscheint nach einem kurzen Augenblick ein Hinweis, welche
Funktion sich dahinter verbirgt sowie eventuelle Tastenkombinationen, mit der diese Funktion aufgerufen wer-
den kann. Man nennt diese Funktion Tooltip.

Service und Schulung
Als Kunde mit Betreuungsvertrag steht Ihnen ein spezieller Bereich im Internet zur Verfügung, in dem
Sie sich in Ruhe über die aktuellen Neuerungen von MOS'aik informieren können. Ob Sie sich in der
Wissensdatenbank nähere Informationen zu einem speziellen Bereich holen wollen oder ob Sie die
aktuellen Schulungsangebote interessieren, alle Informationen finden Sie unter www.moser.de [https://
www.moser.de].

https://de.wikipedia.org/wiki/Vergabe-_und_Vertragsordnung_f%C3%BCr_Bauleistungen
https://de.wikipedia.org/wiki/Vergabe-_und_Vertragsordnung_f%C3%BCr_Bauleistungen
https://de.wikipedia.org/wiki/Vergabe-_und_Vertragsordnung_f%C3%BCr_Bauleistungen
https://www.moser.de
https://www.moser.de
https://www.moser.de
https://www.moser.de
https://www.moser.de
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2.1. Leistungsumfang
MOS'aik ist ein mandantenfähiges Programmpaket, das aus einem Grundmodul und Erweiterungsmodulen
sowie ggf. weiteren Zusatzmodulen besteht. Diese sind optional. So können Sie später einfach den Leistungs-
umfang Ihres Systems erweitern, sobald Ihre Ansprüche an das Programm wachsen. Gleiches gilt für die vielen
Schnittstellen zu anderen Programmen und Internet-Portalen.

Der Betrieb der Anwendung ist grundsätzlich nur mit lizenzierter Produktivumgebung möglich. Die Lizenz legt
fest, welche Anwendungen eingesetzt werden:

Lizenz Einsatz

Nur Systemmodul Pro-
duktivumgebung G3

Reine Verwendung von MOS'aik mit dem G3-Buchungssystem.

Systemmodul Produktiv-
umgebung G3 + Sys-
temmodul Produktivum-
gebung G4

Hybride Verwendung von MOS'aik und 'allround' mit dem G4-Buchungssystem.

Nur Systemmodul Pro-
duktivumgebung G4

Reine Verwendung von 'allround' mit dem G4-Buchungssystem ohne Einsatz von
MOS'aik.

Folgende Themen:

> Das Grundmodul "Projektverwaltung"

> Standardmodule (Erweiterungsmodule)

> Schnittstellen

2.1.1. Das Grundmodul "Projektverwaltung"

Bereits mit dem Grundmodul kann der moderne Handwerker die komplette Auftragsabwicklung seines Betriebes
durchführen.

Voreinstellungen

• Musterdaten

Bei der Erstellung des Mandanten haben Sie die Möglichkeit, Musterdaten zum Ausprobieren und Anschauen
zu installieren. Nach Möglichkeit werden die Beispiele in diesem Handbuch mit diesen Musterdaten gemacht
und damit für Sie leicht nachvollziehbar.

• Grundeinrichtung des Systems

• ... mit den gängigsten Zahlungsmitteln und Währungen.

• ... basierend auf dem DATEV-Sachkontenrahmen SKR03

• Basiseinrichtung des Mandanten

Die Software ist unmittelbar betriebsbereit. Zur individuellen Anpassung auf Ihr Unternehmen sowie zum
Einsatz einiger Erweiterungsmodule sind typischerweise weitere Schritte zur individuellen Systemeinrichtung
erforderlich.

Stammdatenverwaltung

• Zentrale Datenerfassung und Pflege der Stammdaten, wie Adressen, Artikel, Leistungen (Sets) mit Stücklis-
ten, Personal und Texte.

• Pflege der Betriebsdaten wie Bankverbindungen, Formeln, Kostenstellen, Layout-Einstellungen, Lohnarten,
Lohnzuschläge, Mandantendaten, Nummernkreise, Rohstoffnotierungen, Zahlungsarten und Zahlungsmittel.
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• Verschiedene Auflistungen der oben aufgeführten Stammdaten

Werkzeuge zum Anpassen der Benutzeroberfläche

• Gestaltung der MOS'aik Oberfläche (siehe Abschnitt 4.2, „Farbige Gestaltung“)

• Anpassen der Symbolleisten (Mehr...)

• Anpassen der Tastaturbelegung (siehe Abschnitt 4.1.4.1, „Persönliche Einstellungen in den Symbolleisten“,
Moser FAQ - Schnellzugriffstasten)

• Anpassung der Tabellenansichten (Spalten, Farbfilter, Zeichen ...)

Import-Export Schnittstellen

• Import- und Export-Schnittstellen für verschiedene Formate (Excel, CSV, GAEB, UGL, UGS)

• Import von Leistungsverzeichnissen (z.B. GAEB)

• Mehr dazu finden Sie im Abschnitt Abschnitt 2.1.3, „Schnittstellen“.

Projektverwaltung

• Verschiedene Ansichtsformen, wie Vorgangs-, Normal-, Druckbild-, Detail- und Kalkulationsansicht

• Vorlagen für alle Geschäftsvorfälle

• Erstellen, Kalkulieren und Bearbeiten von Angeboten, Aufträgen, Lieferscheinen, Akontoanforderungen,
Rechnungen (Zwischen-, Schlussrechnungen)

• Abwicklung von Serviceaufträgen

• Verwaltung von Projektvorgängen

• Projektbezogene Sonderpreise

• Materiallisten

• Zeitlisten

• Projektübersicht

• Druck als Kalkulationsblatt

• Aufmaß mit verschiedenen Erfassungsformen für freie Eingaben, Raumaufmaß, Positionsaufmaß, Abruf von
Formeln, verschiedene Druckvarianten

• Umfangreiche Such- und Filterfunktionen zum schnellen Auffinden von Daten

• Archivierung von Projekten

• Speicherung von Vorgangsdrucken

• Import von Projekten

• Diverse Assistenten und Zubehör (z.B. für Preisberechnungen, EK- und VK-Preise)

• Einsatz von Microsoft Word®

2.1.2. Standardmodule (Erweiterungsmodule)

Der Leistungsumfang des Grundmoduls kann leicht erweitert werden. Dazu stehen Ihnen mit der Standardin-
stallation folgende Erweiterungsmodule zur Verfügung, die lediglich durch Zufügen einer entsprechenden Lizenz
aktiviert werden:

1. OP-Verwaltung und Mahnwesen
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• Verwaltung von Ausgangs- und Eingangsrechnungen

• Verwaltung von Sicherheitseinbehalten

• Rechnungsjournal bzw. Rechnungsausgangsbuch

• Offene Posten Liste

• Übersicht der Akontoanforderungen

• Liquiditätsübersicht

• Zahlungsanalyse

• Automatischer Zahlungsverkehr mit Druck der verschiedenen Zahlungsträger (Diskettenclearing)

• Fälligkeitsliste

• Mahnvorschlagsliste

• Kontoauszugsliste

• Liste für den Rechtsanwalt

• Mahnwesen mit verschiedenen Mahntexten: Freundlich, nachdrücklich, sachlich

•
Integrierte MOS'aik-Dokumentenverwaltung  zum Schreiben von Briefen, Serienbriefen und Ändern von
Mahntexten

Siehe Handbuch Finanzverwaltung.

2. Nachkalkulation

• Erweiterungsmodul, mit dem Sie Ihre Bauvorhaben in allen Kostenbereichen (Lohn, Material, Fremdleis-
tungen ...) permanent überwachen können. Die angefallenen Kosten und geleisteten Stunden können pro-
jekt-, auftrags- und auch positionsbezogen erfasst werden.

• Erfassung und Verwaltung von Lohnarten.

• Automatische Erstellung von Regierechnungen aufgrund der erfassten Daten.

• Umfangreiche projekt- als auch mitarbeiterbezogene Auswertungen geben Ihnen jederzeit einen Überblick
über den Stand Ihrer Projekte. Sie können aktuell entscheiden, ob neues Material bestellt werden muss,
ob Akontoanforderungen oder Rechnungen geschrieben werden müssen.

• Ebenfalls sehen Sie sofort die Auslastung Ihres Personals. Die erfassten Zeiten können Sie an eine ange-
schlossene Lohnbuchhaltung übergeben (siehe Lohnschnittstellen).

Siehe dazu die Themenbereiche:

• Nachkalkulation

• Kalkulation und Nachkalkulation mit Rohstoffen

• Serviceaufträge mit Regieabrechnung

• Scannergesteuerte Datenerfassung

3. Scannergesteuerte Datenerfassung

MOS'aik unterstützt die Erfassung von Nachkalkulationsdaten, (positionsbezogene Lohnzeiten und Material-
verbräuche), Lagerbewegungen und Inventuraufnahmen durch Barcode-Lesung (siehe den Themenbereich
Scannergesteuerte Datenerfassung).

4. Logistik

Unter dem Begriff "Logistik" sind alle Tätigkeiten zusammengefasst, die mit der Materialbeschaffung zusam-
menhängen. Die Logistik ermöglicht die Bestellabwicklung von der Preisanfrage beim Lieferanten über die
Erstellung von Materialbedarfslisten, Lieferantenbestellungen für das eigene Lager oder eine bestimmte Bau-
stelle bis zur Erfassung und Buchung der Wareneingangsrechnung (siehe Themenbereich Logistik).

• Die Lizenz umfasst auch die Module Lager & Inventur  und Eingangsrechnungen. Sie können aber auch jedes
dieser Module einzeln lizenzieren.
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5. Eingangsrechnungen

Mehr zur Arbeit mit Eingangsrechnungen finden Sie in den Themenbereichen Logistik - Eingangsrechnungen
buchen, Nachkalkulation - Eingangsrechnungen in der Projektverwaltung und Handbuch Finanzverwaltung
- Eingangsrechnungen.

6. Lager & Inventur

Das Modul ermöglicht die Führung eines einzelnen Gesamtlagers oder die Führung mehrerer Läger mit einer
Artikelbestandsfortschreibung und Bestandsüberwachung je Lager. Folgende Funktionalität ist enthalten:

• Mehrlagerverwaltung

• Lagerzu- und Abgangsbuchungen sowie Umbuchungen von Lagerbeständen

• Überwachung von Mindest- und Überbeständen

• Protokollierung aller Lagerbewegungen

• Lagerbestandskontrolle (Bestandslisten) für das Hauptlager und die externen Läger

• Inventur des Hauptlagers und der externen Läger

• Der Bereich Inventur unterstützt die Inventuraufnahme, Differenzausbuchung und die Lagerbestandsbe-
wertung für das Finanzamt. Die Bewertungsmethode legen Sie je Artikel fest.

Siehe den Themenbereich Lager und Inventur.

7. Lieferanten-Portale und Bestellungen

Recherchieren Sie Online in den Internetportalen Ihres Lieferanten, wählen Sie Produkte aus und überneh-
men die Produkte in einen MOS'aik Vorgang, z.B. in ein Angebot für einen Kunden oder eine Bestellung
an einen Lieferanten oder in die Materialnachkalkulation (siehe den Themenbereich Lieferantenportale und
Bestellungen).

8. Subunternehmer

Erstellen Sie Subunternehmerangebotsaufforderungen und importieren die Subunternehmerangebote nach
MOS'aik.

9. Service und Wartung von Anlagen

Mithilfe dieses Moduls können Sie die Termine Ihrer Service- und Wartungsarbeiten für Anlagen planen und
verfolgen. Ebenfalls schreiben Sie hiermit Ihre Wartungsrechnungen.

• Sie können die Anlagen mit ihren Besonderheiten und Komponenten erfassen; wenn Sie wollen, mit Bild.

• Sie erfassen Messergebnisse und alle Arbeiten gleich, ob Wartungsdienst oder Reparatur. So erhalten Sie
eine Übersicht über den Zustand der Anlagen Ihrer Kunden. Dabei ist es unerheblich, ob ein Wartungs-
vertrag besteht oder nicht.

• Selbstverständlich können Sie sich ausdrucken lassen, welche Anlagen demnächst zur Wartung anstehen.
Auf Wunsch schreibt das System auch Ihre Kunden an und teilt diesen den Termin mit, damit Ihre Mitar-
beiter nicht vor verschlossener Tür stehen.

• Weiterer Bestandteil des Moduls ist die automatische Abrechnung der Wartungsrechnungen. Dabei können
die Rechnungsintervalle unabhängig von den Wartungsintervallen sein.

Siehe den Themenbereich Service und Wartung von Anlagen.

10.Serviceaufträge mit Regieabrechnung

Funktionen zur Planung und Durchführung von Serviceaufträgen mit anschließender Regieabrechnung (sie-
he den Themenbereich Serviceaufträge mit Regieabrechnung).

11.Aufmaß, Aufmaß REB und Fotoaufmaß

Module zur Erfassung, Verarbeitung und zum Ausdruck von Aufmaßdaten (siehe den Themenbereich Auf-
maße).

12.Benutzerverwaltung
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In jedem EDV-System gibt es schützenswerte Informationen, die nur von einem begrenzten Mitarbeiterkreis
eingesehen werden dürfen. Oder Sie wollen die Arbeitsbereiche Ihrer Mitarbeiter eingrenzen. Dabei hilft Ihnen
die Benutzerverwaltung von MOS'aik (siehe den Themenbereich Benutzerverwaltung).

13.Kunden- und Lieferantenakte

Module für jeden, der stets den aktuellen Überblick über seine Kunden und Lieferanten haben will. Die Kun-
denakte liefert Ihnen eine detaillierte Übersicht über sämtliche Kundendaten wie z.B. Stammdaten, Projekte
oder Umsätze. Die Lieferantenakte gibt Ihnen eine vergleichbare Übersicht für Ihre Lieferanten.

14.Mareon Service Portal

Nach der Ausführung eines Auftrags werden die Leistungsdaten über Mareon an das Wohnungsunterneh-
men per Internet übertragen. Nach der Überprüfung der Leistungsdaten durch das Wohnungsunternehmen
erfolgt die Buchung der Rechnung in MOS'aik (siehe den Themenbereich Mareon Service Portal und IGIS
Handwerkerkopplung).

15.Maschinen- und Geräteverwaltung

Mithilfe dieses Moduls können Sie Maschinen und Geräte mit allen wichtigen Komponenten und Leistungs-
daten beschreiben und die Kalkulation für eine Maschinenstunde durchführen. Die kalkulierten Vorhaltekos-
ten (pro Stunde oder pro Einheit, z.B. m³) können in die entsprechenden Projekte bzw. Projektvorgänge ein-
gefügt werden (siehe den Themenbereich Maschinen und Geräte).

16.Arbeitspakete

Arbeitspakete sind in sich geschlossene Einheiten eines Auftrags, die mit diesem Modul eingesetzt werden
können (siehe den Themenbereich Arbeitspakete).

17.Mobiler Service

Zwischen dem MOS'aik-System im Unternehmen und den mobilen Tablet-PCs der Mitarbeiter können mit
diesem Modul Stammdaten und Arbeitszetteldaten per E-Mail ausgetauscht werden (siehe den Themenbe-
reich Mobiler Service).

18.Kapazitätsplanung

Dieses Erweiterungsmodul unterstützt Sie bei der Projekt- und Auftragsplanung, indem die verfügbaren
Arbeitszeitkapazitäten verschiedener Arbeitsrollen ermittelt und in einem Kalenderarbeitsblatt dargestellt wer-
den. Lesen Sie mehr dazu im Themenbereich Kapazitätsplanung.

2.1.3. Schnittstellen

MOS'aik verfügt über zahlreiche Import- und Exportschnittstellen. Die wichtigsten sind nachfolgend aufgelistet:

• DATANORM

• Mit dieser Schnittstelle können Sie die Preispflege mit Ihren Lieferanten im DATANORM-Format durchführen.

• Viele Hersteller von Leistungsverzeichnissen stellen ihre Daten in diesem Format zur Verfügung, die von
MOS'aik direkt eingelesen werden können.

• Außerdem können Sie Ihre Daten über die Exportschnittstelle Anderen zur Verfügung stellen.
Siehe Themenbereich DATANORM.

• XRechnung

MOS'aik ermöglicht den Export von Ausgangsrechnungen im Format XRechnung:

• Das Modul erfordert die Zusatzlizenz XRechnung .

• Im Dialog Extras > Lizenzierung  muss das Plugin Plugins.XRechnung  aktiviert sein.

Weitere Details zum Einsatz dazu finden Sie unter Adressen bearbeiten / Einstellungen.

• ZUGFeRD
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MOS'aik bietet sowohl die Möglichkeit der Erzeugung von elektronischen Ausgangsrechnungen (Export),
als auch die, erhaltene elektronische Eingangsrechnungen Ihrer Lieferanten einzulesen und zu verarbeiten
(Import). Damit unterstützt MOS'aik den elektronischen Datenaustausch und macht Ihr Rechnungswesen
effizienter. Mehr dazu finden Sie in den Themenbereichen Adressstammdaten, Abschnitt 6.12.1, „Vorgangs-
ausdrucke als E-Mail versenden“ und Abschnitt 6.10.1, „Import von Eingangsrechnungen und -gutschriften
(MOS'aik-Projektverwaltung)“.

• ELDANORM / ZVEHNORM

• Die Schnittstellen ELDANORM und ZVEHNORM sind speziell für den Datenaustausch im Elektro- und IT-Hand-
werk gedacht.

• ELDANORM unterstützt dabei den Datenaustausch mit Großhändlern und das Einlesen der Kalkulations-
hilfe für das Elektrohandwerk (KFE) mit Stücklisten des ZVEH über die ZVEHNORM.

Siehe Themenbereich ZVEH-Import.

• TGP

TGP steht für Technische Gebäudeplanung GmbH und liefert Standard Artikel- und Leistungskataloge für Hei-
zungsbetriebe, Sanitärbetriebe, Lüftungsbetriebe und Elektrobetriebe (siehe Themenbereich TGP-Import).

• GAEB90, GAEB2000 und GAEBXML

Hiermit sind die Regelungen für den Datenaustausch des GAEB (Gemeinsamer Ausschuss Elektronik im
Bauwesen) gemeint. Diese Regelungen kennen verschiedene Datenaustauschphasen:

Phase "81"

Sie dient hauptsächlich dazu, Festpreisverträge
oder Leistungsverzeichnisse weiterzugeben. Die
Daten werden in die Stammdaten (Sets) eingelesen.

Phase "83"(Angebotsaufforderung)

Damit werden Ausschreibungen in die MOS'aik-Pro-

jektverwaltung  eingelesen oder für Subunterneh-
mer erstellt.

Phase "84"(Angebotsabgabe)

Damit werden Preisangebote ausgegeben oder
Preisangebote von Subunternehmern eingelesen.

Phase "85"

Nebenangebote (Alternative zum Hauptangebot) an
den Auftraggeber

Phase "93"

Preisanfragen an Lieferanten

Phase "94"

Preisangebote von Lieferanten

Siehe Themenbereich GAEB.

• UGL

MOS'aik unterstützt den Datenaustausch aus Sicht des Fachhandwerks, d.h. Sie können Anfragen oder
Bestellungen im UGL-Format an Ihren Lieferanten übermitteln oder von diesem erhaltene Preisangebote,
Bestellbestätigungen und Eingangsrechnungen importieren. Zusätzlich können kundenseitige Angebote im
Format MO  ("Mobile Offer") importiert und mit MOS'aik weiterverarbeitet werden (siehe Themenbereich UGL-
Schnittstelle).

• Disketten Clearing / Zahlungsdatenaustausch

Mit dem Modul Clearing & Archivierung können Sie Ihre Zahlungen oder Lastschriften als Datei im DTAUS-
bzw. SEPA-Format ausgeben.

• Die Daten können Sie dem Kreditinstitut wahlweise auf Datenträger (Diskette) zur Verfügung stellen oder
direkt online an Ihre Bank schicken.

• Selbstverständlich werden dabei die Besonderheiten der Währungsverwaltung berücksichtigt.

• Dieser Weg muss aber nicht einseitig sein. MOS'aik unterstützt das BAZ-Verfahren (Bank Austausch Zah-
lungssatz). Damit können die Kontenbewegungen von der Bank in Ihren Computer eingelesen werden. Die
Offenen Posten werden dabei automatisch ausgeglichen.

Siehe Themenbereich Zahlungsdatenaustausch.
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• Übernahme Bruns-Katalog

Diese Schnittstelle wird im Bereich Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau (GaLaBau) eingesetzt. Sie
ermöglicht es Ihnen den Pflanzenkatalog der Firma Bruns mit MOS'aik einzulesen und zu verwenden.

• Schnittstellen zu Lohnprogrammen

Sie erfassen die Stundenzettel Ihrer Mitarbeiter zeitnah in der Nachkalkulation, damit Sie stets den aktuellen
Stand Ihrer Bauvorhaben sehen. Zum Monatsende exportieren Sie die Daten zur Lohnabrechnung. MOS'aik
bietet Schnittstellen für Lohnprogramme, z.B.:

DATEV LODAS DATEV Lohn BW

SR Kalendarium Lohnbuchhaltung Soft Research

• Schnittstellen zu Finanzbuchhaltungsprogrammen

MOS'aik bietet die Möglichkeit, Adressen, Ausgangsrechnungen und/oder Eingangsrechnungen direkt in die

MOS'aik-Finanzverwaltung  einfließen zu lassen. Für alle, die diesen komfortablen Weg nicht nutzen und
eine externe Finanzbuchhaltung einsetzen, stellt Ihnen MOS'aik Schnittstellen zu folgenden Buchhaltungen
zur Verfügung, z.B.:

• DATEV inklusive Eingangsrechnungen, Ausgangsrechnungen, Zahlungen und Sachkontenbuchungen und
–Salden (Themenbereich DATEV-Schnittstellen).

• Diamant Finanzbuchhaltung (Themenbereich DIAMANT-Schnittstelle)

• IBM Finanzbuchhaltung

• Wenn Sie eine Lizenz für die Systemmodul Finanzbuchhaltung  erwerben, ist das Modul Clearing & Archivierung

enthalten.

• DBD Datenimport

Die DBD-Schnittstelle unterstützt beim Import von Dynamischen Baudaten (DBD) bzw. Leistungsverzeich-
nissen nach dem Standardleistungsbuch (STLB) das Einlesen von Texten nach MOS'aik (siehe Themenbe-
reich DBD-Import).

2.2. Zusatzmodule
Neben den im MOS'aik-Standard bereitgestellten Erweiterungsmodulen, können Zusatzmodule separat instal-
liert und lizenziert werden.

Übersicht Zusatzmodule
Folgende Zusatzmodule stehen zur Verfügung:

• MOS'aik Schadenmanagement

• MOS'aik Personalplanung

• MOS'aik Mehrsprachigkeit

• Scanneranbindung

• Dokumente zu Vorgängen

Wenden Sie sich an den Moser Produktservice (Kontakt), falls Sie hierzu weitere Fragen haben.
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Kapitel 3. MOS'aik Installation und
Update
Lesen Sie hier alles über Installation, Update und Lizenzierung von MOS'aik. Zusätzlich wird die Einrichtung
von Testmandanten und Druckern beschrieben.

Systemempfehlungen
Hinsichtlich der Systemempfehlungen für Hardware und Betriebssysteme zum Betrieb Ihrer MOS'aik
Anwendung verweisen wir auf unser Internetportal www.moser.de [https://www.moser.de]. Dort finden
Sie unter Dienstleistungen > Systemvoraussetzungen  die aktuellen Systemvoraussetzungen [https://
www.moser.de/dienstleistungen/systemvoraussetzungen/] und Hardwareempfehlungen.

Installation
Eine detaillierte Beschreibung der Erstinstallation von MOS'aik finden Sie im Themenbereich MOS'aik
Schnelleinstieg - Installation der Online-Dokumentation bzw. im Verzeichnis Dokumente  des MOS'aik
Installationsmediums.

Update
Wenn Sie die installierte Programmversion durch eine neuere Version ersetzen möchten, werden dazu
die installierte Software sowie die Datenbank lediglich aktualisiert. Die erforderlichen Schritte werden in
der Updateanleitung der Online-Dokumentation bzw. im Verzeichnis Dokumente  des MOS'aik Installati-
onsmediums beschrieben.

Dokumentation
Für die Erstellung und den Versand von PDF-Dokumenten können Sie den kostenlos mitgelieferten PDF-
Ersteller eDocPrintPro installieren. Ebenfalls wird der Adobe Acrobat Reader mitgeliefert. Mit diesem
Programm können Sie sich das ausgelieferte MOS'aik Handbuch anzeigen lassen (siehe PDF-Datei im
Ordner Dokumente  auf dem Moser Produktmedium (CD/DVD bzw. USB)). Ein umfassendes PDF mit
der vollständigen Produktdokumentation sowie die Updateanleitung finden Sie hier ebenfalls. Alle Doku-
mente erreichen Sie außerdem komfortabel über die Hilfefunktion [F1]  oder das Kundenportal. Hier
können Sie auch die Dokumente verschiedener Produkte und Versionen einsehen (Wie geht das?).

Programm- und Datenbankversion

Die Angabe der Versionsnummer von MOS'aik
Anwendungen erfolgt in der Form 4.VV.SPP.
Dabei steht die führende '4' für die vierte Produkt-
generation. Diese wird gefolgt von der laufenden
Hauptversion sowie den Kennungen für Service
Pakete und Patches zur Produktpflege.

Beispiel 3.1. Version 4.42.100

Dies bedeutet:

• Version 4.42

• Service Pack 1

https://www.moser.de
https://www.moser.de
https://www.moser.de/dienstleistungen/systemvoraussetzungen/
https://www.moser.de/dienstleistungen/systemvoraussetzungen/
https://www.moser.de/dienstleistungen/systemvoraussetzungen/
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Beim Programmstart wird die Programmversi-
on abgeglichen. Damit wird vermieden, dass ein
zur Datenbank unpassender MOS'aik Programm-
stand verwendet wird.

• Die installierte Programmversion kann über das
Menü ? > Info  abgefragt werden.

Die Versionsnummer enthält außerdem eine
vierstellige "Buildnummer".

• Patch Level 00.
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Kapitel 4. Bedienung des Programms
In diesem Kapitel erfahren Sie, wie Sie die verschiedenen Programmteile von MOS'aik aufrufen und wieder
beenden können. Außerdem werden Sie mit der Benutzeroberfläche und den verschiedenen Ansichtsformen
bekannt gemacht. Zum Schluss dieses Kapitels lernen Sie, wie Sie mit der Hilfe arbeiten.

• Starten des Programms

Die unterschiedlichen MOS'aik Programme (Projektverwaltung, Finanzverwaltung usw.) können Sie nach der
MOS'aik Installation vom Desktop aus durch Doppelklicken des betreffenden Symbols starten. Die MOS'aik
Programmteile sind durch farblich verschiedene Mosaiksteinchen erkennbar:

MOS'aik-Projektverwaltung MOS'aik-Finanzverwaltung 

MOS'aik-Formularverwaltung MOS'aik-Dokumentenverwaltung 

MOS'aik-Datenbankverwaltung 

Alternativ können Sie die Programme natürlich auch über das Windows Startmenü oder die Windows Such-
leiste finden und aufrufen. Für den Einsatz mehrerer Arbeitsplätze und ggf. den gleichzeitigen Einsatz ver-
schiedener Mandantendatenbanken bietet es sich an, eigene Programmverknüpfungen mit fest hinterlegten
Kommandozeilenparametern einzusetzen:

Kommandozeilenparameter

Zum Starten von MOS'aik können in den Eigenschaften der MOS'aik Anwendung auf der Windows
Registerkarte Verknüpfung im Feld Ziel  neben der Anwendung selbst weitere Kommandozeilenpara-
meter erfasst werden:

• Der Pfad der MOS'aik-Systemdatenbank (System.mdw ) /s=Pfad…

Achten Sie unbedingt darauf, dass die Datei System.mdw  nur ein einziges Mal existiert!

• Der Pfad der MOS'aik-Datenbank (Mosaik.mdb ) /d=Pfad…

• Das Kennwort des Anwenders in der MOS'aik-Benutzerverwaltung /p=Password

Legen Sie sich also z.B. eigene Verknüpfungen auf die Anwendungen mit verschiedenen Namen und
Parametern an.

• Falls Sie mit mehreren Arbeitsplätzen im Netzwerk arbeiten, kopieren Sie diese Verknüpfungen auf
alle Arbeitsplätze (z.B. Desktop). So können Sie Ihre Mandanten ganz einfach aufrufen und sicher-
stellen, dass immer dieselbe Systemdatenbank verwendet wird.

• Außerdem können Sie auf diese Weise MOS'aik mehrfach für verschiedene Mandanten starten!

• Beenden des Programms

Wenn Sie einen Programmteil beenden wollen, schließen Sie zunächst alle Dialogfenster, Arbeitsblätter und
Registerkarten bis Sie nur noch die Startseite vor sich sehen. Sie können MOS'aik auf drei Arten beenden:

• Sie wählen im Menü Datei > Beenden .

• Sie drücken die Tastenkombination [Alt]+[F4] .

•
Sie klicken in der Titelleiste ganz rechts auf das Symbol .
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Beenden Sie MOS'aik vor längeren Unterbrechungen!

• Vermeiden Sie es, Ihren Arbeitsplatz für eine längere Unterbrechung zu verlassen, ohne MOS'aik
vorher zu beenden.

• Versetzen Sie Ihren Arbeitsplatz nicht in den Energiespar- oder Ruhezustand ohne MOS'aik vor-
her zu beenden! Insbesondere bei Verwendung einer Netzwerkdatenbank kann es sonst zu Daten-
verlust kommen, wenn die Verbindung zur Datenbank unterbrochen wird und sich im Arbeitsspei-
cher Ihres Systems noch ungespeicherte Datensätze befinden.

• Beenden Sie Ihren Arbeitstag immer, indem Sie den Computer über die Funktion Herunterfahren
im Windows® Startmenü aufrufen.

• Beenden Sie MOS'aik niemals durch Drücken der [RESET] -Taste Ihres Rechners oder durch einfa-
ches Ausschalten. Es droht die Gefahr eines Datenverlustes.

• Weitere Themen:

> Benutzeroberfläche

> Farbige Gestaltung

4.1. Benutzeroberfläche
Nach dem Programmstart wird die Startseite angezeigt.

Einige Auswahlmöglichkeiten der Startseite werden erst nach der Lizenzierung der entsprechenden
Module eingeblendet.

Die Seite begrüßt den angemeldeten Benutzer mit dem Anmeldenamen (Beispiel: Willkommen Moser!).

Hier finden Sie Schnellaufrufe für häufig verwendete Aufgaben. Der Inhalt der Seite ist dabei von den lizenzierten
Modulen abhängig.

Die Startseite besteht aus diesen Elementen:

Startseite

Nr. Element Beispiel

1 Titelleiste (Mehr ...)

Die Titelleiste enthält den Programmnamen sowie den
Namen des aktuellen Mandanten bzw. den Firmennamen
(Firmenstammdaten).

2 Menüleiste (Mehr ...)

Über die Menüleiste erreichen Sie zahlreiche Einstellungen
und Funktionen des Programms.

3 Symbolleiste (Mehr ...)

Alle Funktionen oder Befehle der Menüleiste können Sie
selbst auf die Symbolleiste legen oder einer freien Tasten-
kombination zuordnen.

4 Seitentitelleiste (Mehr ...)

Abbildung 4.1. MOS'aik Startseite

(Mehr dazu unter Handbuch Projektverwaltung -
Benutzeroberfläche)
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Nr. Element Beispiel

Die Seitentitelleiste zeigt Ihnen den Namen und Arbeitsbe-
reich des aktuelles Arbeitsblatts (z.B. Projekte | Kalkulation
| Angebot).

Seitentitel einblenden

Insbesondere für Neueinsteiger empfiehlt es sich,
diese Seitentitelleiste über das Menü Ansicht >
Seitentitelleiste  einzublenden!

5 Ordnerleiste (Mehr ...)

Die Leiste zeigt Ihnen die Arbeitsbereiche für Ihre lizenzierten Module an. Beispiele für Ordner sind Allgemein ,
Projekte , Service , Regie , Logistik , Subunternehmer , Büroarbeiten , Auswertungen , Stammdaten .

6 Navigationsleiste

Über die Ordner und Unterordner der Navigationsleiste erreichen Sie die zahlreichen Arbeits- und Tabellenblätter.
Diese sind dazu übersichtlich nach Themen- bzw. Aufgabenbereich gruppiert.

7 Statusleiste (Mehr ...)

In der Statusleiste werden Ihnen der aktuelle Benutzername, der Name des Mandanten bzw. der Datenbank und
weitere Details zum aktuellen Arbeitsblatt angezeigt.

8 Arbeitsblatt (Mehr ...)

Hier wird das aktuelle Arbeitsblatt (also die eigentliche Startseite) angezeigt. Welche Inhalte hier angezeigt wer-
den, hängt von Ihren lizenzierten Modulen ab. Nicht lizenziert Komponenten werden ausgeblendet:

• Schnelleinstieg

Einfacher Zugriff zur Erstellung neuer Geschäftsvorfälle bzw. Vorgänge.

• Stammdaten

Zugriff auf die Übersichten wichtiger Stammdaten, wie z.B. Adressen, Artikel, Leistungen, etc.

• Bearbeiten

Greifen Sie direkt auf die Bereiche Kalender, Alle Vorgänge, Von mir bearbeitete Vorgänge oder Alle Projek-
takten und Ordner zu.

• Kürzlich bearbeitet

Hier finden Sie Ihre zuletzt verwendeten Vorgänge und Arbeitsblätter. Die Funktion Liste zurücksetzen  am
unteren Fensterrand löscht alle Einträge in dem Bereich.

Sofern bereits eine Buchungsgrenzperiode festgelegt wurde (siehe dazu Handbuch Finanzverwaltung -
Buchungsperiode festlegen) wird diese ebenfalls am unteren Rand angezeigt.

9 Meine Favoriten (Mehr ...)

Hier stehen Ihnen standardmäßig bereits einige häufig benötigte Auswertungen zur Verfügung.

Eigene Favoriten anpassen

Durch Klicken auf eines der roten Dreiecke  können Sie diese individuell anpassen und bis zu vier
persönliche Favoritenarbeitsblätter festlegen. Gehen Sie dazu mit der Maus über eines der kleinen,
roten Dreiecke vor den Favoriteneinträgen. Das rote Dreieck erhält nun einen roten Unterstrich. Klicken
Sie und wählen Sie aus dem erscheinenden Dialogfenster "Favorit auswählen" die MOS'aik-Funktion
aus, die Sie an dieser Stelle als neuen Favoriten verwenden möchten.
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Nr. Element Beispiel

10 Meine Agenda

In diesem Bereich werden zu Ihren anstehenden Terminen die wichtigsten Informationen gezeigt. Hier können
Sie auch Ihre eigene Agenda mit Outlook synchronisieren ...  und entsprechende Agenda Optionen »  einstellen.
Siehe hierzu den Themenbereich Outlook-Synchronisation.

Über das Menü Ansicht  können Sie diverse Bereiche ein- bzw. ausblenden.

Mit dem Pin-Symbol  können Sie die Fixierung der Navigationsleiste aufheben. Beim Verlassen der Navi-
gationsleiste mit dem Mauszeiger wird diese dann ausgeblendet. Die Ordnerleiste (ohne Navigationsleiste)
bleibt weiterhin sichtbar. Durch Klicken auf einen Ordner wird die Navigationsleiste kurzfristig eingeblendet. Kli-
cken Sie erneut auf das Pin-Symbol, um die Navigationsleiste wieder zu fixieren.

Ab Version 4.40.000 können Standardschriftart und Standardschriftgröße für die Navigations- und Sta-
tusleiste sowie die Registerkarten festgelegt werden.

Weitere Themen:

> Titelleiste

> Menüleiste

> Menüpunkt Hilfe

> Symbolleiste (Toolbar)

> Seitentitelleiste

> Navigationsleiste

> Bildlaufleiste

> Datensatzfußleiste

> Statusleiste

> Arbeitsblätter

> Funktions- / Linkleiste der Arbeitsblätter

> Dialogfenster

> Bearbeitung von Textfeldern

> Vollbildanzeige

> Ansichten wechseln

4.1.1. Titelleiste

In der Titelleiste wird die Programmbezeichnung der aktiven Anwendung (z.B. MOS'aik-Projektverwaltung)
sowie die Felder Anrede  und Name  aus den Firmenstammdaten des aktiven Mandanten angezeigt (Beispiel:
Firma Muster AG).

Ganz rechts finden Sie in der Titelleiste, je nach Zustand, folgende Bedienelemente:

Damit können Sie den aktuellen Programmteil minimieren und auf die Task-Leiste von Win-
dows legen. Diese Funktion entspricht dem Befehl "Minimieren" (vgl. unten).

Damit können Sie die Ansicht des aktiven Programms so verkleinern, dass Sie mehrere
Programmfenster auf Ihrer Bildschirm-Arbeitsfläche gleichzeitig öffnen und nebeneinander
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bearbeiten können. Den gleichen Effekt erreichen Sie, wenn Sie die Titelleiste doppelt ankli-
cken.

Damit können Sie die Ansicht so vergrößern, dass nur dieses Programmfenster auf Ihrer
Bildschirm-Arbeitsfläche angezeigt wird. Dies nennt man auch Solomodus. Durch Doppel-
klick auf die verkleinerte Titelleiste erreichen Sie das Gleiche. Diese Funktion entspricht
dem Befehl "Maximieren" (vgl. unten).

Damit können Sie das Programm beenden. Diese Funktion entspricht dem Befehl
"Schließen" (vgl. unten).

An der Titelleiste erkennen Sie, ob das Programm aktiv ist oder nicht. Die Titelleiste eines aktiven Programms
ist typischerweise mit einer kräftigeren Farbe dargestellt. Die Titelleisten der anderen (nicht aktiven) Fenster
werden dagegen meist blasser (inaktiv) dargestellt.

Wenn Sie mit der rechten Maustaste einen beliebigen Bereich in der Titelleiste anklicken, erscheint ein Pull-
down-Menü mit folgenden Funktionen:

• Wiederherstellen

Damit können Sie die zuletzt eingestellte Rahmengröße Ihres Fensters wiederherstellen.

• Größe ändern

Damit können Sie die Rahmengröße des Hauptmenüs bzw. Dialogfensters ändern. Vergleichen Sie dazu die
entsprechenden Erläuterungen in Ihrem Windows-Handbuch.

• Minimieren

Damit können Sie das Fenster auf Symbolgröße verkleinern und auf die Task-Leiste von Windows legen.

• Maximieren

Damit können Sie das Fenster so vergrößern, dass nur dieses auf dem Bildschirm angezeigt wird (Solomo-
dus).

• Schließen

Damit können Sie das Programm beenden bzw. das gerade aktive Dialogfenster schließen. Den gleichen
Effekt erzielen Sie mit der Tastenkombination [Alt]+[F4] .

4.1.2. Menüleiste

Über die Menüleiste erreichen Sie alle Menüpunkte, die sich mit den Grundeinstellungen des Programms befas-
sen. Sie finden die Menüleiste direkt unter der Titelleiste.

Sie können ein bestimmtes Menü der Menüleiste aktivieren, indem Sie es direkt anklicken. Alternativ können
Sie gleichzeitig die Taste [Alt]  und den unterstrichenen Buchstaben des betreffenden Menüs drücken.

In der Folge erscheint ein Pulldown-Menü mit den zugehörigen Menüpunkten (bzw. Befehlen oder Funktionen).
Sie rufen eine der hier gezeigten Funktionen auf, indem Sie den gewünschten Menüpunkt mit der linken Maus-
taste anklicken. Sie können sich aber auch mit den vertikalen Pfeiltasten auf den Menüpunkt stellen und mit
der Eingabetaste [Enter]  bestätigen.

Menüpunkte eines Pulldown-Menüs, die nicht aktivierbar sind, werden optisch "inaktiv" dargestellt. In diesem
Fall ist die Schriftstärke der Bezeichnung dieser Menüpunkte deutlich schwächer.

Menüpunkte, hinter denen sich wieder ein weiteres Auswahlmenü verbirgt, sind am rechten Rand mit einem
»  versehen.

Sie können ein angezeigtes Menü wieder schließen, indem Sie die Taste [ESC]  anklicken.

4.1.3. Menüpunkt Hilfe

Über das Menü ? > Handbuch [F1] rufen Sie die Hilfefunktion auf und erreichen so jederzeit das MOS'aik
Handbuch. Wenn Sie über eine Internetverbindung verfügen, greifen Sie auf diese Weise auf die vollständige
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Produktdokumentation zurück. Weiterhin stehen Ihnen Suchfunktionen zur Verfügung, die Sie bei Recher-
chen unterstützen. Ohne Internetverbindung wird das dem Programm beiliegende Handbuch im PDF-Format
verwendet. Weitere Details erfahren Sie im Dokument MOS'aik Schnelleinstieg - Hilfe.

Abbildung 4.2. MOS'aik Online Handbuch

Weitere Menüfunktionen:

• ? > Info : Hier können Sie ihre Lizenzdaten anzeigen lassen.

• ? > E-Mail an Produktservice: Eine Nachricht an den Moser Produktservice verfassen und per E-Mail ver-
schicken.

Mit Aufruf der Funktion wird das verwendete E-Mail-Programm (typischerweise Microsoft Outlook®) aufge-
rufen:

• Die E-Mail-Adresse service@moser.de ist bereits voreingestellt.

• Im Rumpf der Mail sind bereits diverse Informationen zu Ihrem System (Mandant, Programmversion, Lizenz,
Datenbank, ...) hinterlegt.

• Im Abschnitt Ihre Nachricht können Sie dem Moser Produktservice ihr Problem beschreiben und die E-Mail
anschließend absenden.

• ? > Fernwartung anfordern : Automatische Einwahl in das Moser Internetportal.

4.1.4. Symbolleiste (Toolbar)

Die Symbolleiste finden Sie direkt unter der Menüleiste.

Abbildung 4.3. Die Symbolleiste (mit Symbolunterschriften)

Hier finden Sie wichtige und immer wieder benötigte Befehle und Funktionen. Sie können sich aussuchen, ob
Sie eine Funktion über die Menüleiste, die Funktionsleiste oder direkt über das Symbol in der Symbolleiste
aufrufen wollen.



Bedienung des Programms

19

• Je nachdem, auf welchem Arbeitsblatt oder in welchem Feld Sie sich gerade befinden, können Symbole
"inaktiv", d.h. in blass-grauer Darstellung, dargestellt sein. Das bedeutet, dass Ihnen diese Funktion zurzeit
nicht zur Verfügung steht.

Individuelle Anpassung der Symbolleiste

Alle Funktionen oder Befehle der Menüleiste können Sie selbst auf die Symbolleiste legen oder einer
freien Tastenkombination zuordnen; wie, ist im Abschnitt Abschnitt 4.1.4.1, „Persönliche Einstellungen
in den Symbolleisten“ beschrieben.

Ebenfalls können Sie die Darstellung der Leiste anpassen und diese beispielsweise kompakter darstel-
len, indem Sie auf die Symbolunterschriften  verzichten:

Abbildung 4.4. Symbolleiste (ohne Symbolunterschriften)

Um herauszufinden, was die einzelnen Symbole bedeuten, reicht es, den Mauszeiger über das betreffende
Symbol zu ziehen und ihn dort einen Moment ruhen lassen. MOS'aik zeigt Ihnen dann in einem kleinen Infor-
mationsfenster (Tooltip) an, wozu dieses Symbol dient und ggf. mit welcher Tastenkombination der betreffende
Befehl oder die gewünschte Funktion aufgerufen werden kann.

4.1.4.1. Persönliche Einstellungen in den Symbolleisten
Jeder Anwender kann sich für jede der MOS'aik-Anwendungen die Symbolleiste individuell gestalten:

• Darstellung der Leiste anpassen.

• Entfernen Sie Funktionen, die Sie selten benötigen, aus der Leiste.

• Fügen Sie häufig benötigte Funktionen hinzu und weisen Sie diesen ggf. eine freie Tastenkombination für
einen noch schnelleren Zugriff zu.

Dazu wählen Sie im Menü Ansicht > Symbolleisten > Anpassen oder klicken mit der rechten Maustaste auf die
Symbolleiste:

Abbildung 4.5. Anpassen der Symbolleiste

Abbildung 4.6. Dialogfenster
"Anpassen"

Markieren Sie in der Liste der Makros  den gewünschten Befehl, hal-
ten die [linke Maustaste]  gedrückt, ziehen das Makrosymbol (siehe
Abbildungen) an die gewünschte Stelle der Symbolleiste und lassen es
dort fallen.

Abbildung 4.7. Makrosymbol
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• Sie können nicht benötigte Befehlsschaltflächen aus der Symbolleiste entfernen, indem Sie diese ein-
fach mit der Maus anklicken, die Maustaste gedrückt halten und das Makrosymbol aus der Symbolleiste über
die Liste der Makros ziehen und dort fallen lassen.

• Um die Schnellzugriffstasten für Ihre wichtigsten Befehle festzulegen oder zu ändern verwenden Sie densel-
ben Dialog. Wählen Sie den gewünschten Befehl aus der Liste der Makros  aus und ordnen diesem im Bereich
Tasten  eine der dort aufgeführten Tastenkombinationen zu (siehe auch Moser FAQ - Schnellzugriffstasten).

• Sie können die Darstellung der Leiste anpassen und diese beispielsweise kompakter darstellen, indem Sie
auf die Symbolunterschriften  verzichten:

Abbildung 4.8. Symbolleiste (ohne Symbolunterschriften)

Um die aktuelle Funktion eines Symbols auf der Symbolleiste zu bestimmen, öffnen Sie ebenfalls den
"Anpassen"-Dialog und klicken Sie dann auf das Symbol. Damit wird das zugehörige Makro sowie eine
eventuell hinterlegte Tastenkombination für den Schnellzugriff im Bereich Tasten  angezeigt.

4.1.5. Seitentitelleiste

Die Seitentitelleiste zeigt Ihnen, insbesondere als Neueinsteiger, den Namen und Arbeitsbereich des aktuelles
Arbeitsblatts (z.B. Projekte | Kalkulation | Angebot). Damit wissen Sie jederzeit, wo Sie sich befinden. Der Sei-
tentitel ist dabei aus den Ordner- und Unterordnernamen der Navigationsleiste sowie dem aktuellen Arbeits-
blattnamen aufgebaut.

Abbildung 4.9. Beispiel: Seitentitelleiste "Angebot"

Die Seitentitelleiste ist standardmäßig ausgeblendet.

Seitentitelleiste einblenden

Sie können die Seitentitelleiste über das Menü Ansicht > Seitentitelleiste  ein- bzw. ausblenden.

4.1.6. Navigationsleiste

Die Navigationsleiste zeigt Ihnen auf den senkrechten Registerkarten die Arbeitsbereiche bzw. Ordner für
Ihre lizenzierten Module an. Beispiele sind die Ordner Allgemein , Projekte , Service , Regie , Logistik , Sub-
unternehmer , Büroarbeiten , Auswertungen , Stammdaten .

Die Navigationsleiste ist standardmäßig eingeklappt. Durch Anklicken eines Ordners blenden Sie die Menü-
struktur mit den darin enthaltenen Unterordnern und Symbolen kurz ein.

•
Mit dem Pin-Symbol  können Sie die Navigationsleiste fixieren.

•
Eine bereits fixierte Leiste können Sie über das Symbol  wieder aufheben. Beim Verlassen der Navigati-
onsleiste mit dem Mauszeiger wird diese dann wieder ausgeblendet.

• Die Ordnerleiste (ohne Navigationsleiste) ist grundsätzlich immer sichtbar.

Bei aufgeklappter Navigationsleiste sehen Sie als waagerechte Unterteilungen die Unterordnern mit den darin
enthaltenen Funktionssymbolen. Über die Symbole gelangen Sie in die entsprechenden Arbeitsblätter:
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Abbildung 4.10. Beispiel:
Navigationsleiste "Projekte |
Aufträge"

Die in dieser Produktdokumentation verwendete Schreibweise verwendet die
Notation der Seitentitelleiste im Format: Ordner | Unterordner | Arbeitsblatt.

Navigationsleiste einblenden

Die Navigationsleiste können Sie über das Menü Ansicht > Navigati-
onsleiste  ein- oder ausblenden.

4.1.7. Bildlaufleiste

Die Bildlaufleisten befinden sich ggf. am rechten und unteren Rand eines Fensters. Sie sind nur sichtbar, wenn
der Inhalt des Fensters größer ist, als das Fenster. Mithilfe des Balkens in der Bildlaufleiste können Sie sich
schnell innerhalb des Fensters bewegen.

4.1.8. Datensatzfußleiste

Die Datensatzfußleiste ist nur in den Programmteilen aktiv, in denen mehrere Datensätze bearbeitet werden;

z.B. in der MOS'aik-Datenbankverwaltung :

Abbildung 4.11. Beispiel: Datensatzfußleiste

Hier wird unter anderem angezeigt, welchen Datensatz Sie aktuell ausgewählt haben (z.B. Datensatz 1 von
389 gelesenen).

Die Leiste bietet Ihnen außerdem vier weitere Symbole:

Zum ersten Datensatz springen Zum letzten Datensatz springen

Zum nächsten Datensatz wechseln Zum vorherigen Datensatz wechseln

4.1.9. Statusleiste

Die Statusleiste besteht aus mehreren Statusfeldern und enthält, je nach Programmteil, unterschiedliche Infor-
mationen.

• Alle MOS'aik Anwendungen zeigen Ihnen Folgendes im letzten Statusfeld:

1. Den Benutzernamen  des angemeldeten Benutzers (nur bei lizenzierter Benutzeranmeldung, Beispiel:
Admin).

2. Den Datenbanknamen , d.h. den Dateinamen der aktuell gewählten Mandantendatenbank (Beispiel:
Mosaik.mdb).

•
In der MOS'aik-Datenbankverwaltung  finden Sie im linken Statusfeld zum Beispiel Informationen zum
aktuellen Eingabefeld:

Abbildung 4.12. Beispiel: Statusleiste (Datenbankverwaltung)

•
In der MOS'aik-Projektverwaltung  stehen dort Informationen, wie:
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Abbildung 4.13. Beispiel: Statusleiste (Projektverwaltung)

1. Eine kurze Erläuterung  zum aktuellen Eingabefeld (Beispiel: Enthält den Kurztext).

2. Den Typ  der Gliederungsebene, auf der Sie gerade stehen (Beispiel: Zweig.Absatzmarke).

3. Den Status  des Projektes (Beispiel: 1. Angebot).

Steht hinter dem Status  eine Belegnummer, bedeutet dies, dass das Projekt unter dieser Nummer bereits
buchend gedruckt wurde.

4. Den Kurzname  der Adresse.

5. Die Anzahl der Projektzeilen  hinter dem Nummernzeichen #.

Die Schriftgröße der Statusleiste kann in Abhängigkeit von der Einstellung für Dialogfenster aus verschiedenen
Stufen gewählt werden (siehe dazu Abschnitt 4.1.12, „Dialogfenster“ sowie Shortcuts).

4.1.10. Arbeitsblätter

Arbeitsblätter stellen eine Arbeitsumgebung für bestimmte Zwecke bereit, wie z.B.:

• Anpassung von Betriebsdaten

• Stammdatenbearbeitung

• Vorgangsbearbeitung

• Tabellenarbeitsblätter für die Suche und den schnellen Zugriff auf benötigte Informationen (z.B. Betriebsdaten,
Stammdaten, Projekte, Vorgänge, ...).

Abbildung 4.14. Beispiel: Vorgangsbearbeitung

• Arbeitsblätter und Registerkarten

Es können prinzipiell beliebig viele oder besser so viele Arbeitsblätter geöffnet werden, wie nebeneinan-
der angeordnet werden können. Die Blätter werden dazu in verschiedenen Registerkarten dargestellt. Durch
Anklicken einer Registerkarte öffnen Sie das darin enthaltene Arbeitsblatt im Vordergrund.
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• Die aktive Registerkarte (hier: "Adresse (adler)") wird farblich ein wenig hervorgehoben.

• Mit den Tasten [Strg]+[Umschalt]+[[1-9]]  können Sie zwischen bis zu neun verschiedenen Arbeits-
blättern direkt hin- und herschalten.

• Am unteren Rand einiger Arbeitsblätter stehen weitere Registerkarten zur Verfügung, z.B. bei den Set-, Arti-
kel- oder Adressstammdaten, über die Sie auf weitere Anzeigeseiten zum aktuellen Arbeitsblatt wechseln.

•
Das Schließen einzelner Arbeitsblätter erfolgt über das  auf der Registerkarte, das Menü Datei >
Schließen [Strg]+[W] oder das Kontextmenü der Arbeitsblattregisterkarte (siehe Abbildung Abbildung 4.14,
„Beispiel: Vorgangsbearbeitung“).

Weitere Möglichkeiten zum Schließen aller Arbeitsblätter eines Projekts oder aller Arbeitsblätter sind im
Themenbereich Shortcuts aufgeführt.

• Arbeitsblatt als Startseite festlegen

Mit der Menüfunktion Ansicht > Organisieren oder durch einen [rechten Mausklick]  auf die Registerkarte
eines Arbeitsblatts können Sie das betreffende Arbeitsblatt als Startseite festlegen. Beim Start von MOS'aik
wird dieses Arbeitsblatt dann automatisch geöffnet.

• Schriftart und Schriftgröße

Über das Kontextmenü können Sie die Standardschriftart und Standardschriftgröße für die Navigations- und
Statusleiste sowie die Registerkarten festlegen:

Kontextmenü der Registerkarten:

Kontextmenü der Unterordner:

• Arbeitsblätter organisieren

Ebenfalls können Sie mit der Menüfunktion Ansicht > Organisieren (bzw. [rechten Mausklick]  auf Regis-
terkarte des Arbeitsblatts) das betreffende Arbeitsblatt mit seinen Einstellungen Organisieren ... und so ver-
schiedene Festlegungen zum Arbeitsblatt anpassen:
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So können Sie beispielsweise die Zuordnung des Arbeitsblatts zu den Themen/Ordnern 1  und Grup-
pen/Unterordnern 2  der Navigationleiste beliebig anpassen.

3  Weiterhin können Sie hier auch den sogenannten Tooltip  anpassen, der angezeigt wird, wenn Sie den
Mauszeiger über eine Funktion oder einen Link zur Anzeige des Arbeitsblatts bewegen:

4  Mit dem Ladeverhalten  legen Sie fest, wie oft das Arbeitsblatt innerhalb von MOS'aik geöffnet werden kann
(siehe auch Abschnitt 5.5, „Kunden- und Lieferantenakte (Infodesk) “). "Instanz pro Datensatz" bedeutet hier,
dass mehrere Registerkarten dieses Typs nebeneinander geöffnet werden können. "Nur 1 Instanz" dagegen,
heißt, dass immer nur eine Akte geöffnet wird.

5  Zur Erfassung der individuellen Berechtigungen für das Arbeitsblatt lesen Sie den Themenbereich Benut-
zerverwaltung.
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4.1.11. Funktions- / Linkleiste der Arbeitsblätter

Die Funktions- bzw. Linkleiste enthält Funktionen , die Sie in der aktu-
ellen Vorgangsansicht ausführen können. Wenn Sie mit der Maus dar-
über fahren, wird die Anzeige rot. Dann können Sie die Funktion durch
Anklicken aufrufen.

Häufig benutzte Funktionen können auch über Funktionstasten aufge-
rufen werden, z.B. [F4]  für Bearbeiten , [F5]  für Nachschlagen  oder
[F7]  für Speichern . Die entsprechende Information wird Ihnen in der
Leiste hinter dem Funktionsnamen angezeigt.

Artverwandte Funktionen oder Programmteile, deren Aufruf an dieser
Stelle sinnvoll ist, finden Sie in der Funktions- bzw. Linkleiste im Bereich
Siehe auch .

Abbildung 4.15. Funktionsleiste
(Beispiel: Auftrag)

4.1.12. Dialogfenster

Dialogfenster können pro Benutzer und Anwendung mithilfe der Tastenkombinationen [Strg]+[+]  vergrößert,
mit [Strg]+[-]  verkleinert sowie mit [Strg]+[0]  wieder auf die ursprüngliche Größe gesetzt werden:

Abbildung 4.16. Dialogfenstergröße ändern

Dabei sind, ausgehend von der Normalgröße, insgesamt sechs Vergrößerungsstufen und zwei Verkleinerungen
verfügbar (Zoom). Drücken Sie die Tastenkombination dazu entsprechend mehrfach.
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Zusätzlich wird die Größe der Statusleiste in Abhängigkeit von dieser Größenauswahl bestimmt (siehe
Abschnitt 4.1.9, „Statusleiste“).

Mehr zu den Steuerungstasten finden Sie im Themenbereich Shortcuts.

4.1.13. Bearbeitung von Textfeldern

In allen Textfeldern der Dialog- und Arbeitsblätter kann mithilfe der Taste [Einfg]  der Überschreibmodus
aktiviert bzw. wieder deaktiviert werden. Im Überschreibmodus ersetzen die getippten Zeichen den Buchstaben
vor dem Cursor, im Einfügemodus wird jeweils ein neuer Buchstabe eingefügt.

4.1.14. Vollbildanzeige

Über die Funktionstaste [F11]  können Sie zwischen der Standardanzeige und der Vollbildanzeige wechseln.
Damit werden die Seitentitelleiste, die Symbolleiste, die Statusleiste und der Rahmen des Programmfensters
entfernt, sodass die Anzeige den gesamten verfügbaren Bildschirmbereich ausfüllt:

Abbildung 4.17. Standardanzeige: Abbildung 4.18. Vollbildanzeige (F11)

Der Vollbildmodus der MOS'aik Anwendungen ist optimiert, sodass auch unter aktuellen Windows-Ver-
sionen mit eingeblendeter Taskleiste alle Bereiche des Arbeitsblattes dargestellt werden können.

Beim Drehen eines Tablet-Bildschirms um 90° wird die Fensterbreite und Fenstergröße bei Vollbildan-
zeige automatisch an die geänderte Bildschirmgröße angepasst.

4.1.15. Ansichten wechseln

Vorgangsansicht und Seitenansicht

• Mit der Tastenkombination [Umschalt]+[F9]  können Sie von der Vorgangsansicht auf die Seitenansicht
umschalten.

• In der Seitenansicht können Sie mit den Tasten [Bild Hoch]  und [Bild Runter]  seitenweise vor- und
zurückblättern.

• Mit der Tastenkombination [Strg]+[Bild Hoch]  bzw. [Strg]+[Bild Runter]  können Sie direkt auf die
erste oder letzte Seite blättern.

• Mit der Taste [Esc]  beenden Sie die Seitenansicht.

Weitere Tastenkombinationen finden Sie im Themenbereich Shortcuts.

4.2. Farbige Gestaltung
Auf dem Arbeitsblatt Stammdaten | Einstellungen | Skins (engl. Skin = Oberfläche) können Sie die MOS'aik-
Benutzeroberfläche für Ihren Arbeitsplatz farblich nach Ihren eigenen Vorstellungen gestalten. Einige Farbvari-



Bedienung des Programms

27

anten sind bereits voreingestellt und können im Bereich Skin  ausgewählt werden. Zur individuellen Gestaltung

klicken Sie auf einzelne Bereiche der Oberfläche (siehe Mauszeigerform ), wählen die gewünschten Farben
aus und speichern Ihren "Skin" mit Speichern unter ...  unter einem neuen Namen. Mit der Funktion Auf meinem
Arbeitsplatz ...  wird der gewählte Skin für den aktuellen Windows Benutzer als Standard festgelegt:

Abbildung 4.19. Skins

Im Farbauswahldialog können Sie aus vordefinierten Grundfarben sowie über die Schaltfläche Farben definieren
>>  beliebige Farben aus dem verfügbaren Spektrum auswählen:

Abbildung 4.20. Farbauswahldialog

Standardoberfläche (Skin)
Standardmäßig ist der Skin "Hybrid" voreingestellt.

• Mit Version 4.42.100 ist die Höhe der Seitentitelleiste reduziert und wird in einem moderneren Design
dargestellt.

Die vor Version 4.40.000 verwendete Programmoberfläche kann ggf. unter dem Namen "Klassisch" wie-
der eingestellt werden.
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Mit Skin exportieren ...  und Skin importieren ...  können Sie den Skin auch anderen Benutzern zur Verfügung
stellen. Die Funktion Löschen  entfernt nicht mehr benötigte Skins.

Unterscheidung von Mandanten durch Skins

Zur einfachen Unterscheidung verschiedener Mandanten bzw. MOS'aik Datenbanken können Sie mit
der Funktion Skin aktivieren  Nur in dieser Datenbank ...  pro Mandant eine farbige MOS'aik Oberfläche
festlegen. Wenn Sie das Modul Systemmodul Benutzerverwaltung  einsetzen, ist dazu ein Administratorzugang
bzw. die Mitgliedschaft in der Benutzergruppe User Manager erforderlich (siehe auch Benutzerverwal-
tung).
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Kapitel 5. Datenverwaltung
In diesem Abschnitt erfahren Sie alles über die Datentrennung verschiedener Mandanten sowie auch, wie
MOS'aik die unterschiedlichen Daten speichert. Darüber hinaus werden grundlegende Betriebsdaten und
Stammdatentypen sowie deren Präsentation in unterschiedlichen Akten- und Tabellenansichten erläutert.
Abschließend werden Ihnen die verfügbaren Such- und Filterfunktionen vorgestellt, damit Sie immer die rich-
tige Methode finden, um gesuchte Informationen auch in großen Datenbeständen schnell aufzufinden.

Weitere Inhalte:

> Mandanten

> Datenarten und Datenverwaltung

> Betriebsdaten

> Stammdaten

> Kunden- und Lieferantenakte (Infodesk)

> Arbeiten mit Tabellenarbeitsblättern

> Such- und Filterfunktionen

> Suchlisten und Suchbäume

> Warenkorbfunktionen

5.1. Mandanten

MOS'aik ist mit allen Modulen mandantenfähig. Das bedeutet, dass Sie mehrere Firmen oder Betriebe (Man-
danten) anlegen und verwalten können. Dabei ist "Mandant" ein Begriff aus der Welt der Steuerberater, Rechts-
anwälte und Notare. Wenn ein Steuerberater für mehrere Firmen tätig ist, so sind dies seine Mandanten. Glei-
ches gilt für die Kunden eines Rechtsanwalts.

Mandanten

In MOS'aik bedeuten Mandanten unterschiedliche Firmen, Filialen oder Geschäftsstellen.

Wann sind mehrere Mandanten sinnvoll?
Der Einsatz verschiedener Mandanten ist in MOS'aik z.B. in folgenden Situationen sinnvoll:

• Für rechtlich eigenständige Unternehmen müssen getrennte Mandanten angelegt werden.

• Für Übungszwecke können Sie einen Testmandanten anlegen (siehe Moser FAQ - Testmandant
anlegen).

Unternehmensbereiche

Getrennte Mandanten für unterschiedliche Unternehmensbereiche sind nur dann sinnvoll,
wenn diese wirtschaftlich selbständig abgerechnet werden können. Einnahmen und Ausgaben,
die zusammengehören (also einem gemeinsamen unternehmerischen Prozess angehören), soll-
ten in einem Mandanten abgewickelt werden.

Dies gilt auch, wenn mehrere Niederlassungen bzw. Filialen des gleichen Betriebes in einem
EDV-System verwaltet werden.



Datenverwaltung

30

Siehe dazu auch Abschnitt 5.3.2, „Unternehmensbereiche“.

In welchem Mandanten arbeite ich gerade?
In der Titelleiste wird die Programmbezeichnung der aktiven Anwendung (z.B. MOS'aik-Projektverwal-
tung) sowie die Felder Anrede  und Name  aus den Firmenstammdaten des aktiven Mandanten ange-
zeigt (Beispiel: Firma Muster AG). In der Statusleiste steht der Name der aktuellen Mandantendaten-
bank; ebenso der Name des Benutzers, der gerade in diesem Mandanten arbeitet.

Einen neuen Mandanten anlegen
Sie richten einen neuen Mandanten gemäß der Anleitung im Abschnitt ??? ein.

Den Mandanten wechseln
Sie können jederzeit zwischen Ihren Mandanten bzw. MOS'aik Datenbanken wechseln. Dazu wählen
Sie in der Menüleiste Extras > Mandant . Es erscheint ein Auswahldialog, in dem alle dem System
bekannten Mandanten angezeigt werden:

Wählen Sie den Mandanten
aus, zu dem Sie wechseln
möchten und drücken Sie die
Schaltfläche OK .

Neue Mandanten können Sie in
die Liste aufnehmen, indem Sie
neben dem Eingabefeld Man-

dant  auf die Schaltfläche  kli-
cken. Damit öffnet sich ein Aus-
wahlfenster, indem Sie die neue
Mandantendatenbank angeben
können.

Abbildung 5.1. Mandanten

Der Mandantenwechsel wird erst wirksam, wenn Sie die MOS'aik Anwendung schließen und neu
starten. Ein Dialogfenster fragt Sie in diesem Fall, ob Sie die Anwendung schließen möchten. Der
Neustart der Anwendung muss jedoch anschließend von Ihnen durchgeführt werden.
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Eine Auswahl der Systemdatenbank (System.mdw ) über die Schaltfläche  ist in diesem Dia-
log aus Sicherheitsgründen nicht möglich.

5.2. Datenarten und Datenverwaltung

Datenarten
In MOS'aik fällt eine Vielzahl von Daten an. Diese unterteilen sich grob in drei Gruppen:

1. Betriebsdaten

Betriebsdaten sind die Basisdaten des Mandanten, wie Firmenanschrift, Basiswährung, Nummern-
kreise, USt-ID Nummer, Kalkulationszuschläge, usw. Sie legen fest, wie der Betrieb arbeitet. Informa-
tionen wie Bankverbindungen, Zahlungsarten und Zahlungsmittel gehören auch zu dieser Gruppe.

Siehe dazu Abschnitt 5.3, „Betriebsdaten “.

2. Stammdaten

"Stammdaten" ist der Sammelbegriff für alle Daten, mit denen der Betrieb arbeitet. Dies sind z.B.
Adressen, Artikel, Sets (Leistungen), Maschinen, Mitarbeiter oder Texte.

Siehe dazu Abschnitt 5.4, „Stammdaten“.

3. Bewegungsdaten

Bewegungsdaten fallen an, wenn der Betrieb arbeitet. Zu dieser Gruppe gehören z.B. die Projekte
und deren Positionen, die auf Basis der Stammdaten erfasst und individuell kalkuliert werden. Aber
auch Werte, die automatisch aus der Abrechnung stammen, wie Statistiken, Offene Posten, Vertre-
terabrechnungen und Ähnliches.

Mehr dazu unter Kapitel 6, Projektvorgänge.

Datenverwaltung
MOS'aik verwaltet sämtliche Daten mithilfe einer relationalen Datenbank. Das relationale Modell
besteht aus einfachen Konzepten für das Speichern von Informationen in Datenbanken, sowie einer
Reihe von standardisierten Operationen mit denen diese Daten eingefügt, gesucht, bearbeitet und dar-
gestellt werden können (SQL). Relationale Datenbanken registrieren Daten in Tabellenform. Stehen
mehrere Tabellen untereinander in Beziehung, z.B. Ansprechpartner zu einer Adresse, so spricht man
von einer Relation (Beziehung).

• Standardmäßig setzt MOS'aik leistungsfähige Microsoft SQL Server® Datenbanken ein. Zusätzlich ist
für Testzwecke ein einfacheres Modul zum Einsatz von Microsoft Access®-Datenbanken verfügbar.

Datensicherung (Backup)
Sichern Sie Ihre MOS'aik Datenbank(en) und alle zugehörigen Daten, wie die Benutzerdatenbank
System.mdw  und den MOS'aik Dateiablageordner, regelmäßig! Weitere Informationen finden Sie im
MOS'aik Schnelleinstieg.
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5.3. Betriebsdaten
Mit den Betriebsdaten legen Sie fest, wie Ihr Betrieb arbeitet. Zu den Betriebsdaten zählen beispielsweise Fir-
menstammdaten, Unternehmensbereiche, Lohntarife, Lohnarten, MwSt.-Sätze, Zahlungsweisen, Zahlungsar-
ten, Zahlungsmittel sowie auch Formeln, Layouts, Merkmale und Nummernkreise zur Vergabe von eindeutigen
Vorgangs- und Belegnummern. Alle Betriebsdaten werden in den nachfolgenden Abschnitten erläutert.

Betriebsdaten:

> Firmenstammdaten

> Unternehmensbereiche

> Formeln

> Layouts

> Merkmale

> Nummernkreise

> Lohntarife und Lohnkalkulation

> Lohnarten

> MwSt.-Sätze

> Zahlungsweisen

> Zahlungsarten

> Zahlungsmittel

Die zugehörigen Arbeitsunterlagen finden Sie unter Stammdaten | Einstellungen sowie Stammdaten | Projekte.

5.3.1. Firmenstammdaten

In den Firmenstammdaten legen Sie die Grunddaten Ihrer Firma sowie die Eckdaten für die Kalkulation und die
Dateiablage fest. Dazu stehen auf dem Arbeitsblatt Firmenstammdaten die zwei Registerkarten Allgemein und
Dateiablage & Archiv zur Verfügung:

Abbildung 5.2. Stammdaten | Einstellungen | Firmenstammdaten (Allgemein)

• Registerkarte Allgemein



Datenverwaltung

33

Die Firmennummer  wird zur Unterscheidung verschiedener Mandanten verwendet und kommt im Wesentli-

chen bei der Einrichtung von Mandanten in der MOS'aik-Finanzverwaltung  zum Tragen. Verwenden Sie
hier eine "1" für Ihren ersten Mandanten und fortlaufende Nummern für Weitere.

Weitere Eingabefelder beschreiben Ihre Firma und mit Anschrift ( Anrede , Name , Namenszusatz , Straße ,
PLZ , Ort  und Postfach ) und weiteren Kontaktinformationen, wie z.B. der Nummern für Telefon , Telefax ,
E-Mail  und Internetadresse .

Falls die PLZ  (Postleitzahl) bereits in Ihren Adressstammdaten einem Ort  zugeordnet wurde, brau-
chen Sie diesen nicht erneut eingeben: Geben Sie lediglich die PLZ  ein und drücken Sie z.B. die
Taste [Tab]  um das Feld zu verlassen: Der bereits bekannte Ort  zu dieser PLZ  wird dann automa-
tisch ausgefüllt!

Der Eintrag im Feld Land  steuert programmintern länderspezifische Besonderheiten. Zur Auswahl stehen
die folgenden Länder:

• Belgien (Französisch)

• Belgien (Niederländisch)

• Deutschland

• Italien

• Liechtenstein

• Luxemburg (Deutsch)

• Niederlande

• Österreich

• Schweiz (Deutsch)

• Ungarn

Anwender können in diesen Ländern mit einer Standard-Datenbank nach Umstellen des Ländercodes
im Mandanten mit den jeweils für dieses Land gültigen Steuerarten (siehe auch "Standard MOS'aik
Steuerarten") automatisch arbeiten. Der Ländercode muss jedoch direkt nach der Installation einer
neuen MOS'aik Datenbank eingestellt werden und darf keinesfalls nach erfolgter Inbetriebnahme von
MOS'aik geändert werden!

Bitte wenden Sie sich mit Fragen an den Moser-Service.

Das Bundesland  steuert den Ausdruck USt-Voranmeldung (nur bei installierter MOS'aik-Finanzverwaltung

).

Der Inhalt des Feldes Absenderadresse  wird im Adressfenster mit ausgedruckt. Sollten Sie diese auf Ihrem
Firmenpapier vorgedruckt haben, entfernen Sie den Eintrag.

Im Bereich Einstellungen  finden Sie Felder zur Festlegung von Kontoinhaber  und Unterzeichner .

Steuernummer  und UStID  werden bei Rechnungen und Gutschriften ausgedruckt. Falls Sie Geschäftsvor-
gänge innerhalb der EU oder nach §13b (Steuerschuldumkehr) abwickeln, muss Ihre eigene UStID in den
Mandantenstammdaten eingetragen sein.

Der Eintrag im Feld Branche  steuert die Darstellungsform der Daten in den Arbeitsblättern. So sehen Sie
nie zu viele oder zu wenige Informationen.

Im Feld ILN/IGL  können Sie eine eventuell vorhandene Internationale Lokationsnummer bzw. Globale Loka-
tionsnummer hinterlegen. Eine GLN identifiziert global Ihre vollständige Unternehmensbezeichnung.

Die EU-weite EORI -Nummer enthält die frühere Zollnummer.

Weitere Felder beinhalten Ihre Handelsregister  Nummer und den Gerichtsstand  (d.h. den Ort des für Ihren
Betrieb zuständigen Gerichts).
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Die Gläubiger-ID muss eingetragen werden, um SEPA-Lastschriften durchführen zu können. Lesen Sie hierzu
mehr im Themenbereich "Europäischer Zahlungsverkehrsraum (SEPA)".

Im Feld Unterschrift  kann eine Grafik mit Unterschrift zur automatischen Unterzeichnung der Umsatzsteuer-
voranmeldung (UStVa) und bei Bedarf zur Signatur von Schecks und Überweisungen hinterlegt werden.

Die Standardanrede  wird in MOS'aik z.B. bei der Erstellung von Briefen verwendet.

Wenn Sie auf allen Standardformularen (wie z.B. Angebot, Auftragsbestätigung, Rechnung, ...) einen Werbe-
text*  ausdrucken möchten, können Sie diesen in der Textetabelle (siehe Abschnitt 5.4.4, „Texte“ ) erfassen
und tragen hier den Namen des Textes ein bzw. fügen diesen mit der Funktion Nachschlagen ...  ein.

Im Feld Lohnkostenpreis  tragen Sie Ihren Durchschnittslohn einschließlich der lohngebundenen Gemein-
kosten (Lohnzusatzkosten) und Betriebsgemeinkosten ein. In das Feld Lohnerlöspreis  kommt Ihr Stunden-
verrechnungssatz (siehe auch Abschnitt 5.3.7, „Lohntarife und Lohnkalkulation“).

Die beiden Werte Lohnkostenpreis und Lohnerlöspreis werden als Voreinstellung für die Kalkulati-

on in die MOS'aik-Projektverwaltung  übernommen und gelten für die Ermittlung aller Lohnanteile,
denen kein spezieller Lohnzuschlag zugeordnet ist.

Zur Ermittlung von "Mann-Tagen" (Arbeitszeit in div. Kalkulationsauswertungen) kann in den Firmenstamm-
daten die Tagesarbeitszeit  in Minuten hinterlegt werden; standardmäßig ist dort der Wert 480 Minuten (ent-
spricht 8 Stunden) voreingestellt.

Die lagerbezogenen Einstellmöglichkeiten Hauptlager  und Lagerüberwachung  sind im Themenbereich
Lager und Inventur beschrieben.

Statistik bei Sets  (Restsumme / Gesamtsumme)

• Bei einem Set, welches z.B. Lohnanteil und Materialanteil enthält, wird normalerweise der Materialanteil
statistisch in der Artikelstatistik verbucht und nur der Rest (also der Lohnanteil) in der Setstatistik. Setzt
man den Schalter auf "Gesamtsumme", so wird der Set-Komplettpreis in der Setstatistik verbucht.

Im Logbuchspeicher  wird festgelegt, für wie viele Tage das MOS'aik-Logbuch bzw. Ereignisprotokoll erhalten
bleibt. Voreingestellt sind 30 Tage.

• Zum Nachweis einer ordnungsgemäßen Buchführung sollten nicht nur Geschäftsdaten, sondern auch die
Ereignisprotokolle erst nach Ablauf der gesetzlichen Aufbewahrungspflicht von 10 Jahren gelöscht werden.
Aus diesem Grund wird empfohlen, die Einstellung des Logbuchspeichers auf den Wert 4000 Tage zu
setzen (größer als 10 x 365 Tage).

Die Berechnung der Kalenderwoche ist von den Einstellungen in den Feldern Wochenanfang*  und Jahresan-
fang*  abhängig. In den Firmenstammdaten kann der erste Wochentag und die erste Woche im Jahr bzw. der
Wochenanfang und der Jahresanfang auf "Automatisch" oder abweichend davon festgelegt werden:

• Wochenanfang

"Automatisch" Montag (ISO 8601)

• Jahresanfang

"Automatisch" Entspricht der Einstellung "4-Tage Woche" (siehe unten).

"1. Januar" KW 1 ist die Woche mit dem "1. Januar"

"4-Tage Woche" KW 1 ist die erste Woche mit mindestens 4 Tagen im neuen Jahr
(ISO 8601)

"volle Woche" KW 1 ist die erste "volle Woche" von Montag bis Sonntag
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Über das Feld G4 Api Server Url  wird die Basisadresse des "G4"-Anwendungsservers für die neue Produkt-
generation (Moser Application Server) festgelegt. Die Einstellung wird im Fall einer hybriden Anbindung zur
Kommunikation von MOS'aik mit dem Anwendungsserver benötigt (siehe auch Moser FAQ). Die Adresse
muss wie folgt aufgebaut sein:

Komponen-
te

Protokoll Trenner 1 Servername Trenner 2 Portnummer Trenner 3

Beschrei-
bung

Das zur
Kommunika-
tion verwen-
dete Pro-
tokoll (z.B.
http, https)

Festgelegte
Trennzei-
chen [://]

Servername
des Compu-
ters auf dem
der Anwen-
dungsserver
installiert
wurde.

Festgelegtes
Trennzei-
chen [:] .

Kann ent-
fallen, falls
die Portnum-
mer 80 oder
443 ist.

Nummer des
für die Web-
Anwendung
auf dem
Anwen-
dungsserver
verwendeten
Ports.

Zum
Abschluss
kann (optio-
nal) ein
[/]  verwen-
det werden.

Beispiel https://sqlsrv:443/ oder alternativ auch https://sqlsrv/

• Prüfen Sie die Url durch Eingabe in einem Browserfenster und fügen Sie den Text config am Ende an:

Beispiel: http://moser-web-server:8080/config

Wenn Sie keine Fehlermeldung und eine Ausgabe wie die folgende erhalten, ist die Konfiguration korrekt:
{"api":{"port":8080,"version":"4.42.400","copyright":"Copyright © Moser Software GmbH 2012-2023"}}

Im Bereich Kalkulationsfaktoren  tragen Sie Ihre individuellen Zuschlagsfaktoren je Kalkulationsgruppe ein. Die-

se werden in der MOS'aik-Projektverwaltung  bei der Kalkulation berücksichtigt:

• Dabei bedeutet der Faktor VK x  1,26 im Material, dass Sie pauschaliert mit 26 Prozent Aufschlag auf den
Einkaufspreis kalkulieren wollen.

• Der Faktor EK x  1 dient der Berücksichtigung von Nebenkosten, die bei der Warenbeschaffung entstehen.
Er bereinigt damit den Bruttonutzen.

• Registerkarte Dateiablage & Archiv

Abbildung 5.3. Stammdaten | Einstellungen | Firmenstammdaten (Archiv)
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• Feld Basisordner

Hier legen Sie den Basisordner für die MOS'aik-Dateiablage fest.

• Wenn Sie keinen Basisordner auswählen, wird die MOS'aik Dateiablage beim ersten Zugriff automatisch
in dem Ordner angelegt, in dem sich die MOS'aik-Datenbank befindet (z.B. unter C:\Mosaik\ ). Falls aus
einer früheren Version hier noch ein Ordner mit dem Namen Archivordner gefunden wird, wird dieser
verwendet, andernfalls wird ein neuer Ordner Dateiablage angelegt.

• Über den Link Basisordner*  öffnen Sie einen Auswahldialog:

Wenn Sie mehr als einen Arbeitsplatz einsetzen bzw. hybrid arbei-
ten, müssen Sie darauf achten, dass hier kein lokales Laufwerk (z.B.
C:\... ) ausgewählt wird, sondern ein im Netzwerk für alle Arbeits-
plätze verfügbares Verzeichnis gewählt wird. Dazu öffnen Sie den
Punkt Netzwerk und wählen zunächst den im Netzwerk angezeig-
ten Netzwerkservernamen (also den Namen des Computers, der
den Dateiablageordner bereitstellt) aus und darin den gewünschten
Freigabeordner. Auf dem jeweiligen Netzwerkcomputer muss dazu
eine Freigabe des Dateiablageordners vorgenommen werden.

Ein typischer Basisordner im Netzwerk sieht beispielsweise so aus:

file://{Servername}/{Freigabename}[/{Dateiablageordner}]

• Die Angabe des Protokolls file://  ist jedoch optional und es
können auch sogenannte UNC-Pfade mit der typischen Microsoft
Windows®-Notation

\\{Servername}\{Freigabename}[\{Dateiablageordner}]

verwendet werden.

• Die Pfadkomponente {Dateiablageordner}  ist optional, um ein
Unterverzeichnis aus einer Verzeichnisfreigabe als Dateiablage-
ordner festzulegen.

• Nach der Zuordnung eines Ordners werden die Standardtrennzeichen für Verzeichnisse [\]  durch [/]
ersetzt und das Präfix file://  vorangestellt.

• Weitere Informationen zum Dateiablageordner finden Sie in Kapitel 11, MOS'aik-Dateiablageordner.

• Feld Archivsystem

Wird durch den Basisordner für die MOS'aik-Dateiablage (siehe oben) festgelegt.

• Feld Ordner Adressen

Mit diesem Feld wird das Verzeichnis für die Kunden- bzw. Lieferantenakte im Dateiablageordner festgelegt.
Standardmäßig wird dazu der Adresskurzname (Einstellung {Nz(Ref?.Key, "Sonstige")}) verwendet.1

• Feld Ordner Projekte

Mit diesem Feld wird das Verzeichnis für die Projektakte im Dateiablageordner festgelegt. Standardmä-
ßig wird dazu der Adresskurzname sowie die Projektnummer (Einstellung {Nz(Ref.Address?.Key, "Sonsti-
ge")}/Projekte/{Ref.Key})1 verwendet.

1Der Pfad kann sowohl aus fest vorgegebenem Text bestehen (z.B. "Projekte"), als auch Funktionen und Platzhalter verwenden. Wenden
Sie sich an den Moser Produktservice (Kontakt), falls Sie hierzu weitere Fragen haben.

Beachten Sie außerdem die Hinweise zur Abwärtskompatibilität der Verzeichnisstruktur (siehe Updateanleitung).
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Projektbezogene Datenspeicherung

Durch Anpassung dieses Feldes (z.B. in Projekte/{Ref.Key}) kann der Dateiablageordner auch pro-
jektbezogen strukturiert werden. Damit werden sämtliche Projekte in einem gemeinsamen Ordner
abgelegt und nicht mehr nach dem Adresskurznamen gruppiert. Beachten Sie jedoch, dass in die-
sem Beispiel kein Zugriff auf den Dateiablageordner des Projekts über die Kunden- oder Lieferan-
tenakte möglich ist.

• Feld Ordner Vorgänge

Über dieses Feld wird die Verzeichnisstruktur zur Ablage von Vorgangsdrucken im Dateiablageord-
ner mit dem Modul Systemmodul Belegarchivierung  eingestellt. Die Standardeinstellung legt den Ordner wie
folgt fest: Adresskurzname/Projekte/Projektnummer/Vorgangskategorie/Belegnummer/Revision

nnn/  (Einstellung {Nz(Ref.Address?.Key, "Sonstige")}/Projekte/{Ref.Project.Key}/{Ref.Category?.Group}/
{Ref.VoucherNumber}/Revision {Format(Ref.Revision, "000")})1.

• Der Ordner wird auch als Vorgangsdateiablage bezeichnet, da hier ggf. weitere Daten zum aktuellen
Vorgang abgelegt werden (z.B. ausgefüllte Checklisten, hochgeladene Dateien zu Kundeneinsätzen).

• Beachten Sie, dass mit dieser Einstellung Vorgangsdrucke (PDF) grundsätzlich unterhalb der Vorgangs-
adresse und nicht unterhalb der Projektanschrift gespeichert werden und damit Drucke mit abweichender
Vorgangsadresse in der Projektakte nicht angezeigt werden. Sie können auf diese Daten alternativ über
die jeweilige Kundenakte zugreifen.

Einrichtung der Speicherung von Vorgangsdrucken

Beachten Sie, dass zur Einrichtung der automatischen Speicherung Ihrer Vorgangsdrucke eine
Anpassung der eingesetzten Vorgangsarten erforderlich ist.

• Feld Ordner Buchungen

Mit diesem Feld wird der Dateiablageordner für die Ablage von Belegdrucken Ihrer Buchun-
gen festgelegt. Die Standardeinstellung legt den Ordner wie folgt fest: Adresskurzname/Buchungs-
art/Fremdbelegnummer oder alternativ Belegnummer/  (Einstellung {Nz(Ref.Address?.Key, "Sonsti-
ge")}/{Ref.BookTemplate?.Group}/{Nz(Ref.ForeignVoucherNumber, Ref.VoucherNumber)})1.

• Feld Ordner Checklisten

Mit diesem Feld legen Sie das Standardverzeichnis für Ihre Checklistenvorlagen fest.

• Es können auch Unterordner (mit [\]  abgetrennt, z.B. Checklisten\Vorlagen ) verwendet werden.

Falls der Ordner noch nicht in der Dateiablage existiert, wird dieser beim ersten Zugriff automatisch erstellt.

5.3.2. Unternehmensbereiche

Unternehmensbereiche (Stammdaten | Einstellungen | Unternehmensbereiche) ermöglichen Ihnen für einen
Mandanten untergeordnete Bereiche wie Niederlassungen, örtlich getrennte Unternehmen, Filialen usw. mit den
dazugehörigen Mitarbeitern zu definieren.
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Unternehmensbereiche und Mandanten

Zu unterscheiden sind die Unternehmensbereiche von Mandanten, die eine separate Verwaltung ihrer
Datenbestände erfordern (siehe Wann sind mehrere Mandanten sinnvoll?).

Mehr dazu finden Sie im Themenbereich Unternehmensbereiche.

5.3.3. Formeln

Alle gängigen Formeln sind hier im Bereich Stammdaten | Projekte | Formeln hinterlegt.

Bitte nehmen Sie Veränderungen nur nach vorheriger Rücksprache mit Ihrem Moser-Betreuer aus Ser-
vice oder Consulting vor.

5.3.4. Layouts

Unter Stammdaten | Einstellungen | Layouts können Sie Voreinstellungen für die verschiedenen Druckformate,
mit denen MOS'aik arbeitet, vornehmen.

Abbildung 5.4. Layout Einstellungen

Sie können z.B. die Ränder für das Firmenpapier einstellen; und zwar für die erste Seite (Seite 1), die Folge-
seiten (Standard) und das Deckblatt. Außerdem legen Sie fest, welche Druckereinrichtung und Schriftart*  ver-
wendet wird oder wo die Empfängeradresse (Fensterposition* ) gedruckt werden soll.

Im Feld Drucker*  stellen Sie das Druckformat (siehe Druckereinrichtungen ... ) für Dokumente und im Feld
Anhangdrucker*  für Anhänge ein. Anhänge aus Vorgängen werden immer mit den Einstellungen des Anhang-
druckers gedruckt (sofern der lokale Druckservice diese Einstellung für das jeweilige Dateiformat unterstützt).
Der Anhangdrucker kann im Dialogfeld zum Drucken von Vorgängen nochmals individuell angepasst werden.
Mehr zum Drucken von Anhängen finden Sie im Moser FAQ.
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Zusätzlich können Sie hier festlegen, wo der Summenblock (Feld Summenposition* ) ausgedruckt wird (Fortlau-
fend oder Seitenende). Bei Auswahl Fortlaufend kann außerdem der Abstand (Feld Summenabstand ) des Sum-
menblocks von der letzten Vorgangsposition (in cm) festgelegt werden.

Standardmäßig ist die Layouteinstellung "*" mit dem Drucker*  Geschäftspapier voreingestellt. Falls Sie die darin
enthaltenen, nicht sichtbaren neuen Felder zur Ausgabe von E-Mail-Adresse sowie der Telefon- und Faxnummer
aus den Firmeneinstellungen im Fuß des Layouts verwenden möchten, wenden Sie sich zur Einrichtung an
den Moser Service. Zur Einrichtung individueller Hintergrundgrafiken für Ihr Geschäftspapier lesen Sie den
Themenbereich Hintergrundgrafik.

5.3.5. Merkmale

Merkmale kommen in MOS'aik an vielen Stellen zum Einsatz. So können z.B. Adressen, Artikeln, Projekten/Ord-
nern, Vorgängen und allen Gliederungen usw. bestimmte Eigenschaften in Form von Merkmalen zugeordnet
werden.

Ebenso werden Merkmale als Spezifikationen zu Anlagen hinterlegt oder werden eingesetzt, um z.B. den Name
des Architekten zu einem Projekt zu erfassen. Damit sind Merkmale eine universelle Möglichkeit, zusätzliche
Informationen zu Datensätzen in MOS'aik zu hinterlegen.

Alle Merkmale werden über das Arbeitsblatt Stammdaten | Einstellungen | Merkmale verwaltet.

• In den Artikel- und Set-Stammdaten hinterlegte Merkmale vom Typ Projektmerkmal, werden beim Abruf eines
solchen Artikels oder Sets in ein Projekt in die erweiterten Merkmale des Artikels/Sets im Projektvorgang
übernommen.

• Beispiele zum Einsatz von Merkmalen:

• Adressen (Adressmerkmal)

• Artikeln (Spezifikation)

• Sets (Spezifikation)

• Texte (Spezifikation/Projektmerkmal)

• Mitarbeiter/Personal (Eigenschaft/Ausbildung)

• Projekt- und Vorgangseigenschaften / Gliederungen (Projektmerkmal)

• Anlagen (Spezifikation)

• Schnittstellen (z.B. Diamant)

• Weitere Informationen finden Sie noch im Themenbereich Erweiterte Merkmale.

5.3.6. Nummernkreise

Nummernkreise dienen der konsistenten Erzeugung von eindeutigen Kennzeichnungen und Nummerierun-
gen in Vorgängen (z.B. Belegnummern).
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Abbildung 5.5. Stammdaten | Einstellungen | Nummernkreise

• Um die Eindeutigkeit von Belegnummern und die Geschlossenheit der Belegnummernkreise sicherzustellen,
können diese in der tabellarischen Ansicht nicht direkt bearbeitet werden.

Um einen Nummernkreis individuell anzupassen, wählen Sie einen Nummernkreis an und klicken dann auf
Bearbeiten  ( [F4] ):

Vorsicht bei Erstellung und Änderung von Nummernkreisen

Beachten Sie, dass das Ändern von Nummernkreisen kritisch im Sinne der Grundsätze ordnungsgemä-
ßer Buchführung (GoB) ist! Sollten Änderungen unvermeidlich sein, müssen diese sorgfältig dokumen-
tiert und die Nachweise im Fall einer Betriebsprüfung auf Anfrage vorgelegt werden können.

Es wird empfohlen bezüglich des gewünschten Nummernkreisformates Rücksprache mit dem Steuer-
berater zu halten und mit diesem den formalen Aufbau der Projektnamen und Belegnummern festzule-
gen!

Beachten Sie, dass es bei nachträglichen Änderungen zu doppelter Vergabe von Belegnummern
bzw. zu Lücken im Belegnummernkreis kommen kann!

Stellen Sie die Eindeutigkeit sicher!

Nicht eindeutige Nummernkreise können zu mehrdeutigen und damit unzulässigen Belegnummern füh-
ren! Stellen Sie aus diesem Grund mit jeder Anpassung der Nummernkreise unbedingt sicher, dass alle
Nummernkreise eindeutige Belegnummern erzeugen, die nicht in anderen Nummernkreisen erzeugt
werden können.

• Dazu ist insbesondere eine eindeutige Anfangskennung (siehe Feld Muster ), wie z.B. "AN" für
"Angebot" im Angebotsnummernkreis, erforderlich. Damit wird sichergestellt, dass ein Nummernkreis
keine identischen Belegnummern wie ein weiterer Nummernkreis erzeugen kann.

• Zur Erzeugung eindeutiger Kennziffern werden außerdem bevorzugt Datums- und Uhrzeitinforma-
tionen eingesetzt. Damit wird sichergestellt, dass innerhalb eines Nummernkreises nicht mehrere
identische Belegnummern erzeugt werden.
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• Stellen Sie sicher, dass alle eingesetzten Computersysteme über korrekte Datums- und Uhrzeitein-
stellungen verfügen und stellen Sie diese nicht zurück!

Jede Erstellung, Änderung und Löschung von Nummernkreisen wird mit Benutzername, Datum
und Uhrzeit im Ereignisprotokoll festgehalten.

Abbildung 5.6. Beispiel: Nummernkreis für Angebote

Sie haben die Möglichkeit, für einzelne Nummernkreise im Bereich Nummer  für das Feld Aktueller Wert  einen
Startwert zu vergeben. Beim Ändern dieses Wertes erscheint ggf. ein Hinweis auf doppelte Belegnummern
oder Lücken in der Nummerierung.

Unterhalb des Feldes finden Sie einen Hinweis zum Aufbau der Belegnummer für den Fall, dass Sie eine
DATEV-Schnittstelle einsetzen (siehe grüne Markierung). Erläutert werden die zulässigen Zeichen zum Aufbau
der DATEV-Belegnummer sowie die maximale Länge der Belegnummer.

Durch Nutzung der dynamischen Datumsinformation entfällt ein manueller Nummernkreiswechsel zum Jahres-
anfang.

Buchender Druck von Vorgängen

Das im Feld Muster  hinterlegte Format wird beim buchenden Druck eines Vorgangs mit den entspre-
chenden Daten gefüllt.

Wählen Sie nun eine Datumsquelle, um das Datum eines Vorgangs in die Platzhalter MM (Monat) und
YY oder YYYY (Jahr) zu übernehmen. Als Datumsquelle stehen folgende Auswahlmöglichkeiten zur
Verfügung:

• Tagesdatum

• Serverdatum (Datum des SQL Servers, falls verwendet)

• Die aktuelle Buchungsperiode (siehe Handbuch Finanzverwaltung)

Weitere Möglichkeiten der Projekt- und Vorgangsnummerierung sind im Themenbereich Unternehmensberei-
che beschrieben.



Datenverwaltung

42

5.3.7. Lohntarife und Lohnkalkulation

Neben dem Stundenverrechnungssatz bzw. Lohnerlöspreis  und dem Lohnkostenpreis , die Sie in den Firmen-
stammdaten (siehe Abschnitt 5.3.1, „Firmenstammdaten“) eingetragen haben, können Sie mit weiteren Lohn-
tarifen arbeiten. Dazu steht im Unterordner Stammdaten | Projekte die Tabellenansicht Lohntarife bzw. das
Arbeitsblatt Lohntarif zur Verfügung.

Wählen Sie den entsprechenden Lohntarif und erfassen Sie die einzelnen Lohndaten, wie z.B. den Durchschnitts-
lohn , die Lohnzusatzkosten , Lohnnebenkosten , Betriebsgemeinkosten , die Gemeinkostenpauschale  sowie Wagnis &
Gewinn . Der Verrechnungssatz wird automatisch errechnet:

Abbildung 5.7. Verrechnungssatz

Durchschnittslohn

Der Geldwert der Arbeitsleistung basiert auf den Tarifverträgen oder innerbetrieblichen Vereinbarungen. Sie
enthalten in der Regel die Vereinbarung über den Ecklohn, der für eine bestimmte Arbeitsanforderung festgelegt
wurde

Lohnzusatzkosten

Die Lohnzusatzkosten beinhalten tarifliche, gesetzliche und freiwillige Sozialkosten wie die Arbeitgeberanteile
zur Sozialversicherung, Urlaubsgeld, Weihnachtsgeld, Lohnfortzahlung, Feiertagsentlohnung.

Lohnnebenkosten

Die Lohnnebenkosten umfassen tarifliche Auslösungen, Wegegelder, Unterkunfts- und Übernachtungsgelder,
An- und Rückreisekosten zur Baustelle, Familienheimfahrten.

Der Kalkulationslohn ist die Basis für die Betriebsgemeinkosten.

Betriebsgemeinkosten

Gemeinkosten sind jene Kosten, die nicht unmittelbar für einen einzelnen Auftrag anfallen und daher zunächst
nur dem Betrieb insgesamt zugeordnet werden können. Beispiele für Gemeinkosten sind Abschreibungen, Ver-
sicherungen, Vermögenssteuer oder Gehälter für kaufmännisches Personal, Geschäftsleitung, Pförtner usw.

Mithilfe von Zuschlags- und Verrechnungssätzen, die sich aus dem Betriebsabrechnungsbogen (BAB) ermitteln,
werden die Gemeinkosten auf die Kalkulationsobjekte verteilt. Die sogenannte Kostenaufschlüsselung!

Die Lohnselbstkosten fließen als Kostenpreis in die Lohnnachkalkulation.

Wagnis & Gewinn (Gewinnzuschlag)

Zum Zweck der Angebotspreisermittlung schlägt man in der Praxis den kalkulierten Selbstkosten einen für ange-
messen erachteten Gewinnzuschlag auf, der eine Art Soll-Gewinn darstellt und in der Regel als Prozentsatz
vorgegeben wird.

Weitere Details zur Lohnkalkulation finden Sie im Themenbereich Kalkulation.

5.3.8. Lohnarten

Die wichtigsten Lohnarten sind bereits im Standardlieferumfang enthalten. Wenn Sie eine zusätzliche Lohnart
benötigen, markieren Sie eine ähnliche, duplizieren diese und bearbeiten diese in der Tabelle.
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Die Verwaltung der Lohnarten ist nur mit dem lizenzierten Modul Nachkalkulation (siehe Themenbereich Nach-
kalkulation) möglich.

Auswirkungen der Lohnartentypen auf die Kosten/Nachkalkulation:

• Während der ausgewählte Lohnzuschlag/Lohntarif die Höhe der Lohnkosten bzw. der Verrechnungssätze
bestimmt, gibt die Lohnart an, welche Art von (Lohn-) Kosten für ein Projekt angefallen sind.

• Die Lohnart spielt bei der Erfassung der von einem Mitarbeiter geleisteten Stunden auf einem Projekt eine
entscheidende Rolle. Denn in Abhängigkeit des Typs der Lohnart können einem Projekt neben Kosten auch
Ist-Zeit sowie eine Kombination der beiden Typen zugeordnet werden.

Lohnartentyp Beschreibung Lohnartenbeispiel

Auslösung Die eingegebenen Stunden verursachen zwar Lohnkosten,
jedoch keine Ist-Zeit.

• Arbeitgeberleistungen für
Verpflegungsmehraufwen-
dungen

• Fahrtkostenerstattungen

• Übernachtungsgelder

• Reisenebenkosten

Ausfallzeit Das Projekt wird mit der Ist-Zeit, jedoch nicht mit den Lohn-
kosten belastet

• Lohnfortzahlung

• Urlaub

Wert Das Projekt wird mit Kosten belastet, welche sich aus der
eingegebenen Menge multipliziert mit einem vorgegebenen
Preis ergeben

• Kilometergeld; Zeit fällt
dabei nicht an.

Produktivzeit Das Projekt wird mit den Lohnkosten und den geleisteten
Stunden (Ist-Zeit) belastet.

• Akkordstunden

• Normalstunden

• Überstunden

Unproduktivzeit Das Projekt wird mit den entsprechenden Kosten belastet. • Reisestunden

Saisonkurzarbeit Das Projekt wird mit den Lohnkosten und den geleisteten
Stunden (Ist-Zeit) belastet.

• Schlechtwettergeld

Zur korrekten Gewinnzuschlagsermittlung wird der EP (Einzelverkaufspreis) bei einer Projektkostenbuchung mit
den Lohnartentypen Auslösung, Ausfallzeit, Unproduktivzeit und Saisonkurzarbeit nicht ausgefüllt.

In den Feldern Faktor  und Preiszuschlag  der Lohnarten können Sie Einstellungen für die Kostenbuchung
bzw. den zu fakturierenden Verrechnungssatz bei den Regieabrechnungen vornehmen.

Siehe auch die Themenbereiche Nachkalkulation und Serviceaufträge mit Regieabrechnung.

5.3.9. MwSt.-Sätze

Zur Verarbeitung einzelner Artikel mit einem ermäßigten bzw. abweichenden MwSt.-Satz, kann die Einstellung
des Steuersatzes in den betreffenden Artikelstammdaten vorgenommen werden.

Damit ist gewährleistet, dass Artikel mit ermäßigtem Steuersatz in den Projektvorgängen mit separatem MwSt.-
Satz fakturiert und ausgewiesen werden!

Siehe Themenbereich MwSt-Sätze.

5.3.10. Zahlungsweisen

Unter Stammdaten | Einstellungen | Zahlungsweisen können Sie Intervalle für wiederkehrende Zahlungen hin-
terlegen. Diese werden im Dauerbuchungsbereich benötigt, um den nächsten Fälligkeitstermin zu bestimmen.

5.3.11. Zahlungsarten

Zahlungsarten legen Skontobedingungen sowie die Einstellungen zum Mahnwesen, wie z.B. die Zahlungsfrist
oder Mahngebühren und Verzugszinsen fest. Dazu werden im Arbeitsblatt Stammdaten | Einstellungen | Zah-
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lungsarten der MOS'aik-Projektverwaltung sowie auch in der MOS'aik-Finanzverwaltung alle verfügbaren Zah-
lungsarten aufgeführt.

• Neue Zahlungsarten können bei Bedarf über die Funktionen Neu ([F8] )  und Duplizieren ([Strg]+[F8] )

der MOS'aik-Projektverwaltung  angelegt werden.

Für jeden Vorgang, insbesondere Ausgangs- und Eingangsrechnungen, wird beim Verbuchen eine Zahlungsart
festgelegt.

Mit dem Verbuchen eines Vorgangs werden die Felder Typ, Kurztext, Beschreibung, Skontomodus,
Skontotage 1, Skontotage 2, Skontosatz 1, Skontosatz 2, Zieltage und Zieltagemodus der verwendeten
Zahlungsart schreibgeschützt und sind nicht mehr änderbar.

Wesentliche Einstellungen der Zahlungsarten können damit nicht mehr geändert und die Zahlungsarten
nicht mehr gelöscht werden, solange diese durch einen oder mehrere Vorgänge verwendet werden!

Allgemeine Einstellungen:

• Name

• Typ  der Zahlung

Dazu stehen die folgenden Auswahlmöglichkeiten zur Verfügung:

• Barzahlung

• Auf Rechnung (Überweisung)

• Lastschrift

• Nachnahme

• E-Payment

• Vorkasse

• Andere

• Gruppe

• Barzahlung

• Auf Rechnung

• Lastschrift

• Nachnahme

• Kurztext

Kurze Beschreibung der wesentlichen Eigenschaften dieser Zahlungsart (z.B. "Zahlbar mit 2% Skonto bis
Freitag in 2 Wochen").

• Zahlungstext

Legen Sie hier den Text fest, der beim Druck des Vorgangs (insbesondere Rechnungen) für die Zahlungsart
ausgegeben wird (z.B. "Zahlbar mit 2% Skonto bis zum {Zieldatum}."). Dabei können Platzhalter (hier: {Ziel-
datum}) verwendet werden. Rufen Sie dazu die Funktion Platzhalter einfügen >>  auf. Hier stehen folgende
Möglichkeiten zur Auswahl:

• Zahlbetrag (inkl. Skontoabzug)

• Zieldatum

• Skontodatum 1

• Skontodatum 2
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• Bankname

• BLZ bzw. BIC

• Referenz des Lastschriftmandats

• Eigene Gläubiger-Identifikationsnummer
(siehe auch Moser FAQ - Arbeiten mit Platzhaltern)

Die Ausgabe von mehrzeiligen Zahlungskonditionen wird im Standardformular zum Drucken von Angeboten,
Aufträgen und Rechnungen unterstützt.

• Externname

Das Feld hat nur dann eine Bedeutung, wenn Sie Rechnungssätze an eine externe Finanzbuchhaltung über-
geben wollen, Dann tragen Sie hier den Namen der vergleichbaren Zahlungsbedingung der Fremdbuchhal-
tung ein. Siehe auch den Themenbereich DATEV-Schnittstellen.

Folgende Skontobedingungen können festgelegt werden:

• Skontoermittlung

Legen Sie hier fest, ob der Preisnachlass (Skonto) auf den Netto- oder den Bruttopreis erfolgen soll.

• Skontosatz 1  / Skontofrist 1

Über diese Einstellungen können Sie einem Kunden einen Preisnachlass bei Zahlung innerhalb einer festen
Skontofrist (in Tagen) gewähren.

Beispiel: Bei frühzeitiger Zahlung vor Ablauf von z.B. 5 Tagen gewähren Sie dem Kunden 3% Nachlass.

• Skontosatz 2  / Skontofrist 2

Über diese Einstellungen können Sie einen weiteren, typischerweise niedrigeren Skontosatz bei Einhaltung
einer z.B. längeren Skontofrist gewähren.

Beispiel: Bei Zahlung vor Ablauf einer zweiten Skontofrist von z.B. 10 Tagen gewähren Sie dem Kunden noch
1,5% Nachlass.

Alle Einstellungen zum Mahnwesen werden im Themenbereich MwSt-Sätze - Einstellungen der Zahlungsart
ausführlich beschrieben.

Weitere Details finden Sie unter Zahlungsdatenaustausch.

5.3.12. Zahlungsmittel

Funktionen zur Verwaltung von Zahlungsmitteln finden Sie unter Stammdaten | Einstellungen | Zahlungsmittel.

Hier stehen Ihnen als Zahlungsmittel sowohl die Barzahlung in verschiedenen Währungen, als auch Zahlungen
mit Kreditkarte, Online-Bezahldiensten (z.B. PayPal), Barscheck, Lastschrift und Überweisung zur Verfügung.

Zusätzlich finden Sie hier die SEPA-Zahlungsmittel, wie "SEPA-Überweisung", "SEPA-Basislastschrift CORE",
"SEPA-Basislastschrift COR1" sowie Zahlungsmittel für eingehende Zahlungen von Kunden (Kundenüberwei-
sung) und ausgehende Zahlungen an Lieferanten (Lieferantenlastschrift).

Währungsverwaltung

• Allgemeines:

Am 1. Januar 2002 wurde der "Euro" als Barzahlungsmittel in der europäischen Wirtschafts- und
Währungsunion eingeführt, jedoch ist er bereits seit dem 01.01.1999 offizielle Währung. Alle ande-
ren Währungen, wie zum Beispiel Schweizer Franken, US-Dollar usw., sind Währungseinheiten, die
sich immer auf den Euro beziehen. MOS'aik enthält eine Währungsverwaltung. Das heißt, von einer
Basiswährung (im Normalfall Euro) ausgehend, können Beträge in allen gewünschten nationalen
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Währungseinheiten eingegeben, umgerechnet und ausgedruckt werden. Ausschlaggebend für die
Umrechnung ist der zum Zeitpunkt der Eingabe oder des Drucks eingetragene Referenzkurs.

• Umrechnungsregeln:

• Die Umrechnungskurse werden als ein Euro, ausgedrückt in der nationalen Währung festgelegt.
Sie werden im entsprechenden Zahlungsmittel hinterlegt.

• Bei Umrechnungen von Euro-Beträgen in die Fremdwährung ist der Ausgangsbetrag mit dem
Umrechnungskurs zu multiplizieren:

• Bei Umrechnung von Fremdwährungsbeträgen in Euro ist der Ausgangsbetrag durch den Umrech-
nungskurs zu dividieren:

• Die Rundung erfolgt im Normalfall kaufmännisch. Dabei gilt: dritte Stelle hinter dem Komma ab 5
Aufrundung, bis 4 Abrundung. Davon abweichende Regeln, z.B. Rundung im Fünferschritt, legen
Sie in dem Zahlungsmittel fest.

• Beim Verbuchen eines Vorgangs mit Fremdwährung wird der Umrechnungsfaktor zur Inlandswäh-
rung im Vorgangskopf gespeichert. Beim Stornieren bleibt der Faktor erhalten. Beim Transformieren
(Umwandeln/Kopieren) eines Vorgangs wird der Faktor in den neu entstehenden Vorgang kopiert.

• Nach Änderung von Währungskursen in den Zahlungsmitteln, sollte die MOS'aik-Projektverwal-
tung neu gestartet werden, damit sich die Änderungen in den aktuellen Vorgängen und Arbeitsblät-
tern berücksichtigt werden.

Zahlungsmittel

Währungseinstellungen

MOS'aik enthält aus Gründen der Flexibilität eigene Währungseinstellungen und die Einstellungen
des Betriebssystems sind nur bedingt wirksam. Sie sollten daher darauf achten, dass die Basis-
währung in MOS'aik mit den Betriebssystemeinstellungen übereinstimmt.

Grundlage für die Währungsverwaltung sind die Einstellungen in der Tabelle Zahlungsmittel. Die Ein-
stellungen gliedern sich grob in drei Gruppen:

1. Informationen:

• Dazu zählen die Felder Name , Typ , Gruppe  und Kurztext .

• Der Ländercode  definiert, um welches Land es sich handelt.

Der Ländercode wird für interne Programmfunktionen benötigt und darf nicht geändert wer-
den!

2. Eintragungen, die die Darstellung der Beträge steuern:

• Dezimalstellen  steuert die Anzahl der Nachkommastellen.

• Dezimaltrennzeichen  definiert, ob die Nachkommastellen durch Punkt oder Komma abgetrennt
werden.

• Gruppenziffern  und Gruppentrenner  bestimmen, ob und wie die Stellen vor dem Komma grup-
piert werden sollen.

• In der Anordnung  positiver und negativer Währungsbeträge legen Sie fest, an welcher Stelle das
Währungssymbol (steht im Feld Symbol) ausgedruckt wird. Hier im Beispiel mit Leerzeichen hinter
dem Betrag.

• Saldenformatierung , Soll- und Habenkennzeichen gelten nur in der Finanzbuchhaltung.
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3. Einträge, die Druck und Währungsumrechnung steuern:

• Währung  gibt an, was als Währungssymbol gedruckt wird. Sollte Ihr Drucker z.B. das Euro-Zei-
chen € nicht drucken können, dann tragen Sie hier EUR ein.

• Im Feld ISO  steht das international festgelegte Kennzeichen für die Währung, z.B. "GBP" für
Pfund Sterling.

Falls der Ausdruck eines Vorgangs in einer anderen Währung erfolgen soll, stellen Sie das
Zahlungsmittel in den Eigenschaften des Vorgangs entsprechend ein.

Alle Buchungen erfolgen in Euro. Auch der MwSt.-Satz entspricht dem des Mandanten!

• Der Referenzkurs  gibt den Multiplikator oder Divisor im Verhältnis zum Euro an.

• Mit dem Schalter Rundung  können Sie festlegen, ob kaufmännisch gerundet werden soll (vorge-
schrieben bei allen Währungen, die in Verbindung mit dem Euro stehen). Die Rundung in Fünfer-
schritten gilt z.B. in der Schweiz.

• Wenn bei der Basiswährung im Feld Zweitwährung  ein ISO-Symbol steht, wird in den Betragsfel-
dern der umgerechnete Betrag als "Tooltip" angezeigt, sobald Sie mit dem Cursor verweilen.

5.4. Stammdaten
Stammdaten sind z.B. Ihre gesammelten Adressen, Artikel (Material), Personal, Sets (Leistungen), Maschinen
oder Texte. Die folgenden Abschnitte behandeln diese Stammdatentypen im Einzelnen und erläutern, wie Sie
die entsprechenden Datenbestände erfassen und pflegen.

Stammdatentypen:

> Adressen

> Artikel (Material)

> Sets (Leistungen) mit Stücklisten

> Texte

> Personal

> Maschinen

5.4.1. Adressen

Sie finden die Stammdateneinstellungen für Adressen im Unterordner Stammdaten | Adressen. In den folgenden
Abschnitten erfahren Sie, wie Sie neue Adressen zufügen, vorhandene bearbeiten, Adressgruppen verwenden
sowie Adresslisten ausdrucken, Microsoft Word® Dokumente und Serienbriefe erstellen und eine einfache Aus-
wertung der Monatsumsätze Ihrer Adressen erhalten.

Eine Übersicht über alle verfügbaren Adressen erhalten Sie im Tabellenarbeitsblatt Alle Adressen. Hier stehen
Ihnen zahlreiche Funktionen zum täglichen Umgang mit den Adressstammdaten zur Verfügung.

Sie haben die Möglichkeit, Ihre Adressen verschiedenen Adressgruppen zuzuordnen. So sehen Sie z.B. in
der Adressgruppenjahresanalyse (siehe Auswertungen), in welchen Regionen in welchen Jahren Sie wie viel
Umsatz und Bruttonutzen gemacht haben.

Es existieren weiterhin verschiedene Listenansichten Ihrer Adressstammdaten zur Verbesserung der Übersicht-
lichkeit oder den Druck:

Adressenliste Telefonliste Ansprechpartner



Datenverwaltung

48

Weitere Inhalte:

> Neue Adressen zufügen

> Adressen bearbeiten

> Adresslisten

Erstellen von Microsoft Word® Dokumenten
Sie können zu einer ausgewählten Adresse ein Microsoft Word® Dokument erstellen und automatisch
in der MOS'aik-Dateiablage speichern. Entsprechende Funktionen zur Erstellung von Dokumenten ste-
hen in folgenden Arbeitsblättern zur Verfügung:

• Stammdaten | Adressen | Adressliste (siehe Adresslisten)

• Stammdaten | Adressen | Alle Adressen (siehe Abschnitt 5.4.1, „Adressen“)

• Allgemein | Infodesk | Kundenakte, Allgemein | Infodesk | Lieferantenakte (siehe Abschnitt 5.5, „Kun-
den- und Lieferantenakte (Infodesk) “)

• Allgemein | Infodesk | Projektakte (siehe Abschnitt 9.2, „Projektakte“)

Zum Erstellen des Dokuments wählen Sie die Funktion »Neues Dokument » Microsoft Word Doku-
ment…« :

• Erfassen Sie eine Bezeichnung für das Dokument und klicken Sie auf Speichern .

Damit wird das neue Dokument in der MOS'aik-Dateiablageordner der Adresse unter dem Verzeich-
nis WORD Dokumente  abgelegt und zur Bearbeitung geöffnet.

• Im Arbeitsblatt Adresse können Sie auf der Registerkarte Ansprechpartner einen Ansprechpartner
einstellen, sodass der Ansprechpartner in der Adresse und der Anrede im Briefkopf eingesetzt wird.

• Um ein Microsoft Word® Dokument mit einer Adresse zu erstellen, muss eine Word®-Vorlage mit
entsprechenden Textmarken vorhanden sein. MOS'aik sucht die Word®-Vorlagen im Ordner C:
\Dokumente und Einstellungen\Profilpfad (z.B. Benutzername) \Anwendungsdaten\Micro-

soft\Vorlagen . Der Pfad zu den Word®-Vorlagen wird beispielsweise in Word® 2010 über das
Menü Datei > Optionen > Erweitert > Dateispeicherorte > Benutzervorlagen > Ändern ...  festgelegt.

• Die Word®-Formate docx  und Word®-Vorlagen mit den Dateiergänzungen dotm  und dotx  werden
unterstützt.

• Serienbriefe erstellen (siehe Abschnitt 5.4.1.3, „Adresslisten“).

5.4.1.1. Neue Adressen zufügen
Wählen Sie zum Erstellen einer neuen Adresse die Funktion Neu  [F8]  z.B. aus den Arbeitsblättern:

Alle Adressen Telefonliste Adressenliste

Vermeiden von Adress-Duplikaten

Bevor Sie neue Adressstammdaten eingeben, sollten Sie das Arbeitsblatt Alle Adressen verwenden und
mithilfe der Suchfunktion im Bereich Suchen  sorgfältig nach der eventuell bereits vorhandenen Adresse
suchen! Dadurch stellen Sie sicher, dass nicht versehentlich verschiedene Varianten einer Adresse mit
ggf. abweichenden Grundeinstellungen angelegt werden.

Siehe dazu auch Vorgangsarten und Arbeitsabläufe - MOS'aik-Vorgangsarten.
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Geben Sie in dem neuen Arbeitsblatt zunächst einen eindeutigen (d.h. nicht bereits vergebenen) Kurznamen ,
beispielsweise den Nachnamen in Kleinbuchstaben, an.

Wählen Sie nun den Adresstyp  aus, indem Sie mit der Maus auf das Feld klicken und mit der Funktion Nach-
schlagen  [F5]  aus der Typenliste auswählen (z.B. Kunde, Interessent, Lieferant, Spediteur, ...):

Abbildung 5.8. Adresstypen Abhängig vom Adresstyp  können weitere Eingaben
erforderlich sein. Beispielsweise ist die Eingabe einer
Umsatzsteuer-ID ( UStID ) immer dann erforderlich,
wenn der Adresstyp  nicht "Interessent" ist und als
Steuercode  Steuerschuldumkehr gewählt wurde.

Eine UStID  ist ansonsten immer erforderlich, wenn zu einer Adresse ein Steuercode  Steuerschuldumkehr
(§13b), EG-Lieferungen oder EG-Leistungen gewählt wurde. Lediglich bei angebotsartigen Vorgängen (z.B.
Angebot, Angebotsaufforderung), Aufmaßen, Lagerumbuchungen, Betriebsbedarf Lageraus- oder -rückgaben
kann ebenfalls auf die UStID  verzichtet werden. Ansonsten wird das Verbuchen von Vorgängen mit einer ent-
sprechenden Meldung abgelehnt.

Alle mit blauem Text (siehe Abbildung Abbildung 5.9, „Adresse bearbeiten“) und einem Sternchen
gekennzeichneten Felder bieten beim Anklicken des blauen Textes oder des Eingabefeldes mit
anschließender Auswahl der Funktion Nachschlagen  bzw. durch Drücken der Taste [F5]  ein Aus-
wahlfenster zur Vereinfachten Dateneingabe an.

Geben Sie anschließend weitere Informationen in die verfügbaren Felder ein und durchlaufen Sie auch die
Registerkarten Allgemein, Ansprechpartner, Adressreferenzen, Merkmale, Verrechnungssätze und Bemerkun-
gen. Mehr dazu unter Abschnitt 5.4.1.2, „Adressen bearbeiten“.

Sie erhalten in den nachfolgenden Abschnitten weitere Informationen zu diesen Eingabebereichen.

Drücken Sie nach Abschluss Ihrer Eingaben die Taste [F7]  bzw. wählen Sie die Funktion Speichern  aus der
MOS'aik-Menüleiste.

5.4.1.2. Adressen bearbeiten
Wählen Sie zur Bearbeitung einer vorhandenen Adresse das Arbeitsblatt Alle Adressen, Adressenliste oder
Telefonliste und klicken Sie doppelt auf den zu bearbeitenden Adresseintrag. Alternativ können Sie eine Adresse
mit einfachem Mausklick anwählen und anschließend mit der Funktion Bearbeiten  [F4]  öffnen. Es öffnet sich
das Adressarbeitsblatt Adresse mit verschiedenen Registerkarten und Eingabebereichen.

Sie können mit den Tasten [Bild Hoch]  oder [Bild Runter]  jeweils eine Adresse vor- bzw. zurück-
blättern.
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5.4.1.2.1. Registerkarte "Allgemein" (Adresse)

Die Registerkarte Allgemein teilt sich in verschiedene Bereiche auf, die Ihre Adressinformationen übersichtlich
ordnen. Es stehen die Bereiche Allgemeines , Kontaktinformationen , Einstellungen , Statistische Daten  und Bemer-
kungen  zur Verfügung.

Abbildung 5.9. Adresse bearbeiten

Hinter dem Feld Name  finden Sie das Brillensymbol . Darüber können Sie einen mehrzeiligen Editor zur
Eingabe von Namen bis zu einer Länge von 255 Zeichen öffnen:

Abbildung 5.10. Mehrzeiliger Editor (Name):

Beim Druck bestimmter Formulare (z.B. Serviceauftrag -> Deckblatt, Kalkulation -> Deckblatt usw.) wird der ggf.
mehrzeilige Name  umgeformt und innerhalb einer Zeile angezeigt. Bei Bedarf wird der Name außerdem gemäß
dem zur Verfügung stehenden Platz im Ausgabefeld gekürzt.

Bereich "Allgemeines"

Im Bereich Allgemeines  legen Sie die grundlegenden Daten der Adresse an.

Der Begriff im Feld Kurzname  ist auf eine Länge von maximal 16 Zeichen begrenzt und muss eindeu-
tig sein.

Überschreiben Sie keinesfalls die Adressen "Div Kunden" und "Div Lieferanten"!

Sie können den Kurznamen einer Adresse umbenennen. Projekte, Vorgänge, Offene Posten und der Dateiab-
lageordner werden automatisch mit umgestellt.

Der Matchcode kann eine Kurzform der Namensfelder enthalten, wenn das Feld Kurzname  dafür zu kurz
ist oder z.B. durch eine nicht sprechende Nummer belegt ist, und dient beim Nachschlagen und Filtern dem
leichteren Auffinden von Adressen.
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Sie können den Matchcode zur Adresse selbst festlegen oder diesen aus den Arbeitsblättern mit den
Adresslisten (Alle Adressen, Telefonliste, Adressenliste) automatisch für alle oder ausgewählte Adres-
sen generieren lassen.

Öffnen Sie dazu eine Adressliste und markieren Sie eine oder mehrere Adressen bzw. alle Adressen
mit [Strg]+[A] . Rufen Sie dann die Funktion Plugins » Matchcode füllen ...  auf. Sie können nun ...

• ... den Matchcode mit dem Inhalt des Felds 'Name' füllen

Damit werden neue Matchcodes aus dem Inhalt des Feldes Name  generiert. Eventuell bereits vor-
handene Matchcodes werden dabei überschrieben. Falls der Inhalt des Feldes Name  länger als 50
Zeichen ist (siehe auch Abschnitt 5.4.1.2.1, „Registerkarte "Allgemein" (Adresse)“), wird der Match-
code entsprechend gekürzt.

• ... bzw. den Matchcode löschen

Damit werden vorhandene Matchcodes gelöscht.

Das Feld Matchcode  wird in diversen Abfragen verwendet (z.B. Rechnungsjournal, Erfassungsjournal,
Personenkontensaldenliste und Personenkontenverkehrzahlenliste). Stellen Sie deshalb sicher, dass
zu Ihren Adressstammdaten ein Matchcode verfügbar ist!

Den Adresstyp können Sie in dem entsprechenden Feld festlegen.

• Kundenbezogene Adresstypen

Bei Kundenbezogenen Adresstypen handelt es sich um Debitoren. Bei diesen Adresstypen werden nur kun-
denbezogene Vorgangsarten wie Angebot, Auftrag, Rechnung usw. unterstützt.

Adresstypen (Kunden)

Interessent Kunde Privatkunde Bauträger

Hausverwalter Architekt Mieter Filiale

Ingenieur Unqualifizierter Interessent Schadenregulierer Ex-Kunde

Sachverständiger Versicherung Anlage Objekt

Steuerberater Sonstige

Um aus einem Interessenten einen Kunden zu machen, kann einfach der Adresstyp geändert werden
oder ein Angebot zur Adresse des Interessenten wird ganz einfach in einen auftragsbildenden Vor-
gang kopiert.

Ist eine abweichende Rechnungsadresse zum Vorgang hinterlegt, so wird in diesem Fall der Adress-
typ der Rechnungsadresse geändert.

Bei Rechnungen und Gutschriften an Privatpersonen (Adresstyp*  Privatkunde) wird unter dem Rechnungs-
summenblock grundsätzlich der Hinweis zu §14 UStG (Aufbewahrungspflicht) gedruckt (Beispiel).

• Lieferantenbezogene Adresstypen

Bei lieferantenbezogenen Adresstypen handelt es sich um Kreditoren.

Adresstypen (Lieferanten)

Lieferant Spediteur Subunternehmer Ex-Lieferant
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Bei diesen Adresstypen werden nur lieferantenbezogene Vorgangsarten wie Bestellung, Eingangsrechnung
usw. unterstützt.

Eine Adresse wird entweder als Debitor (Kunde) oder als Kreditor (Lieferant) angesehen.

• Anhand der Kontonummer  der Adresse entscheidet das System, von welchem Typ eine Adresse ist. Fehlt
die Kontonummer, so ist der Adresstyp  ausschlaggebend. Dabei werden nur die Adresstypen Lieferant,
Spediteur und Subunternehmer als kreditorisch angesehen, alle anderen als debitorisch, u. a. auch der Typ
"Sonstige".

• Kontonummern müssen lediglich bei eingerichteter MOS'aik-Finanzverwaltung hinterlegt werden. Nach einem
Update auf ein hybrides System müssen keine fehlenden Personenkontonummern eingetragen werden.

Wenn Sie in den Feldern Postfach  oder Postfach PLZ, Ort  Daten erfassen und das Feld Postanschrift
auf "Postfach" einstellen, wird in den Vorgangsausdrucken (z.B. Angebot, Rechnung…) die Postfachanschrift
gedruckt. Straße und Ort der Hauptadresse wird dann als Lieferadresse in das Projekt bzw. die Projektvorgänge
übernommen. Wenn beim Kunden eine gesonderte Lieferadresse hinterlegt wurde, gilt diese als Lieferadresse
(siehe dazu auch Abschnitt 6.7.3, „Registerkarte "Anschrift"“).

Falls die PLZ  (Postleitzahl) bereits in Ihren Adressstammdaten einem Ort  zugeordnet wurde, brau-
chen Sie diesen nicht erneut eingeben: Geben Sie lediglich die PLZ  ein und drücken Sie z.B. die Tas-
te [Tab]  um das Feld zu verlassen: Der bereits bekannte Ort  zu dieser PLZ  wird dann automatisch
ausgefüllt!

Beim Ausdruck von Lieferscheinen wird die Lieferadresse als Anschrift verwendet.

Im Feld ILN/IGL  können Sie eine internationale Lokationsnummer oder eine globale Lokationsnummer hinter-
legen.

Als Vorbereitung für spätere Provisionsabrechnungen können Sie der Adresse einen Vertreter zuordnen. Der
Vertreter muss unter diesem Namen mit beliebigem Mitarbeitertyp in der Personaltabelle gespeichert sein. Falls
Sie den Namen in der Personaltabelle später ändern, so wird dieser in der Adresse automatisch mitgeändert.

Beim Nachschlagen von Mitarbeitern werden grundsätzlich nur betriebliche und administrative Perso-
naldaten angezeigt. Persönliche Daten werden nur im Arbeitsbereich für den Mitarbeiter angezeigt. Der
Nachschlagedialog bietet Zugriff auf die Felder Abteilung , Gruppe , Initialen , Kurzname , Name1 , Name2 ,
Name3 , Position , Standardarbeitsrolle , Teamleiter , Telefon  und Typ .

Weitere Informationen finden Sie unter Abschnitt 5.4.5.2.1, „Registerkarte "Allgemein" (Mitarbeiter)“ und
zum Thema DSGVO.

Das Feld Land  enthält entweder den Wert <Inland>, wenn die Adresse im selben Land wie der in den Firmen-
stammdaten gewählte Firmensitz des Mandanten liegt oder man wählt das jeweilige Land zur Adresse. Der
Inhalt des Feldes wird beim Ausdruck von Auslandsadressen unterhalb des Orts GROSS geschrieben.

Um die Adresse einfach in anderen Anwendungen verwenden zu können, steht Ihnen neben der Anrede  eine
Schaltfläche zur Verfügung, mit der die Adresse in die Windows-Zwischenablage kopiert werden kann. Drü-

cken Sie dazu einfach auf den kleinen Briefumschlag , wechseln zu Ihrer Anwendung (z.B. Microsoft Word®)
und fügen anschließend die Adresse mit [Strg]+[V]  ein.

Für den Fall einer Adresse im Ausland wird hier in der letzten Zeile noch das jeweilige Land der Adresse
ausgegeben:
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Abbildung 5.11. Auslandsadressen

Im Kopf des Standardformulars wird der Ländername einer Auslandsanschrift in englischer Sprache ausgege-
ben.2

Ein Versandtext wird auf den Vorgangsausdrucken mit ausgegeben. Er kann erfasst oder mit [F5]  nachge-
schlagen werden. Beim Nachschlagen werden Kurztexte aus den Text-Stammdaten (siehe Abschnitt 5.4.4,
„Texte“ ) vom Typ Versandtext aufgelistet. Der ausgewählte Versandtext bzw. Kurztext wird in die Adress-
Stammdaten übernommen.

Bereich "Einstellungen"

Das Feld Konto  wird beim Neuanlegen einer Adresse automatisch gefüllt. Dieses Feld muss eindeutig sein
(siehe auch Handbuch Finanzverwaltung).

Das Feld Sammelkonto  bestimmt, auf welches Forderungs- bzw. Verbindlichkeitskonto die Umsätze gebucht
werden.

Wenn die Umsätze eines Kunden immer auf ein bestimmtes Erlöskonto gebucht werden sollen, dann tragen
Sie dies im Feld Sachkonto  ein. Gleiches gilt für Aufwandskonten bei Lieferanten.

Der Erfüllungsort  legt das Land fest, in dem die Leistung erbracht wurde. Damit ist es MOS'aik möglich die zu
verwendende Steuerart automatisch zu ermitteln. Lesen Sie mehr dazu im Moser FAQ.

Stellen Sie über das Feld Korrespondenzsprache  die gewünschte Sprache für eine Adresse ein. Sie können
damit z.B. Ihre Angebote, Bestellungen oder Rechnungen direkt aus MOS'aik in der jeweiligen Landessprache
erstellen! Auch dazu erfahren Sie mehr im Moser FAQ.

Die verfügbaren Länder werden der Datenbanktabelle "Sprachen" entnommen. Individuelle Einträge können bei

Bedarf mithilfe der MOS'aik-Datenbankverwaltung  erzeugt werden. Dazu, wenn das Kürzel und die LCID
des jeweiligen Landes bekannt sind. Mit Ausnahme des Wertes 127 für "Ausland".

• Das Land Georgien wird mit der Sprache Georgisch unterstützt und kann beispielsweise in den Einstellungen
von Adressen, Vorgängen, Mitarbeitern und Anlagen verwendet werden.

Der Steuercode  bestimmt, ob dem Kunden Umsatzsteuer berechnet wird oder nicht. Er steuert auch, ob die
Preise Netto zzgl. Steuer oder Brutto inkl. Steuer ausgewiesen werden. Hier stellen Sie auch ein, ob eine Steu-
erschuldumkehr nach §13b UStG vorliegt.3 In diesem Fall muss auf jeden Fall eine UStID eingetragen sein.

Über das Feld Rechnungsform*  kann die bevorzugte Art der Rechnungsstellung festgelegt werden. Die Einstel-

lung wird lediglich beim Versenden eines Vorgangs über die MOS'aik-Projektverwaltung  berücksichtigt. Fol-
gende Einstellungen sind dazu verfügbar:

• Papierausdruck

Damit wird die Rechnung für Kunden, die eine Papierform bevorzugen, wie gewohnt ausgedruckt und kann
postalisch zugestellt werden.

• PDF

2Hinweise zu postalisch korrekten Postanschriften finden z.B. unter http://www.paketda.de/logistik-laendernamen.php [https://
www.paketda.de/logistik-laendernamen.php].
3Halten Sie bezüglich der Anwendbarkeit des §13b UStG Rücksprache mit Ihrem Steuerberater.

https://www.paketda.de/logistik-laendernamen.php
https://www.paketda.de/logistik-laendernamen.php
https://www.paketda.de/logistik-laendernamen.php
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Diese Einstellung kennzeichnet Kunden, die einen Versand von Rechnungen (und Gutschriften) als E-Mail
mit einem herkömmlichen PDF-Anhang wünschen.

• ZUGFeRD Basic

Verwenden Sie diese Einstellung für Kunden, die beim E-Mail-Versand mit PDF-Anhang das ZUGFeRD For-
mat Basic bevorzugen. Das Format beinhaltet die für Rechnungsersteller und Rechnungsempfänger wich-
tigsten Daten und deckt die typischen Anforderungen der meisten Privatkunden und Kleinunternehmen ab.

• ZUGFeRD Comfort

Für Kunden, die beim E-Mail-Versand mit PDF-Anhang das ZUGFeRD Format Comfort bevorzugen. In die-
sem erweiterten Format werden zusätzliche Rechnungsdetails (z.B. Verkäuferreferenz, ILN des Verkäufers,
Zahlungsbedingungen, zusätzliche Angaben zur Beträgen und Steuern) strukturiert übertragen und können
elektronisch verarbeitet werden. Diese Anforderungen werden meist von größeren Unternehmen gestellt.

In beiden ZUGFeRD-Formaten werden keine Rechnungspositionen übermittelt.

• ZUGFeRD Extended

Wenn Sie Vorgänge vom Typ Handelsauftrag einsetzen (siehe Vorgangsarten und Arbeitsabläufe - Allgemei-
ne Vorgänge - Handelsaufträge), können Sie in diesem ZUGFeRD Format auch Artikel in Rechnungspositio-
nen exportieren.

• Rechnungsartikel werden als Positionen mit Menge, Einheit, Auftragsnummer, Einzel- und Listenpreis
exportiert.

• Das Format unterstützt Referenzinformationen auf vorausgegangene Vorgänge (z.B. Auftragsnummer und
Bestellnummer des beauftragenden Handwerkers oder Lieferschein-, Warenzugangsnummer des Groß-
händlers) gemäß der Empfehlung des Bundesverbands Bausoftware (BVBS) [https://www.bvbs.de/wp-con-
tent/uploads/2018/12/BVBS-Implementierungsempfehlung-ZUGFeRD_Version-1.1.pdf].

• Beim Export wird überprüft, dass die Summe aller Rechnungspositionen der Endsumme entspricht!

Aus diesem Grund müssen eventuelle Zuschläge oder Nachlässe als separate Artikelpositionen hinterlegt
werden.

• Es wird nur maximal eine Steuerart pro Vorgang unterstützt.

Falls beim Export Fehler auftreten, wurde der zugrundeliegende Vorgang möglicherweise bereits verbucht
und muss zur Problembehebung ggf. manuell storniert und erneut bearbeitet werden.

• XRechnung

Verwenden Sie diese Einstellung für Kunden, die das Rechnungsformat XRechnung einsetzen. Damit kön-
nen für Vorgänge der Rechnungsarten Rechnung, Gutschrift, Pauschalgutschrift, Akontoanforderung und
Schlussrechnung digitale Rechnungen in diesem Format erstellt werden.

Für den Versand rufen Sie die Funktion Übermitteln >> Druckausgabe senden ...  bzw. das Menü Datei >
Senden  (*) auf.

• Prüfen Sie vor dem Verbuchen des Vorgangs, dass sämtliche Einstellungen, wie z.B. Ansprechpartner
und Merkmale zur Adresse, das Zahlungsmittel und die externe Vergabenummer des Vorgangs sowie die
Unternehmensadresse, E-Mail, Bankverbindung und UStID Ihres Mandanten in den Firmenstammdaten
korrekt eingerichtet sind. Änderungen der Daten wirken sich ggf. erst nach dem Stornieren und erneuten
Verbuchen des Vorgangs aus.

• Dem Rechnungsvorgang muss auf der Registerkarte Vorgang der Vorgangseigenschaften im Feld Exter-
ne Vergabenummer  die vom Auftraggeber vergebene "Leitweg-ID" zugeordnet werden. Diese Nummer
erhalten Sie von Ihrem Auftraggeber und übergeben diese mit der XRechnung an den Auftraggeber

https://www.bvbs.de/wp-content/uploads/2018/12/BVBS-Implementierungsempfehlung-ZUGFeRD_Version-1.1.pdf
https://www.bvbs.de/wp-content/uploads/2018/12/BVBS-Implementierungsempfehlung-ZUGFeRD_Version-1.1.pdf
https://www.bvbs.de/wp-content/uploads/2018/12/BVBS-Implementierungsempfehlung-ZUGFeRD_Version-1.1.pdf
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zurück. Die Kennung dient der korrekten Zuordnung und Weiterverarbeitung Ihrer Rechnung beim Auf-
traggeber. Die Angabe ist verpflichtend und die Erstellung der XRechnung wird bei fehlender Angabe
abgelehnt.

• Falls kein Zahlungsmittel in den Vorgangseigenschaften hinterlegt ist, wird die Basiswährung des Man-
danten verwendet (Standard: Euro).

• Vorgänge mit den Zahlungsmitteltypen "SEPA-Basislastschrift CORE" und "SEPA-Firmenlastschrift B2B"
werden außerdem als SEPA-Lastschriften exportiert. Die Zahlungsmittel vom Typ "Bar" und das Zah-
lungsmittel "Kundenüberweisung" werden als Überweisung exportiert und sonstige Zahlungsmittel mit
einem Fehler gemeldet.

• Positionen, die zu einer XRechungsposition mit der Menge 0 führen, werden nicht exportiert.

• In einer XRechnung wird grundsätzlich, unabhängig von den Einstellungen im Dialog zum Druck oder
Export, der Kurztext und die Beschreibung der Position ausgegeben.

• Die in der XRechnung übergebene Hausbank wird grundsätzlich aus dem Mandanten bestimmt.

• Weitere technische Details zur MOS'aik XRechnung: XRechnung Referenz

• Die erzeugten Rechnungsdokumente werden im Dateiablageordner gespeichert. Eine gesonderte Lizenz
für das Systemmodul Belegarchivierung ist in diesem Fall nicht erforderlich.

Nach dem Druck einer Ausgangsrechnung stehen Ihnen außerdem diese Funktionen zur Verfügung:

• Übermitteln >> Als XRechnung an einen E-Mail Empfänger senden ...

• Exportieren >> Als XRechnung exportieren ...

Meldungen

Meldung Beschreibung

Der Export des Vorgangs wird abgebrochen, da keine Leit-
weg-ID ermittelt werden kann.

Die Leitweg-ID dient in der XRechnung der Zuordnung
zum Kundenauftrag und ist ein Pflichtfeld. Die Information
wird im Rechnungsvorgang über das Feld Externe Verga-
benummer  in den Vorgangseigenschaften festgelegt. Der
Rechnungsexport wird mit der entsprechenden Meldung
abgelehnt, falls das Feld leer ist.

Der Export des Vorgangs wird abgebrochen, da keine E-
Mail Adresse in den Firmenstammdaten hinterlegt ist.

Für die Kommunikation ist es erforderlich, einen E-Mail
Kontakt in den Firmenstammdaten (Feld E-Mail ) anzuge-
ben.

Der Export des Vorgangs wird abgebrochen, da eine offen
ausgewiesener Ab-/Zuschlag auf eine Gliederung nicht
zulässig ist.

Die Zuordnung von Zu-/Abschlägen auf Gliederungen vom
Typ Los, Gewerk, Titel oder Abschnitt mit einer Menge!=0
ist nicht unterstützt.

Sonderzuschläge vom Typ Ab-/Zuschlag auf Sondersum-
me mit Wert!=0 sind nicht unterstützt.

Der Export des Vorgangs wurde abgebrochen, da eine
preisrelevante Gliederung ohne Ordnungszahl enthalten
ist.

Der Export wird abgelehnt, wenn bei einer Position keine
OZ vorhanden ist.

Der Export wird außerdem abgelehnt, wenn eigenständige
mengen- bzw. preisrelevante Erlösanteile auf der "preis-
bildenden" Gliederungsebene stehen, da diese grundsätz-
lich keine OZ haben.

Optionale Einstellungen zur XRechnung

1. Um einer XRechnung die PDF-Datei des Vorgangsdrucks anzuhängen, kann zur Rechnungs-
adresse im Arbeitsblatt Stammdaten | Adressen | Adresse auf der Registerkarte Merkmale das
Merkmal XRechnung Belegabbild hinterlegt werden.
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Folgende Werte können dem Merkmal zugeordnet werden:

• XML-Datei: Die XRechnung wird ohne PDF-Anhang erzeugt.

• XML-Datei mit eingebundenem PDF-Beleg: Die PDF-Datei des Rechnungsdrucks wird in die
XRechnung eingebunden.

Um das Belegabbild in die XRechnung einzubetten, muss ausdrücklich die Funktion Über-
mitteln >> Druckausgabe senden ...  bzw. das Menü Datei > Senden  verwendet werden!

2. Optional können Sie zur Rechnungsadresse auf der Registerkarte Ansprechpartner einen
Ansprechpartner mit dem festen Namen XRechnung (Groß-/Kleinschreibung wird ignoriert) hinter-
legen und diesem die bevorzugte E-Mail-Adresse des Empfängers der XRechnung zuordnen.
Beim Versand wird diese E-Mail-Adresse dann standardmäßig voreingestellt, kann jedoch vor dem
Senden noch bearbeitet werden.

3. Dem Rechnungsvorgang kann in den Vorgangseigenschaften im Feld Fremdbelegnummer  die kun-
denseitige Bestellnummer übergeben werden.

4. Die Kundennummer des Mandanten beim Auftraggeber wird aus dem Feld Kundennummer  der Vor-
gangsadresse in der XRechnung übermittelt.

5. Mit einer XRechnung können externe Dokumente als eingebettete Dateien beispielsweise zur
Rechnungsbegründung übermittelt werden:

• Externe Dokumente können vom Typ PDF-Dokument (PDF ), Bild (PNG , JPEG ), Textdatei (CSV ),
Excel-Tabelle (XLSX ) oder OpenDocument-Tabelle (ODS ) sein.

• Um der Rechnung ein externes Dokument in diesem Format zuzufügen, fügen Sie dieses z.B.
über das Menü Einfügen > Dokumentverknüpfung ...  bzw. Einfügen > Bildverknüpfung ...  in den
Vorgang ein und überschreiben Sie die Kennung  mit Text, der das Wort "XRechnung" enthält
(z.B. "Aufmaß zur XRechnung").

6. In der XRechnung werden die Kontaktdaten des Ansprechpartners beim Käufer ausgegeben, wenn
in der Vorgangsadresse ein Ansprechpartner zugeordnet ist. Dazu wird in den Vorgangseigen-
schaften auf der Registerkarte Anschrift im Feld Ansprechpartner  der gewünschte Kontakt ausge-
wählt.

* Rechnungsversand im Format ZUGFeRD

Für den Versand von Rechnungen oder Gutschriften im Format ZUGFeRD muss neben der Grundein-
stellung im Feld Rechnungsform*  der Kundenadresse noch der Schalter Digitalbeleg  für das Drucklay-
out der jeweiligen Vorgangsart auf "Ja" eingestellt sein (siehe Abschnitt 6.2, „Einstellen der Vorgangs-
arten“). Anschließend kann die Rechnung im gewählten Format als E-Mail versendet werden (siehe
Abschnitt 6.12.1, „Vorgangsausdrucke als E-Mail versenden“).

Für das EG-Ausland stehen die beiden Steuercodes EG Lieferungen und EG Leistungen zur Verfügung: Der
Steuercode EG Lieferungen meint reine Warenlieferungen innerhalb des EG-Auslands. Der Steuercode EG
Leistungen wird für sonstige Leistungen verwendet.

Hinweise auf dem Vorgangsausdruck

Bei den Steuercodes  Steuerschuldumkehr und EG Leistungen wird (gemäß §14a Absatz 5 UStG) beim
Vorgangsdruck im Summenblock der exakte Wortlaut "Steuerschuldnerschaft des Leistungsempfän-
gers" ausgegeben.



Datenverwaltung

57

Abbildung 5.12. Hinweis "Steuerschuldnerschaft"

Für den Steuercode  EG Lieferungen wird im Summenblock des Standardformulars der Wortlaut "Steu-
erfreie innergemeinschaftliche Lieferung" ausgegeben.

Abbildung 5.13. Hinweis "Innergemeinschaftliche Lieferung"

Beachten Sie, dass es nicht zulässig ist, Steuercode  oder Erfüllungsort  von aufbauenden Vorgangsar-
ten und Akontoanforderungen nach erstmaliger Rechnungserstellung zu ändern! Stellen Sie also Steu-
ercode  und Erfüllungsort  spätestens im ersten Rechnungsvorgang korrekt ein und ändern Sie diese
nach buchendem Druck der ersten Rechnung nicht mehr.

Für den Fall gesetzlicher Steueränderungen vor Ende eines Projektes kann die Kalkulation vom
Bruttoprinzip auf das Nettoprinzip umgestellt werden siehe dazu Rechnungsarten und der Summen-
block.

Die Kalkulationsart  gilt für Projekte. Hier hinterlegen Sie, ob eine Zuschlagskalkulation erfolgen soll oder ob
der Kunde einen der festen Verkaufspreise berechnet bekommt.

Der Preiscode  gilt für Regie- und Serviceaufträge. Im Preiscode hinterlegen Sie, ob eine Zuschlagskalkulation
erfolgen soll oder ob der Kunde einen der festen Verkaufspreise berechnet bekommt.

Der Preiszuschlag  bewirkt einen kundenbezogenen verdeckten Zu-/Abschlag für rechnungsbezogenen Pro-
jektvorgänge.

Haben Sie mit Ihrem Kunden vereinbart, dass er immer einen Rabatt bekommt, dann tragen Sie den Prozent-
satz im Feld Grundrabatt  ein. Dieser wird automatisch in das Feld Zuschlag  bzw. Nachlass  (Prozent) im

Projekt (Symbol  bzw. Projekt > Zuschläge) übernommen und auf den rechnungsbezogenen Projektvor-
gängen offen ausgewiesen. Ein kundenbezogener Grundrabatt gilt nur für Artikel, Sets und Gliederungen ohne
Rabattsperre.

Sie bestimmen bei der Zahlungsart , welche Zahlungsbedingungen der Kunde bei Ihnen hat, bzw. welche Zah-
lungsbedingungen Sie bei Ihrem Lieferanten haben.

Im Feld Zahlungsmittel  legen Sie fest, wie der Zahlungseingang des Kunden zu erwarten ist, z.B. per Gutschrift.
Außerdem wird hier gesteuert, in welcher Währung der Ausdruck erfolgen soll (siehe Kapitel Währungsverwal-
tung).

Im Feld Mahncode  bestimmen Sie, ob der Kunde gemahnt werden darf oder ob er einen Kontoauszug erhält
(ist nur bei angeschlossener Offene-Posten-Verwaltung wirksam).

Bei aktivierter Kreditsperre  wird der Druck von kundenbezogenen Vorgängen mit einer Warnmeldung blockiert.
Lediglich Vorgänge vom Typ Barrechnung können buchend gedruckt werden. Im Info-Feld Kreditlimit  können
Sie rein informatorisch einen Betrag erfassen.

Der Schalter für die Kreditsperre einer Adresse wird auch beim Verbuchen von Barrechnungen, beim Stornieren
und beim Verbuchen kreditorischer Vorgänge berücksichtigt und hat damit die Bedeutung einer (Konto-)Sperre
für das Verbuchen/Stornieren von Vorgängen.
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Mit dem Schalter Divers  können Sie eine Adresse als Konto "ProDiverse" (CpD) anlegen und andere Adressen
damit verknüpfen. Bei dem Konto handelt es sich um ein internes Sammelkonto für Adressen ohne Konto.
Beispiele dafür sind die Adressen "Diverse Kunden" und "Diverse Lieferanten". Bei Bedarf lassen Sie sich bitte
von Moser unterstützen.

Bereich "Kontaktinformationen"

Im Bereich Kontaktinformationen  hinterlegen Sie Bankdaten, Internet- bzw. E-Mail-Adressen und Telefonnum-
mern, die Sie automatisch anwählen können, sofern Sie über eine entsprechende Telefonanlage verfügen. Sie
müssen nur auf die entsprechende Schaltfläche drücken.

So können Sie beispielsweise automatisch E-Mails erstellen oder hinterlegte Internetadressen aufrufen (ent-
sprechende Anschlüsse vorausgesetzt).

Bereich "Statistische Daten"

Im Bereich Statistische Daten  finden Sie wichtige Informationen zu der ausgewählten Adresse.

Das Feld Status  kann folgende Werte annehmen:

• Aktiv

Die Adresse kann verwendet werden.

• Ausgeblendet

Die Adresse wird zurzeit nicht verwendet und wurde aus diesem Grund ausgeblendet. Datensätze können
beispielsweise ausgeblendet werden, wenn das Löschen der Daten nicht gewünscht oder nicht möglich ist
(siehe z.B. Benutzerverwaltung). Beim Nachschlagen und in den Tabellenansichten werden ausgeblendete
Daten standardmäßig nicht angezeigt.

• Gelöscht

Die Adresse wurde logisch gelöscht (Löschkennzeichen). Logisches Löschen ist nur über diesen Schalter
bzw. über den Einsatz der neuen Moser Produktgeneration möglich. Auf diese Weise werden keine Daten
mehr physikalisch gelöscht und können bei Bedarf wiederhergestellt werden.

Mit diesem Feld als gelöscht gekennzeichnete oder ausgeblendete Adressen werden in Adresslisten sowie beim

Nachschlagen standardmäßig nicht angezeigt. Im Arbeitsblatt Alle Adressen kann über die Schaltfläche  der
voreingestellte Filter entfernt werden (siehe Adresslisten).

Funktionsleiste

• Löschen  [F6]

Mit der Funktion Löschen  können Sie die ausgewählte Adresse aus dem System entfernen.

Zum DSGVO-konformen Löschen von Adressen steht die Funktion Weitere Schritte > Plugins >>
Löschen gemäß DSGVO...  zur Verfügung (siehe dazu DSGVO).

Beachten Sie, dass das Löschen von Adressen unter folgenden Bedingungen abgelehnt wird:

• Es existieren Projekte/Ordner zur Adresse z.B. mit Bezug über die Lieferadresse bzw. Objekt-/Baustel-
lenadresse*  in den Projekt- oder Vorgangseigenschaften.

• Zur Adresse sind Buchungen im Buchungsjournal vorhanden (Nur bei lizenzierter MOS'aik-Finanz-

verwaltung ).
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• Es sind Anlagen mit Bezug zur Adresse vorhanden.

• Es existieren Vorgänge mit Adressbezug über die Datensatzeigenschaften der Vorgangsgliederun-
gen im Feld Lieferant* .

• Die Adresse ist bei einzelnen Artikeln als Hauptlieferant vermerkt.

• Es existieren noch Adressreferenzen zur Adresse.

• Es existieren Artikelstatistikdaten zu der Adresse.
Das Löschen von Adressen ist damit nur möglich, wenn die Adresse in keinem Geschäftsvorfall ver-
wendet wird, bzw. in der Vergangenheit keine Buchungen zur Adresse vorgenommen wurden. Außer-
dem darf die Adresse nicht aus Artikeln oder Anlagen referenziert sein.

• Etikett/Karte drucken

Mit der Funktion Etikett/Karte drucken  können Sie
ein Standardadressetikett ... oder eine Adresskar-
te ...  drucken. Dazu wählen Sie im Dialog Drucker-
einrichtung das Ausgabeformat:

Abbildung 5.14. Beispiel: Adressetikett

Abbildung 5.15. Beispiel: Adresskarte
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1. Das Formular enthält auch die Felder Matchcode  und Erfüllungsort . Die Höhe des Feldes mit
dem Namen  wird vergrößert hervorgehoben.

2. Mit der Einführung von SEPA werden beim Druck einer Adresskarte nicht mehr BLZ und Bankkon-
to, sondern IBAN  und BIC  der Bankverbindung gedruckt!

• Bereich Infodesk

Im Bereich Infodesk  können Sie diverse Funktionen aufrufen, wie z.B. die adressbezogenen Bezugsrabatt-
gruppen und Konditionen.

5.4.1.2.2. Registerkarte "Merkmale" (Adresse)

Mit den im Standard bereits angelegten Merkmalen können Sie z.B. Zugangsdaten für Internetportale, Firmen-
größe und Interessen eines Kunden hinterlegen:

• Dazu klicken Sie einfach in die Zeile [*]  der Spalte Merkmal  und rufen die Funktion Nachschlagen ...  [F5]
auf, um eine Auswahl der verfügbaren Merkmal zu erhalten.

• Wählen Sie das gewünschte Merkmal aus, übernehmen Sie dieses und fügen Sie in der Spalte Wert  die
entsprechende Information zum Merkmal ein.

In der Spalte Beschreibung  wird eine kurze Beschreibung zum Merkmal angezeigt.

• Speichern Sie die Änderung mit Speichern  [F7] .

Eigene Adressmerkmale können Sie auf der Registerkarte Merkmale sowie alternativ auf dem Arbeitsblatt
Stammdaten | Einstellungen | Merkmale definieren (siehe auch Abschnitt 5.3.5, „Merkmale“ sowie das Kapitel
Abschnitt 5.4.1.3, „Adresslisten“).

Wählen Sie auf der Registerkarte mit [F5]  ein Merkmal und erfassen in der Spalte Wert  einen freien Text.

Merkmalaktionen
Merkmale einer Adresse können Sie auch mit einer Aktion (Telefonnummer wählen, neue E-Mail anle-
gen oder öffnen einer Internet-Adresse) verknüpfen. In der Tabelle Stammdaten | Einstellungen | Merk-
male gibt es dazu die Spalte Aktion  bzw. beim Bearbeiten  im Arbeitsblatt Merkmal das Feld Aktion* .
Hinterlegen Sie bei einer Adresse ein Merkmal mit einer Aktion und erfassen in der Spalte Wert z.B. die
Internet-Adresse eines Lieferantenkatalogs:

Merkmal Aktion Beschreibung

Ansprechpartner Name 1 E-Mail Öffnet eine E-Mail

Ansprechpartner Telefon Wählen Wählt die Telefonnummer (bei
eingerichteter Technik)

Artikelkatalog Gehe Zu Öffnet die Internet-Adresse in
der Spalte Wert

Zum Auslösen der Aktion klicken Sie mit gedrückter [Strg] -Taste auf den Wert.
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5.4.1.2.3. Registerkarte "Bemerkungen" (Adresse)

Auf der Registerkarte Bemerkungen können Sie beliebig viele Bemerkungen zur Adresse eintragen.

5.4.1.2.4. Registerkarte "Ansprechpartner" (Adresse)

Die auf der Registerkarte Ansprechpartner aufgeführten Ansprechpartner werden z.B. bei der Erstellung neuer
Vorgänge, automatisierten Telefonanrufen oder bei der Erstellung von Microsoft Word® Dokumenten berück-
sichtigt.

Geburtstagserinnerungen

Wenn Sie den Geburtstag  Ihres Ansprechpartners kennen, können Sie diesen hier hinterlegen und
optional als Termin im Kalender anzeigen lassen.

5.4.1.2.5. Registerkarte "Adressreferenzen" (Adresse)

Auf der Registerkarte Adressreferenzen können Sie Verweise auf andere Adressen eintragen. Sie können z.B.
einer Adresse eine andere Adresse als Lieferadresse zuordnen. Diese Lieferadresse wird als solche bei einer
Projektneuanlage automatisch in den Projektkopf übernommen.

Solche 1:1-Beziehungen stehen in der Spalte Typ  als
"hat ..." zur Verfügung und können durch Nachschla-
gen ...  [F5]  eingefügt werden.

Es ist jedoch auch möglich, mehrere Referenz-
adressen anzugeben. Diese 1:N-Beziehungen wer-
den dann in der Spalte Typ  als "ist ... von" ausge-
wählt, z.B. "ist Architekt von".

Filiale <=> Stammhaus

Beachten Sie, dass über die Referenz "Filia-
le" lediglich eine Kundenadresse einer Filia-
len-Adresse des eigenen Unternehmens zuge-
ordnet werden kann. Um ein Verhältnis "Zen-
trale - Filiale" abzubilden verwenden Sie die
Referenz "hat Stammhaus <=> ist Stammhaus
von".

Gibt man bei der Adresse "tarnard" beispielsweise die Beziehung "hat Rechnungsadresse thelen" an, so wird
bei der Adresse "thelen" automatisch auch "ist Rechnungsadresse von tarnard" eingetragen:

Selbstverständlich ist auch der umgekehrte Weg möglich. Die Zuordnung erfolgt über die Tabelle der Adress-
referenzen. Die "ist ... von"-Referenzen finden Sie außerdem auch in der Kundenakte
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5.4.1.2.6. Registerkarte "Verrechnungssätze" (Adresse)

Auf der Registerkarte Verrechnungssätze können Sie zu einzelnen Lohntarifen kunden- und auch auftragsbe-
zogene Verrechnungssätze hinterlegen. Wird in einem Kundenvorgang oder in der Nachkalkulation des betref-
fenden Kunden mit einem der hinterlegten Lohntarife kalkuliert, gilt der beim betreffenden Kunden hinterlegte
Sondertarif  als Stundenverrechnungssatz.

Wenn Sie bei einem Lohntarif neben dem Sondertarif  auch eine Auftragsnummer (Spalte Auftrag ) eingeben,
gilt dieser Sondertarif nur in den Vorgängen mit der entsprechenden Auftragsnummer.

Weitere Informationen zu diesem Thema erhalten Sie im Themenbereich Kalkulation.

5.4.1.3. Adresslisten
Sie können Sie Ihre Adressen als Adressenliste oder als Telefonliste ausdrucken bzw. alle Ansprechpartner in
einer Liste auszugeben.

Diese Adresslisten können durch individuelle Auswahl von Spalten konfiguriert werden. Spalten mit grauer Über-
schrift werden beim Ausdruck nicht berücksichtigt.

Mit der Funktion Anrufen  kann jeweils ein Menü zur Auswahl der Telefonnummer bzw. Mobiltelefonnummer der
Adresse und der Ansprechpartner geöffnet werden (siehe auch Abschnitt 14.1.1, „Wählhilfe zum Telefonieren“).

In der Adressenliste wird pro Merkmal ein Datensatz sowie dem jeweiligen Wert angezeigt. Damit
kann nach beliebigen Adressmerkmalen und Werten gefiltert werden. Siehe dazu auch den Abschnitt
Abschnitt 5.4.1.2.2, „Registerkarte "Merkmale" (Adresse)“.

Über die Funktion Direkt bearbeiten  können die Einträge der Liste Alle Adressen unmittelbar geändert, gelöscht
und abgespeichert werden:

• Beim Löschen von mehreren Adressen können ggf. Meldungen auftreten. Diese werden im Ereignisprotokoll
abgelegt und können dort nachbearbeitet werden.

• Eine Ausnahme stellt hier die Spalte Typ  dar, die nur über das Feld Adresstyp  im Arbeitsblatt der Adresse
geändert werden kann.

Wenn Sie in einer der Adressübersichten eine Adresse markieren, können Sie sich im Bereich InfoDesk  u. a.
alle Projekte, die Offenen Posten, Anlagen sowie Notizen der markierten Adresse anzeigen lassen.

Zusätzlich können Sie für alle oder eine Auswahl von Adressen, analog zum Arbeitsblatt mit den Adress-Stamm-
daten, eine Adresskarte (Etikett/Karte drucken » Adresskarte ... ) bzw. ein Adressetikett drucken (Etikett/Karte
drucken » Standardadressetikett ... ). Der Druck erfolgt dabei grundsätzlich im Format DIN A4. Die Auswahl von
Hoch- bzw. Querformat ist über einen Druckereinrichtungsdialog möglich.

Beim Druck von Etiketten werden bei der Auswahl der Druckereinrichtungen auch Etikettendrucker angezeigt.

Ausgeblendete oder als gelöscht gekennzeichnete Adressen werden in den Adresslisten nicht angezeigt

(siehe Feld Status). Im Arbeitsblatt Alle Adressen kann über die Schaltfläche  der voreingestellte Filter ent-
fernt werden. Adressen mit dem Status  Ausgeblendet werden dann durch einen hellgrauen Farbfilter gekenn-
zeichnet. Adressen mit dem Status  Gelöscht werden hellgrau durchgestrichen dargestellt.

Sie können Ihre Adressen auch mit Outlook synchronisieren. Siehe dazu den Themenbereich Outlook-Syn-
chronisation.

Serienbriefe
Aus der Adressliste können Sie auch Microsoft Word® Serienbriefe mit MOS'aik-Adressen erstellen,
drucken und automatisch in der MOS'aik-Dateiablage zur jeweiligen Adresse ablegen.
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• Wählen Sie dazu die Funktion Weitere Schritte > Plugins » > Microsoft Word® Serienbrief… .

• Voraussetzung ist die Verfügbarkeit einer entsprechenden Word®-Dokumentenvorlage.

Bei den Serienbriefen werden Ansprechpartner nicht berücksichtigt!

5.4.2. Artikel (Material)

Artikel und Materialien können einzeln verkauft oder aber in Set-Stücklisten zusammengefasst werden. Im
Regelfall werden Artikel von Ihren Lieferanten zum Download oder auf separaten Datenträgern angeboten und
mit der entsprechenden Schnittstelle (DATANORM, ELDANORM usw.) in MOS'aik eingelesen. Selbstverständlich
können Sie aber auch eigene Artikel anlegen und pflegen.

Für eine vollständige Übersicht aller Artikel öffnen Sie das Arbeitsblatt Stammdaten | Artikel | Alle Artikel:

• Ausgeblendete oder als "gelöscht" markierte Artikel (siehe Moser FAQ - Stammdaten ausblenden) werden
mit einem Farbfilter markiert und können optional über das Kontextmenü Filter ...  ausgeblendet werden.
Dazu muss das Arbeitsblatt ggf. zuvor restauriert werden.

• Rufen Sie die Funktion Neu  [F8]  auf, um einen neuen Artikel manuell anzulegen, geben Sie Ihre Artikelin-
formationen ein und Speichern  [F7]  Sie den Datensatz. Eine Beschreibung der verfügbaren Felder finden
Sie in Abschnitt Abschnitt 5.4.2.2, „Artikel bearbeiten“.

• Mehr Informationen zum Arbeitsblatt finden Sie unter Abschnitt 5.6, „Arbeiten mit Tabellenarbeitsblättern“.

Weitere Themen:

> Artikelstammdaten aus einem Vorgang erstellen

> Artikel bearbeiten

> Artikel mit einem Assistenten löschen

> Warengruppen / Rabattgruppen

> Komponenten (Rohstoffe)

5.4.2.1. Artikelstammdaten aus einem Vorgang erstellen
In Projektvorgängen können einzelne Artikelzeilen eines Vorgangs auch direkt als neue Artikel in Ihre Stamm-
daten übernehmen. Dazu markieren Sie eine einzelne Artikelzeile und wählen anschließend im Bereich Daten-
satz  Weitere Funktionen » Als neuen Artikel in die Stammdaten übernehmen ... :
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Abbildung 5.16. Artikel in Stammdaten übernehmen

Die Funktion steht sowohl bei manuellen Artikeln (Feld Diverser Artikel*  = Ja) als auch bei aus den Stammdaten
abgerufenen Artikeln zur Verfügung.

• Es werden keine Artikelkomponenten angelegt.

• Einbauzeiten und Preise sowie die meisten Felder aus der Projektgliederung werden übernommen.

• Nach der Übernahme erscheint automatisch ein Arbeitsblatt zum Nachbearbeiten des Artikels. Abschließend
muss der neue Artikel gespeichert werden.

5.4.2.2. Artikel bearbeiten
Öffnen Sie z.B. aus dem Tabellenarbeitsblatt Alle Artikel einen Artikel mit einem Doppelklick oder über die
Funktion Bearbeiten  [F4]  und öffnen Sie auf diese Weise das Artikelarbeitsblatt Artikel.

Sie können mit den Tasten [Bild Hoch]  oder [Bild Runter]  jeweils einen Artikel vor- bzw. zurück-
blättern.

Das Bearbeiten der Artikelstammdaten erfolgt auf verschiedenen Registerkarten:
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Abbildung 5.17. Artikel

Die Verkaufs- und Einkaufskonditionen sind in den Themenbereichen Kalkulation und Logistik beschrieben.

Artikel ersetzen und löschen
Mit der Funktion Ersetzen und löschen ...  haben Sie die Möglichkeit, einen Artikel durch einen ande-
ren, bereits vorhandenen Artikel zu ersetzen. Die Daten (Rechnungs-, Umsatz-, Nachkalkulationsdaten,
Stücklisten usw.) des zu löschenden Artikels werden auf den Zielartikel umgebucht. Die Umbuchung
wird aber nur zugelassen, wenn der Lagerbestand des zu löschenden Artikels=0 ist und wenn der Arti-
kel zuvor aus dem Lager entfernt wurde.

Artikel duplizieren
Beim Duplizieren  eines Artikels wird für den neuen Artikel das Feld Bewertungsbasis  auf "Einkaufs-
preis" gesetzt und im Bewertungspreis  der EK gespeichert. Lagerbestände sowie spezielle Felder wie
das Abgangs- und Zugangsdatum werden gelöscht.

Artikel löschen
Über die Funktion Löschen ...  können Sie den aktuellen Artikel aus den Stammdaten entfernen. Das
Löschen von Artikeln ist auch möglich, wenn diese bereits in Projekten enthalten sind. Auch Artikel
mit Lagerbestand werden gelöscht! In Projektvorgängen und Statistiken, z.B. der Auswertung der
Lagerbewegungen oder der Artikelstatistik bleiben gelöschte Artikel erhalten; aber ohne Artikelnummer.
Wenn Sie versuchen Artikel zu löschen, die noch in Stücklisten oder Anlagen enthalten sind, wird die
Löschung abgewiesen und unter Extras > Ereignisprotokoll  eine Warnung protokolliert. In diesem Fall
müssen Sie die betreffenden Artikel bzw. Sets vor der Löschung aus den betreffenden (Set-Stück-) Lis-
ten entfernen.

Etikett drucken
Mit der Funktion Etikett drucken  können z.B. als Vorbereitung für die Barcodelesung von Lagerbewe-
gungen Artikeletiketten gedruckt werden. Zum Druck mehrerer Artikeletiketten wählen Sie Stammdaten



Datenverwaltung

66

| Artikel | Alle Artikel. Markieren Sie die zu druckenden Artikel (durch Betätigen der [Strg] -Taste und
Anklicken der Artikelzeilen mit der Maus) und wählen die Funktion Etikett drucken . Einzelne Artikeleti-
ketten können Sie auch aus dem Arbeitsblatt der Artikelstammdaten erstellen. Auf den Artikeletiketten
werden Artikelnummer , Kurztext  und der Preis inkl. MwSt.  als Klartext und die EAN  oder Artikelnum-
mer  als Barcode gedruckt.

Wenn keine EAN  vorhanden ist, wird die Artikelnummer als Barcode gedruckt!

Anwendungsmöglichkeiten enthält auch der Themenbereich Scannergesteuerte Datenerfassung.

Registerkarte "Allgemein" (Artikel)
Auf der Registerkarte Allgemein stehen Ihnen folgende Bereiche zur Verfügung:

• Bereich Allgemeines

Bitte achten Sie im Bereich Allgemeines  bei eigenen Artikeln darauf, dass der Begriff im Feld Artikel-
nummer*  eindeutig sein muss. Die Felder Artikelnummer* , EAN  (Europäische Artikel-Nummer), Match-
code  und Kurztext  sind Such- und Ordnungsbegriffe.

Sie können die Artikelnummer  eines Artikels umbenennen (z.B. auch von m-ab 001 in M-AB
001). Bereits erstellte Vorgänge werden dabei nicht geändert!

• Ordnen Sie Ihren Artikeln Gruppen (Artikelgruppe* ) und Kataloge (Katalog ) zu. Diese Zuordnun-
gen, eventuell in Kombination mit dem Matchcode, erzeugen automatisch einen Suchbaum (siehe
Abschnitt 5.8.1, „Suchbäume“) mit dem Sie später die Artikel sehr leicht finden können.

• Langtextnummer*  (siehe Registerkarte Dimensionstext).

• Pro Artikel kann ein Farbton  erfasst werden. Der Farbton wird auf den Vorgangsausdrucken beim
Artikel angegeben, in der Nachkalkulation gezeigt und auch in der Artikelstatistik vermerkt.

• Hersteller  und Herstellerartikelnummer  werden in den Vorgangsansichten Angebot und Materialbe-
darfsliste bei den Detailansichten » Artikelbezugsquellen  in der Zeile mit dem Werkspreis gezeigt.

• Bereich Bezugsquellen und Einheiten

In diesem Bereich stellen Sie diverse Lieferanten-, Bestell- und Mengeninformationen ein:

• Der Feldinhalt Datum ltz. ER  wird beim Buchen einer Eingangsrechnung aktualisiert.

• Mehr zum Feld Rabattgruppe*  und Warengruppe  finden Sie im Abschnitt Abschnitt 5.4.2.4, „Waren-
gruppen / Rabattgruppen“.

• Sie können bei den Artikeln mit Mengen-, Gebinde- und Verbrauchseinheiten arbeiten:

Die Mengeneinheit*  (z.B. Dose) kann in Verbrauchseinheiten (Feld Verbr.-Einheit* , z.B. Liter) unter-
teilt werden. Der Verbrauchsfaktor (Feld Verbr.-Faktor ) legt dann die Anzahl Verbrauchseinhei-
ten pro Mengeneinheit fest (also z.B. die Anzahl Liter pro Dose). Die Vorgangsansicht und die Vor-
gangsausdrucke zeigen als Menge die Anzahl Mengeneinheiten und als Verbrauchsmenge die
Anzahl Verbrauchseinheiten.
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Beispiel 5.1. 2 Rollen Isolierband a 25 m = 50 m

Mengeneinheit = Rolle

Verbrauchseinheit = m

Verbrauchsfaktor = 25

Einen Mindestverbrauch können Sie also mit der Verbrauchseinheit und dem Verbrauchsfaktor
definieren.

Mengen-, Gebinde- und Verbrauchseinheit

Die Nutzung der Mengen-, Gebinde- und Verbraucheinheit ist mit beispielhaften Anwen-
dungsfällen detailliert im Themenbereich Mengen-, Gebinde- und Verbrauchseinheiten
beschrieben.

• Die lieferantenorientierten Felder dieser Registerkarte werden im Erweiterungsmodul Logistik  benö-
tigt. Siehe dazu den Themenbereich Logistik.

• Bereich Verkaufspreise" und "EK/Kalkulation

Alle Felder dieser Bereiche werden im Themenbereich Kalkulation detailliert erläutert.

Registerkarte "Einstellungen & Lager" (Artikel)
Auf der Registerkarte Einstellungen & Lager stellen Sie Parameter zur Lagerhaltung des Artikels ein.

• Im Feld Mengenformat  legen Sie die Anzahl der Nachkommastellen beim Ausdruck fest.

• Die Felder Gewicht , Volumen , Oberfläche  und Abwicklung  sind für die Sonderversion MOS'aik für
metallverarbeitende Betriebe gedacht. Deren Funktion wird dort erklärt.

• Sie haben die Möglichkeit, Artikel automatisch einem Summentopf zuzuordnen. Dies geschieht im
Feld Sondersumme . So können Sie Artikel zusammenfassen und sie z.B. mit einem Teuerungszu-
schlag versehen.

• Mit dem Schalter Rabattsperre  können Sie einen kundenbezogenen Grundrabatt und/oder einen
Ab-/Zuschlag im Vorgang oder einer Gliederung für den Artikel verhindern.

• In den Feldern Provision…  bestimmen Sie, ob für den Artikel Provision gezahlt wird und legen den
Prozentsatz fest.

• Ausgeblendete Artikel werden im Arbeitsblatt zum "Nachschlagen von Artikeln" mit einem hellgrau-
en Farbfilter gekennzeichnet.

• Pro Artikel können Länge, Breite und Höhe erfasst werden. L, B, und H werden beim Artikelabruf in
die Vorgangsarten übernommen.

• Weitere Felder dieser Registerkarte werden im Erweiterungsmodul Lager & Inventur  benötigt. Siehe
Themenbereich Lager und Inventur.

• Auslaufartikel werden dadurch gekennzeichnet, dass diese entweder Ausgeblendet *  oder mit einem
Löschdatum versehen sind (Siehe dazu auch Abschnitt 5.4.3.4, „Stücklisten“).
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Auslaufartikel können außerdem mit einer Auswahlsperre versehen werden. In der MOS'aik-Projekt-

verwaltung  erscheint beim Aufruf des Artikels eine entsprechende Meldung.

• Nein - Keine Sperre

• Ja - Auswahlsperre, das Einfügen des Artikels (z.B. Warenkorb, ...) wird verhindert.

• Optional - Bedingte Auswahlsperre mit Rückfrage beim Einfügen.

• Alternativ - Das Einfügen des Artikels (z.B. Warenkorb, ...) wird verhindert.
Die Einstellungen Optional und Alternativ werden in Angeboten entsprechend dargestellt (siehe dazu
auch Preismodus).

Die Auswahlsperre wirkt sich beispielsweise beim Einfügen von Artikeln in eine Vorgangsgliede-
rung aus:

Abbildung 5.18. Einfügen von Artikel "d-002" mit Auswahlsperre=Ja

Beachten Sie, dass sich die Sperre nicht in folgenden Fällen auswirkt:

• Beim nachträglichen Ändern eines bereits in eine Gliederung eingefügten Artikels.

• Bei der Regieabrechnung des Artikels.

• Bei der Artikelneuanlage können Sie den Bewertungspreis für den Lagerbestand erfassen.

• Im Feld Textstil  stellen Sie ein, welche Teile des Textes normalerweise gedruckt werden sollen, sie-
he auch Registerkarte Dimensionstext.

• Zum Feld Textkennzeichen  siehe ebenfalls die Beschreibung zur Registerkarte Dimensionstext.

• Zur Verarbeitung einzelner Artikel mit einem ermäßigten bzw. abweichenden MwSt.-Satz, kann
die Einstellung des Steuersatzes in den betreffenden Artikelstammdaten vorgenommen werden.
Damit ist gewährleistet, dass die betreffenden Artikel in den Projektvorgängen mit dem eingestellten
Steuersatz fakturiert werden!

• Ein Steuersatz beim Artikel bezieht sich auf den Produktanteil. Ein beim Artikel hinterlegter Lohnan-
teil kann ggf. einen anderen MwSt.-Satz enthalten:

"Normal" 19% (Stand 2009)

"Ermäßigt" 7% (Stand 2009)

"Ohne" 0%

"Automatisch" Der Steuersatz wird durch den Steuercode des Vorgangs, einer überge-
ordneten oder untergeordneten Gliederung im Vorgang bestimmt.

Siehe Themenbereich MwSt-Sätze.

• Im Feld Bildpfad  können Sie den Pfad, z.B. zu einer Artikelabbildung eingeben. Im Bildpfad kann ein
(lokaler) Dateiname oder eine Internet-Adresse (URL) angegeben werden. Die Anzeige des Bildes

erfolgt mit [Strg]+[F5]  oder durch Klicken auf den Pfeil rechts  oder aus der Auflistung Alle
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Artikel heraus. Mögliche Ausdrucke sind unter dem Punkt Abschnitt 6.11.2, „Druckdialog“ beschrie-
ben.

• Die Beschreibungen der kalkulationsrelevanten Felder dieser Registerkarte finden Sie im Dokument
Kalkulation.

• Mit dem Schalter Mobil verfügbar können Sie Artikel für die Anzeige in Mobilen Anwendungen frei-
schalten.

Registerkarte "Dimensionstext" (Artikel)
Auf der Registerkarte Dimensionstext können Sie einen Dimensionstext zum Artikel eingeben. Die Fel-
der Langtextnummer  und Textkennzeichen  sowie der Dimensionstext  werden allerdings automatisch
gefüllt, wenn Sie die Artikel über die DATANORM-Schnittstelle einlesen. In solchen Fällen sollten Sie an
den Eintragungen nichts ändern. Bei eigenen Artikeln tragen Sie den Text in der Beschreibung  ein. Auf
der Registerkarte Lager & Sonstiges stellen Sie im Feld Textkennzeichen  das Ausgabeformat für Arti-
kelbeschreibungen ein. Wählen Sie hier mit [F5]  ein Format welches den Dimensionstext aufführt, um
diesen beim Druck mit auszugeben. Im Feld Textstil  stellen Sie ein, welche Teile des Textes normaler-
weise gedruckt werden sollen.

Registerkarte "Lieferanten" (Artikel)
Lieferanten Auf der Registerkarte finden Sie die wichtigsten Informationen, die den Einkauf betreffen.
Die meisten Einträge werden bei einer Artikelpflege per DATANORM oder ELDANORM automatisch gepflegt
(s. ZVEH-Import).

• Im Feld Menge  kann z.B. in Bezug auf die Einkaufskonditionen eine Mengenstaffel hinterlegt wer-
den.

• Weitere Details finden Sie im Themenbereich Logistik.

Registerkarte "Komponenten" (Artikel)
Ein Artikel kann beliebig viele Rohstoffe enthalten, die Sie auf der Registerkarte Komponenten auffüh-
ren können. Die aktuellen Notierungen hinterlegen Sie in der Tabelle Stammdaten | Artikel | Rohstoffe.
Artikel können mithilfe der Komponenten um beliebig viele Wertanteile erweitert werden. Ein Wertanteil
wird immer dann angelegt, wenn das Feld Rohstoff ohne Inhalt ist.

Preisbildung

Wenn zur Preisbildung (siehe Schalter Preisbildung VK  und Preisbildung KP /Kostenpreis) noch
Rohstoffanteile hinzukommen sollen, dann werden diese hier eingetragen. Beim Datenaustausch
mit Ihrem Lieferanten werden diese Informationen automatisch eingefügt. Siehe Themenbereich
Kalkulation und Nachkalkulation mit Rohstoffen.

Registerkarte "Verknüpfungen" (Artikel)
Sie können Artikeln auf dieser Registerkarte Verknüpfungen diverse Dokumente zuordnen. Das können
z.B. Wartungsrichtlinien, Sicherheitsdatenblätter, technische Merkblätter, Betriebsanweisungen usw.
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sein. Tragen Sie hier z.B. die URL (Web-Adresse) des Herstellers bzw. Lieferanten, eines Katalogs oder
einer Artikelabbildung ein.

Registerkarte "Spezifikationen" (Artikel)
Auf der Registerkarte Spezifikationen können zu jedem Artikel Merkmale ausgewählt und die dazugehö-
rigen Werte erfasst werden. Die Merkmale selbst werden unter Stammdaten | Einstellungen | Merkmale
angelegt (siehe Abschnitt 5.3.5, „Merkmale“).

• Es können Merkmale vom Typ  Spezifikation und Projektmerkmal nachgeschlagen werden.

• Merkmalaktionen ermöglichen es, aus dem Arbeitsblatt z.B. direkt eine Telefonnummer zu wählen,
eine E-Mail an eine hinterlegte Adresse zu erstellen oder eine bestimmte Internetseite aufzurufen.
Legen Sie dazu in der Tabelle Stammdaten | Einstellungen | Merkmale ein entsprechendes Merkmal
an und hinterlegen in der Spalte Aktion  bzw. beim Bearbeiten  des Merkmals (Arbeitsblatt Merkmal)
im Feld Aktion*  eine der folgenden Einstellungen:

Aktion Wert Beschreibung

E-Mail <E-Mail Adressat> Öffnet eine E-Mail

Wählen <Telefonnummer> Wählt die Telefonnummer (bei
eingerichtetem Telefondienst)

Gehe Zu <Internetadresse/URL> Öffnet die Internet-Adresse

Zum Auslösen der Aktion klicken Sie mit gedrückter [Strg] -Taste auf den Wert oder markieren das
Merkmal und wählen [Strg]+[F5] .

• In den Artikelstammdaten hinterlegte Merkmale vom Typ  Projektmerkmal werden beim Abruf eines
solchen Artikels in ein Projekt in die erweiterten Merkmale des Artikels im Projektvorgang übernom-
men.

5.4.2.3. Artikel mit einem Assistenten löschen
Unter Stammdaten | Artikel | Alle Artikel gibt es im Bereich Direkt bearbeiten  einen Löschassistenten zum
effizienten Löschen großer Artikelmengen:
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Abbildung 5.19. Löschassistent für Artikel

Über den Assistenten können verschiedene Kriterien zur Löschung von Artikel angegeben werden:

Lieferant Alle Artikel des ausgewählten Lieferanten löschen.

Anfangszeichenfolge Alle Artikel im Feld Nummer  (im Beispiel mit "e-") löschen.

Erstanlagedatum Artikel mit einem älteren Erstanlagedatum löschen

Lagerbestand Artikel ohne Lagerbewegung (das sind Artikel, die noch nie bewegt wur-
den; nicht zu verwechseln mit Bestand="0") löschen.

Löschdatum Artikel mit vorhandenem Löschdatum. Wenn DATANORM-Daten eingele-
sen werden und ein Lieferant verschiedene Artikel nicht mehr liefert,
wird in den Artikelstammdaten in der Spalte Löschdatum  (siehe Arbeits-
blatt Alle Artikel) das entsprechende Datum gesetzt. Der Artikel wird in
MOS'aik nicht gelöscht!

Siehe dazu auch Abschnitt 5.4.3.4, „Stücklisten“.

5.4.2.4. Warengruppen / Rabattgruppen
Waren- und (Bezugs-)Rabattgruppen werden im Normalfall vom Lieferanten per DATANORM zur Verfügung
gestellt und in MOS'aik importiert.

Beim Import von DATANORM Artikeln wird die Warengruppe des Lieferanten im Feld Warengruppe  des Arbeits-
blatts Artikel bzw. in der Spalte Bezugswarengruppe  der Tabelle Alle Artikel gespeichert.

Bei den Warengruppen können Sie Hauptwarengruppen vom Import ausschließen ( Importsperre ). Dadurch
blähen Sie Ihren Artikelstamm nicht unnötig auf.

In den Rabattgruppen (siehe Tabelle Artikelbezugsrabatte) stehen Ihre Konditionen, die Sie bei Ihrem Liefe-
ranten erhalten.

• Die Artikel-EKs im Artikelstamm werden anhand des Listenpreises abzüglich Bezugsrabatt errechnet. Auch
bei einer manuellen Änderung z.B. des EKs, wird automatisch der Bezugsrabatt neu ausgerechnet.

• Die Bezugsrabattgruppen eines Lieferanten können aus der Tabelle der Artikelbezugsrabatte mit der Funktion
Bearbeiten  und aus den Adress-Stammdaten mit der Funktion Bezugsrabattgruppen anzeigen  aufgerufen
werden.
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• In der Tabelle der Artikelbezugsrabatte kann mit der Funktion Einkaufspreise aktualisieren ...  für die markier-
ten Bezugsrabattgruppen der Einkaufspreis der zugehörigen Artikel aus dem Listen- bzw. Werkspreis (siehe
Spalte Typ ) und den Bezugsrabatten 1 und 2 neu ermittelt werden.

Siehe dazu auch den Themenbereich DATANORM - Warengruppen / Rabattgruppen.

5.4.2.5. Komponenten (Rohstoffe)
Im Arbeitsblatt Rohstoff pflegen Sie die Notierungen
der Rohstoffe. Hier können Sie die Tagesnotierungen
eingeben. Diese benötigen Sie, um Artikel mit Roh-
stoffen zu kalkulieren.

Im Feld Rabattsperre  können Sie den Rohstoff in
der Kalkulation von eventuellen Kundenrabatten aus-
schließen.

Im Feld Steuersatz  kann der MwSt.-Satz für den
jeweiligen Rohstoff hinterlegt werden. Siehe Themen-
bereich MwSt-Sätze.

Abbildung 5.20. Rohstoff

Wie Sie die Rohstoffanteile eines Projektes aktualisieren ist im Kapitel Abschnitt 6.5.8, „Projektvorgang aktua-
lisieren“ beschrieben.

Der Typ  "Baustoff" steht z.B. für Beton, Holz, Kunststoff, etc.

Siehe auch den Themenbereich Kalkulation und Nachkalkulation mit Rohstoffen.

5.4.3. Sets (Leistungen) mit Stücklisten

Die betrieblichen Leistungen bilden mit den zugehörigen Stücklisten für die meisten Gewerke das Herzstück
der Projektkalkulation. Auf ihrer Basis werden die EK- und VK-Preise für die Angebotserstellung und die Rech-
nungsschreibung ermittelt.

Für die meisten Anwendungsgebiete gibt es "fertige" Leistungsverzeichnisse mit vorgefertigten Texten, Zeitvor-
gaben und Stücklisten. Ihr Fachhandelspartner ist Ihnen gerne bei der Beschaffung behilflich.

Selbstverständlich können Sie diese Leistungen auf Ihre individuellen betrieblichen Belange verändern oder
eigene Leistungen erfassen.

Das Leistungsverzeichnis in MOS'aik enthält Zeit- und Materialverbräuche, die beim Aufruf immer mit
den aktuellen Preisen bewertet werden. So werden Änderungen in den Lohnverrechnungssätzen bzw.
in den Einkaufspreisen des Materials bei Neuaufruf eines Sets sofort berücksichtigt. Es müssen nach
Preispflegen von Lieferanten keine Preispflegeläufe für Sets und Stücklisten durchgeführt werden.

Mehr Informationen zum Arbeitsblatt finden Sie unter Abschnitt 5.6, „Arbeiten mit Tabellenarbeitsblättern“.

Weitere Themen:

> Alle Sets

> Set bearbeiten

> Set-Stammdaten aus einem Vorgang erstellen

> Stücklisten

> Setgruppen
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> Setpreisliste

> Setübersicht

5.4.3.1. Alle Sets
Im Tabellenarbeitsblatt Alle Sets werden sämtliche Leistungen (Sets) aufgeführt:

Abbildung 5.21. Alle Sets

Sie können in dieser Ansicht folgende Funktionen aufrufen:

• Neu  [F8] : Neue Sets erstellen.

• Duplizieren  [Strg]+[F8] : Vorhandene Sets kopieren.

• Bearbeiten  [F4] : Ein in der Tabelle ausgewähltes Set bearbeiten.

• Drucken  [F9] : Die Tabellenansicht ausdrucken.

• Exportieren : Die Tabellenansicht exportieren (In eine CSV Datei ... , siehe Abschnitt 5.6.3, „Datenexport als
CSV-Datei“).

• In den Warenkorb legen  [F12]  oder In einen Vorgang einfügen : Markierte Sets übernehmen.

• Direkt bearbeiten : Sets direkt in der Tabellenansicht ändern.

Ausgeblendete Sets

Sie können im Arbeitsblatt zur Bearbeitung von
Sets den Schalter Ausblenden  verwenden, um
nicht verfügbare Leistungen zu kennzeichnen:

Abbildung 5.22. Set ausblenden
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• Ausgeblendete Sets werden im Tabellenarbeitsblatt hellgrau dargestellt.

• Beim Nachschlagen (z.B. beim Einfügen eines Sets in ein Angebot) werden ausgeblendete Sets nicht
angezeigt.

5.4.3.2. Set bearbeiten
Öffnen Sie z.B. aus dem Tabellenarbeitsblatt Alle Sets eine Leistung mit einem Doppelklick oder über die Funk-
tion Bearbeiten  [F4]  und öffnen Sie auf diese Weise das Artikelarbeitsblatt Set.

Sie können mit den Tasten [Bild Hoch]  oder [Bild Runter]  jeweils eine Leistung vor- bzw. zurück-
blättern.

Abbildung 5.23. Set bearbeiten

Anzeige zu klein?

Sollte bei geringen Bildschirmauflösungen der Bereich für die Set-Beschreibung zu klein ausfallen und
die Beschreibungen nur unvollständig angezeigt werden, wird empfohlen die Status- und die Seitentitel-
leiste über das Menü Ansicht  zu deaktivieren!

Set löschen
Über die Funktion Löschen ...  [F7]  können Sets aus den Stammdaten gelöscht werden. Das Löschen
von Sets und ist dabei auch möglich, wenn diese bereits in Projekten verwendet werden. In Projekt-
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vorgängen bleiben gelöschte Sets erhalten; aber ohne Set-Nummer. Wenn Sie versuchen Sets zu
löschen, die noch in Textlisten enthalten sind, wird die Löschung abgewiesen und unter Extras >
Ereignisprotokoll  eine Warnung protokolliert. In diesem Fall müssen Sie die betreffenden Sets vor der
Löschung aus den jeweiligen Texten entfernen. Projektvorgänge in denen gelöschte Sets enthalten
sind, können erst nach einem neuen Aufruf des Projekts wieder bearbeitet werden.

Set ersetzen und löschen
Mit der Funktion Ersetzen und löschen ...  haben Sie die Möglichkeit, ein Set durch ein anderes, bereits
vorhandenes Set zu ersetzen. Die Daten (Rechnungs-, Umsatzdaten usw.) des zu löschenden Sets
werden auf das Ziel-Set umgebucht. Die Stückliste des Ziel-Sets bleibt dabei unverändert.

5.4.3.2.1. Registerkarte "Allgemein" (Set)

Die folgenden Abschnitte erläutern die Registerkarte Allgemein für Leistungen/Sets.

Die kalkulationsrelevanten Einstellungen werden außerdem im Themenbereich Kalkulation erläutert.

Bereich "Allgemeines & Einstellungen" (Set)

Bitte achten Sie bei eigenen Leistungen darauf, dass der Begriff im Feld Nummer  eindeutig sein muss. Num-
mer , Matchcode  und Kurztext  sind Such- und Ordnungsbegriffe. Ordnen Sie Ihre Leistungen Gruppen und
Katalogen zu. Diese Zuordnungen, eventuell in Kombination mit dem Matchcode, erzeugen automatisch einen
Suchbaum. Darüber lassen sich später die Leistungen sehr leicht finden (siehe Abschnitt Abschnitt 5.8.1, „Such-
bäume“)

Die Felder Langtextnummer  und Textkennzeichen  sowie der Dimensionstext  (siehe Linkleiste) werden auto-
matisch gefüllt, wenn Sie das Leistungsverzeichnis über die DATANORM-Schnittstelle einlesen. In solchen Fällen
sollten Sie an den Eintragungen nichts ändern. Im Feld Textstil  stellen Sie ein, welche Teile des Textes nor-
malerweise gedruckt werden sollen.

Bei eigenen Leistungen benutzen Sie bitte die Felder Beschreibung  und Vergangenheitstext  (siehe Linkleiste).
Der Text im Feld Beschreibung ist in der Angebots- und Auftragsphase wirksam. Beim Vergangenheitstext han-
delt es sich um die Beschreibung des Artikels in der grammatikalischen Vergangenheitsform. Bei Rechnungen
wird also der Vergangenheitstext gedruckt, sofern er vorhanden ist.

In den Feldern Mengeneinheit  und Mengenformat  legen Sie die Mengeneinheit und die Anzahl der Nachkom-
mastellen beim Ausdruck fest.

Aufgliederung
Im Feld Aufgliederung  legen Sie als Voreinstellung fest, ob neben dem Text des Sets auch die Texte
der im Set enthaltenen Lohn- und Sachkostenerlöse gedruckt werden sollen:

• <Automatisch>: Übernimmt die Einstellung der übergeordneten Gliederung.

• Nie: Keine Druckausgabe der enthaltenen Gliederungen.

• Immer: Vollständige Druckausgabe der enthaltenen Gliederungen.

• Menge: Menge und Mengeneinheit werden gedruckt.

• Einheitspreis: Menge, Mengeneinheit und Einzelpreis werden ausgewiesen.

Die Einstellung kann beim Druck durch die Auswahl der Aufgliederungsgrenze übergangen werden.
Siehe dazu ggf. auch Aufgliederung.
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Steuersatz
Im Feld Steuersatz  kann der MwSt.-Satz hinterlegt werden. Wenn ein Set als Dienstleistung, ein-
schließlich Lohn und Material, zum normalen/vollen MwSt.-Satz fakturiert werden soll, können Sie beim
Set als Steuersatz Automatisch oder Normal hinterlegen. Wenn ein Set keinen festen Steuersatz, also
Automatisch enthält, bestimmt die jeweils untergeordnete Gliederung den Steuersatz für sich selbst.
Bei der Einstellung Normal unterliegen auch die Setbestandteile (z.B. Artikel mit ermäßigtem Satz) und
damit das komplette Set dem vollen MwSt.-Satz! Siehe den Themenbereich MwSt-Sätze.

Einfügemodus
Detaillierte Informationen zu diesem Feld finden Sie im Themenbereich Kalkulation.

Bereich "Kalkulation & Preise" (Set)

Im Bereich Kalkulation & Preise  legen Sie die Parameter für die Kalkulation Ihrer Leistung fest.

Die Felder Zeitvorgabe 1  bis Zeitvorgabe 3  enthalten die Arbeitszeiten für die Leistung. Zwischen diesen
Vorgaben kann bei der Angebotserfassung hin- und hergewechselt werden.

Legen Sie die Zeitgruppe fest:

• Automatisch: die Zeitgruppe wird aus den Einstellungen im Projekt bestimmt

• Keine Zeit: das Set wird ohne Lohnanteil in das Projekt übernommen

• Zeitvorgabe 1-3: die im Set voreingestellt Zeitgruppe wird in die Set-Position des Projektes übernommen

Wie bei den Artikeln bestimmen Sie abweichende Verrechnungssätze im Feld Lohntarif .

In den Feldern Material EK/LP/VK  können Sie einen pauschalen Materialeinkaufspreis und Listenpreis
erfassen, wenn nicht mit Stückliste gearbeitet wird.

Die Felder Gesamtpreis 1 - 3  enthalten die ermittelten Set-Preise.

Im Lohnpreis 1 - 3  wird der ggf. in den Firmenstammdaten hinterlegte Kalkulationsfaktor VK  für die Kalkulati-
onsgruppe Lohn berücksichtigt.

Ein erfasster Set-Kalkulationszuschlag erhöht die Lohnpreise 1 - 3  und damit die Gesamtpreise 1 – 3
des Sets. Das Feld " Einfügemodus " darf dabei nicht auf "Vereinfacht" stehen!

Auch bei den Stücklistenartikeln selbst hinterlegte Kalkulationszuschläge werden bei der Preisvorschau des
Sets (in den Gesamtpreisen 1 – 3) berücksichtigt.

Im Gesamtpreis 1 - 3  des Sets werden Stücklisteneinträge des Typs "Lohntarif", "Rohstoff"- und "Wertanteil"
grundsätzlich berücksichtigt (Einträge vom Typ "Lohntarif" zusätzlich im Lohnpreis 1 - 3), unabhängig von den
Einstellungen im Feld Preisbildung XX .

Normalerweise werden für die Preisbildung KP  (Kostenpreis) und Preisbildung VK  zu den Zeitvorgaben im
Set die Produktanteile der Stückliste hinzugerechnet. Sie haben aber auch die Möglichkeit, in der Leistung bzw.
im Set nur die Rüst- oder Grundzeit einzutragen und mit der Einstellung "+Lohn/Produkte der Stückliste" die
Lohnanteile aus den Artikeln mit einzurechnen.

Bei Preiscode  "VK1" bis "VK 5" erfolgt die VK-Preisermittlung anhand der Einstellungen im Feld Preisbildung
VK  (Das Feld "Einfügemodus" darf dabei nicht auf "Vereinfacht" stehen!)
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Bei Preiscode "EK+Zuschlag" erfolgt die VK-Preisermittlung anhand der Einstellungen im Feld Preisbildung
KP  (Kostenpreis).

Die EK-Preisermittlung erfolgt grundsätzlich anhand der Einstellungen im Feld Preisbildung KP  (Kostenpreis).

Mit dem Schalter Rabattsperre  können Sie einen kundenbezogenen Grundrabatt und/oder einen Ab-/Zuschlag
im Vorgang oder einer Gliederung für das Set verhindern.

Es gibt auch Leistungsverzeichnisse, die keine Zeitvorgaben und Materialverweise haben. Diesen Leistungen
können Sie, ähnlich wie bei den Artikeln, feste Preise zuordnen. Tragen Sie diese in die Felder Festpreis VK1
bis VK5  ein.

Wenn Sie in solchen Fällen noch Ihren Festpreis EK hinterlegen, kann das System auch den Bruttonutzen
errechnen.

Detaillierte Informationen zu diesem Bereich finden Sie weiterhin unter dem Thema Kalkulation.

Bereich "Stückliste" (Set)

Im Bereich Stückliste  hinterlegen Sie die Materialverbräuche der Leistung. Dazu stellen Sie auf das Feld Arti-
kelnummer ein. Erfassen Sie die Artikelnummer oder wählen sie mit [F5]  in der Artikeldatei aus. Die Artikel-
nummer, die Bezeichnung und die Mengeneinheit werden automatisch übernommen. Nun bestimmen Sie noch
im Feld Menge  den Materialverbrauch.

Die Spalte Preis  enthält den EK-Wert lt. Preiseinheit. Die Spalte VK  enthält den VK-Wert lt. Preiseinheit unter
Berücksichtigung des Kalkulationsfaktors (Faktor) und ggf. des Verbrauchsfaktors und der Rohstoffe des Arti-
kels.

In der Set-Stückliste Können Sie auch einen anderen Typ  als einen Artikel auswählen. Abhängig vom Typ
können die weiteren Felder der Zeile erfasst werden, z.B. die Kalkulationsgruppe. Beim Typ "Wert" können Sie
z.B. einen Preis und die Kalkulationsgruppe erfassen, beim Typ "Rohstoff" die Menge und die Preisbasis.

Bei Stücklistenzeilen des Typs "Lohntarif" wird der ggf. in den Firmenstammdaten hinterlegte Kalkulationsfaktor
VK  für die Kalkulationsgruppe Lohn bei der Ermittlung der Lohnpreise 1 - 3  berücksichtigt.

In der Set-Stückliste können Sie Zeit und Lohntarif zu einem Artikel erfassen. Mit dieser Funktion können Sie
die beim Artikel hinterlegten Zeitvorgaben und den Lohntarif ersetzen oder bei Artikeln ohne Zeitvorgabe eine
Zeit und einen Lohntarif vorgeben.

Die Preisvorschau in den Feldern  Lohnpreis 1 - 3  und Gesamtpreis 1 - 3  berücksichtigt auch den Zeitfaktor
eines Lohntarifs, wenn die Stückliste Lohnanteile enthält.

Bei Artikeln mit Einbauzeiten werden die Zeitvorgabe  und der Lohntarif  in die Stückliste übernommen und
fließen unter Berücksichtigung der Preisbildung in den Set-Preis ein.

Der Verbr.-Faktor  (Verbrauchsfaktor) eines Artikels wird in die Spalte VFakt  der Stückliste übernommen und
bei der Preisberechnung des Set-Materialpreises berücksichtigt.

Automatische Mengenumrechnung

Im Feld Menge  können direkt bei der Eingabe zusätzlich Einheiten eingegeben werden. Die Eingabe-
einheit wird in diesem Fall automatisch auf die Mengeneinheit umgerechnet!
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Beispiele zur automatischen Mengenberechnung:

Stammdaten | Artikel | Artikel ("d-002"):

Artikelkonfiguration

Stammdaten | Sets | Set ("d-12"):

Mengeneingabe und automatische Mengenumrechnung

Beschreibung:

• Im Artikel liegt lediglich eine Mengeneinheit  ("kg") vor.

• Im Feld Menge  des Stücklistenartikels im Set kann eine mit
der Mengeneinheit verwandte Einheit eingegeben werden (z.B.
"1800g" anstatt "1,8" Kilogramm).

• Beim Verlassen des Feldes wird dann die Eingabe automatisch
auf die Mengeneinheit ("kg") umgerechnet.

• Mögliche Mengeneinheiten sind alle verwandten Einheiten
der Bruchteile bzw. Vielfachen der Mengeneinheit (z.B. alle
Gewichtseinheiten wie g, kg, Pfund, t, etc.). Andere Eingaben von
Einheiten werden ignoriert.

 

Beschreibung:

• Im Artikel liegt zusätzlich eine Verbrauchseinheit  ("Stück") und
ein Verbrauchsfaktor  ("240" pro Mengeneinheit) vor.

• Falls im Artikel eine Verbrauchseinheit hinterlegt wurde, kann
im Feld Menge  auch eine Verbrauchseinheit eingegeben werden
(z.B. "240Stück" oder "240St").

• Beim Verlassen des Felds wird dann die Eingabe auf Basis des
Verbrauchsfaktors automatisch auf die Mengeneinheit umge-
rechnet (im Beispiel also in "1,875" Kilogramm).

• Wenn kein Verbrauchsfaktor vorgegeben wurde, wird dieser mit
"1" angesetzt.

• Mögliche Mengeneinheiten sind nicht nur die Verbrauchseinheit,
sondern auch damit verwandte Bruchteile oder Vielfache (z.B. alle
Gewichtseinheiten wie g, kg, Pfund, t, etc.). Andere Eingaben von
Einheiten werden ignoriert.

 

Beschreibung:

• Im Artikel liegt zusätzlich eine Gebindeinheit  ("Karton") und eine
Gebindegröße  ("2,5" Mengeneinheiten pro Gebinde) vor.
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Stammdaten | Artikel | Artikel ("d-002"):

Artikelkonfiguration

Stammdaten | Sets | Set ("d-12"):

Mengeneingabe und automatische Mengenumrechnung

• Falls im Artikel eine Gebindeeinheit hinterlegt wurde, kann im
Feld Menge  auch eine Gebindeeinheit eingegeben werden (z.B.
"1Karton").

• Beim Verlassen des Felds wird dann die Eingabe auf Basis der
Gebindegröße automatisch auf die Mengeneinheit umgerechnet
(im Beispiel also in "2,5" Kilogramm).

• Wenn keine Gebindegröße vorgegeben wurde, wird diese mit "1"
angesetzt.

Eine Übersicht der verfügbaren Einheiten und Umrechnungsfaktoren finden Sie in der MOS'aik-Standar-
dreferenz.

Mit Stückliste nachschlagen  können Sie die Stückliste eines anderen Sets auswählen und einfügen.

Mit der Funktion Verschieben nach …  können Stücklistenzeilen verschoben werden.

5.4.3.2.2. Registerkarte "Spezifikationen" (Set)

Auf der Registerkarte Spezifikationen können zu jedem Set Merkmale ausgewählt und die dazugehörigen Werte
erfasst werden. Die Merkmale selbst werden unter Stammdaten | Einstellungen | Merkmale angelegt (siehe
Abschnitt 5.3.5, „Merkmale“).

• Es können Merkmale vom Typ  Spezifikation und Projektmerkmal nachgeschlagen werden.

• Merkmalaktionen ermöglichen es, aus dem Arbeitsblatt z.B. direkt eine Telefonnummer zu wählen, eine E-
Mail an eine hinterlegte Adresse zu erstellen oder eine bestimmte Internetseite aufzurufen. Legen Sie dazu in
der Tabelle Stammdaten | Einstellungen | Merkmale ein entsprechendes Merkmal an und hinterlegen in der
Spalte Aktion  bzw. beim Bearbeiten  des Merkmals (Arbeitsblatt Merkmal) im Feld Aktion*  eine der folgenden
Einstellungen:

Aktion Wert Beschreibung

E-Mail <E-Mail Adressat> Öffnet eine E-Mail

Wählen <Telefonnummer> Wählt die Telefonnummer (bei
eingerichtetem Telefondienst)

Gehe Zu <Internetadresse/URL> Öffnet die Internet-Adresse

Zum Auslösen der Aktion klicken Sie mit gedrückter [Strg] -Taste auf den Wert oder markieren das Merkmal
und wählen [Strg]+[F5] .

• In den Set-Stammdaten hinterlegte Merkmale vom Typ  Projektmerkmal werden beim Abruf eines solchen
Sets in ein Projekt in die erweiterten Merkmale des Sets im Projektvorgang übernommen.

5.4.3.3. Set-Stammdaten aus einem Vorgang erstellen
In einem Vorgang (z.B. einer bewerteten GAEB-Ausschreibung) können einzelne oder mehrere markierte Posi-
tionen und "freie Sets" (Feld Diverses Set*  = Ja) als neues Set in die Set-Stammdaten übernommen werden
(siehe Datensatz  Weitere Funktionen » Als Set/Leistung in die Stammdaten übernehmen ...  im Vorgang).

Vor der Übernahme wird ein Dialogbild zur Vergabe einer Set-Nummer eingeblendet. Die Nummernvergabe für
neue Sets kann mithilfe des Nummernkreises Set (Stammdaten | Einstellungen | Nummernkreise) automatisch
erfolgen oder Sie können die Ordnungszahl (OZ) im Vorgang als Set-Nummer anlegen lassen und bei Bedarf
ein Präfix voranstellen.

Bei der Übernahme werden die Daten der Position bzw. des freien Sets als Set-Stammdaten übernommen. Die
untergeordneten Artikel-, Maschinen und Lohnerlös-Datensätze werden in die Set-Stückliste übernommen.
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Abbildung 5.24. Beispiel: Als Set/Leistung in die Stammdaten übernehmen ...

Sie dazu auch den Themenbereich GAEB.

5.4.3.4. Stücklisten
In der Tabelle Stammdaten | Sets | Stücklisten können Sie die Stücklistenartikel Ihrer Sets übersichtlich verwal-
ten und drucken [F9]  sowie direkt ein gewähltes Set bearbeiten  [F4] :

Abbildung 5.25. Set-Stücklisten

Durch Anklicken eines Artikels in der Spalte Artikel  mit [Strg]+[Klick]  können Sie übrigens auch
direkt das Arbeitsblatt mit den Artikelstammdaten zur Bearbeitung öffnen!
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5.4.3.4.1. Ersetzen von Auslaufartikeln

Wenn Sie DATANORM-Daten einlesen und ihr Lieferant verschiedene Artikel nicht mehr liefert, wird in den Artikel-
stammdaten in der Spalte Löschdatum  (siehe Arbeitsblatt Alle Artikel) das entsprechende Datum gesetzt. Der
Artikel wird in der MOS'aik-Datenbank nicht gelöscht (siehe dazu auch Auslaufartikel).

Im Arbeitsblatt Alle Artikel kann über die Funktion Direkt bearbeiten  die Spalte Löschdatum  bei Bedarf
auch manuell geändert werden!

In der Liste der Stücklisten steht eine Funktion zum Markieren und Ersetzen dieser Auslaufartikel zur Verfügung:
Nach dem Klick auf Klicken Sie hier, um nur die Auslaufartikel anzuzeigen  markieren Sie in einem Set den
auszutauschenden Artikel und wählen die Funktion Auslaufartikel ersetzen . Nun können Sie den neuen Artikel
markieren und im nächsten Dialogbild bestimmen, ob der Artikel nur in dem zuvor ausgewählten Set oder in
allen Sets ausgetauscht werden soll.

5.4.3.5. Setgruppen
In der Tabelle Stammdaten | Sets | Setgruppen können Sie Setgruppen Neu  anlegen [F8] , Duplizieren
[Strg]+[F8] , Bearbeiten  [F4]  oder Drucken  [F9] :

Abbildung 5.26. Setgruppen

Die Setgruppen bilden automatisch die Struktur des Suchbaums (siehe dazu Abschnitt 5.8.1, „Suchbäume“).

5.4.3.6. Setpreisliste
Über die Setpreisliste können Sie sich eine Preisliste anzeigen oder drucken lassen:
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Abbildung 5.27. Setpreisliste

Beispiel 5.2. Setpreisliste

Abbildung 5.28.

Beispiel Set e-ka 008:

38,48 (€) / 60 (Minuten) x 5,5 (Zeit1) 3,53 (€)

Artikel e-1005:

48,57 (€) x 1,26 (Kalk.-Faktor Material) / 100 (PE) x 1,1 (Menge) 0,67 (€)

Artikel e-3059:

0,35 x 1,26(Kalk.-Faktor Material) / 10 (PE) x 4 (Menge) 0,18 (€)

4,38 (€)

Spalte Kosten:

35.63 / 60 (Minuten) x 5,5 (Zeit1) 3,27 (€)

48,57 / 100 (PE) x 1,1 (Menge) x 1,1 (EK-Kalk-Fakt Mat.) 0,59 (€)

Beispiel Set e-ka 009:

38,48 / 60 (Minuten) x 3 (Zeit1/Set) 1,92 (€)

Artikel e-1007 mit zusätzlicher Artikelzeit (3,00 Min) beim Artikel:

102,26 x 1,26 (Kalk.-Faktor Material) / 100 (PE) x 1 (Menge) 1,28 (€)
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38,48 / 60 (Minuten) x 3 (Zeit1/Artikel) x 1 (Menge) 1,92 (€)

3,21 (€)

In der Setpreisliste wird auch der Kalkulationszuschlag im Set und der Kalkulationszuschlag beim Artikel
berücksichtigt.

Beim Artikel hinterlegte Rohstoffe werden nicht berücksichtigt.

5.4.3.7. Setübersicht
Die Setübersicht zeigt Ihnen die Leistungen mit Zeitverbräuchen:

Abbildung 5.29. Setübersicht

5.4.4. Texte

In der Tabelle Stammdaten | Texte | Alle Texte können Sie eine Vielzahl von Texten der unterschiedlichsten
Kategorien mit den Funktionen Neu  oder Duplizieren  ablegen.

• Mehr Informationen zum Arbeitsblatt finden Sie unter Abschnitt 5.6, „Arbeiten mit Tabellenarbeitsblättern“.

Wählen Sie z.B. einen Text mit einem Doppelklick oder über die Funktion Bearbeiten  [F4]  und öffnen Sie auf
diese Weise das Artikelarbeitsblatt Text.

Sie können mit den Tasten [Bild Hoch]  oder [Bild Runter]  jeweils einen Text vor- bzw. zurückblät-
tern.
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Abbildung 5.30. Textbeispiel: Positionstext mit verknüpften Sets

Mithilfe der Kategorien können Sie beim Ausdruck
bestimmen, ob und wann die Texte gedruckt werden.

Abbildung 5.31. Nachschlagen ...  der Kategorie im Feld
Typ

• Kommentartext

Wird nur gedruckt, wenn dies bei im  Druckdialog (siehe Abschnitt 6.11.2, „Druckdialog“) ausdrücklich fest-
gelegt wird.

• Werbetext

Über den Druckdialog (siehe Abschnitt 6.11.2, „Druckdialog“) können Sie im Feld Werbetext  für jeden Vorgang
individuell festlegen, ob und welcher Werbetext am Ende des Vorgangs gedruckt werden soll. Wenn der
Text auf jedem Vorgangsdruck erscheinen soll, legen Sie diesen im entsprechenden Feld Werbetext*  der
Firmenstammdaten (siehe Abschnitt 5.3.1, „Firmenstammdaten“) fest.

• Aufmaßraumtext

Sie haben außerdem die Möglichkeit, wiederkehrende festzulegen und diese beim Erstellen eines Aufmaßes
abzurufen.

• Texte vom Typ  Langtext gelten meist für mehrere Artikel. Sie werden automatisch per Datenschnittstelle
(z.B. DATANORM) angelegt.
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• Ein Positionstext (Typ Position) kann mit mehreren Leistungen (Sets) verknüpft werden.

Damit ersparen Sie sich viel Mühe bei der Erstellung von Gliederungen, indem beim Einfügen dieses
Positionstextes in einen Vorgang (z.B. über Einfügen  Weitere Gliederungen ...  oder Zusatztext ... )
automatisch eine Position mit allen Voreinstellungen angelegt wird!

Abbildung 5.32. Angebot mit Positionstext

Sets können auch aus dem Warenkorb in die Setliste des Textes eingefügt werden.

Diese Funktion gilt für alle Gliederungsstufen.

Tragen Sie einen Mengenfaktor  ein, werden alle Sets mit diesem Faktor bewertet (z.B. Faktor 1,1 für raue
Flächen).

Im Feld Einfügemodus  können Sie die normale oder vereinfachte Kalkulation wählen.

Im Feld Steuersatz  kann der MwSt.-Satz hinterlegt werden. Textstammdaten enthalten den Steuersatz z.B.
für die enthaltenen Setlisten oder im Falle eines Positionstextes für den Positionstext bzw. die Position selbst.
Siehe Themenbereich MwSt-Sätze.

• Folgende Texttypen können als Zusatztext in Gliederungen eingefügt werden: Abschnittstext (Typ Abschnitt),
Aufmaßpositionstext (Typ Aufmaßposition), Aufmaßraumtext (Typ Aufmaßraum), Buchungstext, Gewerktext
(Typ Gewerk), Hinweistext, Kommentartext, Lostext (Typ Los), Positionstext (Typ Position), Titeltext (Typ
Titel), Vertragstext.

Für weitere Texte vom Typ  Aktivität, E-Mail Vorlage (s. Abschnitt 12.1.2, „Notizen und Termine“), Buchungs-
text (s. Handbuch Finanzverwaltung - Buchungsmasken), Langtext (s. DATANORM - Langtexte), Versandtext
(s. Abschnitt 6.7.3, „Registerkarte "Anschrift"“) und Werbetext (s. Abschnitt 5.3.1, „Firmenstammdaten“) lesen
Sie die entsprechenden Abschnitte.

Über den Schalter Ausgeblendet*  wird festgelegt, ob ein Text beim Nachschlagen angezeigt wird. Ausgeblende-
te Texte werden beim Nachschlagen sowie im Arbeitsblatt Alle Texte standardmäßig nicht angezeigt. Für die
Bearbeitung ausgeblendeter Texte muss über das Kontextmenü die Funktion Filter anwenden deaktiviert wer-
den. Ausgeblendete Texte werden dann eingeblendet und durch einen hellgrauen Farbfilter gekennzeichnet.
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Auf der Registerkarte Spezifikationen können zu jedem Text Merkmale ausgewählt und die dazugehörigen
Werte erfasst werden. Die Merkmale selbst werden unter Stammdaten | Einstellungen | Merkmale angelegt (sie-
he Abschnitt 5.3.5, „Merkmale“). Textmerkmale werden typischerweise für individuelle Anpassung von MOS'aik
verwendet.

• Es können Merkmale vom Typ  Spezifikation und Projektmerkmal nachgeschlagen werden.

• Merkmalaktionen ermöglichen es, aus dem Arbeitsblatt z.B. direkt eine Telefonnummer zu wählen, eine E-
Mail an eine hinterlegte Adresse zu erstellen oder eine bestimmte Internetseite aufzurufen. Details hierzu
lesen Sie in den Abschnitten Registerkarte "Spezifikationen" (Artikel) und Abschnitt 5.4.3.2.2, „Registerkarte
"Spezifikationen" (Set)“. Zum Auslösen der Aktion klicken Sie mit gedrückter [Strg] -Taste auf den Wert oder
markieren das Merkmal und wählen [Strg]+[F5] .

• In den Set-Stammdaten hinterlegte Merkmale vom Typ  Projektmerkmal werden beim Abruf eines solchen
Sets in ein Projekt in die erweiterten Merkmale des Sets im Projektvorgang übernommen.

In der Tabelle Alle Texte können Sie in der Spalte Inhaltsverzeichnis  festlegen, ob ein Text grundsätzlich in
einem Inhaltsverzeichnis angezeigt werden sollen. Auf diese Weise können Sie sicherstellen, dass wichtige Tex-
te, wie z.B. Vertragstexte, beispielsweise immer in Inhaltsverzeichnissen angezeigt werden oder nebensäch-
liche Texte grundsätzlich ausgeblendet werden. Öffnen Sie zur Änderung der Einstellung den Bereich Direkt
bearbeiten , klicken in die Spalte Inhaltsverzeichnis  des gewünschten Textes und wählen mit Nachschlagen
[F5]  die Einstellung <Automatisch>, Nie oder Immer aus. Die Texteigenschaft wird beim Einfügen von Texten in
einen Vorgang übernommen und steht anschließend über die Absatzeigenschaften zur Verfügung. Mehr Infor-
mationen zu Inhaltsverzeichnissen finden Sie im Abschnitt Abschnitt 6.6.3, „Inhaltsverzeichnisse und Zusam-
menstellungen “.

5.4.4.1. Formatierte Texte (RTF)
MOS'aik unterstützt in vielen Textfeldern formatierten Text auf Basis des "Rich Text Format" (RTF). Solche
Felder finden Sie beispielsweise ...

• ... auf der Registerkarte Bemerkungen einer Adresse (Stammdaten | Adressen | Adresse).

• ... auf den Registerkarten Vorbemerkungen bzw. Schlussbemerkungen der Projekt- und Vorgangseigenschaf-
ten (siehe dazu Abschnitt 6.7.2, „Registerkarten "Vor- und Schlussbemerkungen"“).

• ... im Feld Beschreibung  der Datensatzeigenschaften eines Vorgangs (z.B. Artikeleigenschaften) und ...

Abbildung 5.33. Beschreibung (RTF)

Formatierter Text (RTF) kann nur mithilfe des integrierten RTF-Editors [F4]  bearbeitet werden. Ein direktes
Bearbeiten von unformatiertem Text ist direkt im Feld Beschreibung  möglich.

• ... in der Beschreibung von Hinweistexten (siehe Abschnitt 5.4.4, „Texte“ ).

Klicken Sie auf das Beschreibungsfeld und öffnen Sie mit [Umschalt]+[F2] , dem Kontextmenü (Rechtsklick)
Zoom ...  oder (falls verfügbar) mit der Schaltfläche RTF-Editor  das RTF-Textfenster:
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Abbildung 5.34. RTF-Editor / RTF-Textfenster

Bilder (*.jpg ,*.png ) können per Drag'n Drop oder auch durch Kopieren und Einfügen über die Zwischenablage
in den RTF-Editor eingefügt werden.

• Dazu muss zuvor das RTF-Format aktiviert sein oder ggf. aktiviert werden. Klicken Sie dazu auf das Symbol

, falls dieses nicht bereits aktiviert ist und fügen Sie anschließend die benötigten Bilder ein.

• Sie können ein Bild anschließend mit der Maus anklicken und über die Seiten- und Eckmarker auf die
gewünschte Größe einstellen.

• Bilder können ggf. markiert und mit der Taste [Entf]  gelöscht werden.

• Aktuell werden die Dateiformate *.jpg , *.gif , *.tif , *.bmp , *.rle  und *.png  unterstützt.

Das Fenster kann in der Größe geändert werden. Die zuletzt eingestellte Größe wird (pro Anwendung) in der
Registrierdatenbank gespeichert und beim erneuten Öffnen des Fensters voreingestellt. Das Fenster wird dabei
im Anwendungsfenster zentriert.

Der RTF-Editor, die RTF-Textfelder der Arbeitsblätter sowie die Druckaufbereitung unterstützen formatierten
Text im Blocksatz. Dazu ist es wichtig, den betreffenden Text ohne Zeilenumbrüche einzugeben (Fließtext).

Markieren Sie diesen und klicken Sie auf .

Die Darstellung der Textbreite bzw. die Bestimmung des Zeilenumbruchs erfolgt standardmäßig anhand der
Ausgabebreite des Standardformulars. Im RTF-Editor wird dies in einer Vorabansicht angezeigt. Die endgültige
Festlegung der Umbrüche am rechten Rand erfolgt erst bei der Druckaufbereitung. Prüfen Sie die Darstellung
dazu beispielsweise über die Seitenansicht oder führen Sie einen Proforma-Druck durch.

Über die Schaltflächen in der Kopfleiste des Editors können Sie den Text mit den gängigen Möglichkeiten
formatieren: So können Sie z.B. farbige Texte erzeugen, fett, kursiv oder unterstrichen schreiben oder die Text-
ausrichtung (linksbündig, zentriert, rechtsbündig) vorgeben sowie Aufzählungen erzeugen.

Weiterhin können Sie mithilfe der Tastenkombination [Strg]+[Tab]  Tabulatoren im Text einsetzen. Die ein-
gesetzten Tabulatoren werden auch beim Druck und in der Seitenansicht berücksichtigt.

Bestätigen Sie die Formatierung mit dem grünen Häkchen. Bereits formatierte Beschreibungstexte erkennen

Sie in den Vorgangsansichten (z.B. Arbeitsblätter für Angebot, Auftrag) an dem Symbol  oben rechts in der
Spalte Beschreibung  im Bereich Positionen :
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Abbildung 5.35. Spalte Beschreibung mit RTF-Symbol für formatierte Texte

Schnelles Bearbeiten von RTF-Texten

Enthält ein Textfeld Text im RTF-Format, so kann dieser zur Bearbeitung schnell mit einem Doppelklick
geöffnet werden!

Formatierungen entfernen Sie, indem Sie den RTF-Editor erneut aufrufen und auf die Schaltfläche RTF  kli-
cken.

Rechtschreibprüfung
Im RTF-Editor können Sie für unformatierte Texte eine Rechtschreibprüfung durchführen, die ihnen
hilft Tippfehler zu vermeiden. Öffnen Sie dazu Ihren Text im RTF-Editor ...  und aktivieren Sie die Recht-

schreibprüfung mit dem Symbol . Auf diese Weise werden Schreibfehler erkannt und rot unterstri-
chen dargestellt. Erkannte Fehler können Sie mit der rechten Maustaste anklicken und anschließend
aus einer angebotenen Liste von alternativen Schreibweisen und Begriffen auswählen. Ein in der Liste
ausgewählter Eintrag ersetzt anschließend den markierten Ausdruck:

Abbildung 5.36. Eigenschaften Zweig, Vorbemerkungen, RTF-Editor

Die Rechtschreibkontrolle ist nur für unformatierten Text verfügbar und ist andernfalls deaktiviert.
Gegebenenfalls sollte die Rechtschreibprüfung vor der Formatierung des Textes durchgeführt
werden.
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5.4.5. Personal

Der Bereich Stammdaten | Personal deckt alle Informationen zu ihren Mitarbeitern
ab:

So können Sie Mitarbeiter anlegen oder bearbeiten und sämtliche Daten zur Per-
son, zum Arbeitsverhältnis, Arbeitszeiten sowie Kontakt-, Bank-, Lohndaten und
viele weitere verwalten.

Die Mitarbeiter können außerdem in Gruppen eingeteilt werden sowie besondere
Arbeitsrollen zugeordnet bekommen.

Die wichtigsten Funktionen des Personalbereichs werden in den nachfolgenden
Abschnitten beschrieben.

Weitere Themen:

> Mitarbeitertabelle

> Die Mitarbeiterstammdaten

> Adressenliste

> Geburtstagsliste

> Personalgruppen

> Arbeitszeitmodelle

> Arbeitsrollen

Abbildung 5.37. Bereich
Personal

5.4.5.1. Mitarbeitertabelle
Unter Stammdaten | Personal | Alle Mitarbeiter finden Sie die Liste aller Mitarbeiter und erhalten über die Funk-
tion Bearbeiten  [F4]  Zugang zu den individuellen Mitarbeiterstammdaten:

Abbildung 5.38. Alle Mitarbeiter

Über die Funktion Neu  können Sie hier direkt neue Mitarbeiterstammdaten anlegen und gelangen damit in das
entsprechende Arbeitsblatt (siehe Abschnitt 5.4.5.2, „Die Mitarbeiterstammdaten“). Ebenso können Sie vorhan-
dene Mitarbeiter durch Duplizieren  komfortabel kopieren und müssen damit im nachfolgenden Arbeitsblatt nur
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noch persönliche Daten anpassen, während sämtliche Einstellungen des ursprünglichen Mitarbeiters übernom-
men werden. Damit können Sie z.B. auf einfache Weise einer vorhandenen Mitarbeitergruppe neue Kollegen
hinzufügen.

Löschen können Sie Mitarbeiter nur im jeweiligen Stammdatenarbeitsblatt (siehe Abschnitt 5.4.5.2, „Die Mitar-
beiterstammdaten“).

Systembenutzer (Admin) werden rot dargestellt. Diese und können weder hier noch im jeweiligen Stammda-
tenarbeitsblatt [F4]  umbenannt oder gelöscht werden.

Informationen zu weiteren Spalten der Tabelle werden nachfolgend für die Mitarbeiterstammdaten erläutert oder
im Themenbereich Benutzerverwaltung - Benutzer anlegen ergänzt.

Falls Sie mit Mitarbeiterprovisionen arbeiten oder Personalstatistiken erfassen möchten, können Sie die Provi-
sionsart "Vom Umsatz" oder "Vom Nutzen" (DB1 bzw. VK - EK) und den Provisionssatz (in %) direkt in der
Mitarbeitertabelle (Spalten Provisionsart  und Provisionssatz ) mit der Funktion Direkt bearbeiten  erfassen oder
diese auf der Registerkarte Einstellungen für einen Mitarbeiter eingeben.

Mehr Informationen zum Arbeitsblatt finden Sie unter Abschnitt 5.6, „Arbeiten mit Tabellenarbeitsblättern“.

5.4.5.2. Die Mitarbeiterstammdaten
Öffnen Sie diese z.B. aus dem Tabellenarbeitsblatt Alle Mitarbeiter, Adressenliste oder Geburtstagliste mit einem
Doppelklick oder über die Funktion Bearbeiten  [F4]  und öffnen Sie auf diese Weise das Artikelarbeitsblatt
Stammdaten | Personal | Mitarbeiter mit den jeweiligen Mitarbeiterstammdaten.

Sie können mit den Tasten [Bild Hoch]  oder [Bild Runter]  jeweils einen Mitarbeiter vor- bzw.
zurückblättern.

5.4.5.2.1. Registerkarte "Allgemein" (Mitarbeiter)

Auf der Registerkarte Allgemein finden Sie die grundlegenden Mitarbeiterinformationen, wie z.B. die Adress-
und Kontaktdaten. Darüber hinaus und können Sie u.a. dem Mitarbeiter ein Bild aus einer Grafikdatei, einem
Scanner oder einer Kamera zuordnen.

Abbildung 5.39. Mitarbeiter
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Betriebliche Personaldaten

Es wird darauf hingewiesen, dass es sich bei den hier erfassten Daten nicht grundsätzlich um persönli-
che Daten des Mitarbeiters im Sinne der DSGVO handelt, sondern um betrieblich genutzte Daten.

Insbesondere werden folgende Felder für die betriebliche Kommunikation genutzt:

• Telefon

• Mobiltelefon

• Autotelefon

• Telefax

• E-Mail

Beim Nachschlagen von Mitarbeitern werden grundsätzlich nur betriebliche und administrative Perso-
naldaten angezeigt. Persönliche Daten werden nur im Arbeitsbereich für den Mitarbeiter angezeigt. Der
Nachschlagedialog bietet Zugriff auf die Felder Abteilung , Gruppe , Initialen , Kurzname , Name1 , Name2 ,
Name3 , Position , Standardarbeitsrolle , Teamleiter , Telefon  und Typ .

Um die Mitarbeiteradresse einfach in anderen Anwendungen verwenden zu können, steht Ihnen neben der
Anrede  eine Schaltfläche zur Verfügung, mit der die Adresse in die Windows-Zwischenablage kopiert wer-

den kann. Drücken Sie dazu einfach auf den kleinen Briefumschlag , wechseln zu Ihrer Anwendung (z.B.
Microsoft Word®) und fügen anschließend die Adresse mit [Strg]+[V]  ein:

Abbildung 5.40.

Für den Fall einer Adresse im Ausland, wird hier in der letzten Zeile noch das jeweilige Land der Adresse
ausgegeben.

Über die Spalte Typ  wählen Sie mit Nachschla-
gen ...  [F5]  die Funktion eines Mitarbeiters aus.

Abbildung 5.41. Personaltypen

Mitarbeiter vom Typ  Systembenutzer (z.B. Admin) werden auf dem Arbeitsblatt Alle Mitarbeiter rot dargestellt.

Bei einer vorhandenen E-Mail-Adresse können Sie mit der Funktion Plugins  eine E-Mail an den Mitarbeiter
erstellen.
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Falls Sie die Systemmodul Benutzerverwaltung  einsetzen, können Sie nach wiederholt fehlgeschlagenen Anmelde-
versuchen eines Mitarbeiters eine ggf. gesetzte Anmeldesperre aufheben ...  (siehe dazu Systemrichtlinien -
Maximale Anzahl der Fehlversuche beim Anmelden).

Die Aufhebung einer Anmeldezeitsperre erfolgt unmittelbar nach der Änderung im Arbeitsblatt Stamm-
daten | Personal | Mitarbeiter! Das Speichern  ([F7] ) ist nicht erforderlich.

5.4.5.2.2. Registerkarte "Einstellungen" (Mitarbeiter)

In den Mitarbeiterstammdaten als Inaktiv gekennzeichnete Mitarbeiter werden beim Nachschlagen ausge-
blendet und im Arbeitsblatt Alle Mitarbeiter durch einen hellgrauen Farbfilter gekennzeichnet.

In den Personalstammdaten können Sie auf der Registerkarte Einstellungen z.B. im Bereich Arbeitsverhältnis

Einstellungen für die Nachkalkulation und Regieabrechnungen vornehmen:

• Verrechnungssatz: Der Stundenverrechnungssatz bzw. Lohnerlöspreis gilt für Regieabrechnungen unab-
hängig vom eingestellten Lohntarif.

• Stundenlohn: Abweichend vom Durchschnittslohn des Lohntarifs kann ein fester Stundenlohn für den betref-
fenden Mitarbeiter erfasst werden. Zur Ermittlung der Lohnselbstkosten werden auf diesen Stundenlohn die
Zuschläge (Lohnzusatzkosten, Lohnnebenkosten und Gemeinkosten) des eingestellten Lohntarifs hinzuge-
rechnet.

• Lohnfaktor: Dieser Faktor erhöht die Lohnselbstkosten, siehe Stundenlohn.

• Zeitfaktor: Den Zeitfaktor können Sie z.B. bei Aushilfskräften mit 0,7x ansetzen. Dieser Faktor wirkt nur auf
die Zeit in der Nachkalkulation (nicht in der Regieabrechnung). Die errechnete IST-Zeit wird um den Zeitfaktor
geändert und hat keine Auswirkungen auf die Deckungsbeitragsrechnung der Nachkalkulation.

• Provision: Sie können die Provisionsart ("Keine", "Vom Umsatz", "Vom Nutzen") sowie den Provisionssatz
(in %) festlegen. Diese Angaben sind unter anderem für die Erfassung von Personalstatistiken relevant.

• Wochenarbeitszeit: Das Feld wird in der Nachkalkulation ausgewertet.

(siehe hierzu auch Abschnitt 5.4.5.2.4, „Registerkarte "Arbeitszeiten" (Mitarbeiter)“)

Siehe auch die Themenbereiche Nachkalkulation und Serviceaufträge mit Regieabrechnung.

Bereich Benutzerdefinierte Merkmale

Mit den Merkmalen können Sie z.B. Ausbildung, Hobbys, … eines Mitarbeiters hinterlegen. Eigene Merkmale
können Sie unter Stammdaten | Einstellungen | Merkmale definieren (siehe Abschnitt 5.3.5, „Merkmale“).

Wählen Sie mit [F5]  ein Merkmal und erfassen in der Spalte Wert  einen freien Text.

Merkmale eines Mitarbeiters können Sie auch mit einer Aktion (Telefonnummer wählen, neue E-Mail anlegen
oder öffnen einer Internet-Adresse) verknüpfen. In der Tabelle Stammdaten | Einstellungen | Merkmale gibt es
dazu das Feld bzw. die Spalte Aktion .

Hinterlegen Sie beim Mitarbeiter ein Merkmal mit einer Aktion und erfassen in der Spalte Wert  z.B. eine zweite
Mailadresse. Zum Auslösen der Aktion klicken Sie mit gedrückter [Strg] -Taste auf den Wert.

Merkmal Aktion Beschreibung

Ansprechpartner Name 1 E-Mail Öffnet eine E-Mail

Ansprechpartner Telefon Wählen Wählt die Telefonnummer (bei eingerich-
teter Technik)

Artikelkatalog Gehe Zu Öffnet die Internet-Adresse in der Spalte
Wert
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Geburtstagserinnerungen

Wenn Sie an den Geburtstag  Ihres Mitarbeiters erinnert werden möchten, können Sie diesen hier hin-
terlegen und optional als Termin im Kalender anzeigen lassen.

5.4.5.2.3. Registerkarte "Signatur" (Mitarbeiter)

Auf der Registerkarte Signatur finden Sie einen RTF-Texteditor zur Erstellung bzw. Bearbeitung einer Mitarbei-
tersignatur. Diese wird z.B. im Modul Mobiler Service für die Arbeitszettelunterschrift des Monteurs verwendet.
Siehe dazu auch den Themenbereich "Mobiler Service".

5.4.5.2.4. Registerkarte "Arbeitszeiten" (Mitarbeiter)

Auf der Registerkarte Arbeitszeiten können Sie zusätzlich zu einer ggf. festen Wochenarbeitszeit (siehe
Abschnitt 5.4.5.2.2, „Registerkarte "Einstellungen" (Mitarbeiter)“), flexible Arbeitszeitmodelle für Ihre Mitarbeiter
eintragen.

Arbeitszeitmodelle stellen eine Erweiterung zu den festen Wochenarbeitszeiten dar. Sie ermöglichen Ihnen,
die vielfältigen Arbeitszeiten Ihrer Mitarbeiter flexibel und präzise zu definieren. Die Kontrolle der Arbeitszeiten
ist damit genauso möglich, wie die Erfassung von Schichtarbeitszeiten und die vorausschauende Planung von
Projekten (siehe dazu auch den Themenbereich Kapazitätsplanung).

Wenn ein Arbeitszeitmodell für einen Mitarbeiter definiert ist und das Gültigkeitsdatum (Feld Ab Datum ) nicht
in der Zukunft liegt, so werden eventuell auf der Registerkarte Einstellungen bestimmte Wochenarbeitszeiten
nicht mehr beachtet.

Mit dem Feld Planbar  entscheiden Sie, ob die Arbeitszeit des Mitarbeiters auch in der Kapazitätsplanung
berücksichtigt werden soll. Falls Sie das Modul "Kapazitätsplanung" nicht einsetzen, hat dieser Schalter keine
weitere Bedeutung.

Für mehr Information zu den Arbeitszeitmodellen lesen sie weiter in Abschnitt 5.4.5.6, „Arbeitszeitmodelle“.

5.4.5.3. Adressenliste
Über die Adressenliste (Stammdaten | Personal | Adressenliste) erhalten Sie eine Übersicht über Mitarbeiter-
kontaktdaten, wie z.B. Adressen und Telefonnummern:
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Abbildung 5.42. Adressenliste

Optimale Zeilenhöhe

Um beispielsweise die (mehrzeiligen) Angaben in der Spalte
Adresse  in der Tabellenansicht vollständig anzuzeigen, rufen Sie
das Menü Ansicht > Optimale Zeilenhöhe  auf. Damit ändert sich
die Darstellung wie in der nebenstehenden Abbildung.

5.4.5.4. Geburtstagsliste
Sie können eine Geburtstagsliste (Stammdaten | Personal | Geburtstagsliste) mit Monat, Tag und Alter pro
Mitarbeiter für das aktuelle Kalenderjahr erstellen:
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Abbildung 5.43. Geburtstagsliste

• Die Geburtstage Ihrer Mitarbeiter legen Sie in den Mitarbeiterstammdaten fest.

• Die Angabe der Betriebszugehörigkeit in der Spalte Jahre  bezieht sich auf den jeweiligen Geburtstag im
ausgewählten Kalenderjahr  (nicht auf das aktuelle Datum). In der Liste wird also dargestellt, wie viele Jahre
ein Mitarbeiter an seinem Geburtstag im gewählten Jahr dem Betrieb angehörte.

• Das angegebene Alter  bezieht sich auf den Tag des Geburtstags im gewählten Kalenderjahr  und beantwortet
die Frage „Wie alt wird die Person an ihrem Geburtstag im ausgewählten Jahr?“.

• Mit [Strg]+[Klick]  kann eine Telefonnummer gewählt oder eine E-Mail erstellt werden.

5.4.5.5. Personalgruppen
Unter Stammdaten | Personal | Personalgruppen finden Sie eine Übersicht aller Personalgruppen. Damit kön-
nen Mitarbeitern entsprechend ihres Einsatzbereichs oder ihrer Tätigkeit Gruppen bzw. Rollen zugeordnet wer-
den. Zusätzlich ist es über Arbeitsrollen möglich, Mitarbeiter in Teams zu organisieren (siehe Abschnitt 5.4.5.7,
„Arbeitsrollen“).

Über das Feld Typ  können Personalgruppen, Arbeitsrollen für die Kapazitätsplanung sowie weitere Benutzer-
gruppen für die neue Moser Produktgeneration unterschieden werden.

Für die Zuordnung besonderer Benutzerberechtigungen können Sie eine Personalgruppe zur Bearbeitung [F4]
auswählen und über das Feld Rolleninhaber*  Mitarbeiter bzw. Benutzer zuordnen.

Wenn Sie das Modul Systemmodul Unternehmensbereiche  einsetzen, ist es ggf. erforderlich einigen Benutzern
besondere Rechte für den Zugriff auf alle Unternehmensbereiche einzuräumen. Dazu wählen Sie die
Personalgruppe Client Manager zur Bearbeitung [F4]  aus und ordnen die gewünschten Mitarbeiter zu.

Speichern Sie Ihre Änderungen der Einstellungen mit Speichern  [F7]  ab.

Weitere Informationen zur Verwendung von Personalgruppen finden Sie im Themenbereich "Kapazitätspla-
nung".



Datenverwaltung

96

5.4.5.6. Arbeitszeitmodelle
Arbeitszeitmodelle (Stammdaten | Personal | Arbeitszeitmodelle) stellen eine Erweiterung zu den festen
Wochenarbeitszeiten dar. Sie ermöglichen Ihnen, die vielfältigen Arbeitszeiten Ihrer Mitarbeiter flexibel und prä-
zise zu definieren. Die Kontrolle der Arbeitszeiten ist damit genauso möglich, wie die Erfassung von Schicht-
arbeitszeiten und die vorausschauende Planung von Projekten (siehe dazu z.B. den Themenbereich Kapazi-
tätsplanung). MOS'aik liefert bereits eine größere Auswahl an Arbeitszeitmodellen mit, die jedoch auch durch
eigene Modelle ergänzt werden können.

Ein Beispiel für ein einfaches Schichtarbeitsmodell ist z.B. der zweiwöchige Wechsel von Früh- und Spätschicht.
Dabei liegen die Arbeitszeiten des Mitarbeiters in der ersten Woche zwischen 6:00 Uhr und 14:00 Uhr und in
der zweiten Woche von 14:00 Uhr bis 22:00 Uhr.

Unterstützt werden bis zu fünf Arbeitszeitmodelle pro Mitarbeiter, die sich im Wochentakt abwechseln. Damit
können auch komplexe Schichtmodelle abgebildet werden.

Wenn Sie mehr über den Umgang mit Arbeitszeitmodellen erfahren möchten, lesen Sie dazu den Themenbe-
reich Arbeitszeitmodelle.

5.4.5.7. Arbeitsrollen
Unter Stammdaten | Personal | Arbeitsrollen befindet sich eine Übersicht aller Arbeitsrollen mit den zugeordne-
ten Mitarbeitern und Arbeitszeitmodellen. Über die Arbeitsrollen ist es z.B. möglich, Mitarbeiter in Teams zu orga-
nisieren. Zusätzlich ist es über Personalgruppen möglich, Mitarbeiter zu organisieren (siehe Abschnitt 5.4.5.5,
„Personalgruppen“).

Weitere Informationen zur Verwendung von Arbeitsrollen finden Sie im Themenbereich "Kapazitätsplanung".

5.4.6. Maschinen

Mithilfe des Moduls Maschinen- & Geräteverwaltung  können Sie Maschinen und Geräte mit allen wichtigen Kompo-
nenten und Leistungsdaten beschreiben und die Kalkulation für eine Maschinenstunde durchführen.

Eventuell verwendete Vorgaben aus der BGL (Baugeräteliste) können prozentual angepasst werden.

Die kalkulierten Vorhaltekosten (pro Stunde oder pro Einheit, z.B. m³) können in die entsprechenden Projekte
bzw. Projektvorgänge eingefügt werden.

Siehe den Themenbereich Maschinen und Geräte.

Maschinen bearbeiten
Öffnen Sie z.B. aus dem Tabellenarbeitsblatt Alle Maschinen eine Maschine mit einem Doppelklick oder
über die Funktion Bearbeiten  [F4]  und öffnen Sie auf diese Weise das Artikelarbeitsblatt Maschine.

Sie können mit den Tasten [Bild Hoch]  oder [Bild Runter]  jeweils eine Maschine vor- bzw.
zurückblättern.

Ersetzen und löschen
Mit der Funktion Ersetzen und löschen  haben Sie die Möglichkeit, eine Maschine durch eine ande-
re, bereits vorhandene Maschine zu ersetzen. Die Daten (Rechnungs-, Umsatzdaten usw.) der zu
löschenden Maschine werden auf die Zielmaschine umgebucht. Mehr dazu finden Sie im Themenbe-
reich Maschinen und Geräte - Ersetzen und Löschen.
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5.5. Kunden- und Lieferantenakte (Infodesk)
Der Ordner Allgemein | Infodesk dient als Plattform zur Informationsbeschaffung. Hier finden Sie Übersichten
Ihrer wichtigsten Stamm- und Bewegungsdaten, wie z.B.

Die Kunden- und Lieferantenakten zeigen sämtliche Informationen zu Ihren Adressen geordnet als Baumstruk-
tur. Die Zweige bzw. Ordner dieser Darstellung können einzeln aufgeklappt werden, um Details zu erfahren.
Die Akten können aus verschiedenen Vorgangsansichten aufgerufen werden und stellen damit ein zentrales
Informationselement von MOS'aik dar:

Abbildung 5.44. Beispiel: Kundenakte

In der Tabelle am rechten Bildrand werden die Details, bzw. Eigenschaften der eingestellten Zeile aus der
Kundenakte aufgelistet.

Kunden- und Lieferantenakte enthalten folgende Informationen:

• Ansprechpartner

• Referenzadressen

Hier werden die 1:N-Beziehungen zu anderen Adressen (siehe Abschnitt 5.4.1.2.5, „Registerkarte "Adressre-
ferenzen" (Adresse)“) aufgeführt. Durch Anwahl einer Referenz werden in den Details am rechten Bildrand die
vollständigen Eigenschaften der referenzierten Adresse angezeigt. Mit [Strg]+[Klick]  auf die Referenz
kann diese Adresse außerdem direkt zur Bearbeitung geöffnet werden.

• Merkmale

• Notizen & Termine

• Vorgänge

Es werden nur die tatsächlich vorhandenen Vorgangsarten gezeigt.

Die Vorgänge selbst werden absteigend nach Erstanlagedatum aufgelistet.

Abgeschlossene Vorgänge sowie "Verborgene Datensätze" eines Vorgangs werden (wie in den Vorgangs-
ansichten) mit grauer Schriftfarbe dargestellt.

Zu einem Vorgang erfasste Notizen werden direkt unterhalb des Vorgangs gezeigt.

Die Vorgänge können bis auf Erlösebene (z.B. Lohnanteil) eingesehen werden.
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Ein Klick auf eine Zeile mit gedrückter [Strg]+[Taste]  verzweigt auf das entsprechende Arbeitsblatt des
Vorgangs.

In der Projekt-, Kunden- und Lieferantenakte wird beim Rechtsklick auf einen Vorgang ein Menü mit dem
Workflow zu diesem Vorgang geöffnet. Durch Anklicken im Menü kann ein Vorgang direkt geöffnet werden.

• Projekte

Durch Rechtsklick auf ein Projekt können Sie direkt einen neuen Vorgang im ausgewählten Projekt anlegen.

Bei den Projektkostenbuchungen (innerhalb der Projekte) werden die Sonstigen Projektkosten (d.h. Kosten
ohne Materialbezug und ohne Mitarbeiterbezug) zusammengefasst und separat ausgewiesen.

Zu jeder Projektakte finden Sie hier außerdem eine Historie mit den Projektdetails: "Wer hat was im Projekt
wann gemacht?" oder "Wann und in welcher Höhe ist das Angebot, die Auftragsbestätigung und die Zwi-
schen- und Schlussrechnung gedruckt worden?"; kurz, jedes Detail wird festgehalten. Die Projekthistorie wird
absteigend nach Erstanlagedatum aufgelistet. U. a. werden auch Änderungen am Status eines Projekts oder
Vorgangs sowie das Erstellen von Vorgängen protokolliert.

• Auch verbuchte oder stornierte Lieferantenvorgänge zu einem kundenseitigen Auftrag werden hier aufge-
führt.

• Umsätze

• Buchungen

Es werden die Offenen Posten des Nebenbuchs (ohne Protokoll-, Stapel- oder sonstige Buchungen) aufge-
führt.

• Dateiablage

Die Kunden- und Lieferantenakte zeigt den vollständigen Inhalt des Dateiablageordners einer Adresse ein-
schließlich der archivierten Projekte: Archivierte Projekte sind im Unterordner Projekte farbig gekennzeichnet.

Weitere Informationen zum Dateiablageordner finden Sie in Kapitel 11, MOS'aik-Dateiablageordner.

Darüber hinaus enthält die Kundenakte noch:

• Lastschriftmandate

• Verrechnungssätze

• Anlagen

• Mahnungen

Bemerkungen aus der Registerkarte Bemerkungen der Adress-Stammdaten von Kunden und Lieferanten ste-
hen in den Akten im Bereich Kundeninformation  bzw. Lieferanteninformation  zur Verfügung und können dort direkt
(ohne nochmaliges Speichern) geändert werden.

Wenn Sie die Artikelverfolgung  von einer Kundenakte aus aufrufen, werden nur die Artikelbewegungen des
betreffenden Kunden gezeigt.

Mit der Funktion Anrufen  wird ein Menü zur Auswahl der Telefonnummer bzw. Mobiltelefonnummer der Adres-
se und der Ansprechpartner geöffnet, siehe auch unter dem Punkt Abschnitt 14.1.1, „Wählhilfe zum Telefonie-
ren“.

Über die Funktion Plugins  können z.B. E-Mail-Funktionen und der Routenplaner zur Kundenadresse abge-
rufen werden. Weitere Informationen zu diesen Zusatzfunktionen finden Sie unter Abschnitt 14.3, „E-Mail Funk-
tionen“ und Abschnitt 14.4, „Routenplaner“.
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Über das Ladeverhalten (unter Ansicht > Organisieren , siehe auch Abschnitt 4.1.10, „Arbeitsblätter“)
können Sie festlegen, ob jeweils nur eine oder mehrere Akten geöffnet werden können.

Mehr zu diesem Thema finden Sie in den Themenbereichen Nachkalkulation - Kundenakte, Lieferantenakte und
Projektakte sowie Scannergesteuerte Datenerfassung - Dokumente scannen.

5.6. Arbeiten mit Tabellenarbeitsblättern
Die Arbeitsblätter und die Listen der wichtigsten Stammdaten, wie Adressen, Personal, Artikel, Sets und Tex-
te finden Sie im Navigationsbereich in jeweils eigenen Unterordnern. Sobald Sie in den Unterordnern auf ein
Symbol (Verweis auf ein Arbeitsblatt) klicken, öffnet sich eine Liste mit mehreren Datensätzen.

Für einige Datensatzlisten existieren keine gesonderten Arbeitsblätter. In diesem Fall können Sie Werte direkt
in die einzelnen Felder der Tabellenarbeitsblätter bzw. Datensatzlisten eingeben bzw. überschreiben. Öffnen
Sie dazu den Bereich Direkt Bearbeiten .4

Um einen Datensatz zu bearbeiten, stellen Sie auf die Tabellenzeile ein und klicken doppelt auf den Anfang der
Tabellenzeile oder auf Bearbeiten  oder benutzen die Funktionstaste [F4] .

Das Aufrufen eines Datensatzes mit der Funktionstaste [F4]  ist nicht nur bei einem markierten Datensatz
möglich, sondern auch, wenn Sie in einem beliebigen Datenfeld stehen.

Mit [Strg]+[Linksklick]  z.B. auf ein Projekt, eine Adresse, Belegnummer oder Quellbelegnummer wird das
entsprechende Arbeitsblatt geöffnet.

Durch einen Rechtsklick auf eine Datensatztabelle können Sie Spalten ein- oder ausblenden und sich als
Benutzer eigene Ansichten erstellen. So passen Sie das System noch individueller auf Ihre Bedürfnisse an.

Spalten lassen sich auch umbenennen. Markieren Sie die Spalte, drücken die rechte Maustaste und wählen
Spalteneigenschaften. Nun geben Sie im folgenden Dialogbild die neue Spaltenüberschrift ein.

Die MOS'aik-Projektverwaltung bietet Ihnen eine Vielzahl von Such- bzw. Filtermöglichkeiten in den Daten-
satzlisten. Siehe dazu das Kapitel Abschnitt 5.7, „Such- und Filterfunktionen“.

Farben für die Gestaltung der Tabellenansicht (Horizontale Tabellenlinien , Vertikale Tabellenlinien , Hintergrundfar-
be ... , Vordergrundfarbe ... , Streifenfarbe ) sowie die Höhe der Kopfzeilen  und die generelle Zeilenhöhe  können Sie
mit der rechten Maustaste unter Tabelleneinstellungen ... festlegen. Ebenfalls können Sie hier die Schriftart ...

ändern.

Einzelne Spalten in den Tabellenansichten können horizontal und vertikal (Oben, Zentriert, Unten) ausgerichtet
werden. Wählen Sie dazu die Tabellenspalte aus und anschließend mit der rechten Maustaste die Spaltenei-
genschaften.

In einigen Arbeitsblättern werden rechnerisch ermittelte Werte in virtuellen Spalten bzw. "ungebundenen,
berechneten Spalten." gezeigt.

Eventuell müssen die Spalten mit Ansicht > Restaurieren ... sichtbar gemacht macht werden (siehe z.B. Stamm-
daten | Sets | Setpreisliste und dort die Spalten Preis 1 , Preis 2 , …).

Mit der Tastenkombination [Alt]+[Bild Runter]  und [Alt]+[Bild Hoch]  können Sie in den Tabellenar-
beitsblättern zum nächsten Datensatz bzw. zum vorherigen Datensatz springen.

Im Dialogfenster zum Festlegen der Spalteneigenschaften einer Datensatztabelle können unter "Format" die
beiden zusätzlichen Formate "Currency*" und "Balance*" zur Währungsformatierung mit 0-(Null)-Unterdrü-
ckung ausgewählt werden.

4In einer SQL-Server Umgebung mit Datenbankreplikation können Änderungen an nicht replizierten Tabellen weiterhin direkt in der Daten-
satzliste einer Tabelle über den Bereich Direkt bearbeiten  vorgenommen werden. Für replizierte Tabellen stehen diese Funktionen nicht
zur Verfügung und werden ausgeblendet.
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Mithilfe der Taste [Esc]  kann die aktive Zeile in einer Datensatztabelle markiert werden und dann durch Tippen
des Anfangsbuchstabens einer Spaltenüberschrift direkt zu der ersten Spalte mit dem eingetippten Anfangs-
buchstaben gesprungen werden.

Wenn mehrere Spalten mit dem gleichen Anfangsbuchstaben existieren, werden diese Spalten durch erneute
Eingabe des Anfangsbuchstabens der Reihe nach angesprungen. Nochmaliges Betätigen der Taste [Esc]  hebt
die Zeilenmarkierung auf und setzt den Eingabefokus in die angesprungene Zelle.

Die Projektakte (siehe Allgemein | Infodesk) ist aus allen Arbeitsblättern zum Nachschlagen von Projekten und
Vorgängen erreichbar.

In der Liste Alle Vorgänge (Infodesk) finden Sie eine Übersicht sämtlicher Vorgänge. Um die Übersicht zu
verbessern, stehen Such- und Filtermechanismen zur Verfügung. Durch Farbfilter werden z.B. abgeschlossene
Vorgänge hellgrau und ausgecheckte Vorgänge rot dargestellt (Das Auschecken von Vorgängen wird u. a. im
Rahmen des Mobiler Service verwendet).

Abbildung 5.45. Statusfilter

Der Statusfilter ermöglicht Ihnen das gezielte Ein- bzw. Ausblenden von wichtigen Vorgangszuständen:

• Alle Vorgänge

Es werden alle Vorgänge mit beliebigem Status angezeigt.

• Laufende Vorgänge

Es werden nur Vorgänge mit Status Offen, Zu bestellen, Bestellt, Übermittlungsbereit, Übermittelt, Geliefert,
Bestätigt, Bestätigung erforderlich, Fakturierbar, Halbfertig, Ausgeführt, Restarbeiten oder Mängelbeseitigung
angezeigt.

• Offene Vorgänge

Es werden nur Vorgänge mit Status Offen angezeigt.

• Vorbehaltene Vorgänge, Geparkte Vorgänge, Vorgänge in Bearbeitung

Diese Zustände dienen insbesondere der Unterstützung der Mareon Schnittstelle (siehe Mareon Service Por-
tal und IGIS Handwerkerkopplung).

• Stornierte Vorgänge
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Es werden nur Vorgänge mit Status Storniert angezeigt.

• Erledigte Vorgänge

Es werden nur Vorgänge mit Status Abgeschlossen angezeigt.

Der Statusfilter steht Ihnen beispielsweise in den Tabellen Alle Vorgänge, Alle Aufträge sowie Alle Arbeitszettel
zur Verfügung.

In allen Tabellenansichten von Vorgängen (z.B. Alle Vorgänge, Alle Angebote, Alle Angebotsaufforde-
rungen, Alle Aufträge, Alle Aufmaße) können Sie einen oder mehrere Vorgängen markieren und über
das Kontextmenü mit der Funktion Sofort drucken  ohne weitere Dialogfenster schnell ausdrucken, und
zwar unabhängig davon, ob ein Vorgang bereits gedruckt wurde oder nicht.

Beim Erzeugen eines neuen Wiedervorlagetermins wird in der Notiz der Mitarbeitername mit dem Namen des
angemeldeten Benutzers voreingestellt.

Die Tabellenarbeitsblätter bieten eine Vielzahl von ausführbaren Funktionen. In der Auflistung der Angebote
kann z.B. für einzelne oder mehrere Angebote der Status festgelegt werden:

Abbildung 5.46.

Mit dem Statusfilter können Sie nach Vorgängen und Projekten mit dem entsprechenden Status filtern.

Bei Stammdatenauflistungen wird durch Duplizieren der markierte Datensatz dupliziert und ein Arbeitsblatt zur
Erfassung der neuen Stammdaten geöffnet.

Beim Drucken von Datensatzlisten können die Druckereinrichtungen geändert werden, u. a. "S/W-Druck ohne
Farben". Beim schwarz/weiß-Druck bleibt auch der Hintergrund der Kopfzeilen weiß; das verbessert die Lesbar-
keit beim Kopieren und Faxen! Lesen Sie außerdem die Informationen des FAQ zum Druck von Datensatzlisten.

Der Bereich Suchen  ist unter dem Punkt Abschnitt 5.7, „Such- und Filterfunktionen“ beschrieben.

In den Auflistungen Alle Projekte (Abschnitt 9.1, „Projekte“) und Alle Vorgänge (Infodesk) kann für die markierten
Projekte direkt das Buchungsprotokoll der Nachkalkulation aufgerufen werden.
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In der Auflistung der Projekte wird durch Bearbeiten  (oder Rechtsklick und Bearbeiten) in die Projektakte
gewechselt.

In der Auflistung der Vorgänge wird durch Bearbeiten  (oder Rechtsklick und Bearbeiten) der eingestellte Vor-
gang geöffnet.

In allen Arbeitsblättern mit Projekt-, Buchungs- und Statistiklisten bzw. Auswertungen kann nach Unterneh-
mensbereichen (UB) gefiltert werden. Sie können einen Unternehmensbereich auswählen oder ...

• Mit "*" alle Daten ohne Einschränkung abrufen.

• Mit "Kein" nur Daten ohne hinterlegten UB abrufen.

Siehe auch den Themenbereich Unternehmensbereiche.

Grundsätzlich können Datensatzlisten auch in Microsoft Excel® exportiert werden. Dazu öffnet man aus der
gewählten Datensatzliste heraus das Menü Bearbeiten > Analysieren in MS Excel (siehe auch Abschnitt 5.6.2,
„Analysieren in Microsoft Excel®“). Codierte Werte, wie z.B. Projekttyp oder ein Vorgangsstatus, werden dabei
standardmäßig als Zeichenkette formatiert übergeben. Damit wird beispielsweise der Zustand "255" als "Abge-
schlossen" formatiert. Verwenden Sie dazu die Einstellung "Codierungen formatiert übertragen" .

Weitere Themen:

> Farbfilter für Aufträge/Arbeitszettel

> Analysieren in Microsoft Excel

> Datenexport als CSV-Datei

5.6.1. Farbfilter für Aufträge/Arbeitszettel

In den Tabellenarbeitsblättern für Aufträge bzw. Arbeitszettel (Projekte | Aufträge bzw. Service | Aufträge, nicht
Infodesk) wird der Status  der einzelnen Vorgänge durch Farbfilter hervorgehoben:

Dabei sind die Bedeutungen der
einzelnen Farben wie folgt:

Farbe Status

Orange "Bestellt"

Rot "Faktu-
rierbar"

Grün "Gelie-
fert"

Grau "Abge-
schlos-
sen"

Grau+Durchgestri-
chen

"Stor-
niert"

Abbildung 5.47. Auftragsstatus mit Farbfilter

5.6.2. Analysieren in Microsoft Excel®

Grundsätzlich können MOS'aik-Datensatzlisten (z.B. Stammdaten, Listen der Bewegungsdaten, etc.) auch in
Microsoft Excel® exportiert werden, um dort beispielsweise weitergehende Auswertungen vorzunehmen. Dazu
können die Datensätze auch direkt als Diagramm dargestellt werden. Die erforderlichen Einstellungen können
im Exportdialog vorgenommen werden.

Öffnen Sie aus der gewählten Datensatzliste heraus das Menü Bearbeiten > Analysieren in MS Excel und gehen
Sie für den Datenexport wie folgt vor:
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1. Blenden Sie überflüssige Spalten aus, indem Sie
den Mauszeiger auf die Spaltenüberschrift stellen,
die rechte Maustaste drücken und Spalte aus-
blenden  anwählen.

2. Markieren Sie (optional) die Datensätze, die Sie in
Excel® übertragen möchten.

3. Jetzt wählen Sie die Menüfunktion Bearbeiten >
Analysieren in MS Excel .

4. Zuletzt wählen Sie die gewünschten Einstellungen
für die Datenauswahl, Art der Darstellung sowie die
Beschriftung aus:

Abbildung 5.48. Exportdialog: Bearbeiten > Analysieren in
MS Excel

• Analysebereich

Zur Auswahl stehen 1000 Datensätze (siehe
SQL TOP 1000) bzw. Alle Datensätze (Nur JET-
Datenbanken/Testmandanten) und Nur markier-
te Datensätze bzw. Spalten. Letztere Einstellung
ist nur verfügbar, falls Sie vor dem Menüaufruf
Datensätze in Ihrer Tabelle markiert haben.

• Diagrammtyp

Es steht eine Auswahl der Excel®-Diagrammty-
pen (z.B. Balken-, Linien-, Kreis- oder Säulendia-
gramme, auch in 3D) zur Verfügung.

• Diagrammtitel

Nach Auswahl eines Diagrammtyps (s.o.) kann
hier ein Titel zur Diagrammbeschriftung in Excel®
ausgewählt oder eingegeben werden.

• Diagrammgröße

Wählen Sie Fenstergröße oder <Standard>.

• Legende

Wählen Sie Ja oder Nein.

• Datenreihen

Wählen Sie hier, ob die Werte Ihrer Datenreihen
in den Zeilen oder den Spalten Ihrer Tabelle ent-
halten sind.

• MS Excel Ansicht

Stellen Sie ein, ob Excel® Normal oder in Vollbild-
ansicht als Ganzer Bildschirm gestartet werden
soll.

• Rubrikenfeld 1 , Rubrikenfeld 2

Wählen Sie ein Rubrikenfeld für das Diagramm
aus den hier aufgeführten Tabellenspalten aus.

• Rubrikachsenbeschriftung , Wertachsenbeschriftung

Wählen Sie eine Achsenbeschriftung für das Dia-
gramm aus oder geben Sie einen Text ein.

• Hitliste

Wählen Sie, ob und wie viele der Tabellendaten-
sätze in einer Hitliste aufgeführt werden sollen.
Die gewählte Anzahl der größten Datensätze wird
dann einzeln aufgeführt, wogegen alle weiteren in
einem Summentopf (...) abgebildet werden.

• Detaillierungsgrad

Wählen Sie Zwischensumme oder Datensatz.

• Übertragung codierter Werte (z.B. Typ-Spalte)

Wählen Sie Als Text, um kodierte Werte (d.h. Auf-
zählungstypen oder Auswahllisten, die in MOS'aik
als Zahl gespeichert, jedoch als Text dargestellt
werden) als Text zu übertragen oder Als Zahl, um
die entsprechende Ordnungszahl (z.B. zum Erhalt
der Sortierbarkeit) zu verwenden. Kodierte Wer-
te (z.B. Projekttyp oder Vorgangsstatus), werden
standardmäßig als Zeichenkette formatiert über-
geben. Damit wird beispielsweise der Zustand
"255" als Abgeschlossen formatiert.
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5.6.3. Datenexport als CSV-Datei

In den Tabellenarbeitsblättern und Listen der Stammdaten (Alle Artikel, Bruttopreisliste, Verkaufspreisliste,
Einkaufspreisliste, Artikelgruppen, Warengruppen, Artikelbezugsrabatte, Einkaufskonditionen, Verkaufskondi-
tionen, Rohstoffe, Alle Sets, Stücklisten, Setgruppen, Setpreisliste, Setübersicht, Alle Maschinen, Alle Texte,
Alle Adressen, Adressenliste, Telefonliste, Ansprechpartner, Alle Mitarbeiter, Geburtstagsliste, Personalgrup-
pen, Arbeitszeitmodelle, Übersetzungen) steht eine Funktion zum Exportieren » Exportieren in eine CSV Datei
der ggf. zuvor gefilterten (z.B. nur Kunden) Datensätze zur Verfügung. Damit werden alle aktuell angezeigten
Datensätze (nicht die markierte Auswahl) exportiert:

Abbildung 5.49. Exportdialog: CSV-Datei Wählen Sie dazu das Verzeichnis (z.B. C:\Mosa-
ik\Export ) und den Dateinamen (z.B. Alle

Kundenadressen.csv ) über den Link Zieldatei*  aus
und legen Sie im Feld Spaltenauswahl  fest, ob sie Nur
sichtbare Spalten oder Alle Spalten in die Datei expor-
tieren möchten.

Zur Anpassung des Exportformats der Daten können noch weitere Einstellungen vorgenommen werden:

Formatierung von Zahlen und Datumswerten  (Lokalisiert
oder International)

Beschreibt das Ausgabeformat von Zahlen und
Datumswerten.

Formatierung von Ja/Nein-Werten  (1/0, -1/0, True/False,
Wahr/Falsch, Ja/Nein)

Beschreibt das Ausgabeformat von logischen Aussa-
gen.

Feldtrennzeichen  (Komma, Semikolon, Tab)

Beschreibt das Ausgabetrennzeichen für Spalten
(Felder).

Datensatztrennzeichen  (Nur LF, Nur CR, CR & LF)

Beschreibt das Format des Datensatztrenners. Stan-
dardmäßig wird hier der Zeilenumbruch CR & LF
verwendet, es gibt jedoch Anwendungen, z.B. unter
anderen Betriebssystemen wie UNIX, LINUX oder
MacOS, die hier alternative Trenner erwarten.

Texttrennzeichen  (<Kein>, Anführungszeichen ", Apo-
stroph ', Numeralzeichen #, Dollarzeichen $, Zirkum-
flex ^, Tilde ~)

Beschreibt das Ausgabeformat von Texten. Texte
werden zwecks Zusammenfassung aller Worte und
Sonderzeichen normalerweise in Texttrennzeichen
eingeschlossen (z.B. "Dies ist ein Beispieltext."). Falls
das Texttrennzeichen selbst in den Texten auftritt,
kann ein alternatives Trennzeichen gewählt werden.

Ersatzzeichen für Datensatztrennzeichen  (<Kein>, Leer-
zeichen, Senkrechter Strich)

Beschreibt das Ersatzzeichen für in den Datensät-
zen auftretende Datensatztrennzeichen. Das Ersatz-
zeichen wird beim Export überall dort eingefügt, wo
das Datensatztrennzeichen in den Datensätzen (z.B.
Zeilenumbrüche in Texten!) vorkommt.

Kopfsatz am Anfang der Datei  (<Kein>, Spaltenüber-
schriften, Feldnamen)

Spaltenauswahl  (Alle Spalten, Nur sichtbare Spalten)

Legt fest, welche Datensätze exportiert werden.
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Beschreibt den Inhalt des ersten Datensatzes der
CSV-Datei.

Alle Einstellungen des Dialogfelds werden gespeichert und beim erneuten Öffnen voreingestellt.

Im Regelfall können die Standardeinstellungen verwendet werden. Anschließend starten Sie den Export mit der
Schaltfläche OK .

• Es werden grundsätzlich alle im Tabellenarbeitsblatt angezeigten Datensätze exportiert!

Filtern Sie also bei Bedarf vor dem Export die Tabellenansicht und reduzieren Sie damit die Anzahl
der exportierten Datensätze.

• Die Funktion zum Export steht nur zur Verfügung, wenn mindestens ein Datensatz vorhanden ist.

5.7. Such- und Filterfunktionen
Die Such und Filterfunktionen können in allen Tabellenansichten angewandt werden. Klicken Sie dazu mit der
rechten Maustaste in die jeweilige Tabellenansicht, verwenden Sie den Bereich Suchen  oder nutzen Sie die in
den Nachschlagedialogen enthaltenen Filterfunktionen.

Folgende Suchverfahren werden nachfolgend vorgestellt:

> Die intelligente Phrasensuche

> SQL-Volltextsuche

> Der Nachschlagedialog

> Suchen durch "Vortippen"

> Filtern nach Auswahl

> Filtern unter Ausschluss der Auswahl

> Suchen durch Filtern

> Filter speichern, abrufen, ändern und löschen

> Filtern für Fortgeschrittene

> Farbfilter

> Verwenden von Filterergebnissen

> Vorfiltern in den Vorgangsansichten

Lesen Sie außerdem dazu Abschnitt 9.1.1, „Projektsuche“.

5.7.1. Die intelligente Phrasensuche

Die einfachste und effizienteste Suche ist die "Intelligente Phrasensuche". Diese steht sowohl in den Tabellen-
arbeitsblättern sowie Nachschlagedialogen der Stammdaten zur Verfügung.

Um die intelligente Phrasensuche zu verwenden, darf die Einstellung Volltextsuche verwenden nicht ausge-
wählt sein (siehe dazu Abschnitt 5.7.2, „SQL-Volltextsuche“).

Erfassen Sie im Bereich Suchen  Ihren Suchbegriff. Dabei kann es sich um einen Wortteil, ein Sonderzeichen
(z.B. "&") oder auch eine Zahl handeln.

Groß- und Kleinschreibung werden nicht unterschieden!

Zur Suche klicken Sie auf das Symbol  oder drücken die Eingabetaste [Enter] .



Datenverwaltung

106

Dabei müssen Sie sich nicht darum kümmern, in welcher Spalte Ihrer Tabellenansicht der Suchbegriff
steht, wenn Sie keine Spalte der Tabellenansicht markiert haben. Klicken Sie dazu ggf. in das linke,
obere Kästchen (1. Spalte der Kopfzeile) um alle Spalten für die Suche auszuwählen und eine eventuel-
le Spaltenauswahl aufzuheben!

Besonderheiten der Phrasensuche
Die Besonderheit der intelligenten Phrasensuche gegenüber anderen Suchverfahren ist, dass Sie hier
Trennzeichen für Suchbegriffe eingeben können und darüber wählen, ob nur einzelne oder alle ein-
gegebenen Begriffe in einem Feld gefunden werden sollen. Dazu sind die Trennzeichen Plus [+]und
Sternchen [*]  verfügbar und haben folgende Wirkung:

[+]  (Plus) Die Suchergebnisse enthalten alle Suchbegriffe. Diese können
jedoch über verschiedene Spalten verteilt auftreten.

[*]  (Sternchen) Die Suchergebnisse enthalten alle Suchbegriffe innerhalb
eines Feldes. Zwischen den Begriffen können beliebig viele
weitere Zeichen auftreten (inkl. beliebiger Sonderzeichen und
Trennzeichen).

Leerzeichen und Kommata können in den Suchtexten verwendet werden. In diesem Fall werden
Ergebnisse inklusive dieser Zeichen angezeigt. Auf diese Weise können auch zusammenhängen-
de Phrasen oder Namen mit mehreren Namensteilen gefunden werden.

Beide Suchvarianten können auch kombiniert verwendet werden. Siehe dazu die nachfolgenden Bei-
spiele.

Beispiel 5.3. Suchmuster Alle Artikel:

Suchmuster Beschreibung + Ergebnis

rot Finde alle Datensätze, die den Begriff "rot" enthalten:

Abbildung 5.50.

rot+rebell Finde alle Datensätze, die den Begriff "rot" und im selben oder einem
anderen Feld den Begriff "rebell" enthalten:

Abbildung 5.51.

NYM*2*5 Finde alle Datensätze, die den Begriff "nym...2...5" innerhalb eines Fel-
des enthalten:
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Suchmuster Beschreibung + Ergebnis
Abbildung 5.52.

NYM*2*5+4*x Finde alle Datensätze, die den Begriff "nym...2...5" innerhalb eines Fel-
des und im selben oder einem anderen Feld den Begriff "4...x" enthal-
ten:

Abbildung 5.53.

Beispiel 5.4. Suchmuster Alle Adressen:

Suchmuster Beschreibung + Ergebnis

GmbH Finde alle Datensätze, die den Begriff "gmbh" enthalten:

Abbildung 5.54.

fohlinger gmbh Finde alle Datensätze, die den zusammenhängenden Text "fohlinger
gmbh" enthalten:

Abbildung 5.55.

GmbH*& Finde alle Datensätze, die den Begriff "gmbh...&" enthalten:

Abbildung 5.56.

heizung+gmbh Finde alle Datensätze, die den Begriff "heizung" und in demselben oder
einem anderen Feld den Begriff "gmbh" enthalten:

Abbildung 5.57.

c*str.+castrop Finde alle Datensätze, die den Begriff "c...str." und in demselben oder
einem anderen Feld den Begriff "castrop" enthalten:
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Suchmuster Beschreibung + Ergebnis
Abbildung 5.58.

Im Unterschied zur SQL-Volltextsuche (siehe Abschnitt 5.7.2, „SQL-Volltextsuche“), steht die Phrasensuche
immer, d.h. auch ohne installierten SQL-Server sowie auf allen Tabellenansichten und sämtlichen Spalten zur
Verfügung. Es werden allerdings nur die gewählten Suchmuster gefunden; alternative Schreibweisen und Gram-
matiken bleiben unberücksichtigt.

Optimierung der Suchgeschwindigkeit
Um eine gute Suchgeschwindigkeit auf großen Datenbeständen zu erzielen, sollten Sie darauf achten,
Ihre Suche immer möglichst auf Tabellenspalten auszuführen, die die gesuchte Information tatsächlich
enthalten. Verwenden Sie dazu folgende Vorgehensweise:

Ablaufbeschreibung: Optimierung der Suchgeschwindigkeit

1. Vervollständigen Sie Ihre Stammdaten zum jeweiligen Tabellenblatt (wie z.B. die Artikelfelder Kurz-
text, Beschreibung, Gruppe, Matchcode, Hersteller, Lieferant oder diverse Leistungs- und Adress-
datenfelder). Auf diese Weise können die entsprechenden Tabellenspalten zur Suche sinnvoll ein-
gesetzt werden, indem Sie diese durch Anklicken der Spaltenüberschrift auswählen und mittels
Phrasensuche oder "Vortippen" Ihr Suchmuster eingeben.

2. Durch Verwendung von Filtern über das Kontextmenü (z.B. Filtern nach Auswahl , Filtern unter
Auschluß der Auswahl , Suchen durch Filtern... ) können angezeigte Ergebnisse schnell auf die inter-
essanten Teilergebnisse eingegrenzt werden. Diese Funktionen ermöglichen es außerdem mehre-
re Suchanfragen zu einem Filter zu verknüpfen (siehe Abschnitt 5.7.7, „Suchen durch Filtern“).

3. Speichern Sie die auf diese Weise schrittweise fertiggestellten Suchfilter über die Kontextmenü-
funktion Filter speichern...  ab (siehe auch Abschnitt 5.7.8, „Filter speichern, abrufen, ändern und
löschen“).

4.
Rufen Sie Ihre gespeicherten Suchfilter über die Schaltfläche  wieder ab (siehe Abschnitt 5.7.8,
„Filter speichern, abrufen, ändern und löschen“), um die hinterlegte Suchoperation jederzeit schnell
auszuführen.

5.7.2. SQL-Volltextsuche

Bei Einsatz einer MOS'aik SQL Server Datenbank, steht Ihnen im Tabellenarbeitsblatt Alle Artikel (Bereich
Suchen ) oder beim Nachschlagen von Artikeln (Bereich Einstellungen ) der Schalter Volltextsuche verwenden
zur Verfügung. Falls Sie keine SQL-Server Datenbank verwenden, ist das Feld inaktiv und kann nicht ausgewählt
werden.

Direkt bearbeiten

Der Schalter Volltextsuche verwenden  steht nicht zur Verfügung, wenn der Tabellenbereich Direkt
bearbeiten  geöffnet ist. In diesem Fall kann keine Volltextsuche eingesetzt werden. Schließen Sie den

Bereich über die Schaltfläche , um den Schalter für die Volltextsuche wieder zu aktivieren.
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Bevor Sie die Volltextsuche einsetzen, sollten Sie sich die besondere Funktionsweise gegenüber der "normalen"
Mustersuche (Vortippen oder intelligente Phrasensuche) bewusst machen:

1. Das eingegebene Suchmuster wird bei der Volltextsuche an ggf. vorhandenen [Leerzeichen]  sowie dem
aus der "Intelligenten Phrasensuche" bekannten Trennzeichen Plus [+]  in einzelne Worte aufgespalten.
Jeder Teil muss dabei ein gültiges Suchwort aus mindestens zwei zusammenhängenden Zeichen bilden.
Groß- und Kleinschreibung werden nicht unterschieden. Sonderzeichen und Abkürzungspunkte sind nicht
zulässig.

2. Eine Besonderheit stellt das Platzhalterzeichen [*]  dar, mit dem ein gegebener Wortanfang beliebig
ergänzt werden kann (z.B. "lack*"). Beachten Sie, dass diese Ergänzung nur am Ende eines Suchwortes und
nicht, wie bei der "Intelligenten Phrasensuche", vorweg oder zwischen den Zeichen stehen darf!

3. Die Volltextsuche liefert u.U. zusätzliche Ergebnisse, da die Sucheingaben auch in grammatikalisch ähnli-
chen Zusammenhängen gefunden werden. So werden beispielsweise bei Eingabe von "hoehe" auch Daten-
sätze gefunden, wie z.B. einzelne oder zusammengesetzte Worte in Singular oder Plural (z.B. "höhenverstell-
bar" oder "Höhenausgleich") oder mit alternativer Schreibweise von Umlauten (z.B. "Höhe" mit "ö" statt "oe").

Abbildung 5.59. Beispiel: Volltextsuche "Alle Artikel"
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Abbildung 5.60. Beispiel: Volltextsuche im Nachschlagedialog für Artikel (z.B. beim Einfügen im Vorgang)

Bei Eingabe der Buchstaben "ß" oder "ss" werden außerdem alternative Schreibweisen berücksichtigt und
entsprechende Ergebnisse angezeigt (z.B. Suche nach "weiß" findet auch "weiss" und umgekehrt).

Weiterhin können anhand von Grammatikregeln gebeugte Formen für Substantive, Adjektive und Verben
gefunden werden. So liefert z.B. die Volltextsuche von "eingesetzt" den Musterdatenartikel "f-Fliese" mit Kurz-
text/Beschreibung "Hilfsmaterial, Originalfliese einsetzen".

4. Die Ergebnisse einer Volltextsuche werden im Gegensatz zur Standard-Suche bereits bei der Eingabe (ähn-
lich dem Vortippen) unmittelbar ausgewertet und angezeigt, ohne dass Sie die Eingabetaste drücken müs-
sen.

5. Eine Volltextsuche kann grundsätzlich nur auf entsprechend indizierten Tabellen und Spalten durch den SQL-
Server ausgeführt werden. Dazu wird für die Spalten Kurztext , Beschreibung , Dimensionstext  und Bild-
pfad  der Artikeltabelle standardmäßig vom SQL-Server ein sog. Volltextindex erzeugt.

Spaltenauswahl

Falls Sie die Suche nicht über mindestens eine der vier Volltextspalten Kurztext , Beschrei-
bung , Dimensionstext  und Bildpfad  durchführen, wird anstatt einer SQL-Volltextsuche eine Stan-
dard-Suche mit Mustererkennung durchgeführt.

Beim Ausführen der Artikelvolltextsuche muss deshalb immer mindestens eine dieser vier Spalten
eingeblendet sein. Falls Spalten manuell durch Anklicken der Spaltenüberschriften ausgewählt
werden, muss ebenfalls mindestens eine dieser Spalten in der Auswahl enthalten sein.

6. Die Volltextsuche kann vor allem bei großen Artikelbeständen deutlich performanter als eine Stan-
dard-Suche sein, da nicht alle Felder der Datenbank durchsucht werden müssen, sondern lediglich eine Lis-
te von in der Datenbank vorkommenden Schlagworten (Volltextindex). Worte, die ausschließlich dem Satz-
bau dienen und über keinen oder nur geringen Informationsgehalt verfügen, werden außerdem in einer sog.
Stoppwortliste geführt und von Indizierung und Suche ausgeschlossen.
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Suche ohne Stoppworte

Verwenden Sie zur Suche vorwiegend Substantive (auch: Hauptwörter, z.B. Kabel, Farbe, Schalter,
Maschine, ...), Namen (z.B. Fröling, Promat, Hirschmann, Jung, Jacobi, ...) und beschreibende Adjek-
tive (z.B. groß, klein, rot, grün, leise, dick, ...).

Beispiel 5.5. Volltextsuche

Die Suche nach "lackfarbe uhland matt" verwendet nur Substantive, Namen und Adjektive. Für
solche Abfragen können die Suchergebnisse zuverlässig ermittelt werden.

Vermeiden Sie grundsätzlich die Verwendung von Stoppworten (z.B. einzelne Buchstaben a ... z,
Zahlwörter eins, zwei, drei, ..., Artikel der, die, das, eine, einer, ..., Präpositionen am, an, in, um,
vor, ..., Abkürzungen "etc., d.h., bzw., ..." etc.) bei der Volltextsuche, da diese von der Suche ausge-
schlossen werden und unter Umständen erwarteten Ergebnisse nicht gefunden werden.

So schnell die Volltextsuche sein kann, so viel Rechenleistung kann diese auf weniger leistungsfähigen Syste-
men auch erfordern, da die Erstellung des Volltextindex auf dem SQL-Server aufwendig ist. Deshalb kann
insbesondere für den Fall, dass die Volltextsuche nicht eingesetzt wird, diese auf dem SQL-Server deaktiviert
werden.5 Damit steht dann mehr Rechenleistung für andere Operationen zur Verfügung. Eine alternative Vor-
gehensweise zur Volltextsuche finden Sie unter Optimierung der Suchgeschwindigkeit.

5.7.3. Der Nachschlagedialog

Der Nachschlagedialog kann über die Funktion Nachschlagen...  bzw. die Taste [F5]  immer dann aufgerufen
werden, wenn Sie ein Auswahlfeld anwählen. Der Dialog zeigt die in dem aktuellen Kontext möglichen Daten
zur Eingabeauswahl an:

Abbildung 5.61. Nachschlagedialog [F5]

5Falls Sie zu diesem oder einem anderen Thema Hilfe oder Unterstützung benötigen, wenden Sie sich bitte an den Moser Produktservice
oder Ihren Moser Kundenberater (Kontakt).
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• Sie können im Nachschlagedialog mehrere Artikel hintereinander mit der [Umschalt] -Taste oder einzelne
Artikel mit der [Strg] -Taste markieren. Bei Anwendung der [Strg] -Taste werden die Datensätze in der
gleichen Reihenfolge übernommen, in der sie markiert wurden.

• Mit Übernehmen  erfolgt die Datensatzübernahme in den Vorgang.

• Ein einzelner Datensatz kann auch direkt durch Doppelklick links neben dem Datensatz in einen Vorgang
übernommen werden.

• Im Fall großer Auswahllisten kann innerhalb des Nachschlagedialog über das Feld Suchen  sowie durch Vor-
tippen gesucht werden.

• Im Nachschlagedialog ist ein schneller Zugriff auf die gespeicherten Filter per Kontextmenü möglich.

Zum Entfernen eines Filters muss das Häkchen bei Filter anwenden entfernt werden.

• Bei gesetzter Option Cursorposition speichern  wird die Cursorposition des ausgewählten Datensatzes
gespeichert und beim nächsten Nachschlagen automatisch wieder voreingestellt.

5.7.4. Suchen durch "Vortippen"

Wenn Sie den Anfang der zu suchenden Datensätze kennen, markieren Sie eine Spalte und tippen den/die
ersten Anfangsbuchstaben einfach ein, z.B. "m-":

Abbildung 5.62. Beispiel: Artikel nachschlagen mit "Vortippen"

Das Filtern ist auch in Spalten möglich, deren Format Anführungszeichen enthält. So kann beispielswei-
se in der Bestellstatusübersicht (Logistik | Auswertungen) die Spalte Bestellung geliefert?  mit den mög-
lichen Werten "Ja", "Nein" und "Teilweise" ebenfalls durch Vortippen gefiltert werden. Die Anführungs-
zeichen müssen dabei nicht mit eingegeben werden.

Zur weiteren Filterung können Sie anschließend ggf. noch weitere Spalten markieren und erneut einen Such-
begriff eingeben, z.B. "La":
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Abbildung 5.63. Beispiel: Fortgesetzte Filterung

Markieren Sie in der Tabelle eine oder mehrere Zeilen. Mit Übernehmen  oder Doppelklick links neben dem
Datensatz erfolgt die Datensatzübernahme in einen Vorgang.

5.7.5. Filtern nach Auswahl

Diese Funktion bietet Ihnen die Möglichkeit, einen beliebigen Begriff oder Text zu markieren. Stellen Sie den
Mauszeiger in die markierte Zeile und drücken die rechte Maustaste.

Nach der Anwendung des Filters Filter nach Auswahl werden alle Datensätze angezeigt, die dem Suchkriterium
entsprechen, im Beispiel "NYM 3":

Abbildung 5.64. Filter nach Auswahl
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Darüber hinaus können Sie auch mehrere beliebige
Datensätze markieren (z.B. [Strg]+[Mausklick]
oder [Umschalt]+[Mausklick] ) und anschließend
darauf mit der rechten Maustaste im Kontextme-
nü den Punkt Filtern nach Auswahl wählen, um
die aktuelle Ansicht auf genau diese ausgewähl-
ten Datensätze zu reduzieren. Alle nicht markierten
Tabelleneinträge werden ausgeblendet.

Abbildung 5.65. Kontextmenü für markierte Datensätze

Auf diesem Weg können Sie beispielsweise die Datensatzlisten immer optimal auf die relevanten
Datensätze begrenzen (siehe dazu auch Abschnitt 5.7.6, „Filtern unter Ausschluss der Auswahl“) und
z.B. die Kontextmenüfunktionen Spalte summieren oder Spalte füllen auf genau diese Auswahl anwen-
den.

5.7.6. Filtern unter Ausschluss der Auswahl

Dieser Befehl kehrt die Suche um. Nach der Anwendung des Filters Filtern unter Ausschluß der Auswahl werden
alle Datensätze angezeigt, außer denen, die dem Suchkriterium entsprechen, im Beispiel "NYM 3":

Abbildung 5.66. Filtern unter Ausschluss der Auswahl
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Darüber hinaus können Sie auch mehrere beliebige Datensätze markie-
ren (z.B. [Strg]+[Mausklick]  oder [Umschalt]+[Mausklick] ) und
anschließend darauf mit der rechten Maustaste im Kontextmenü den
Punkt Filtern unter Ausschluss der Auswahl wählen, um die ausgewähl-
ten Datensätze aus der Listenansicht auszublenden. Alle nicht markier-
ten Tabelleneinträge bleiben sichtbar.

Abbildung 5.67. Kontextmenü für
markierte Datensätze

Auf diesem Weg können Sie beispielsweise die Datensatzlisten immer optimal auf die relevanten
Datensätze begrenzen (siehe dazu auch Abschnitt 5.7.5, „Filtern nach Auswahl“) und z.B. die Kontext-
menüfunktionen Spalte summieren oder Spalte füllen auf genau diese Auswahl anwenden.

5.7.7. Suchen durch Filtern

Wählen Sie mit der rechten Maustaste aus dem Kontextmenü einer
Tabellenansicht (z.B. Arbeitsblatt oder Nachschlagedialog) die Funktion

Suchen durch Filtern...  aus.

Abbildung 5.68. Kontextmenü

Abbildung 5.69. Suchdialog Die Verwendung aller Eingabefelder und Schaltflä-
chen des Dialogfensters wird im Folgenden erläutert.
Verwenden Sie die Schaltfläche Schließen , um den
Dialog ohne Suche zu beenden.

Suchen nach
Erfassen Sie einen Suchbegriff im Feld Suchen nach .

Wiederholen einer Suche

Zuvor bereits verwendete Suchmuster können durch Öffnen der Eingabeliste mit  im Feld
Suchen nach  sowie durch Anklicken des Eingabefeldes und Auswahl mit den vertikalen Pfeiltasten
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erneut abgerufen werden. Die Eingabeliste ist dabei zeitlich absteigend sortiert, sodass die letzten
Eingaben schnell erreicht werden.

Feld
Wählen Sie unter Feld  eine oder mehrere Tabellenspalten aus, in denen das Suchmuster gefunden
werden soll.6 Durch Anklicken des Feldes und anschließende Eingabe eines Anfangsbuchstabens kön-
nen Sie hier schnell zu einer gesuchten Tabellenspalte springen (z.B. [f]  springt direkt zur Spaltenaus-
wahl "Farbton").

Vergleich
Über das Feld Vergleich  geben Sie die Art der Suche vor und können damit die Suchergebnisse sowie
die Suchgeschwindigkeit bei großen Datenbeständen beeinflussen:

• Ganzer Feldinhalt (sehr schnell)

Der gesamte Feldinhalt in der Datenbank muss dem eingegebenen Suchmuster entsprechen. Groß-
und Kleinschreibung werden ignoriert.

• Anfang des Feldinhalts (optimal)

Der Anfang des Feldinhalts in der Datenbank muss dem eingegebenen Suchmuster entsprechen
(entspricht der Phrasensuche mit "*" am Ende). Groß- und Kleinschreibung werden ignoriert.

• Ende des Feldinhalts (weniger schnell)

Das Ende des Feldinhalts in der Datenbank muss dem eingegebenen Suchmuster entsprechen (ent-
spricht der Phrasensuche mit führendem "*"). Groß- und Kleinschreibung werden ignoriert.

• Teil des Feldinhalts (weniger schnell)

Der Feldinhalt in der Datenbank muss das eingegebene Suchmuster enthalten (entspricht der Phra-
sensuche mit führendem und nachfolgendem "*"). Groß- und Kleinschreibung werden ignoriert.

• Musterübereinstimmung, z.B. *Lack*blau* (weniger schnell)

Der Feldinhalt in der Datenbank muss das eingegebenen Suchmuster enthalten. Dabei können [*] -
Platzhalter für beliebige Zeichenfolgen in beliebiger Länge sowie der Platzhalter [?]  für einzelne
unbekannte Zeichen verwendet werden. Es werden keine Platzhalter automatisch ergänzt. In diesem
Fall werden Groß- und Kleinschreibung unterschieden!

Beispiel 5.6. Musterübereinstimmung

Durch Eingabe der Suchmusters "?ack*blau*" finden Sie sämtliche Datensätze mit einem beliebi-
gen Anfangsbuchstaben, gefolgt von "ack" und weiteren, beliebigen Zeichen. Anschließend ent-
hält der Datensatz die Zeichen "blau", die wiederum von beliebigen Zeichen gefolgt sein können.

6Mit der Tastenkombination [Strg]+[A]  können Sie in der Auswahl Feld  auch alle Spalten aus- oder abwählen. Es wird jedoch davon
abgeraten die Suche bei großen Datenbeständen über alle Spalten durchzuführen, um eine optimale Suchgeschwindigkeit zu gewährleisten.
Die Suchgeschwindigkeit wird verbessert, je weniger Spalten man auswählt.
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Angewendet auf die Musterdaten der Artikeltabelle finden Sie damit den Artikel m-sl 020 mit der
Beschreibung Lackfarbe UHLAND B-100 marinblau.

Abbildung 5.70. Beispiel: Suchen durch Filtern

Um die Suche zu starten, klicken Sie auf die Schaltfläche Als neuer Filter . Damit werden alle vorhergehenden
Such- und Filteroperationen verworfen und die neue Suche ausgeführt.

Sie können die neue Suche auch auf den aktuell angezeigten Datensätzen ausführen und diese so mit den
vorhergehenden Abfragen verknüpfen, indem Sie die Schaltfläche Filter hinzufügen  verwenden.

Beispiel 5.7. Verknüpfte Suchanfragen

Im ersten Schritt soll die Artikeltabelle auf alle Artikel der Gruppe Sanitär begrenzt werden. Geben Sie dazu
im Feld Suchen nach  den Begriff "sanitär" ein, wählen das Feld  Gruppe aus und den schnellen Vergleich
Ganzer Feldinhalt. Klicken Sie auf die Schaltfläche Als neuer Filter .

Rufen Sie den Dialog Suchen durch Filtern... erneut auf und geben Sie nun z.B. den Begriff "wanne" ein
und wählen das Feld  Kurztext mit der Vorgabe  Teil des Feldinhalts aus. Klicken Sie auf die Schaltfläche
Filter hinzufügen .

Die neue Suche erfolgt nun auf allen Artikeln nach Datensätzen mit der Gruppe Sanitär, deren Kurztext
"wanne" enthält.

Auf diese Weise erstellte Suchanfragen können Sie über die Kontextmenüfunktion Filter speichern... abspei-
chern (siehe auch Abschnitt 5.7.8, „Filter speichern, abrufen, ändern und löschen“). Die gespeicherten Filter

stehen Ihnen dann im Bereich Suchen  über die Schaltfläche  zur Verfügung und können jederzeit schnell
wieder abgerufen werden.
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5.7.8. Filter speichern, abrufen, ändern und löschen

Filter speichern Um einen aktuell eingestellten Filter dau-
erhaft zu speichern, kann dieser mit der
Funktion Filter speichern... aus dem
Kontextmenü unter einem individuellen
Filternamen abgelegt und zu einem spä-
teren Zeitpunkt wieder abgerufen werden.
Geben Sie dazu einen Namen in das Feld
Name  ein und wählen Sie dann Filter spei-
chern .

Alle Filter die auf diese Art gespeichert
werden, können anschließend über die

Schaltfläche Filter anwenden   aufgeru-
fen werden.

Filter pro Arbeitsblatt speichern

Gespeicherte Filter wirken nur im
jeweiligen Tabellenarbeitsblatt.
Ein Filter im Tabellenarbeitsblatt
"Alle Adressen" wirkt also z.B. nicht
beim "Nachschlagen von Adres-
sen" usw.

Sortierung speichern
Beim Speichern eines Filters kann
optional die Sortierung mitgespei-
chert werden:

• Filtern Sie z.B. nach Namen
die mit "B" beginnen, sortieren
diese Datensätze absteigend,
klicken mit der rechten Maus-
taste und wählen Filter spei-
chern... . Geben Sie dem Filter
einen Namen und wählen Sie die
Schaltfläche Filter und Sortierung
speichern . Beim nächsten Auf-

ruf des vordefinierten Filters 
werden die Datensätze sortiert
angezeigt.

Gespeicherte Fil-
ter abrufen und
anwenden

Gespeicherte Filter können im Bereich

Suchen  über die Schaltfläche  abgeru-
fen werden.
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Filter ändern Klicken Sie im Kontextmenü der Tabellen-
ansicht auf Filter.... Auf der Registerkar-
te Aktueller Filter werden die aktuell ein-
gestellten Filterkriterien aufgeführt.

• Bedingung löschen

Markieren Sie diese und rufen Sie
die Schaltfläche Markierte Bedingung
löschen  auf.

• Bedingung ändern

Öffnen Sie diese mit einem Doppelklick
im Bereich Neuer Filter . Passen Sie die
Bedingung wie gewünscht an und über-
nehmen Sie diese erneut in den aktuel-
len Filter mit Filter hinzufügen .

• Bedingung zufügen

Geben Sie im Bereich Neuer Filter  eine
neue Filterbedingung ein und überneh-
men Sie diese mit Filter hinzufügen .

Lesen Sie weiter im Abschnitt
Abschnitt 5.7.9, „Filtern für Fortgeschrit-
tene“, um mehr über Filter zu erfahren.

Auf der Registerkarte Aktuelle Sortierung
wählen Sie die gewünschte Sortierung der
Daten (siehe Sortieren).

Filter deaktivie-
ren/entfernen

Der aktuelle Filter kann über die Schaltflä-

che  im Bereich Suchen  bzw. über die
Funktion Filter anwenden  im Kontextmenü
deaktiviert werden.

In den Nachschlagedialogen muss dazu
das Häkchen bei Filter anwenden  ent-
fernt werden.

Um einen Filter in der Tabellenansicht zu
deaktivieren bzw. nicht mehr zu berück-
sichtigen, wählen Sie mit der rechten
Maustaste die Funktion Filter / Sortierung
entfernen .

Zum schrittweisen Zurücksetzen von
mehreren, hintereinander eingesetzten
Filtern, wählen Sie mit der rechten Maus-
taste die Funktion Filter reduzieren .
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Gespeicherte Fil-
ter löschen

Um einen gespeicherten Filter zu löschen,
öffnen Sie das Kontextmenü Filter...

und wählen Sie hier die Registerkarte
Gespeicherte Filter. Markieren Sie hier
den gewünschten Filternamen und rufen
Sie zum endgültigen Löschen des Filters
die Schaltfläche Filter löschen  auf.

Tabellen sortieren
Zur Sortierung von Tabellenansichten stehen folgende Möglichkeiten zur Verfügung:

1. Einfache Sortierung nach einer Tabellenspalte

Um eine Tabellenansicht nach einer Spalte
zu sortieren, klickt man mit der rechten Maus-
taste auf die gewünschte Spaltenüberschrift
und wählt aus dem Kontextmenü die Funktion

Aufsteigend sortieren  oder Absteigend sortie-
ren .

2. Komplexe Sortierung nach mehreren Spalten

Klicken Sie im Kontextmenü einer Tabellenan-
sicht auf Filter... und wählen Sie im Dialog
die Registerkarte Aktuelle Sortierung. Hier kön-
nen bis zu sechs Felder für eine mehrstufige
Sortierung auswählen: Die Daten werden dann
zunächst nach dem ersten Feld sortiert, Daten-
sätze mit identischem Feldinhalt werden dann
noch nach dem zweiten Feld sortiert, usw.

Wählen Sie die Schaltfläche Übernehmen , um
die Auswahl zu bestätigen und die Tabelle zu
sortieren.

Treten im Ergebnis jetzt mehrere gleiche oder
gleich beginnende Einträge auf, so werden die-
se Datensätze nach dem zweiten Feld sortiert
usw.

Wie zuvor beschrieben, kann diese Einstellung
zur Sortierung auch in einem Filter gespeichert
werden.

5.7.9. Filtern für Fortgeschrittene

Für erweiterte Möglichkeiten zur Anpassung von Filtern klicken Sie im Kontextmenü einer Tabellenansicht auf
Filter.... Sie können hier z.B. auch mehrere Filterkriterien eingeben und miteinander zu einer komplexen
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Abfrage verknüpfen. Auf der Registerkarte Aktueller Filter werden die aktuell eingestellten Filterkriterien aufge-
führt:

Abbildung 5.71. Beispiel: Zwei bereits erfasste Filterkriterien Im Bereich Neuer Filter  geben Sie
ein neues Filterkriterium an.

Wählen Sie dazu eine Filterver-
knüpfung und, oder bzw. entwe-
der oder, um zu entscheiden, wie
dieses Kriterium in Verbindung mit
anderen Filterkriterien eingesetzt
werden soll.

• Bedingung löschen

Markieren Sie eine Bedingung und rufen Sie die Schaltfläche Markierte Bedingung löschen  auf.

• Bedingung ändern

Öffnen Sie eine Bedingung mit einem Doppelklick im Bereich Neuer Filter . Passen Sie die Bedingung wie
gewünscht an und übernehmen Sie diese erneut in den aktuellen Filter mit Filter hinzufügen .

• Bedingung zufügen

Geben Sie im Bereich Neuer Filter  eine neue Filterbedingung ein und übernehmen Sie diese mit Filter hinzu-
fügen .

Folgende Möglichkeiten stehen zur Verfügung:

Bedingung Beschreibung

Filterverknüpfungen:

• und

Anzeige von Datensätzen für die die vorhergehen-
de und die nachfolgende Bedingung zutrifft.

• oder

Anzeige von Datensätzen für die die vorhergehen-
de oder die nachfolgende Bedingung zutrifft.

• entweder oder

Anzeige von Datensätzen für die entweder nur die
vorhergehende oder nur die nachfolgende Bedin-
gung zutrifft.

Sobald mehr als eine Bedingung definiert wird, legen
Sie darüber die logische Verknüpfung der einzelnen
Bedingungen fest.
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Bedingung Beschreibung

Spaltenauswahl Geben Sie einen gültigen Feldnamen für die Bedin-
gung ein oder wählen Sie diesen aus der Liste durch

Anklicken von  aus.

Spaltennamen ermitteln

Der angezeigte Name einer Tabellenspal-
te muss nicht mit dem für Filter benötigten
(internen) Spaltennamen übereinstimmen.

• Ermitteln Sie den der zu filternden Spal-
te zugrundeliegenden Spaltennamen,
indem Sie dazu mit der rechten Maustas-
te auf die Spaltenüberschrift klicken und

Suchen durch Filtern...  wählen. Der erfor-
derliche "interne" Spaltenname wird Ihnen
jetzt im Bereich Feld  mit einem Häkchen
ausgewählt angezeigt. Merken oder notie-
ren Sie sich ggf. den Namen und schließen
Sie den Dialog.

Bedingung:

• <Ausdruck> (s.u.)

• ist gleich

• ist nicht gleich

• ist größer

• ist größer/gleich

• ist kleiner

• ist kleiner/gleich

• ist eine von

• ist keine von

• beginnt mit

• beginnt nicht mit

• enthält

• enthält nicht

• wie

• nicht wie

• ist leer

• ist nicht leer

Legen Sie den Vergleichstyp fest.

Beispiele:

Feld Operator Wert Anzeige

Gruppe ist gleich "Maler" Nur Maler-
Artikel

Erlöskon-
to

ist nicht
gleich

8400 Nur Artikel
mit abwei-
chendem
Konto

Brutto-
preis

ist größer Verkaufs-
preis2

Nur Arti-
kel mit
BP>VK2

Verkaufs-
preis1

ist klei-
ner/gleich

(Brutto-
preis+Ver-
kaufs-
preis2)/2

Nur Arti-
kel mit
VK1<=Mittelwert(BP,VK2)

Einkaufs-
preis

ist kleiner 10 Nur
EK<10

Mengen-
einheit

ist eine
von

("kg",
"Stck",
"m²",
"lfdm")

Nur Arti-
kel mit die-
sen Men-
genein-
heiten.

Nummer beginnt
mit

"e-" Nur Artikel
mit Num-
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Bedingung Beschreibung

Feld Operator Wert Anzeige

mer "e-"
am
Anfang.

Kurztext enthält "lack" Nur Kurz-
text mit
dem Wort
"lack" dar-
in.

Kurztext wie "lack*" Nur Kurz-
text mit
dem Wort
"lack" am
Anfang.

Auftrags-
nummer

wie "AB????" Nur Arti-
kelnum-
mern mit
"AB" am
Anfang
und genau
4 weiteren
Zeichen.

Brutto-
preis

ist leer Nur Artikel
ohne BP.

Wert / "Text" • Zahlenwert oder Feldname (siehe 'Spaltenaus-
wahl').

• Text oder Suchmuster mit Platzhaltern, wie z.B.
[*]  oder [?] .

Anführungszeichen nicht vergessen!

Felder mit Aufzählungstypen
Falls Sie in einer Bedingung Felder mit hin-
terlegtem Aufzählungstyp, d.h. mit einer
festgelegten Menge von möglichen Wer-
ten prüfen, darf nicht der in der Anwendung
angezeigte Text geprüft werden, sondern die
diesem Wert entsprechende Zahl.

• Beispiel: Der Typ  einer Adresse ist ein
Aufzählungstyp. Die möglichen Adressty-
pen entsprechen folgenden Werten:

Wert Beschreibung

0 Interessent
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Bedingung Beschreibung

Wert Beschreibung

1 Kunde

2 Lieferant

3 Sonstige

4 ...

• Eine Übersicht verschiedener Aufzäh-
lungstypen finden Sie im Moser FAQ.

Ausdruck In diesem Fall wird das Ergebnis durch einen mathe-
matisch-logischen Ausdruck (Syntax der Programm-
sprache VB.NET) bestimmt.

Beispiele:

Feld Operator Ausdruck

Einkaufspreis1 <Ausdruck> >= 5.00 and
Einkaufspreis
<=10.00

Abbildung 5.72. Beispiel für Ausdruck

Weitere Beispiele und Details zu Bedingungen fin-
den Sie im Themenbereich Abschnitt 5.7.10, „Farb-
filter“.

Aufzählung In runden Klammern gesetzte und durch Komma
getrennte Werte einer Aufzählung.

Beispiel: ("kg", "Stck", "m²")

5.7.10. Farbfilter

Farbfilter ermöglichen Ihnen, ausgewählte Inhalte von Tabellenansichten individuell hervorzuheben. Dazu kön-
nen Inhalte mit einer gewählten Text- oder Hintergrundfarbe sowie einer beliebigen Schriftart dargestellt werden.
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Standardmäßig sind Farbfilter zur Kennzeichnung diverser Eigenschaften von Datensätzen bereits voreinge-
stellt. So werden beispielsweise ausgeblendete Adressen grau und Adressen mit Kreditsperre rot gekennzeich-
net.

Farbfilter sind unabhängig von den Such- und Filterergebnissen (siehe Abschnitt 5.7, „Such- und Filterfunktio-
nen“) und es ist möglich mehrere Farbfilter zur Anzeige einer Tabelle einzusetzen.

Arbeitsblatt Restaurieren

Mit dem Restaurieren eines Arbeitsblattes gehen selbstdefinierte Farbfilter verloren und sollten aus die-
sem Grund sparsam eingesetzt und anschließend dokumentiert werden, um nach dem ggf. (z.B. im
Rahmen eines Updates) erforderlichen Restaurieren neu eingestellt werden zu können!

Farbfilter erstellen (einfach)

Nr. Element Dialog

1 Datenfilter erstellen

Für die schnelle Erstellung eines Farbfilters
wird zunächst ein Filter (z.B. gemäß Abschnitt
Abschnitt 5.7.5, „Filtern nach Auswahl“) vorberei-
tet.

Dazu wird z.B. das Beispielarbeitsblatt Alle
Adressen auf Adressen vom Typ  Lieferant gefil-
tert und der Filter z.B. unter dem Namen Liefe-
ranten gespeichert und anschließend abgerufen.

Abbildung 5.73. Tabellenarbeitsblatt mit Filter

2 Farbfilter hinzufügen

Fügen Sie jetzt mit einem Rechtsklick über das
Kontextmenü Farbfilter hinzufügen  einen Farb-
filter hinzu.

Als Ergebnis wird automatisch ein Farbfilter für
den aktuell gewählten Filter erstellt und diesem
zur Anzeige der Datensätze eine willkürliche Far-
be (hier grün) zugeordnet. Die Filtereinstellungen
können anschließend, wie nachfolgend beschrie-
ben, individuell angepasst werden.

Abbildung 5.74. Gefilterte Tabelle mit Farbfilter



Datenverwaltung

126

Farbfilter erstellen (individuell)

Nr. Element Dialog

2 Farbfilter erstellen

1. Öffnen Sie mit einem Rechtsklick das Kontext-
menü einer Tabellenansicht.

2. Wählen Sie die Funktion Filter...

3. Wählen Sie die Registerkarte Aktuelle Farbfil-
ter.

4. Markieren Sie den Listenpunkt <Neuer Farbfil-
ter>.

5. Bearbeiten Sie das Filterbedingung und das
Anzeigeformat (Hintergrundfarbe, Textfarbe,
Schriftart).

Für die Bedingungen gelten diesel-
ben Regeln, wie für die Einrichtung von
Datenfiltern (siehe Abschnitt 5.7.9, „Fil-
tern für Fortgeschrittene“). Dabei wer-
den die Bedingungen grundsätzlich als
<Ausdruck> ausgewertet d.h., dass ein-
fache mathematisch-logische Anweisun-
gen sowie Anweisungen der Programm-
sprache VB.NET zur Auswertung einge-
setzt werden können.

Beispiele für Bedingungen:

• Typ=2

Prüft, ob das Feld Typ der Adres-
stabelle einem Lieferanten ("2")
entspricht und formatiert passende
Datensätze, wie eingestellt.

(0,1,5).contains(Typ)

Prüft, ob das Feld Typ der Adress-
tabelle einem Interessenten ("0"),
Kunden ("1") oder Privatkunden ("5")
entspricht und formatiert passende
Datensätze, wie eingestellt.

• Die drei Farbfilter Typ=0 , Typ=3  und
Typ=5  stellen die Vorgänge bzw.
Projekte für Projekte ("0"), Service-
ordner ("3") und Regieordner ("5")
unterschiedlich dar.

Durch die Änderung der Einstellungen für
Hintergrund- und Vordergrundfarbe kön-
nen Sie den Farbfilter einstellen. Hierzu ste-
hen Ihnen zahlreiche vordefinierte Farben und
Graustufen zur Verfügung sowie diverse Mög-
lichkeiten der Schriftdarstellung (z.B. Fett-
druck, Kursiv, Unterstreichung, ...).

Abbildung 5.75. Farbfilter erstellen
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Nr. Element Dialog

6. Bestätigen Sie den neuen Farbfilter mit Über-
nehmen  (z.B. zum Test ohne den Dialog zu
schließen) oder OK  (Dialog schließen). In
beiden Fällen wird das Filterergebnis in der
Tabellenansicht dargestellt.

Auf der Registerkarte Aktuelle Farbfilter können Sie mit den Schaltflächen Alle Zeilen löschen  oder Markierte Zeile
löschen  Farbfilter für alle oder einzelne Bedingungen löschen.

5.7.11. Verwenden von Filterergebnissen

Im Beispiel wurde in der Spalte Beschreibung  der Artikelsuchliste (Stammdaten | Verwaltung | Artikelsuch-
liste) nach dem Begriff "NYM" gefiltert:

Abbildung 5.76. Artikelsuchliste

Die Setsuchliste (Stammdaten | Verwaltung | Setsuchliste) verhält sich entsprechend.

Mit einem [Doppelklick]  oder über die Funktion In den Warenkorb legen  [F12]  können Sie nun Ihre markier-
ten Datensätze in den Warenkorb  legen. Im Warenkorb können Sie noch die Mengen eintragen bzw. die Daten
überarbeiten. Mit dem Link Übernehmen & Löschen  bzw. Übernehmen  können Sie den Inhalt des Warenkorbs
in einen aktuell geöffneten Vorgang übernehmen (siehe auch Abschnitt 5.9, „Warenkorbfunktionen“).

Über die Funktion In einen Vorgang kopieren  wählen Sie eines Ihrer aktuell geöffneten Arbeitsblätter für die
Übernahme der Auswahl in die Vorgangsgliederung aus. Natürlich können Sie auch mehrere Datensätze mar-
kieren und übernehmen.

Der Einsatz von externen Datenbanken mit der Artikelsuchliste wird im Moser FAQ - Einsatz externer MOS'aik-
Datenbanken erläutert.

Durch Drücken auf das Symbol  entfernen Sie den Filter und können eine neue Suche starten.
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5.7.12. Vorfiltern in den Vorgangsansichten

Zur vereinfachten Dateneingabe können Sie in den Feldern Nummer , Kurztext  und Matchcode  der Vorgangs-
ansichten "Vortippen" (vgl. Abschnitt 5.7.4, „Suchen durch "Vortippen"“). Das führt dazu, dass die Auswahl beim
Aufruf des Nachschlagedialogs [F5]  bereits mit dem entsprechenden Muster vorgefiltert angezeigt wird und
Sie lediglich noch aus der verbleibenden reduzierten Auswahl wählen müssen.

Wenn in der Spalte Kennung  der Wert Artikel, Set, Maschine oder Text eingestellt wird, erfolgt die Suche in den
entsprechenden Stammdaten. Wenn keine Kennung erfasst wurde, erfolgt die Suche in den Artikel-Stammda-
ten.

Beispiel:

• Öffnen Sie einen neuen Vorgang und geben Sie in der Spalte Kennung  den Wert Set (Leistung) ein.

• Klicken Sie in die Spalte Nummer  und tippen Sie die Zeichen e-30 vor.

• Betätigen Sie die Nachschlagefunktion über Nachschlagen...  oder [F5] .

• Der Nachschlagedialog wird geöffnet und zeigt anstelle aller verfügbaren Leistungen lediglich noch die ver-
fügbaren Leistungen zum Verlegen diverser Kabelarten (NYM) an:

Beim "Vortippen" in den Feldern Nummer , Kurztext  und Matchcode  können die Platzhalter [*]
(beliebig viele beliebige Zeichen) und [?]  (genau ein beliebiges Zeichen) wie folgt verwendet werden:

Eingabemuster Ergebnis Beispiel

e-+[F5] Auswahl aller Datensätze deren Wert mit dem
Muster beginnt und beliebig fortgesetzt wird.

*0?1+[F5] Auswahl aller Datensätze deren Wert beliebig
beginnt und mit einem dreistelligen Muster 0?1
endet. Dabei kann die zweite Ziffer dieses Mus-
ters wiederum beliebig sein.

e-*1+[F5] Auswahl aller Datensätze deren Wert mit dem
Muster e- beginnt und mit 1 endet.
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Eingabemuster Ergebnis Beispiel

*-ka*+[F5] Auswahl aller Datensätze deren Wert mit beliebi-
gen Zeichen beginnt und endet und in der Mitte
die Zeichen -ka enthält.

5.8. Suchlisten und Suchbäume

In allen Suchlisten und -bäumen können Sie mit der intelligenten Phrasensuche arbeiten. Die Phrasensuche
unterstützt auch das Suchen nach mehreren Kriterien gleichzeitig, z.B. "Folie+Papier". Lesen Sie alle Details
zu diesem Thema unter Abschnitt 5.7.1, „Die intelligente Phrasensuche“.

Suchlisten
Unter Stammdaten | Verwaltung finden Sie Arbeitsunterlagen, in denen Sie Artikel, Sets und Texte
suchen und in Ihre Vorgänge oder den Warenkorb übernehmen können. Die folgenden Suchlisten ste-
hen zur Verfügung:

• Artikelsuchliste

• SetSuchliste

• Textsuchliste

Siehe auch Abschnitt 5.7.11, „Verwenden von Filterergebnissen“.

Weitere Themen:

> Suchbäume

5.8.1. Suchbäume

Zum Aufbau unterschiedlicher Suchbäume werden beim Datenimport (DATANORM, ZVEHNORM, TGP, …) Such-
baumkriterien in die entsprechenden Artikeldatenfelder gespeichert (siehe auch TGP-Import - Artikelsuchbäu-
me).

Sie können sich Artikel, Sets und Texte in einer Suchbaumstruktur darstellen lassen. Nutzen Sie dazu den
Link Vordefinierte Suchbäume  im Bereich Stammdaten | Verwaltung | Suchbäume und wählen aus dem Menü
einen Suchbaum aus, z.B. Artikel nach Gruppe und Matchcode.

Standardmäßig ist die zuletzt gewählte Einstellung dieses Arbeitsblattes beim erneuten Öffnen der
Suchbäume wieder aktiviert.

(Die Felder Katalog  und Gruppe  enthalten die Hauptwarengruppe bzw. die Warengruppe zu einem Artikel
bzw. Set.)
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Abbildung 5.77.

Sie können die Listenelemente nun über das [+]  anklicken und öffnen, um die enthaltenen Elemente, also
Artikel, Sets oder Texte - je nach der gewählten Suchbaumeinstellung, einzublenden. Unterhalb der eingestellten
Zeile werden dann Details gezeigt wie z.B. bei einem Artikel der Kurztext , Langtext  und die Konditionen
jedes Lieferanten .

Die Tabelle am rechten Blattrand zeigt Ihnen weitere die Eigenschaften der eingestellten Zeile.

Falls mit einem Artikel oder Set Bilddokumente verknüpft wurden, werden diese hier ebenfalls ange-
zeigt.

Im Bereich Suchen im Baum  können Sie einen Suchbegriff eingeben und mit dem Fernglassymbol  danach
suchen.

Gefundene Sets, Artikel oder Texte (z.B. Positionstext, siehe Abschnitt 5.4.4, „Texte“) können mit den Funktio-
nen In den Warenkorb legen  [F12]  und In einen Vorgang einfügen  übernommen werden.

Ein Klick auf eine Zeile mit gedrückter [Strg] -Taste verzweigt auf das entsprechende Stammdatenarbeits-
blatt.

Sie können auch auf einen Eintrag des Suchbaums einstellen und mit dem Fernglassymbol ab dem eingestell-

ten Eintrag suchen. Durch wiederholtes Anklicken des kleinen Fernglassymbols  können Sie den aktuellen
Suchbegriff an weiteren Stellen suchen:
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Abbildung 5.78. Suche

Externe Suchbäume
Falls das Leistungsverzeichnis eines Lieferanten in der MOS'aik-Datenbank enthalten ist und auch der
Suchbaum des Lieferanten erstellt wurde, können Sie aus MOS'aik heraus direkt auf diesen externen
Suchbaum zugreifen, z.B. auf den Leistungskatalog der Sto AG zur Suche von Sets und Artikeln. Nach
der ersten Nutzung des externen Katalogs wird dieser in das Menü Vordefinierte Kataloge  aufgenom-
men und kann bei der nächsten Verwendung von dort aufgerufen werden.

5.9. Warenkorbfunktionen

MOS'aik stellt für den Datenaustausch zwischen verschiedenen Arbeitsblättern einen Warenkorb zur Verfügung.
Hier können z.B. Artikel oder Gliederungen wie Positionen und Sets eingefügt und in andere Arbeitsblätter
übernommen werden.

Mithilfe des Warenkorbs können z.B. effektiv Stücklistenartikel für Leistungen zusammengestellt und in
eine oder mehrere Leistungen übertragen werden.

Ebenso können ganze Vorgangsgliederungen sowie ausgewählte Artikel, Leistungen, Maschinen und
Texte in andere Vorgänge übertragen werden.

Der Warenkorb kann bei Bedarf über das Menü Ansicht > Warenkorbleiste  eingeblendet werden.
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Abbildung 5.79. Warenkorb

• Warenkorb auffüllen

In zahlreichen Vorgangs- und Tabellenansichten können Sie markierte Datensätze in den Warenkorb einfü-
gen:

Beispiele für Warenkorbfunktionen

Arbeitsblatt Funktion

Alle Artikel, Alle Sets Weitere Schritte > In den Warenkorb legen [F12]

Diverse Vorgangsansichten (z.B. Angebot,
Auftrag, Rechnung, ...) mit markierten Positio-
nen

Datensatz > Weitere Funktionen > In den Warenkorb legen... [F12]

Markieren Sie dazu einen oder mehrere Datensätze und rufen Sie die Funktion auf. Die Warenkorbleiste wird
ggf. automatisch geöffnet und die gewählten Daten eingefügt.

Wenn Artikel mit einer Auswahlsperre versehen ist, erfolgt zuvor eine Rückfrage.

• Warenkorb bearbeiten

• Über die Spalte Menge  können Sie die Anzahl der Elemente im Warenkorb ändern.

• Mit Zwischenablage einfügen wird der Inhalt der Windows-Zwischenablage in den Warenkorb eingefügt.
Außerdem können aus einigen Lieferantenportalen Warenkorbdaten direkt in den MOS'aik-Warenkorb
übernommen werden (siehe dazu Lieferantenportale und Bestellungen).

• Die Funktion Etiketten drucken  erzeugt Artikeletiketten für Artikel die sich im Warenkorb befinden.

• Mit Externe Kataloge können Online-Lieferantenkataloge aufgerufen werden. Zuvor müssen die entspre-
chenden Lieferanten-Plugins unter Extras > Lizenzierung  im <Systemmodul>  aktiviert werden.

• Über die Funktion Plugins >>  stehen zusätzliche Möglichkeiten, wie beispielsweise dem Import und Export
von UGS-Dateien zur Verfügung.

• Mit Löschen  wird der (gesamte) Inhalt des Warenkorbs gelöscht.

Um lediglich ausgewählte Warenkorbdaten zu löschen, markieren Sie diese und wählen Sie über das Kon-
textmenü die Funktion Löschen  oder die Taste [Entf] .

• Warenkorbübernahme
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Aus dem Warenkorb können Sie Positionen in andere, geöffnete Vorgänge übertragen. Dazu stehen folgende
Funktionen zur Auswahl:

• Übernehmen : Damit werden die Positionen in den Zielvorgang übernommen

• Übernehmen & Löschen : Damit werden die Positionen nach der Übernahme aus dem Warenkorb entfernt.
Eine Datenübernahme in verbuchte und damit schreibgeschützte Vorgänge ist nicht möglich, jedoch können
Warenkorbartikel beispielsweise im Rahmen von Materialbuchungen in der Nachkalkulation auch an bereits
verbuchte Vorgänge übergeben werden:

• Damit die Zuordnung (ggf. auch mehrfach) geöffneter Vorgänge leichter fällt, wird der entsprechende Sei-
tentitel des Vorgangs zusätzlich angezeigt:

Abbildung 5.80. Warenkorb übernehmen

• Im abgebildeten Beispiel werden drei in MOS'aik geöffneten Vorgänge zur Warenkorbübernahme ange-
boten:

• 1  1. Auftrag (adler): Eine Warenkorbübernahme in diesen Auftrag ist möglich, wenn der Auftrag noch
nicht verbucht wurde.

• 2  1. Arbeitszettel (rotkopf): Die Warenkorbübernahme in diesen Arbeitszettel ist nur möglich, solange
der Auftrag noch nicht verbucht wurde.

• Falls, wie in diesem Beispiel, der Arbeitszettel Regie | Aufträge | Arbeitszettel zwar geöffnet ist, aber
bereits gedruckt wurde, erfolgt bei Auswahl keine Aktion.

• Eine Warenkorbübernahme zu diesem (gedruckten) Arbeitszettel ist jedoch noch im Rahmen der Nach-
kalkulation möglich. Im Beispiel wurde dieser dazu im Arbeitsblatt Büroarbeiten | Nachkalkulation |
Buchen geöffnet, das nun ebenfalls für eine Warenkorbübernahme angeboten wird.

• Beim Übernehmen von Gliederungen aus dem Warenkorb in einen Vorgang erscheint automatisch das
Dialogfenster zum Aktualisieren der Einstellungen für den Vorgang (siehe dazu den Punkt Abschnitt 6.5.8,
„Projektvorgang aktualisieren“).
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Kapitel 6. Projektvorgänge
Es ist so weit. Sie haben alle grundlegenden Einstellungen vorgenommen und das Programm an Ihren Betrieb
angepasst. Sie haben die Stammdaten von Hand erfasst oder über Datenschnittstellen (z.B. DATANORM) in
MOS'aik eingelesen. Jetzt erfahren Sie hier mehr über bestimmte Arbeitsabläufe im Rahmen Ihrer täglichen
Arbeit.

Im Folgenden werden wir nicht auf alle Möglichkeiten und Aspekte dieses umfangreichen Programmpakets
eingehen können. Vielmehr werden wir Ihnen die ersten und regelmäßig wiederkehrenden Arbeitsschritte nahe
bringen. So können Sie sich schnell mit den wichtigsten Funktionen vertraut machen.

In diesem Kapitel wird erläutert, wie Sie auf der Grundlage der vorhandenen Stammdaten ein erstes Projekt
anlegen, bearbeiten und zugehörige Dokumente erzeugen.

Unter dem Begriff "Projekt" werden in MOS'aik alle inhaltlich zusammenhängende Vorgänge verstanden (z.B.
das kalkulierte Angebot, die Auftragsbestätigung und die Rechnung), die sich zu einem Projekt zusammenfas-
sen lassen.

Auf den folgenden Seiten beschreiben wir die Vorgehensweise bei der Neuanlage und Bearbeitung eines Pro-
jektes. Lassen Sie sich zeigen, wie einfach dies ist und wie schnell Sie eigene Ergebnisse vorweisen können.

MOS'aik unterstützt mehrere MwSt.-Sätze pro Projekt und Vorgang.

Weitere Themen:

> Vorgangsarten

> Einstellen der Vorgangsarten

> Neue Projekte und Vorgänge erstellen

> Arbeiten mit den Vorgangsansichten

> Projektvorgänge bearbeiten

> Gliedern von Projektvorgängen

> Projekt- und Vorgangseigenschaften

> Der Auftrag

> Rechnungen und Akontoanforderungen

> Eingangsrechnungen und -gutschriften

> Druckausgaben

> Vorgänge übermitteln und exportieren

6.1. Vorgangsarten
Eine Grundphilosophie von MOS'aik ist, dass alle Vorgänge eines Projekts in Form von Vorgängen in einer
Projektakte gesammelt werden. Durch das Kopieren bereits vorhandener Vorgänge und das Einfügen von Vor-
gängen erhalten Sie eine vollständige Projektakte mit allen Vorgängen vom Angebot bis zur Schlussrechnung.

Sie können mehrere Vorgänge einer Vorgangsart parallel öffnen. Das gilt für gleiche Vorgangsarten in demsel-
ben Projekt und in unterschiedlichen Projektakten mit dem gleichen Projekttyp. Zur Unterscheidung enthält die
Beschriftung der Registerkarten eines Vorgangs den Namen der Projektakte, in der sich der Vorgang befindet.

Beispiele für kundenorientierte Vorgangsarten:
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Erklärungen und Beispiele zu diesen Vorgangsarten sind in den unten aufgeführten Themenbereichen sowie
unter Vorgangsarten und Arbeitsabläufe - MOS'aik-Vorgangsarten beschrieben:

• Angebotsaufforderung

Siehe Dokumente GAEB und Logistik.

• Angebot

Siehe die betreffenden Punkte in diesem Handbuch, u. a. Abschnitt 6.4, „Arbeiten mit den Vorgangsansichten“
und Kapitel 7, Kalkulation in der Projektverwaltung

• Auftragserteilung (GAEB)

Kann bei Bedarf aus dem Angebot erstellt und anschließend in einen Auftrag bzw. ein Aufmaß kopiert werden

• Auftrag

Siehe die betreffenden Punkte in diesem Handbuch, u. a. Abschnitt 6.4, „Arbeiten mit den Vorgangsansichten“

• Arbeitszettel

Siehe Dokumente Service und Wartung von Anlagen, MOS'aik Auftragsabwicklung und Arbeitspakete.

• Lieferschein

Siehe Dokument Logistik.

• Serviceauftrag

Siehe Dokument Serviceaufträge mit Regieabrechnung.

• Abschlagsrechnung

Siehe Dokument Rechnungsarten und der Summenblock.

• Rechnung

Siehe Dokument Rechnungsarten und der Summenblock.

• Zwischenrechnung

Siehe Dokument Rechnungsarten und der Summenblock.

• Anzahlungsrechnung

Siehe Dokument Rechnungsarten und der Summenblock.

• Schlussrechnung

Siehe Dokument Rechnungsarten und der Summenblock.

• Nachtragsangebot

(siehe Abschnitt 6.8.3, „Nachtragsaufträge mit konsolidierten Rechnungen“)

• Akontoanforderung

Siehe Dokument Rechnungsarten und der Summenblock.

• Wartungsrechnung

Siehe Dokument Service und Wartung von Anlagen.

• Aufmaß

Siehe Dokument Aufmaße.

• Gutschrift

Siehe Dokument Rechnungsarten und der Summenblock.

• Pauschalgutschrift
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Siehe Dokument Rechnungsarten und der Summenblock.

Beispiele für lieferantenorientierte Vorgangsarten:

Die Anwendung dieser Vorgangsarten ist in den Themenbereichen Logistik und GAEB sowie unter Vorgangs-
arten und Arbeitsabläufe - MOS'aik-Vorgangsarten beschrieben:

• Materialbedarfsliste

• Preisanfrage

• Preisangebot

• Bestellung

• Warenzugang

• Baustellenwarenzugang

• Eingangsrechnung

• Subunternehmerangebotsaufforderung

• Subunternehmerpreisangebot

6.2. Einstellen der Vorgangsarten
Mit dem Arbeitsblatt Stammdaten | Projekte | Vorgangsart können Sie die Einstellungen einer Vorgangsarten
anpassen:

Abbildung 6.1. Einstellungen der Vorgangsart (z.B. Angebot)

• Das Arbeitsblatt zeigt zunächst die Registerkarte Einstellungen an und ermöglicht den Zugriff auf weitere
Arbeitsbereiche:

• Darstellungen (siehe Abschnitt 6.2.1, „Vorgangsarten Darstellungen“)

• Transformationen (siehe Abschnitt 6.2.2, „Vorgangsarten Transformationen“)
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Registerkarte Einstellungen

Zur Vermeidung von Fehlern bei der Datenverarbeitung sollten die Einstellungen nur mit Unter-
stützung von Moser geändert werden!

• Nummer Projekt*  / Nummer Service*  / Nummer Regie*

Wählen Sie den Nummernkreis für die Erzeugung von Belegnummern für Vorgänge diesen Typs.

• Hauptbuchung* : Beschreibt die Buchungsart der Hauptbuchung, d.h. welche Buchungen mit der
betreffenden Vorgangsart erzeugt werden.

• 1.–2. Nebenbuchung* : Einstellungen für das Erweitertes Buchungsschema.

• Neue Menge*

Wählen Sie darüber aus, auf welche Weise die Mengen vorhandener Vorgangspositionen beim
Kopieren aus einem anderen Vorgang angepasst werden sollen. Zur Auswahl stehen diese Möglich-
keiten:

• <Automatisch>

• Bestellrückstand

• Menge erhalten

• Menge auf 0 setzen

• Auftragsmenge

• -Auftragsmenge ("Minus Auftragsmenge")

• Liefermenge

• Resteingangsrechnungsmenge

• Restmenge

• Rechnungsmenge

• Schlußmenge

• Zwischenrechnungsmenge

• Aufteilung* :

• Mit der Einstellung <Standard> erfolgt die Buchungsaufteilung pro Sachkonto, Kalkulationsgruppe
und Kostenstelle.

• Alternativ können Sie hier mit der Einstellung Detailliert zusätzliche Details, wie z.B. den Lieferter-
min, in die Buchungsaufteilung übernehmen (siehe dazu auch Logistik - Lieferdatum).

• Status n. Buchen* : Legt einen vom Standard <Automatisch> abweichenden Status fest, den Vorgänge
dieser Vorgangsart nach dem buchenden Druck erhalten sollen:

• z.B. Offen, Bestellt, Bestätigt, Bestätigung erforderlich, Fakturierbar, Abgeschlossen

• Nachkalkulation* : Legt fest, ob beim buchenden Druck des Vorgangs automatisch Nachkalkulationsda-
ten gebucht werden.

• Die Einstellung <Keine> verhindert eine automatische Buchung der Nachkalkulation.

• Bei entsprechender Einstellung des Schalters werden Nachkalkulationsdaten auch ohne vorhande-
ne Lizenz für das Modul Lager & Inventur geschrieben.

• Weitere Informationen finden Sie unter Nachkalkulation - Vorgangsarten.



Projektvorgänge

138

•  Klassische Ansicht*

• Legt fest, ob die klassische Vorgangsansicht für Vorgänge dieser Vorgangsart verwendet werden
soll.

Klassische Ansicht

Die klassische Ansicht wurde durch die Vorgangsansicht sowie die Projektakte abgelöst und
steht nur noch begrenzt zur Verfügung.

Die klassische Ansicht wurde aus der Benutzeroberfläche weitestgehend entfernt und ist

lediglich noch über die Symbolleistenfunktion "Einblenden der Normalansicht"  erreichbar
(siehe dazu auch Systemrichtlinien - Klassische Projektbearbeitung erlauben).1

• Ursprungsvorgang (Auftrag) nach dem Verbuchen eines Vorgangs dieser Vorgangsart abschließen

• Mit dem Schalter kann beim Verbuchen von Vorgängen dieses Typs der zugehörige Auftrag auto-
matisch abgeschlossen werden.

• Das Projekt wird ebenfalls abgeschlossen, wenn alle Vorgänge im Projekt abgeschlossen oder
abgelehnt sind.

• Für die Vorgangsarten "Rechnung" und "Schlußrechnung" ist dieser Schalter im Standardlieferum-
fang bereits gesetzt.

•  Finanzbuchhalterische Buchungen des Vorgangs im Stapel ablegen

• Mit dem Schalter kann festgelegt werden, ob beim Vorgangsdruck erzeugte Buchungen zunächst
zur Nachkontrolle im Buchungsstapel abgelegt oder direkt durchgebucht werden.

Der Schalter ist standardmäßig nicht aktiv.

• Das tatsächliche Verhalten ist dabei abhängig davon, welches Buchungssystem eingesetzt wird. In
einer reinen G3-Umgebung zeigt dieser Schalter keine Wirkung. Siehe dazu auch die Erläuterun-
gen zum G3-Buchungssystem sowie zum G4-Buchungssystem.

• Relevante Arbeitsblätter (z.B. Offene Posten Kunde/Lieferant, Erfassungsjournal oder Kontoblatt)
werden auch beim Buchen durch die G4-Buchungsengine automatisch aktualisiert.

• Zum direkten Durchbuchen des Stapels in hybriden Installationen mit aktiver G4-Buchungsengine
steht außerdem der Buchungstyp "Stapelsofortbuchung" zur Verfügung. Damit können z.B. Rech-
nungen aus der Projektverwaltung direkt durchgebucht werden.

•  Überarbeiten der Texte nach dem Verbuchen eines Vorgangs dieser Vorgangsart verhindern

• Mithilfe des Schalters kann bei verbuchten (gedruckten) Vorgängen auch das Editieren der nicht
kalkulationsrelevanten Eigenschaften (Texte usw.) verhindert werden (Überarbeitungssperre).

• Dieser Schalter ist standardmäßig aktiviert. Damit wird sichergestellt, dass ein Vorgang dieser Vor-
gangsart nach dem Verbuchen nur noch schreibgeschützt geöffnet wird und keine nachträglichen
Änderungen möglich sind.

• Bei aktiviertem Schalter sind im Dialogfeld mit den Projekt- bzw. Vorgangseigenschaften (sie-
he Abschnitt 6.7, „Projekt- und Vorgangseigenschaften“) alle Felder gesperrt, wenn der Vorgang
gedruckt ist.

• Ausgenommen sind lediglich die Felder Zuschlagschance, Status, Priorität, Fertigstellungs-
grad, Schätzzeit, Thema, Stichwörter, Abnahmedatum, Angebotsabgabe, Zuschlagsfrist und die1Sie können das Symbol anzeigen, indem Sie einen Doppelklick auf Ihre Symbolleiste durchführen und das Makro Einblenden der Normal-

ansicht mit der Maus auf die Symbolleiste ziehen.
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Zusammenstellungen für den Druck (s. Abschnitt 6.6.3, „Inhaltsverzeichnisse und Zusammenstel-
lungen “).

• Bei deaktiviertem Schalter wird ein verbuchter Vorgang nur "teilweise schreibgeschützt" geöff-
net. In diesem Fall können zwar keine Preise und Leistungspositionen mehr geändert werden,
jedoch ist es beispielsweise noch möglich Anschriften sowie die Felder Kurztext , Kennung , Fremdbe-
legnummer , Folgenummer , Externe Vergabenummer , Termin , Vor- und Schlussbemerkungen, Ablaufda-
tum , Notierungsdatum , Abnahmedatum , Textspeicherung  und Optionen  anzupassen.

• Gliederungen können auch in schreibgeschützten Vorgängen über das Auswahlfeld in der Spalte
x  markiert und damit z.B. selektive Ausdrucke oder neue Vorgänge kopiert werden.

• Die Felder Arbeitsauftrag und Arbeitsbericht können im Rahmen der Nachkalkulation eines Arbeits-
zettels oder Auftrags unabhängig von der Überarbeitungssperre grundsätzlich editiert werden.

• Im Arbeitsblatt zum Buchen der Nachkalkulation ist das Setzen des Arbeitszettelstatus auf Faktu-
rierbar mit dem Link Fakturierung vorbereiten...  möglich, wenn die Überarbeitungssperre der Vor-
gangsart gesetzt ist.

• Statistiken beim Verbuchen eines Vorgangs dieser Vorgangsart schreiben

• Mit dem Schalter können Sie z.B. die Artikel- und Set-Umsatzbuchungen beim Verbuchen von
Rechnungen unterdrücken.

• Sie können auf diese Weise allerdings nicht alle Buchungen beeinflussen (z.B. die Buchungen von
Kundenumsätzen, debitorische Buchungen usw.), weil wichtige Buchungen grundsätzlich durch
MOS'aik ausgelöst werden!

• Vorlagen dieser Vorgangsart beim Erstellen und Kopieren von Vorgängen ausblenden

• Mit dem Schalter können Sie die Vorgangsart beim Nachschlagen grundsätzlich ausblenden.

• Vorgangsarten mit dieser Einstellung werden im Dialog Datei > Neu [Strg]+[N]  nicht mehr zur
Auswahl angeboten und stehen auch zum Kopieren  nicht zur Verfügung.

• Manuelles Überschreiben der Belegnummer eines Vorgangs dieser Vorgangsart verhindern

• Mit dem Schalter kann ein manuelles Überschreiben der Belegnummer pro Vorgangsart verhindert
werden (Belegnummernsperre).

Belegnummernsperre

Diese Einstellung (Spalte Belegnummernsperre  der Stammdaten | Projekte | Vorgangsarten)
bleibt beim Update für alle Vorgangsarten erhalten!

• Erstellen neuer Vorgänge auf Basis einer Vorlage dieser Vorgangsart verhindern

• Mit dem Schalter können Sie entscheiden, ob die Vorgangsart im Neu-Dialog sowie allen weiteren
Dialogen zur Vorgangserzeugung auf Basis von Projektvorlagen angeboten wird.

• Bei aktiviertem Schalter steht die Vorgangsart damit lediglich über den Dialog zum Kopieren  zur
Verfügung (sog. "Guided Workflow"). Sie verhindern damit, dass bestimmte Vorgangsarten von
den Anwendern ohne einen vorhergehenden Vorgang angelegt werden können:

Beispiel 6.1.

1. Sie möchten, dass Vorgänge vom Typ Bestellung grundsätzlich nur aus vorliegenden Vor-
gängen erzeugt werden können und beispielsweise immer eine Materialbedarfsliste vorlie-
gen muss, um eine Bestellung anzulegen.
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2. Sie möchten, dass eine Rechnung grundsätzlich nicht ohne einen vorliegenden Auftrag
erstellt werden kann.

6.2.1. Vorgangsarten Darstellungen

Jede Vorgangsart kann in MOS'aik auf unterschiedliche Weise gedruckt werden. Dazu sind standardmäßig
bereits diverse Darstellungen (auch: Layouts, Drucklayouts oder Belegvarianten) verfügbar:

• Hauptlayout / Hauptbeleg

Jede Vorgangsart hat ein einziges Hauptlayout. Mit dieser Darstellung wird ein Vorgang dieses Typs stan-
dardmäßig gedruckt.

• Alternativlayout / Alternativer Hauptbeleg

Zu jeder Vorgangsart können diverse weitere Druckdarstellungen gewählt werden.

• Anhang

Zu jeder Vorgangsart können Anhänge in diversen Darstellungen gedruckt werden.

In der Tabelle der Darstellungen einer Vorgangsart können Sie für jedes Layout der gewählten Vorgangsart
eigene Druckeinstellungen vornehmen:

• Lassen Sie sich dazu vom Moser Produktservice oder Ihren Moser Kundenberater (Kontakt) beraten!

• Die Registerkarte Darstellungen finden Sie im Arbeitsblatt Stammdaten | Projekte | Vorgangsart (siehe
Abschnitt 6.2, „Einstellen der Vorgangsarten“).

• Informationen zum Druck bzw. zur Seitenansicht finden Sie unter Abschnitt 6.11, „Druckausgaben“.

Abbildung 6.2. Registerkarte Darstellungen
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Die angebotenen Möglichkeiten der Funktionsleiste beziehen sich hier auf die zugrundeliegende Vor-
gangsart und nicht auf markierte oder ausgewählte Darstellungen!

Registerkarte Darstellungen
Folgende Spalten stehen zur Konfiguration der Belegvarianten in der Tabelle zur Verfügung:

• Typ*

Der Typ legt fest, ob es sich bei der Darstellung um um das Hauptlayout, ein Alternativlayout oder
einen Anhang handelt:

• Jede Vorgangsart hat maximal ein Hauptlayout.

• Es werden bis zu 19 Alternativlayouts unterstützt.

• Es werden bis zu 9 Anhangslayouts unterstützt.

• Kurztext

Legt den Namen des Layouts fest.

• Beschreibung

Beschreibt den Zweck des Layouts.

• Nummernkreis

In einigen Fällen, wie z.B. beim buchenden Druck von Hauptlayouts für Aufträge oder Rechnungen,
muss eine eindeutige Belegnummer erzeugt werden. Diese wird über einen sogenannten Nummern-
kreis bereitgestellt und in solchen Fällen hier hinterlegt.

• Druckmodus

• Standard

• Proforma

• Papierlos

• Stornobeleg
Siehe auch Abschnitt 6.11.2.1, „Registerkarte "Allgemein" (Druck)“.

• Exemplare

Legt fest, wie viele Exemplare beim Druck ausgegeben werden sollen.

• Archivierung

Legt fest, ob für diese Vorgangsart eine automatische Speicherung der Vorgangsdrucke im Dateiabla-
geordner erfolgen soll.

• Für eine automatische Speicherung ist die Lizenz für das Systemmodul Belegarchivierung  erforderlich.

• Mögliche Einstellungen:

• <Keine>

Es werden keine Vorgangsdrucke gespeichert.

• Beim Verbuchen

Beim buchenden Druck bzw. beim Verbuchen eines Vorgangs wird der Vorgangsdruck gespei-
chert.

• Beim und nach dem Verbuchen
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Vorgangsdrucke werden beim buchenden Druck bzw. beim Verbuchen eines Vorgangs sowie
auch beim späteren Übermitteln bzw. Senden eines Vorgangsdrucks gespeichert. In diesem Fall
werden ggf. also mehrere Dokumente gespeichert, nämlich neben der ersten Version nach dem
Verbuchen ggf. weitere Versionen bei jedem Aufruf einer Funktion aus dem Menü Vorgang >
Übermitteln >>  (Vorgänge übermitteln und exportieren).

Diese Einstellung ist beispielsweise für die Verwendung in Serviceaufträgen oder Arbeits-
zetteln sinnvoll, um auch nach dem erstmaligen Verbuchen des Vorgangs noch, z.B. vom
Monteur erfasste Nachkalkulationsdaten oder den Arbeitsbericht, in einem Druckbeleg
speichern zu können.

• Standardmäßig werden alle Vorgangsarten ohne automatische Speicherung von Vorgangsdrucken
ausgeliefert.

• Mehr Details zur Einrichtung finden Sie unter Abschnitt 11.4, „Druckausgaben speichern“ und PDF
Dokumente einrichten und erstellen - Speicherung von PDF-Dokumenten.

• Digitalbeleg

Der Schalter ermöglicht die Aktivierung der digitalen Belegübermittlung. Zur Auswahl der Art des Digi-
talbelegs dient der Schalter Rechnungsform der zugehörigen Adresse. Siehe dazu auch „Bereich
"Einstellungen"“.

• Layout

Legt fest, welches Layout für den Druck verwendet wird. Die Inhalte dieser Spalte dienen der kunden-
spezifischen Anpassung und sollten nicht geändert werden! Lassen Sie sich dazu vom Moser Pro-
duktservice oder Ihren Moser Kundenberater (Kontakt) beraten!

•  Zusammenfassung

Legt fest, wie die Positionen eines Vorgangs beim Druck dieses Layouts dargestellt bzw. gruppiert
oder ggf. zusammengefasst werden. Zur Auswahl stehen:

• Standard

• Materialliste nach Nummer

• Materialliste nach Lagerplatz

• Materialliste nach Lieferant

• Aufmaßposition

• Aufmaßraum

• Aufmaßrechenzeile

• Raumbuch

• Offene Posten

• Projektkosten

• Drucker (Standard) , Drucker (Deckblatt) , Drucker (Seite 1)

Legt fest, welche Druckereinrichtung für die Ausgabe verwendet werden soll:

• Der Deckblattdrucker gibt nur das Deckblatt aus.

• Der Drucker für Seite 1 gibt nur die erste Seite aus.

• Der Standarddrucker gibt alle sonstigen Druckseiten aus.
Siehe dazu auch ??? und ???.
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• Seitenauswahl

Mit dieser Einstellung kann festgelegt werden, welche Seiten standardmäßig beim Druck dieses Lay-
outs ausgegeben werden. Für die Druckseitenauswahl stehen verschiedene Kombinationen der fol-
genden Seiten zur Verfügung:

• <Keine>: Es erfolgt keine Druckausgabe.

• Deckblatt: Ausgabe des Deckblatts.

• Inhalt: Ausgabe eines Inhaltsverzeichnisses.

Im Standardlieferumfang werden dazu die Layoutsektionen Inhaltsverzeichnis Kopf, Inhaltsver-
zeichnis Eintrag und Inhaltsverzeichnis Fuß zur Ausgabe eines Inhaltsverzeichnisses ausgeliefert.
Ein Inhaltsverzeichnis wird grundsätzlich nach dem Deckblatt und vor der Seite 1 ff. ausgegeben.
Die im Inhaltsverzeichnis aufgeführten Informationen können sowohl über die Vorgangseigenschaf-
ten, den Druckdialog, die Texteigenschaften oder auch die Absatzeigenschaften festgelegt werden
(siehe auch Abschnitt 6.6.3, „Inhaltsverzeichnisse und Zusammenstellungen “).

• Seite 1 ff.: Ausgabe der Vorgangsinhalte.

•  Aufgliederungsgrenze

Die Aufgliederungsgrenze legt die Gliederungsebene fest, bis zu der die Bestandteile einer Gliede-
rung einzeln ausgedruckt werden. Folgende Einstellungen sind verfügbar:

• <Standard>

Standardmäßig werden die Gliederungen bis hin zur Position aufgeschlüsselt, d.h. Gliederungen
unterhalb von Positionen wie Sets, Artikel, Texte oder Bilder sind beim Ausdruck nicht sichtbar.

Das Verhalten kann über die Gliederungseinstellung Aufgliederung angepasst werden.

• Vorgang

Es werden nur die Elemente des Vorgangs und keine darunter eingefügten Gliederungen gedruckt.

• Los

Es werden nur die Elemente des Loses und keine darunter eingefügten Gliederungen gedruckt.

• Gewerk

Es werden nur die Elemente des Gewerks und keine darunter eingefügten Gliederungen gedruckt.

• Titel

Es werden nur die Elemente des Titels und keine darunter eingefügten Gliederungen gedruckt.

• Abschnitt

Es werden nur die Elemente des Abschnitts und keine darunter eingefügten Gliederungen
gedruckt.

• Position

Es werden nur die Elemente der Position und keine darunter eingefügten Gliederungen gedruckt.

• Set

Wenn Sie die Aufgliederungsgrenze auf Set setzen, erhalten Sie beim Ausdruck eine vollständige
Aufgliederung.

• <Keine>

Es erfolgt keine Aufgliederung.

• Artikeltexte , Settexte , Gliederungstexte

Legt fest, ob und welche Texte dieses Typs beim Druck ausgegeben werden:
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• Kein Text

• Kurztext

• Gegenwartstext

• Kurz- und Gegenwartstext

• Vergangenheitstext (Glossar)

• Beschreibung

• Vertragstexte

Legt fest, ob Vertragstexte beim Druck ausgegeben werden.

• Kommentartexte

Legt fest, ob Kommentartexte beim Druck ausgegeben werden.

•  Nullmengen

Legt fest, ob Gliederungen mit der Menge null beim Vorgangsdruck ausgegeben werden.

• Alternativen

Legt fest, ob Alternativpositionen beim Druck ausgegeben werden sollen.

• Optionen

Legt fest, ob .

• Bilder

Legt fest, ob in der Gliederung eines Vorgangs der Vorgangsart eingefügte Bilder und Objekte
gedruckt werden und wo die Ausgabe erfolgen soll:

• <Keine>

• Standard

Bilder und Objekte werden an der Position gedruckt, an der sie eingefügt wurden.

• Nach Schlußbemerkungen
Siehe auch Abschnitt 6.4.2.5, „Einfügen von Bildern / Dokumenten“.

• Preisaufschlüsselung

• <Keine>

• Einzelpreisanteile

• Bemerkungen

Legt fest, welche Bemerkungen beim Druck ausgegeben werden:

• <Keine>

• Vorbemerkungen

• Schlußbemerkunge

• Vor- und Schlußbemerkungen

• Anhänge

Legt fest, ob Anhänge gedruckt werden.

• Einrichtung zum Anhangdruck

• Wenn Sie zu einem Haupt- oder Alternativlayout immer einen Anhang drucken möchten ("Fester
Anhang"), können Sie diesen mit dem Typ *  Anhang 1 ... 9 einrichten. Ein fester Anhang wird nur
dann automatisch gedruckt, wenn beim Drucken ein Haupt- oder Alternativlayout ausgewählt
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wird. Beim Drucken von Vorgängen mit der Funktion Drucken & Verbuchen »  wird dann auf ggf.
fest eingestellte Anhänge hingewiesen:

Abbildung 6.3. Beispiel: Hinweis auf Anhänge beim Druck2

• Für Drucklayouts vom Typ *  Anhang 1 ... 9 wird grundsätzlich die Belegnummer des Vorgangs (wie-
der-) verwendet. Die Angabe eines eigenen Belegnummernkreises (siehe oben) für einen Anhang
wird nicht berücksichtigt.

• Seitenumbruch

• <Standard>

• Seitenwechsel ignorieren

• Fremdwährung

Legt fest, ob beim Druck eine Währungsumrechnung in eine Fremdwährung erfolgen soll.

• Zahlungsauflistung

Legt fest, an welcher Stelle im Dokument eine Zahlungsauflistung erfolgen soll:

• <Keine>

• Vor Summe

• Nach Summe

• Empfänger

Legt fest, welche Adresse im Adressfeld ausgegeben werden soll:

• Adresse des Vorgangs

• Rechnungsdresse des Vorgangs

• Baustellenadresse des Vorgangs

• Baustellenadresse des Projekts

• Anweisungen

Die Inhalte dieser Spalte dienen der kundenspezifischen Anpassung und sollten nicht geändert wer-
den! Lassen Sie sich dazu vom Moser Produktservice oder Ihren Moser Kundenberater (Kontakt)
beraten!

6.2.2. Vorgangsarten Transformationen

Von Transformation spricht man, wenn aus einem vorhandenen Vorgang auf schnellstem Weg ein neuer Vor-
gang mit denselben Grundeinstellungen erstellt werden soll. Dazu besteht in MOS'aik die Möglichkeit, Vorgänge
über das Menü Projekt > Umwandeln oder die Funktion Weitere Schritte > Kopieren >>  der Funktionsleiste
aus einem vorhandenen Quellvorgang zu erstellen.

2Für das Beispiel wurde im Arbeitsblatt Vorgangsart für Angebote auf der Registerkarte Darstellungen für die "Materialliste - Mit Bildern" der
Wert Alternativanhang 6 in der Spalte Typ *  auf Anhang 1 geändert und gespeichert (siehe dazu auch Abschnitt 6.11.2.3, „Registerkarte
"Layouts" (Druck)“).
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Es ist jedoch nicht immer erwünscht, dass alle wesentlichen Grundeinstellungen übernommen werden. Des-
halb kann auf der Registerkarte zur Transformation von Vorgangsarten festgelegt werden, welche Daten beim
Kopieren eines Vorgangs gelöscht, aus dem Quellvorgang kopiert oder aus der Vorgangsvorlage übernommen
werden:

• Die Registerkarte Transformationen finden Sie im Arbeitsblatt Stammdaten | Projekte | Vorgangsart (siehe
Abschnitt 6.2, „Einstellen der Vorgangsarten“).

Abbildung 6.4. Registerkarte Transformationen

Die angebotenen Möglichkeiten der Funktionsleiste beziehen sich hier auf die zugrundeliegende Quell-
vorgangsart (hier: Angebot) und nicht auf markierte oder ausgewählte Zielvorgangsarten!

Registerkarte Transformationen

• Es werden alle verfügbaren Vorgangsarten als Zielvorgangsart  angeboten.

• Unveränderte (Standard-) Transformationen werden mit einer hellen Schrift dargestellt.

• Unveränderte Transformationen einer Vorgangsart übernehmen die Einstellungen beim Kopie-
ren/Transformieren grundsätzlich aus dem Quellvorgang.

• Jede Transformation zeigt folgende Auswahlspalten an:

• Herkunft Vorbemerkungen

Legt fest, welchen Inhalt die Vorbemerkungen des Vorgangs nach der Transformation enthalten
sollen:

• <Keine>

Der Inhalt des Feldes wird beim Transformieren gelöscht.

• Quellvorgang

Der Inhalt des Feldes wird durch den entsprechenden Feldinhalt des Ausgangsvorgangs festge-
legt.
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• Standardvorlage der Zielvorgangsart

Der Inhalt des Feldes wird durch den entsprechenden Feldinhalt der Vorgangsvorlage der Ziel-
vorgangsart festgelegt.

• Herkunft Schlußbemerkungen

Legt fest, welchen Inhalt die Schlussbemerkungen des Vorgangs nach der Transformation enthal-
ten sollen:

• <Keine>

Der Inhalt des Feldes wird beim Transformieren gelöscht.

• Quellvorgang

Der Inhalt des Feldes wird durch den entsprechenden Feldinhalt des Ausgangsvorgangs festge-
legt.

• Standardvorlage der Zielvorgangsart

Der Inhalt des Feldes wird durch den entsprechenden Feldinhalt der Vorgangsvorlage der Ziel-
vorgangsart festgelegt.

• Änderungen können mit der Funktion Nachschlagen ...  [F5]  direkt in der jeweiligen Spalte durchge-
führt und anschließend mit Speichern  [F7]  bestätigt werden.

• Änderungen in der Spalte Zielvorgangsart  sind nicht möglich.

•
Geänderte Transformationen können mit einem [rechten Mausklick]  auf den Zeilenmarker 
über das Kontextmenü Zurücksetzen  wieder entfernt bzw. in den Ausgangszustand zurückgesetzt
werden.

6.3. Neue Projekte und Vorgänge erstellen

MOS'aik kennt drei unterschiedliche Ordnertypen. Mithilfe dieser Ordnertypen können Sie Ihre Projekte orga-
nisieren:

• Projektordner

In diesem Ordner sollten Sie größere Projekte und Bauakten unterbringen

• Serviceordner

Dieser Ordner ist für die Wartung von Anlagen und für Serviceaufträge vorgesehen.

• Regieordner

In diesen Ordner können Sie z.B. Kleinaufträge und Regiearbeiten unterbringen.

Weitere Hinweise zu Ordnertypen finden Sie im Themenbereich Vorgangsarten und Arbeitsabläufe - MOS'aik
Ordner für Vorgänge
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Abbildung 6.5. Startseite

Wenn Sie ein neues Projekt mit einem Vorgang anlegen möchten, dann wählen Sie im MOS'aik-Ordner Pro-
jekte  den entsprechenden Unterordner und die Projektvorlage, z.B. Projekte | Kalkulation | Angebote und klicken
auf die Funktion Neu . MOS'aik legt automatisch ein Projekt mit der Vorgangsart Angebot  an.

Wenn Sie einen Ordner für einen Kleinauftrag anlegen möchten, dann wählen Sie im MOS'aik-Ordner Regie
den entsprechenden Unterordner und die Projektvorlage, z.B. Regie | Aufträge | Arbeitszettel und klicken auf
die Funktion Neu . MOS'aik legt dann einen Regieordner mit der Vorgangsart Arbeitszettel  an.

Sie können aber auch auf der MOS'aik-Startseite per Schnelleinstieg  eine Projektakte oder einen Ordner mit
einem Vorgang anlegen.

Weitere Themen:

> Adresse festlegen

> Weitere Adressen festlegen

> Projektdaten festlegen

> Schnelleinstieg

6.3.1. Adresse festlegen

Wählen Sie im Erstellungsdialog Datei > Neu [Strg]+[N] für Vorgänge und Projekte zunächst die Adresse
aus:

• Dazu geben Sie den Kurznamen der Adresse im Feld Adresse nachschlagen* ein oder klicken auf den hin-
terlegten Link und wählen die Adresse im Nachschlagedialog aus:
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Abbildung 6.6. Datei > Neu...  Dialog Wenn bei der nach-
geschlagenen Adresse
eine Lieferadresse hin-
terlegt ist, wird diese
automatisch im rech-
ten Bereich als Objekt-
adresse angezeigt. Mit
Objektadressen nachschla-
gen*  können Sie aber
auch eine beliebige
Adresse nachschlagen.

Das Feld Name  der Adresse bzw. Objektadresse ist mehrzeilig und kann bis zu 255 Zeichen enthalten (blaue
Markierung, siehe auch Abschnitt 5.4.1.2.1, „Registerkarte "Allgemein" (Adresse)“).

Mit der Schaltfläche  (siehe rote Markierung) können Sie die in der Adresse hinterlegten Ansprechpartner
(bei denen Ort und Straße vorhanden ist) nachschlagen und als Lieferadresse in die Vorgangseigenschaften
übernehmen.

Durch ein Häkchen in dem Feld Objektadresse fest  kann eine Objektadresse fixiert werden, sodass beim spä-
teren Wechseln der Hauptadresse die Objektadresse unverändert bleibt. Wenn die Objektadresse nicht fixiert
wird, bleibt beim Wechseln einer Adresse eine bereits gespeicherte Lieferadresse unverändert, es sei denn,
bei der neu abgerufenen Adresse ist ebenfalls eine Lieferadresse hinterlegt.

Im Feld Objektadresse  kann außerdem aus einer Liste der Ansprechpartner ausgewählt werden, wenn zuvor
die Objektadresse festgelegt wurde. Die Ansprechpartner erscheinen nur, wenn mindestens die Straße aus-
gefüllt wurde. Nach Auswahl eines Ansprechpartners erscheint seine vollständige Adresse in den Feldern der
Objektadresse.

Wenn die Anfrage von einem neuen Interessenten
kommt, können Sie die neue Adresse direkt bei der
Projektneuanlage erfassen. Klicken Sie anschließend
auf die Schaltfläche Als Stammadresse speichern . In
dem folgenden Dialogbild geben Sie einen Kurzna-
men (max. 16 Zeichen) für die neue Adresse ein. Mit
OK  wird die neue Adresse in die Adresstabelle über-
nommen und ein neues Projekt mit dem gewählten
Vorgang angelegt.

Abbildung 6.7. Als Stammadresse speichern

Die neue Adresse wird mit dem Adresstyp Interessent  angelegt.
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• Prüfen Sie die Adressdaten der neu angelegten Adresse hinsichtlich aller automatisch vorgenommenen Ein-
stellungen und korrigieren ggf. die Einstellungen in der Adresse und im neuen Projekt.

• Beim Erzeugen eines auftragsbildenden Vorgangs (z.B. Auftrag, Rechnung) aus einem Angebot für eine
Adresse vom Typ Interessent wird die Adresse automatisch auf den Typ Kunde geändert.

Ist eine abweichende Rechnungsadresse zum Vorgang hinterlegt, so wird in diesem Fall der Adresstyp der
Rechnungsadresse geändert.

Während der Neuanlage eines Projekts können Sie bei Bedarf auch die Daten für eine neue Anlage anlegen.

6.3.2. Weitere Adressen festlegen

Bei der Projektneuanlage können Sie eine Objektadresse bzw. Lieferadresse hinterlegen. Dadurch können
Sie Lieferscheine und Arbeitszettel an abweichende Anschriften adressieren.

Sie können eine abweichende Adresse für den Rechnungsempfänger auswählen. Dazu geben Sie den Kurzna-
men der Adresse ein oder klicken auf Abweichende Rechnungsadresse nachschlagen  und wählen die Adresse
aus.

6.3.3. Projektdaten festlegen

Tragen Sie im Feld Projektname  einen Namen ein. Unter diesem Begriff finden Sie das Projekt immer wieder
und können es weiter bearbeiten. Wenn Sie das Feld leer lassen, vergibt das System automatisch eine fort-
laufende Projektnummer. Die Startnummer können Sie im Arbeitsblatt Nummernkreise selbst festlegen (siehe
Abschnitt 5.3.6, „Nummernkreise“).

Im Feld Bearbeiterkennzeichen  tragen Sie einmal das Bearbeiterkennzeichen ein. Dieses wird je Benutzer
abgespeichert und automatisch bei allen neuen Projekten eingetragen.

Projekttyp und Projektvorlage
Aufgrund der zuvor ausgewählten Projektvorlage hat MOS'aik den Projekttyp Ordner für eine Projek-
takte  und die Vorlage Angebot  voreingestellt. Beide Einstellungen sind an dieser Stelle noch änder-
bar. MOS'aik arbeitet, ähnlich wie Microsoft Word® mit Vorlagen. In diesen Vorlagen sind, je nach
Geschäftsvorfall schon ganz bestimmte Einstellungen hinterlegt, die dann automatisch in das neue Pro-
jekt übernommen werden. Damit wird Ihnen die Arbeit wesentlich erleichtert. Weitere Informationen fin-
den Sie im Abschnitt Abschnitt 9.4, „Vorlagen“.

Vor- / Schlussbemerkungen
Siehe Kapitel Abschnitt 6.7.2, „Registerkarten "Vor- und Schlussbemerkungen"“.

6.3.4. Schnelleinstieg

Sie können auch direkt von der Startseite aus neue Angebote, Auftragsbestätigungen, Rechnungen und Bestel-
lungen (sofern das Erweiterungsmodul Logistik freigeschaltet ist) erstellen. Klicken Sie dazu auf den entspre-
chenden Link. Es wird ein Projekt mit einer laufenden Nummer erstellt. Verändern Sie nachträglich den Projekt-
namen und den Kurztext, damit Sie das Projekt später leichter wiederfinden.

6.4. Arbeiten mit den Vorgangsansichten

Die Vorgangsansichten dienen der Bearbeitung von Vorgängen. Ansichtsdetails und verfügbare Funktionen sind
teils abhängig von der gewählten Vorgangsart, jedoch entsprechend alle Ansichten dem nachfolgend beschrie-
benen Muster:



Projektvorgänge

151

Abbildung 6.8. Beispiel Vorgangsansicht

• MOS'aik lässt es zu, dass Sie mehrere Vorgänge gleichzeitig öffnen. Diese werden auf verschiedenen Regis-
terkarten angezeigt. Im Menüpunkt Extras > Optionen können Sie die Maximale Anzahl der Dokumentfens-
ter  festlegen.

• Die Tastenkombinationen [Strg]+[Tab]  und [Strg]+[Umschalt]+[Tab]  unterstützt das Umschalten zwi-
schen den geöffneten Arbeitsblättern von einem Arbeitsblatt zum rechten bzw. linken Nachbarn.

• Mit der Tastenkombination [Umschalt]+[F9]  können Sie von der Vorgangsansicht auf die Seitenansicht
umschalten.

Folgende Abschnitte:

> Details zu den Vorgangsansichten

> Erfassen in der Vorgangsansicht

6.4.1. Details zu den Vorgangsansichten

Vorgangsansichten dienen der Bearbeitung von Vorgängen. In diesem Abschnitt wird der typische Aufbau dieser
Ansicht beschrieben. Eine allgemeine Beschreibung zum Einsatz von MOS'aik Arbeitsblättern finden sie unter
Abschnitt 4.1.10, „Arbeitsblätter“.

Nr. Element Beispiel

1 Vorhandenen Vorgang öffnen

Sobald Sie in den Ordnern Projekte, Service
oder Regie auf ein Symbol klicken, öffnet
sich eine Liste mit den zum Symbol gehö-
renden Vorgängen.

• Sie können beispielsweise auch auf der
Startseite die Links Alle Vorgänge  oder
Von mir bearbeitete Vorgänge  auswäh-
len.

Abbildung 6.9. Vorgangsauswahl
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Nr. Element Beispiel

• Das Ergebnis ist in jedem Fall ähnlich; es
werden jedoch unterschiedliche Filter zur
Anzeige der Vorgänge voreingestellt.

• In der Liste können Sie einen Vorgang
markieren und mit Bearbeiten  [F4]  öff-
nen.

Vorgang bearbeiten

Um einen Vorgang aus dieser Tabellenan-
sicht auszuwählen und in die Ansicht zur
Vorgangsbearbeitung zu gelangen mar-
kieren Sie mit einem einfachen Mausklick
auf die erste (dunkel hinterlegte) Spalte der
Tabellenzeile mit dem gewünschten Vor-

gang. Es erscheint ein Zeilenmarker  und
die Zeile wird farbig hinterlegt.

• Öffnen Sie den gewählten Vorgang mit
der Funktion Bearbeiten  [F4] . Alternativ
geht das auch direkt mit einem schnellen
[Doppelklick]  auf den Zeilenmarker.

Abbildung 6.10. Vorgangsansicht2  /
3

Die verschiedenen Bereiche der jetzt angezeigten Vorgangsansicht werden nachfolgend erläutert:

• 1  Kopfbereich

Im Kopfbereich der Vorgangsbearbeitung werden wichtige Grundeinstellungen zum aktuellen
Vorgang angezeigt. Dazu gehören beispielsweise die Adresse, der zugeteilte Mitarbeiter, Kalkula-
tionseinstellungen oder Beleginformationen.

Kennzeichen

• Felder mit Stern*

In den mit einem * gekennzeichneten Feldern können Sie durch [Anklicken]  der Feld-
bezeichnung oder mit [F5]  Informationen nachschlagen.

• Felder mit Doppelstern*

Bei Feldern mit ** wird beim [Anklicken]  eine Funktion aufgerufen, wie z.B. die Projek-
takte angezeigt, ein Ordner zur Dateiauswahl geöffnet oder z.B. eine Telefonverbindung
(natürlich nur bei eingerichteter Technik) aufgebaut.

• Feld mit hellgrauem Hintergrund

Hellgrau hinterlegte Informationen sind rein informativ und können nicht geändert wer-
den.

Felder
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Nr. Element Beispiel

• Anschrift*

• 1. Zeile der Anschrift (Name1)

Anrede einer Firma oder Person (z.B. Herr, Frau, Firma, ...).

• 2. Zeile der Anschrift (Name2)

Name der Adresse (z.B. Anja Adler AG).

Brillensymbol  öffnet Editor zur mehrzeiligen Eingabe von Adressnamen (max. 255 Zei-
chen):

• 3. Zeile der Anschrift (Name3)

Namenszusatz (z.B. Wohnungsbaugesellschaft).

Alternativ zum Namenszusatz kann hier auch ein Ansprechpartner erfasst werden.
Der Name des Ansprechpartners muss vollständig (mit Anrede und Name, wie in der
Adresse hinterlegt) angegeben werden, z.B. "Herr Peter Meier". Siehe auch den Punkt
Abschnitt 6.7.3, „Registerkarte "Anschrift"“.

• Straße

Straße und Hausnummer (z.B. Adalbertsteinweg 112).

• PLZ

Postleitzahl / PLZ (z.B. 52070).

• Ort

Ortsname (z.B. Aachen).

• Projektakte*

• Projektname und Link zur Projektakte des Vorgangs (z.B. 2021.00011).

• In der Projektakte wird das gesamte Projekt mit allen Vorgängen und Detailinformationen
erfasst. Von hier aus können Sie auf alle Vorgänge, Daten und Dokumente des Projektes
zugreifen.

• Bei der Beschriftung handelt es sich, einheitlich für alle Vorgangs- und Ordnerty-
pen, um einen Link zum Öffnen der Projektakte. Alternativ öffnen Sie diese auch mit
[Strg]+[Klick]  auf den Projektnamen.

• Telefon*

• Telefonnummer der Adresse mit direkter Anwahl (falls eingerichtet, z.B. +49 241 23304).

• Kurztext

• Vorgangstitel oder Kurzbeschreibung (Hier z.B. Vorgangsbearbeitung).

• Abgabefrist

• Datum der Angebotsabgabe

• Zschl.-Frist

• Zuschlagsfrist bzw. letztes mögliches Datum für eine Angebotsabgabe

• Status*

• Aktueller Status des Vorgangs [Offen,Bestätigt,Storniert,In
Arbeit,Übermittelt,Fakturierbar,Ausgeführt,Abgeschlossen, ...].

• Kalkulationsart*
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Nr. Element Beispiel

• Art der Vorgangskalkulation (z.B. EK+Zuschlag)

• Lohn EK*

• Lohnselbstkosten (z.B. 40,6700 €)

•

Die Felder Lohn VK  und Lohn EK  werden mit den in der Vorgangsvorlage voreinge-
stellten Feldern Lohnkostenpreis  und Lohnerlöspreis  gefüllt.

Ohne Voreinstellung in der Vorlage, werden die Felder Lohn VK  und Lohn EK  mit
den Werten des Lohntarifs Standard gefüllt. Wenn in einer Gliederung ein bestimmter
Lohntarif festgelegt wurde, wird dieser Lohntarif bei der Kalkulation verwendet!

• Lohn VK*

• Verrechnungssatz (z.B. 43,9200 €)

•

Die Felder Lohn VK  und Lohn EK  werden mit den in der Vorgangsvorlage voreinge-
stellten Feldern Lohnkostenpreis  und Lohnerlöspreis  gefüllt.

Ohne Voreinstellung in der Vorlage, werden die Felder Lohn VK  und Lohn EK  mit
den Werten des Lohntarifs Standard gefüllt. Wenn in einer Gliederung ein bestimmter
Lohntarif festgelegt wurde, wird dieser Lohntarif bei der Kalkulation verwendet!

• MFaktor EK

• Materialfaktor für den Einkaufspreis (z.B. 1)

• MFaktor VK

• Materialfaktor für den Verkaufspreis (z.B. 1,26)

• Adresse

• Adresskurzname und Link zur Adresse (s.o., z.B. adler).

• Durch direkte Eingabe bzw. Nachschlagen [F5]  einer abweichenden Adresse kann die Vor-
gangsadresse geändert werden.

• Insofern über die Vorgangseigenschaften noch keine Rechnungsadresse oder Lieferadresse
(auch: Lieferadresse bzw. Objektadresse) erfasst wurde, wird die Vorgangsadresse auch für
diese Felder verwendet.

•

Beachten Sie bei Änderungen der Vorgangsadresse, dass die Rechnungs- bzw.
Buchungsadresse innerhalb von (aufbauenden) Abrechnungsketten nicht wechselt,
da das Verbuchen des Vorgangs sonst abgelehnt wird (Meldung: "Der Vorgang ‹...›
kann nicht verbucht werden. Die Buchungsadresse des Vorgangs ‹...› weicht von der
Buchungsadresse der bisherigen Rechnungen der Abrechnungskette ab."). Nur bei
eigenständigen Rechnungen, Wartungsrechnungen, Barrechnungen und Gutschriften
sind abweichende Adressen zulässig.



Projektvorgänge

155

Nr. Element Beispiel

• Zeichen

• Bearbeiterkurzzeichen (z.B. MOS)

• Beleg-Nr.

• Belegnummer (wird erst beim buchenden Druck vergeben)

• Belegdatum

• Datum des Belegdrucks

• 2  Gliederungen/Positionen

In der Vorgangsgliederung stellen Sie, je nach Vorgangsart, ihre angebotenen, benötigten oder
zu bestellenden Artikel und Leistungen auf:

• Damit Sie so viele Informationen wie möglich auf dem Bildschirm sehen, empfehlen wir, ggf.
die Navigationsleiste, die Seitentitelleiste und den Vorgangskopf auszublenden.

• Über den Link Detailansichten »  können Sie weitere Anzeigebereiche ein- und ausblenden (sie-
he unten).

• Wenn Sie in einem Tabellenfeld der Gliederungen stehen, können Sie mit der Tastenkombinati-
on [Strg]+[+]  eine leere Zeile einfügen. Mit [Strg]+[-]  können Sie eine Zeile löschen.

• In den meisten Tabellenfeldern können Sie mit [F5]  nachschlagen, z.B. die Preiseinheit
( Einh ), das Sachkonto ( Kto ), etc.

• Das Zeichen … in der Spalte Kennung  markiert die nächste freie Eingabezeile.

• Durch einen Rechtsklick in die Tabelle der Positionen können Sie Spalten ein- oder ausblen-
den und sich damit als Benutzer eigene Ansichten erstellen, z.B. die Spalte FP VK  mit dem
"Festpreis VK" oder  L, B, H  mit Länge, Breite und Höhe usw.

• Beim Erfassen eines Kurztextes für eine Gliederungsposition wird dieser automatisch in die
Beschreibung der Projektgliederung kopiert, sofern diese noch leer ist.

• Schriftart einstellen

• Klicken Sie dazu mit der rechten Maustaste in die Tabelle und stellen die Schriftart ein.

• Mit Ansicht > Restaurieren  können Sie wieder den Standard herstellen.

• Spalten anspringen

Mithilfe der Taste [ESC]  kann die aktive Positionszeile markiert werden und dann durch Tip-
pen des Anfangsbuchstabens einer Spaltenüberschrift direkt zur nächsten Spalte mit dem ein-
getippten Anfangsbuchstaben gesprungen werden.
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• Absatzeigenschaften

Die Absatzeigenschaften einer Gliederungs-
position erreichen Sie mit einem Rechtsklick
über das Kontextmenü. Rufen Sie die Funkti-
on Absatzeigenschaften...  auf.

Die Absatzformate Abstand... , Absatzkontrol-
le  und Absatzvorschub  werden beim Druck
berücksichtigt.

Weitere Details finden Sie im Moser FAQ.

Abbildung 6.11. Absatzeigenschaften

Die gewählte Hintergrundfarbe  erscheint in der Positionstabelle und beim Druck.

Im Feld Im Inhaltsverzeichnis anzeigen  können die Werte <Automatisch> (Standardeinstellung),
Nie und Immer ausgewählt werden. Die Einstellung steuert den individuellen Aufbau eines
optional gedruckten Inhaltsverzeichnisses (siehe dazu auch Abschnitt 6.6.3, „Inhaltsverzeich-
nisse und Zusammenstellungen “). Sie können auf diese Weise globale Einstellungen der Vor-
gangseigenschaften oder aus dem Druckdialog für die hier gewählte Position und alle darin
enthaltenen Gliederungen ändern. Beispielsweise können Sie so ausgewählte Gliederungsebe-
nen unabhängig von globalen Einstellungen explizit für eine Ausgabe in einem Inhaltsverzeich-
nis auswählen (Immer) oder davon ausschließen (Nie).

• Berechnung der Menge

Bei einer Eingabe in den Feldern L, B, H  (Länge, Breite, Höhe) wird daraus automatisch die
Menge (Spalte Mge ) ermittelt.

Im Feld Mge  (Menge) kann eine Berechnung (z.B. 3 * 4) eingegeben werden.

• Darstellung des GP (Gesamtpreis)

In der Spalte GP  (Gesamtpreis) der Kundenvorgänge wird der Preis in Abhängigkeit vom
Preismodus (Gliederungseigenschaften) angezeigt. Bei entsprechender Einstellung wird
" N.E.P. " oder (z.B. bei "Optional") der Preis in eckigen Klammern  [33,99]  gezeigt oder der
GP fehlt ganz.

• Die Spalte FP VK  enthält den Festpreis VK

• Die Spalte Mge  wird entsprechend der Anzahl Dezimalstellen formatiert

• In Kundenvorgängen wie Aufträgen, Arbeitszetteln, Rechnungen, Anzahlungsrechnungen, Zwi-
schenrechnung usw., kann die Spalte AMge  mit der Gesamtauftragsmenge eingeblendet wer-
den, z.B. zum Vergleich mit der bereits fakturierten Menge.

• Um Datensätze zu verbergen, stellen Sie auf eine Zeile ein und wählen mit der rechten Maus-
taste Projektdatensatz verbergen . Auf diese Weise verborgene Datensätze werden in grauer
Schriftfarbe gezeigt und bei Ausdrucken und Exporten nicht berücksichtigt.

• Preisoptionen



Projektvorgänge

157

Nr. Element Beispiel

Über das Menü Ansicht > Einblenden  kön-
nen Preisoptionen für die Positionen ein-
oder ausgeschaltet werden.

• Wenn Sie eine der Optionen Preis hervor-
heben …  aktivieren, werden die betreffen-
den Positionen in der Vorgangsansicht rot
dargestellt.

Wenn Sie die Preise (und Zeiten) im Hin-
tergrund kalkulieren lassen, werden große
Vorgänge praktisch ohne Zeitverzögerung
geöffnet. Die Werte in den Preisspalten und
die Zeiten erscheinen dann erst nach einer
gewissen Zeit. Bemerkbar macht sich das
aber erst bei Vorgängen mit vielen Positio-
nen.

Abbildung 6.12. Einblenden

• 3  Funktionsleiste

In der Funktionsleiste werden Ihnen Funktionen zum aktuellen Vorgang angeboten:

• Das Angebot an Funktionen orientiert sich an der aktuellen Vorgangsart.

•
Mit den Pfeilsymbolen  (z.B. neben Weitere Schritte ) können Sie die ein-
zelnen Themenbereiche schließen und wieder öffnen.

• Alle Vorgangsansichten enthalten die Funktion Drucken & Verbuchen » . Damit
kann ein Vorgang direkt verbucht und/oder mit direkter Layout-Auswahl gedruckt
werden.

• Mit der Funktion Workflow anzeigen...  werden alle Vorgänge des Projekts
gezeigt. Der aktive Vorgang wird durch Fettdruck hervorgehoben (siehe auch
Abschnitt 6.5.3, „Der Workflow“).

• Innerhalb der Arbeitsblätter werden Ihnen die wichtigsten Funktionen mit den
Funktionstasten angezeigt (tastaturorientiertes Arbeiten). Ebenfalls sehen Sie
unter Siehe auch  sogenannte Hyperlinks zu artverwandten Themen bzw. weite-
ren ausführbaren Funktionen.

• Mit der Funktion Notizen & Termin » Neue Notiz anlegen...  können Sie eine neue
Notiz anlegen oder bereits angelegte Notizen ansehen.

• Beim Bearbeiten von Aufträgen kann unter Weiterführende Links  die Liste der
Arbeitszettel zum Auftrag abgerufen werden.

• Im Bereich Vorgang  kann unter Weitere Funktionen »  eine E-Mail für einen
Ansprechpartner der Adresse erstellt werden (siehe dazu auch Abschnitt 14.3,
„E-Mail Funktionen“).
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• Im Bereich Datensatz  stehen verschiedene Funktionen für die Positionsliste zur
Verfügung. So können Sie z.B. neue Artikel, Sets oder Jumbos als Stammda-
ten übernehmen. Lesen Sie dazu mehr in den entsprechenden Abschnitten der
Kapitel Abschnitt 5.4, „Stammdaten“ und Abschnitt 9.3, „Jumbos“.

• 4  Summenzeile

Unterhalb der Vorgangsgliederung finden Sie den Fußbereich bzw. Summenblock:

• Bei einigen Vorgangsarten ist auch dieser Bereich über einen Doppelklick einklappbar.

• Legen Sie im Feld Zahlungsart*  die gewünschte Zahlungsart fest.

• Über das [x]  hinter dem Eingabefeld kann die Zahlungsart entfernt werden.

• In der Summenzeile der kundenorientierten Vorgangsansichten befindet sich u. a. neben der

GP Summe das Feld mit der rabattfähigen Summe, auf welches sich der Ab-/Zuschlag 
aus der Summenzeile bezieht.

Das Thema Rabattsperre ist beispielsweise unter folgenden Themen beschrieben:

• Abschnitt 5.4.1.2, „Adressen bearbeiten“

• Abschnitt 5.4.2.2, „Artikel bearbeiten“

• Abschnitt 5.4.2.5, „Komponenten (Rohstoffe)“

• Abschnitt 5.4.3.2, „Set bearbeiten“

• Das Feld Netto  zeigt den aktuellen Nettoverkaufspreis an.

• Das Feld USt.  zeigt den aktuellen Umsatzsteuerbetrag an.

• Das Feld Brutto  zeigt den aktuellen Bruttoverkaufspreis an.

• 5  Artikelbezugsquellen

In der Tabelle mit den Artikelbezugsquellen können Sie z.B. in einem Angebot die Artikel EK-Prei-
se verschiedener Lieferanten als Kalkulationsbasis vergleichen:

• Öffnen Sie den Bereich Detailansichten » Artikelbezugsquellen  über den Link im Bereich Gliede-
rungen/Positionen (siehe oben).

• Eine weiterführende Beschreibung finden Sie unter den Themenbereichen Logistik und Kalku-
lation.

• 6  Kalkulationsdetails
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• Öffnen Sie den Bereich Detailansichten » Kalkulationsdetails  über den Link im
Bereich Gliederungen/Positionen (siehe oben).

• Eine weiterführende Beschreibung finden Sie z.B. unter dem Themenbereich
Lohnkalkulation.

• 7  Detailansichten

Mit der Funktion Detailansichten »  im Bereich Gliederungen/Positionen (siehe oben) können Sie
die die Tabellen mit den "Artikelbezugsquellen" und "Kalkulationsdetails" einblenden:

• Setzen oder entfernen Sie dazu die jeweiligen Häkchen.

• Eine Beschreibung der Bereiche Kalkulationsdetails und Artikelbezugsquellen finden Sie weiter
oben.

6.4.2. Erfassen in der Vorgangsansicht

Die MOS'aik-Projektverwaltung  bietet Ihnen verschiedene Erfassungs- und Ansichtsformen, wie z.B. die
Vorgangsansicht und die Projektaktenansicht an.

Standardmäßig wird für die Bearbeitung von Vorgängen die Vorgangansicht geöffnet:
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Abbildung 6.13. Vorgangansicht

Über den Link Projektakte** gelangen Sie aus der Vorgangsansicht direkt in die Projektakte.

• Alternativ können Sie unter Siehe auch  und dort Listen & Strukturansichten »  zur Akte des Projekts, zur Akte
des Kunden sowie zu weiteren Ansichten und Arbeitsblättern wechseln.

Weitere Themen:

> Einfügen von Gliederungen

> Einfügen von Artikeln

> Einfügen von Sets

> Einfügen von Texten

> Einfügen von Bildern / Dokumenten

> Einfügen und Anzeigen von Checklisten

> Artikel aus externen Datenbanken übernehmen

6.4.2.1. Einfügen von Gliederungen
Wenn Sie eine Gliederung (Titel, Position, Artikel, Sets, Texte, …) in einen Vorgang einfügen möchten, gibt
es mehrere Möglichkeiten:

• Wenn Sie am Ende einer Gliederung eine weitere einfügen möchten, stellen Sie auf eine der Absatzmarken
"»" oder "*" ein und wählen im Bereich Einfügen  die entsprechende Gliederung aus.

• Wenn Sie in vorhandenen Gliederungen eine weitere einfügen möchten, stellen Sie auf eine Zeile oder auf
ein Feld innerhalb einer Zeile und wählen im Bereich Einfügen  die entsprechende Gliederung aus. Die neue
Gliederung wird vor dem markierten Datensatz eingefügt.

Alternativ stehen Ihnen zum Einfügen auch folgende Symbole in der Symbolleiste zur Verfügung:
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Symbolleiste Beschreibung

Artikel einfügen

Set einfügen

Text aus der Textetabelle einfügen

Auf den Absatzmarken in der Spalte Beschreibung  können Sie einen neuen Hinweistext erfassen.

Den Beschreibungstext einer Gliederung können Sie in den Eigenschaften der Gliederung formatieren oder
Sie stellen auf die Beschreibung ein und drücken die Tastenkombination [Umschalt]+[F2] . Siehe auch den
Punkt Abschnitt 5.4.4.1, „Formatierte Texte (RTF)“.

Mit den Pfeilen  in der Symbolleiste können Sie einzelne Zeilen nach oben und unten verschieben.
Achten Sie dabei unbedingt auf die Einhaltung von unter- und übergeordneten Gliederungen!

Die Möglichkeiten zum Vorfiltern in den Vorgangsansichten nach Artikel, Sets, Texten und Maschinen sind
unter dem Punkt Abschnitt 5.7.12, „Vorfiltern in den Vorgangsansichten“ beschrieben.

6.4.2.2. Einfügen von Artikeln

Sie können Artikel am aktuellen Zeilenmarker  einer Vorgangsgliederung auf folgende Weisen einfügen:

1. Rufen Sie die Funktion Einfügen > Artikel...  auf, um einen Artikel an der aktuellen Gliederungsposition ein-
zufügen.

Es öffnet sich ein Nachschlagedialog für Artikel. Suchen Sie hier den gewünschten Artikel, klicken ihn mit der
Maus an und übernehmen ihn in den Vorgang.

• Ggf. erscheint anschließend das Artikel-Eigenschaften-Dialogfenster. Hier geben Sie z.B. die Menge ein
und können weitere Einstellungen vornehmen. Mit OK  kehren in die Vorgangsansicht zurück. Das Dialog-
fenster der Artikeleigenschaften erreichen Sie erneut durch einen Doppelklick in das graue Feld vor einem
Artikel oder über die Funktion Datensatz > Eigenschaften...  [F4] .

Einheitsmenge
Wenn Sie in den Artikelstammdaten bei einem Artikel im Feld Einheitsmenge  einen Wert eingetra-
gen haben, dann erscheint dieses Dialogfenster nicht. Vielmehr wird der Wert als Voreinstellung in
die Menge übernommen. Ebenfalls wird beim direkten Einfügen eines Artikels in der Gliederung die
hinterlegte Einheitsmenge automatisch als Menge übernommen.

• Zum leichten Finden der richtigen Artikel stehen Ihnen verschiedene Suchkriterien zur Verfügung. Diese
werden im Abschnitt Abschnitt 5.7, „Such- und Filterfunktionen“ erklärt.

• Sie können im Nachschlagedialog auch mehrere Artikel hintereinander mit der [Umschalt] -Taste oder
einzelne Artikel mit der [Strg] -Taste markieren. Bei Anwendung der [Strg] -Taste werden die Datensät-
ze in der gleichen Reihenfolge übernommen, in der sie markiert wurden.

2. Geben Sie die Artikelnummer direkt in der Spalte Nummer*  ein und beenden Sie die Eingabe mit der Taste
[Tab]  oder [Enter] . Die Artikelmenge können Sie anschließend in der Spalte Menge  der Vorgangsansicht
erfassen.

3. Klicken Sie in die Spalte Nummer  und rufen Sie die Funktion Nachschlagen  [F5]  auf, um einen Artikel
auszuwählen.
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• Das Nachschlagen von Artikeln mit [F5]  kann in den Spalten Matchcode , Kurztext  und Beschreibung
in allen Erfassungszeilen (Absatzmarken, Leerzeilen) erfolgen, inklusive der zuvor beschriebenen Vorfil-
terung.

Die Artikelmenge können Sie anschließend in der Spalte Menge  der Vorgangsansicht erfassen.

Der Beschreibungstext eines Artikels kann mit dem RTF-Editor (z.B. farbig) gestaltet werden (siehe auch
Abschnitt 5.4.4.1, „Formatierte Texte (RTF)“).

6.4.2.3. Einfügen von Sets
Die im Abschnitt Abschnitt 6.4.2.2, „Einfügen von Artikeln“ beschriebene Vorgehensweise gilt gleichermaßen
für das Einfügen von Leistungen. Nur gibt es hier keine Voreinstellungen für die Menge.

6.4.2.4. Einfügen von Texten
Der Abruf von Texten aus der Texttabelle geht ähnlich. Auch hier erscheint ein Nachschlagedialog, in dem
Sie den gewünschten Text aussuchen und übernehmen.

MOS'aik unterstützt bei allen Textfeldern formatierten Text (RTF). Klicken Sie den Text in der Beschreibungs-
spalte  an und öffnen mit [F4] , [Umschalt]+[F2]  oder über das Kontextmenü (Rechtsklick) Zoom... das
RTF-Textfenster. Weitere Informationen zur Arbeit mit dem RTF-Textfenster finden Sie in Abschnitt 5.4.4.1,
„Formatierte Texte (RTF)“.

Wenn Sie einen Hinweistext einfügen möchten, stellen Sie auf ein Feld in einer Zeile ein und wählen Einfügen
> Text > Hinweistext .

6.4.2.5. Einfügen von Bildern / Dokumenten
Im Bereich Einfügen  der Funktionsleiste können Sie über Weitere »  ein Bild von einem Scanner oder einer
Kamera direkt in den aktuellen Vorgang übernehmen. Alternativ geht das auch über das Menü Einfügen >
Bildverknüpfung ...  oder Einfügen > Dokumentverknüpfung ... .

Sie können aber auch in der Spalte Kennung  einer Gliederung den Wert Bild oder Dokument eingeben, auf die
Spalte Nummer  einstellen und mit [F5]  die gewünschte Datei auswählen. Mit [Strg]+[Linke Maustaste]
bzw. [Strg]+[F5]  können Sie diese anschließend im integrierten Browser betrachten.

Die Eigenschaften von Bildern und Dokumenten können über die Funktion Datensatz  Eigenschaften... , mit der

Taste [F4]  oder durch einen Doppelklick auf den Zeilenmarker  zum Bearbeiten geöffnet werden:

Abbildung 6.14. Objekteigenschaften
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Im Kurztext  können Sie beispielsweise einen Namen für das Bild oder Dokument angeben sowie über die
Beschreibung  weitere Details dokumentieren.

Druckmodus

Weiterhin können Sie hier Bilder und Dokumente über den Druckmodus  Als Anhang festlegen und diese
damit dann entweder getrennt vom Beleg separat ausdrucken oder beim Versenden eines Belegs als
E-Mail Anhang anfügen. Wie Sie den Anhangdrucker richtig einrichten erfahren Sie im Moser FAQ.

Mit der Standardauswahl Integriert wird das Objekt dagegen als Teil der Gliederung festgelegt. In die-
sem Fall wird das Objekt nur zusammen mit dem Beleg gedruckt. Dazu muss das Objekt in der Vor-
gangsgliederung jedoch oberhalb oder auf der gewählten Aufgliederungsgrenze abgelegt sein. Typi-
scherweise können für den integrierten Druck nur Bilder sowie Dokumente im RTF oder Microsoft
Word®-Format verwendet werden.

6.4.2.6. Einfügen und Anzeigen von Checklisten
Sie können einem Arbeitszettel für Service oder Regie zur Dokumentation oder als strukturierte Arbeitsanleitung
eine oder mehrere Checklisten zufügen. Die hinterlegten Formulare können vom Mitarbeiter mithilfe der Mobilen
Kundeneinsätze von MOSER 'allround' aktiv ausgefüllt und abgespeichert werden.

Beispiele für Checklisten

• Einsatzberichte

• Abnahmeprotokolle

• Prüfprotokolle

• Wartungsprotokolle

• Messberichte

• Montageanleitungen

• ...

Über das Menü Einfügen > Checklistenverknüpfung ... können Sie eine vorbereitete Checklistenvorlage aus dem
entsprechenden Dateiablageordner in den aktuellen Vorgang übernehmen.

Sie können aber auch in der Spalte Kennung  einer Gliederung den Wert Checkliste eingeben, auf die Spalte
Nummer  einstellen und mit [F5]  die gewünschte Datei auswählen.

Die Eigenschaften von Checklisten können über die Funktion Datensatz  Eigenschaften... , mit der Taste [F4]

oder durch einen Doppelklick auf den Zeilenmarker  zum Bearbeiten geöffnet werden:
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Abbildung 6.15. Eigenschaften Checkliste

Im Kurztext  können Sie beispielsweise einen Namen angeben sowie über die Beschreibung  weitere Details doku-
mentieren.

Abbildung 6.16. Checklisten im Arbeitszettel einfügen

Checklisten können natürlich auch innerhalb von Gliederungen eingesetzt werden.

Da der Gliederungskontext bei der Bearbeitung einer Checkliste nicht mehr ersichtlich ist, ist zu empfeh-
len, in diesem Fall die Felder Kurztext  und Beschreibung  entsprechend zu ergänzen!
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Ausgefüllte Checklisten als Anhang drucken

Ausgefüllte Checklisten können als Anhang gedruckt oder versendet werden.

Mit [Strg]+[Linke Maustaste]  bzw. [Strg]+[F5]  auf die Spalte Nummer  einer Checkliste kann diese im
internen Browser angezeigt werden:

Abbildung 6.17. Checklisten im Arbeitszettel anzeigen

Checklisten vs. PDF-Anlagenformulare

Weiterhin stehen in MOS'aik auch die sogenannten PDF-Formulare als Anlagendokumente für den Ein-
satz im Rahmen von Arbeitszetteln mit Anlagenbezug sowie im Mobiler Service  zur Verfügung. Diese sind
jedoch nicht kompatibel mit den hier beschriebenen Checklisten.

6.4.2.7. Artikel aus externen Datenbanken übernehmen
Wenn Sie ein umfangreiches Artikelsortiment einsetzen, müssen Sie dieses Sortiment nicht komplett in Ihre
Hauptdatenbank speichern.

Sie können das komplette Artikelsortiment (z.B. bei einem DATANORM-Import) in eine "externe MOS'aik-Daten-
bank" auslagern. Anschließend übernehmen Sie nur die aktuell benötigten Artikel aus der externen MOS'aik-
Datenbank in Ihre Hauptdatenbank. Voraussetzung ist, dass die externe MOS'aik-Datenbank die gleiche Ver-
sion wie die Hauptdatenbank hat.

U. a. sparen Sie damit Platz auf der PC-Festplatte und Zeit bei der Bearbeitung der Artikeldaten.

Klicken Sie in der Artikelsuchliste auf Externe Datenbank öffnen...  und wählen die externe MOS'aik-Datenbank
aus. Anschließend werden die Artikel der externen Datenbank aufgelistet.

Das automatisch aktivierte Kontrollkästchen Externzugriff aktivieren zeigt, dass eine externe Datenbank im
Zugriff ist.
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Abbildung 6.18. Stammdaten | Verwaltung | Artikelsuchliste

Sie können die markierten bzw. ausgewählten Artikel mit der Funktion In Artikelstamm kopieren...  aus der
externen Datenbank in die Hauptdatenbank einfügen.

Mit der Funktion Artikelstamm aktualisieren...  werden die in der externen Datenbank markierten und bereits in
der Hauptdatenbank enthaltenen Artikel aktualisiert. Die Bestandsdaten bleiben dabei unverändert erhalten.

Bei der Übernahme von Artikeln aus externen Datenbanken werden auch die Artikelspezifikationen übernom-
men (siehe Artikelstammdaten, Registerkarte Spezifikationen). Gegebenenfalls in der zentralen Datenbank vor-
handene Spezifikationen werden überschrieben.

Besonderheit EAN

Bei der Übernahme eines Artikels aus einer externen Datenbank wird geprüft, ob die EAN des Artikels
bereits bei anderen Artikeln der Hauptdatenbank vorkommt. Falls ja, wird bei jedem dieser Artikel auf
der Registerkarte Lieferanten eine Kondition mit den Artikeldaten (Lieferant, Bestellnummer, EK usw.)
aus der externen Datenbank angelegt.

Wenn die externe Datenbank zu einem Artikel keine Bestellnummer enthält, wird die Artikelnummer in
das Feld Bestellnummer  eingefügt.

Sie können auch Artikel der externen MOS'aik-Datenbank wie gewohnt In den Warenkorb legen  [F12]  und
anschließend in ein Projekt übernehmen. Falls die Artikeldaten des in den Warenkorb gelegten Artikels noch
nicht in der Hauptdatenbank enthalten sind, werden die Daten dieses Artikels automatisch in die Hauptdaten-
bank eingefügt.

Mit der Funktion In einen Vorgang kopieren »  erhalten Sie eine Auswahl über die derzeit geöffneten Vorgänge
und können den ausgewählten Artikel in einen Vorgang übernehmen.

6.5. Projektvorgänge bearbeiten
Hier finden Sie Beschreibungen zum Anlegen, Kopieren, Stornieren, Verschieben und Löschen von Vorgängen.
Außerdem werden Verfahren zur Nummerierung und zur Aktualisierung von Vorgängen bzw. Projekten vorge-
stellt.

Zugehörige Themen:
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> Neue Vorgänge anlegen

> Projektvorgänge kopieren / umwandeln

> Der Workflow

> Projektvorgang stornieren und erneut bearbeiten

> Verschieben von Vorgängen

> Löschen von Vorgängen

> Vorgang nummerieren (Ordnungszahlen)

> Projektvorgang aktualisieren

6.5.1. Neue Vorgänge anlegen

Neue Vorgänge können Sie mit Datei > Neu [Strg]+[N]  anlegen:

Abbildung 6.19. Neuer Vorgang

Typischerweise wählen Sie zunächst eine Vorgangsvorlage für den neuen Geschäftsvorfall sowie die Adresse
Ihres Kunden aus.

• Vorlage

Über die Vorlage wählen Sie indirekt eine Vorgangsart sowie ggf. weitere betriebliche Voreinstellungen aus
(siehe auch Abschnitt 9.4, „Vorlagen“).

Ausgeblendete oder als gelöscht markierte Vorgangsarten werden nicht zur Auswahl angeboten. Siehe dazu
auch Moser FAQ - Stammdaten ausblenden.

• Feld Auftragsnummer

Bei der Einstellung "Neu" wird im neuen Vorgang eine neue Auftragsnummer vergeben.

Bei der Einstellung "Automatisch" wird bei Aufträgen eine neue Auftragsnummer vergeben, bei Angeboten
wird keine Auftragsnummer vergeben; Für andere Vorgangsarten kann eine im Projekt vorhandene Auftrags-
nummer ausgewählt werden.
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Neuer Vorgang zu einem bestimmten Auftrag
Zur Zuordnung eines neuen Vorgangs zu einem bestimmten Auftrag wählen Sie zuerst mit Projekt
nachschlagen  das Projekt aus und anschließend eine zum Projekt gehörende Auftragsnummer .

• Die ausgewählte Auftragsnummer wird in den neu erstellten Vorgang übernommen und dort
zusätzlich als Quellbelegnummer vermerkt.

Sie können aber auch direkt eine Auftragsnummer (und damit automatisch ein Projekt) nachschlagen,
ohne vorher ein Projekt ausgewählt zu haben.

Wenn Sie in einem laufenden Projekt z.B. Regiearbeiten ausführen, können Sie einen neuen Arbeitszettel
mit neuer Auftragsnummer in das Projekt einfügen, sodass die aus dem Arbeitszettel erstellte Regieabrech-
nung nicht in die Schlussrechnung des laufenden Projekts einfließt.

• Die Felder Adresse , Lieferadresse , Rechnungsadresse , Anlage  usw. werden aus den Projekteigenschaften über-
nommen.

• Wenn Sie eine Anlage nachschlagen  wird der Projekttyp  automatisch auf "Serviceordner" gesetzt.

Beim Anlegen neuer lieferantenorientierter Vorgänge ist die Auswahl für den Projekttyp auch ohne Lizenz für
das Modul Regieaufträge  auf den Wert "Ordner" einstellbar.

• Bei der Neuanlage eines Projekts/Vorgangs kann Personal  ausgewählt und ein Termin  festgelegt werden.
Außerdem können Sie diesen sofort in der Agenda sofort Einplanen . Wenn es sich bei dem neuen Vorgang
um einen eingeplanten Arbeitszettel handelt, wird der Status des Arbeitszettels automatisch auf "Bestätigt"
gesetzt. Andere Vorgänge erhalten den Status "Offen".

6.5.2. Projektvorgänge kopieren / umwandeln

Wenn Sie z.B. aus einem Angebot einen Auftrag erstellen möchten, können Sie das Angebot in einen Auftrag
Kopieren »  oder Sie wählen dazu die Menüfunktion Projekt > Umwandeln .

Abbildung 6.20. Projekt umwandeln Als Quellvorgang wählen Sie "Angebot" und als
neue Vorgangsart "Auftrag".

Der Zielstatus des Quellvorgangs nach dem
Kopieren kann individuell eingestellt werden. Die
grundsätzliche Einstellung erfolgt unter Stammdaten
| Projekte | Vorgangsart.

Falls der Quellvorgang noch nicht gebucht wurde, erfolgt die Buchung automatisch und ohne weitere
Rückfrage beim Umwandeln bzw. Kopieren!

Achten Sie darauf, dass der Modus  auf "Kopieren" eingestellt ist. Dadurch bleibt der Quellvorgang erhalten.

Die Anzahl der Kopien  bestimmt die Anzahl der neu zu erstellenden Vorgänge mit derselben eigenen Auftrags-
nummer.

Bestimmen Sie, ob Sie die Positionen des Quellvorgangs übernehmen möchten.
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Die Vorbelegung der Eingabemenge wird abhängig von dem Quell- und Zielvorgang von MOS'aik automatisch
voreingestellt. Ändern Sie diese Einstellung nur bei Bedarf.

Sie können Vorgänge auch in die gleiche Vorgangsart umwandeln. Dies ist z.B. bei Anzahlungs- oder Zwischen-
rechnungen sinnvoll. In diesem Fall sollten Sie die Vorbelegung der Eingabemenge  auf "bleibt erhalten" setzen
um in der nächsten Anzahlungs- oder Zwischenrechnung erhöhte Menge zu erfassen.

6.5.3. Der Workflow

In den Vorgangsansichten können Sie über die Funktion Workflow anzeigen...  im Bereich Weitere Schritte  den
Projekt-Workflow aufrufen. Der Workflow bietet eine hierarchische Übersicht über die Vorgänge des Projekts:

Abbildung 6.21. Workflow anzeigen

In der ersten Zeile finden Sie die zugehörige Projektakte. Diese kann über die Schaltfläche Akte öffnen  geöffnet
werden. Die Listenansicht umfasst weiterhin sämtliche Vorgänge des aktuellen Vorgangszweigs, d.h. aller mit
dem aktuellen Vorgang im Zusammenhang stehender Abläufe. Die Listeneinträge sind chronologisch ange-
ordnet, d.h. oberhalb eines Eintrags finden Sie die vorausgehenden Vorgänge und unterhalb ggf. vorhandene
Folgevorgänge. Beim Öffnen der Ansicht ist der aktuelle Vorgang ausgewählt und wird fett gedruckt dargestellt.

Die Listenansicht ist bis zu diesem Vorgang geöffnet. Durch Anklicken von  oder einen [Doppelklick]
auf die Zeile können Sie nachfolgende Listeneinträge öffnen. Nach Anklicken eines Vorgangs können Sie die-
sen über die Schaltfläche Vorgang öffnen  direkt öffnen.

Über die Kombination [Strg]+[Klick]  kann ein Vorgang aus der Liste direkt geöffnet werden. Der Work-
flow-Dialog wird damit geschlossen. Alternativ kann dieser über die Schaltfläche Dialogfeld schließen , mit der

Taste [ESC]  oder durch Anklicken von  beendet werden.

Für gebuchte Vorgänge wird in der Listenansicht der Gesamt-Nettobetrag angezeigt. Buchhalterisch abge-
schlossene Zweige werden in grauer Farbe dargestellt.

6.5.4. Projektvorgang stornieren und erneut bearbeiten

Wenn Sie direkt nach dem Druck eines Projektvorgangs feststellen, dass Sie etwas vergessen oder sich vertan
haben, können Sie den Projektvorgang über das Menü Datei > Stornieren ... bzw. über die Funktion Weitere
Funktionen >> Stornieren...  stornieren.
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• Diese Funktion ist nur bei verbuchten bzw. gedruckten Projektvorgängen verfügbar.

• Nur durch die Verwendung dieser Funktion ist gewährleistet, dass alle Fortschreibungen, die beim
Druck durchgeführt wurden, wieder zurückgesetzt werden!

Die beim Verbuchen für die Anzeige in den Akten gespeicherten Gliederungspreise werden beim
Stornieren ebenfalls gelöscht. Dadurch ist sichergestellt, dass nach dem Stornieren und Ändern von
kalkulationsrelevanten Eigenschaften keine alten Preise erscheinen. Auch ist sichergestellt, dass
nach dem erneuten Verbuchen eines stornierten Vorgangs keine Preise bei Alternativgliederungen
erscheinen, die zuvor nicht alternativ waren.

• Die Belegnummer, die beim Erstdruck vergeben wurde, wird beim erneuten Druck in der gleichen
Vorgangsart wieder verwendet.

• Das Stornieren von Vorgängen ist nicht mehr möglich, wenn der zum Vorgang passende Auftrag
finanzbuchhalterisch abgeschlossen wurde.

• Das Stornieren von Vorgängen ist nur möglich, wenn das Belegdatum des Vorgangs nicht vor der
Buchungsgrenzperiode liegt (siehe dazu auch Handbuch Finanzverwaltung - Buchungsperiode festle-
gen). Benutzer der Gruppen Admins oder Journal Manager können jedoch auch in Perioden vor die-
sem Datum buchen. Es können allerdings keine Vorgänge mehr storniert werden, deren ermittelte
Buchungsperiode kleiner oder gleich dem Datum des letzten endgültigen Monatsabschlusses ist.

• Der Status des Projekts wird beim Stornieren automatisch auf Offen zurückgesetzt, wenn der bisheri-
ge Status Abgeschlossen war.

• Beim Stornieren werden statistische Daten grundsätzlich nicht gelöscht, sondern mit negativem Vor-
zeichen gebucht.

Stornierte Vorgänge können erst nach erneutem Öffnen über die Menüfunktion Datei > Wiederöffnen ... bzw.
über Weitere Funktionen > Wiederöffnen ...  wieder bearbeitet werden:

• Durch das Stornieren wird lediglich der Status des Vorgangs auf Storniert geändert. In diesem Zustand kann
lediglich ein Stornobeleg zum Vorgang gedruckt werden.

Der Vorgang bleibt in diesem Zustand noch schreibgeschützt und es können weder über die Vorgangsbear-
beitung, noch über die Eigenschaften Änderungen am Vorgang vorgenommen werden.

Im Status Storniert können Vorgänge nicht kopiert bzw. transformiert, übermittelt, umgewandelt und nur
begrenzt exportiert werden. Außerdem können keine Anlagen oder Kostenbuchungen zum Vorgang erstellt
werden.

• Durch die Funktion Wiederöffnen wird der Schreibschutz aufgehoben und der Vorgang kann erneut bearbeitet
werden.

Dabei wird das Feld Belegdatum  gelöscht und der Status  auf Offen gesetzt. Mit einer erneuten Bearbeitung
wird außerdem die Revisionsnummer des Vorgangs (Ausnahme sind "eingehende Vorgangsarten") um eins
erhöht.

• Sowohl das Stornieren, als auch der Wiedereröffnen der Vorgangsbearbeitung werden in der Projekthistorie
inklusive Benutzernamen protokolliert.

6.5.5. Verschieben von Vorgängen

Sie können (unverbuchte) Vorgänge in einen anderen Ordner verschieben. Wählen Sie dazu Allgemein | Info-
desk | Alle Vorgänge, stellen auf den zu verschiebenden Vorgang ein, klicken auf Verschieben  und wählen
anschließend den Zielordner aus. Der Vorgang wird dann einschließlich der dazugehörigen Notizen verscho-
ben.
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Das Erteilen von Berechtigungen zum Verschieben von Vorgängen ist im Themenbereich Systemrichtlinien
beschrieben.

6.5.6. Löschen von Vorgängen

Das Löschen von Vorgängen kann nur im Rahmen der MOS'aik-Systemrichtlinien für Benutzer und Benutzer-
gruppen freigeschaltet werden. Außerdem können über die Systemmodul Benutzerverwaltung  z.B. pro Vorgangsart
und Benutzer oder Gruppe Zugriffsrechte (z.B. Öffnen, Ändern, Erstellen, Löschen, Drucken, Verbuchen, Stor-
nieren) entzogen oder vergeben werden. Siehe dazu den Themenbereich Benutzerverwaltung.

• Beachten Sie, dass das Löschen von Vorgängen unter Umständen unzulässig ist, da histori-
sche Geschäftsdaten prinzipiell nicht gelöscht oder verändert werden dürfen.

• Das Löschen eines verbuchten Vorgangs über die Projektakte ist nur möglich, wenn die Systemricht-
linie "Löschen von verbuchten Vorgängen erlauben" aktiviert ist. Siehe dazu den Themenbereich Sys-
temrichtlinien.

• Bitte beachten Sie, dass das Löschen von Vorgängen ggf. nicht rückgängig gemacht werden kann!

Einmal gelöscht Vorgänge sind damit unwiederbringlich verloren!

Das Löschen von Vorgängen ist nicht im Vorgang selbst, sondern nur in den Vorgangslisten (z.B. Allgemein
| Infodesk | Alle Vorgänge mit Löschen...  [F6] ) sowie in der Projektakte (Allgemein | Infodesk | Projektakte
über die Funktion Vorgang löschen...  [F6] ) möglich.

6.5.7. Vorgang nummerieren (Ordnungszahlen)

Aus einer Vorgangsansicht können Sie mit der Menüfunktion Projekt > Nummerieren oder der Funktion Weitere
Funktionen > Nummerieren  die Ordnungszahlen (OZ) eines Vorgangs neu erstellen. Ordnungszahlen spiegeln
typischerweise die Gliederungsstruktur eines Vorgangs wider und nummerieren alle Element mit dem jeweiligen
Index der Gliederungsebene aufsteigend. Es sind jedoch weitere Einstellungen möglich:

Abbildung 6.22. Nummerieren

• Gliederung

Wählen Sie aus, welche Gliederungsstufe(n) nummeriert werden sollen:

• Die erste gewählte Gliederung legt, unabhängig von ggf. darüber liegenden Elementen, fest, mit welcher
Gliederungsebene die Vergabe von Ordnungszahlen beginnen soll. Abweichende Ebenen oberhalb dieser
Gliederung werden nicht nummeriert.

• Jede weitere Gliederung legt die nächste zu berücksichtigende Nummerierungsebene fest. Es spielt also
keine Rolle, wie viele Gliederungsebenen im Vorgang der vorhergehenden Gliederung folgen; nur die hier
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ausgewählte Gliederung wird als nachfolgende Nummerierungsebene betrachtet und erhält eine entspre-
chende Ordnungszahl.

• Sie können gleiche Gliederungen mehrfach angegeben (z.B. Positionen, Sets, Artikel und Maschinen) und
so festlegen, dass diese auf verschiedenen Ebenen auf die angegebene Weise nummeriert werden sollen.
So legen Sie z.B. fest, wie Positionen und ggf. darin enthaltene Artikel oder Sets nummeriert werden (siehe
Beispiel unten).

• Trennzeichen  [.]  [,]  [;]  [-]  [:]  [/]  [\]  [|]  [*]  [+]

Grundsätzlich übernehmen Ordnungszahlen jeder Ebene die Ordnungszahl der darüber liegenden Ebene
(falls vorhanden) und fügen eine Nummerierung für die aktuelle Ebene gemäß der Konfiguration hinzu. Das
Trennzeichen legt das Zeichen fest, mit dem die übergeordnete OZ von der aktuellen Nummer getrennt wird.

• Stellenanzahl

Für jede Nummerierungsebene kann eine variable oder feste Stellenzahl festgelegt werden. Mit der Auswahl
Automatisch  erfolgt eine Standardnummerierung mit dynamischer Stellenzahl (1...9,10...99,100...999,...).
Eine Vorgabe der Mindeststellenzahl ( Mindestens 2...6 ) führt dazu, dass Nummern mit geringerer Stellen-
anzahl abhängig von der Ausrichtung , rechts oder links mit Füllzeichen  aufgefüllt werden.

• Startwert

Legt den ersten Wert für die Nummerierung dieser Ebene fest.

Im Auswahlfeld vor dem Startwert kann zusätzlich ein Präfix [Leerzeichen] , [M] , [N]  oder [Z]  für eine
alphanumerische Darstellung der ersten Ordnungszahlstufe ausgewählt werden.

• Schrittweite

Legt den Wert fest, um den die nachfolgende Nummerierung dieser Ebene erhöht wird. Eine Schrittweite
mit dem Wert 2 und einem Startwert von 2 würde beispielsweise nur gerade Ordnungszahlen erzeugen
(2,4,6,8,10,...).

• Anfangstrennzeichen , Abschlußtrennzeichen

Während das Trennzeichen  aufeinanderfolgende Nummerierungen der Ebenen voneinander trennt, legen
Sie mit dem Anfangstrennzeichen das erste und mit dem Abschlusstrennzeichen das letzte Zeichen der
gesamten Ordnungszahl fest. Sie können so beispielsweise eckige Klammern um die Ordnungszahl setzen
(Beispiel: [1.003.09]).

• Ausrichtung

Hier legen Sie die Ausrichtung der OZ-Komponente fest. Mit Links  erfolgt die Nummerierung linksbündig
zum Trennzeichen und es werden keine Füllzeichen zugefügt (d.h. ggf. keine Mindeststellenzahl berücksich-
tigt). Die Auswahl Automatisch  entspricht der Einstellung Rechts  und fügt ggf. Füllzeichen  zwischen dem
Trennzeichen und der aktuellen Nummer bis zum Erreichen der gewählten Stellenanzahl  ein.

Weitere Details finden Sie im Themenbereich GAEB - Ausrichtung und Index.

• Index

Weitere Details finden Sie im Themenbereich GAEB - Ausrichtung und Index.

Grundsätzlich werden auch alphanumerische Komponenten von Ordnungszahlen unterstützt. Dazu können zwi-
schen den Trennzeichen vor bzw. hinter der Nummer einer Ebene zusätzliche Buchstaben (A-Z, a-z) vergeben
werden. Bei der Ermittlung einer nachfolgenden Ordnungszahl werden diese Präfixe bzw. Suffixe nicht berück-
sichtigt, die enthaltene Nummer um die Schrittweite erhöht und die Zeichen wieder zugefügt.

Beispiel:

Im folgenden Beispiel wird ein Angebot folgendermaßen nummeriert:

1. Lose, Gewerke und Abschnitte werden nicht nummeriert.

2. Titel werden ab der Ordnungszahl 1 aufsteigend nummeriert (1,2,3,...).
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3. Positionen, Sets, Artikel und Maschinen unterhalb unterhalb der vorhergehenden Nummerierungsebene
(Titel) werden von der vorhergehenden Nummerierung durch einen Punkt als Trennzeichen getrennt und
werden mindestens 3-stellig von 1 aufsteigend nummeriert (001, 002, 003, ...).

4. Positionen, Sets, Artikel und Maschinen unterhalb der vorhergehenden Nummerierungsebene (Positionen)
werden von der vorhergehenden Nummerierung durch einen Punkt als Trennzeichen getrennt und werden
mindestens 2-stellig von 1 aufsteigend nummeriert (01, 02, 03, ...).

Abbildung 6.23. Beispielangebot nummerieren

Sie können diese Funktion auch schon bei der Neuanlage von Vorgängen nutzen, indem Sie zunächst die
Nummerierung über den Dialog einstellen und anschließend die Gliederung erstellen. Jede Ebene wird dann
direkt mit der gewünschten Nummerierung der Ordnungszahlen eingefügt.

Wenn Sie einen Vorgang nur teilweise neu nummerieren möchten, markieren Sie vor dem Aufruf der Funktion
im Vorgang den entsprechenden Gliederungsbereich und führen anschließend die Funktion aus.

6.5.8. Projektvorgang aktualisieren

Die Menüfunktion Projekt > Aktualisieren bzw. die Funktion Weitere Funktionen >> Aktualisieren...  dient dazu,
Projekt und Projektvorgänge auf den aktuellen Stand zu bringen. Dazu stehen Ihnen im Auswahlfeld Profil
folgende Möglichkeiten zur Auswahl:

Abhängig vom gewählten Profil  werden die entsprechenden Einstellungen (Häkchen) im unteren
Bereich des Dialogs angezeigt.

Im Bereich Aktualisierungsbereich  können Sie außerdem festlegen, ob die Anpassungen für alle im Vor-
gang vorhandenen Datensätze oder nur für den aktuellen Datensatz vorgenommen werden sollen.

Alternativ zum Aktualisieren kann auch die Funktion zum Suchen & Ersetzen für gezielte Anpassungen
verwendet werden.

• 00.  <Individuell>
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Mit diesem Profil nehmen Sie sämtliche Einstellungen für die Aktuali-
sierung individuell vor die Schalter des Dialogfensters wie benötigt ein-
stellen.

Aktualisieren der Einheiten und Einheits-
umrechnungen

Auf diese Weise können Sie die Einheiten
und Einheitenumrechnungen aufgrund von
Änderungen der Artikelstammdaten in einem
Vorgang aktualisieren.

Betroffen sind die Felder Mengeneinheit , Ver-
brauchseinheit  und Gebindeeinheit  sowie der
Mengenfaktor , der Verbrauchsfaktor , der Mini-
malverbrauch  und die Gebindegröße .

 

Aktualisieren der Lohnpreise gemäß Lohn-
tarif

Die Stellen Sie sich vor, ein Interessent ist
nach Ablauf der Frist für die Preisbindung
an einem neuen Angebot interessiert. Inzwi-
schen hat es aber eine Lohnerhöhung gege-
ben. Für Sie, mithilfe von MOS'aik ist das
kein Problem:

1. Ändern Sie die entsprechenden Lohntarif-
stammdaten.

2. Öffnen Sie den Kundenvorgang.

3. Wählen Sie Projekt > Aktualisieren,
machen ein Häkchen vor Aktualisieren
der Lohnpreise gemäß Lohntarif  und drü-
cken OK .

4. Die Lohnanteile eines Vorgangs (beim
Set, Artikel und in einer Gliederung) wer-
den für die gewählten Datensätze aktuali-
siert.

 

Aktualisieren der Kalkulationsfaktoren des
Vorgangs

Mit dieser Einstellung übernehmen Sie die
aktuellen Kalkulationsfaktoren aus dem
Mandanten in das Projekt und errechnen
alle Preise neu, die sich darauf beziehen.

 

 

Aktualisieren der Pauschal-Verkaufspreise
der Sets

Nach einer Änderung der VK-Preise in den
Set-Stammdaten können Sie so die geän-
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derten Set-VK-Preise in den aktuellen Vor-
gang übernehmen.

Stammdaten abrufen

• Artikel

• Maschinen

• Sets und Stücklisten
Nach einer Änderung von Artikeln, Maschi-
nen, Sets sowie auch Set-Stücklisten in
den Stammdaten können Sie die aktuellen
Daten in den aktuellen Vorgang überneh-
men.

• Die Aktualisierung ist auch möglich, wenn
die Daten über einen Jumbo eingefügt
werden, der noch nicht aktualisiert wurde!

 

Details zu weiteren Schaltern erfahren Sie in den nachfolgenden
Punkten.

• 01.  Artikelpreise im Vorgang aktualisieren

Mit diesem Profil aktualisieren Sie die EK- und VK-Preise Ihrer Artikel.

• 02.  Preise & Zeiten der Datensätze im Vorgang aktualisieren

Mit diesem Profil aktualisieren Sie die Rohstoffpreise, Lohnpreise, Zeit-
vorgaben sowie die EK- und VK-Preise Ihrer Artikel.

• 03.  Preise, Zeiten & Texte der Datensätze im Vorgang aktualisieren
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Mit diesem Profil aktualisieren Sie die Rohstoffpreise, Lohnpreise, Zeit-
vorgaben, die EK- und VK-Preise Ihrer Artikel sowie alle Kurz- und
Beschreibungstexte.

• 04.  Preise, Zeiten & Texte der Datensätze im Vorgang aktualisieren und auf Listenpreis-
kalkulation einstellen

Mit diesem Profil aktualisieren Sie die Rohstoffpreise, Lohnpreise, Zeit-
vorgaben, die EK- und VK-Preise Ihrer Artikel sowie alle Kurz- und
Beschreibungstexte.

Zusätzlich wird die Vorgangskalkulation auf die Kalkulationsart  Listen-
preis  umgestellt.

Die Umstellung der Kalkulationsart  erfolgt nur, wenn für die
Aktualisierung Alle Datensätze des Vorgangs  ausgewählt
wurden.

• 05.  Preise, Zeiten & Texte der Datensätze im Vorgang aktualisieren und auf Zuschlagskal-
kulation einstellen

Mit diesem Profil aktualisieren Sie die Rohstoffpreise, Lohnpreise, Zeit-
vorgaben, die EK- und VK-Preise Ihrer Artikel sowie alle Kurz- und
Beschreibungstexte.

Zusätzlich wird die Vorgangskalkulation auf die Kalkulationsart  EK
+Zuschlag  umgestellt.

Die Umstellung der Kalkulationsart  erfolgt nur, wenn für die
Aktualisierung Alle Datensätze des Vorgangs  ausgewählt
wurden.

• 06.  Festpreise im Vorgang löschen

Mit diesem Profil löschen Sie vergebene Festpreise und ermöglichen
damit wieder eine dynamische Kalkulation der Preise.
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• 07.  Zeitvorgaben der Datensätze auf Zeitgruppe 1 aktualisieren

08.  Zeitvorgaben der Datensätze auf Zeitgruppe 2 aktualisieren

09.  Zeitvorgaben der Datensätze auf Zeitgruppe 3 aktualisieren

Mit diesem Profil legen Sie die Zeitvorgaben Ihrer Sets und Artikel auf
die entsprechende Zeitgruppe 1, 2 bzw. 3 fest.

Sie können die Zeitgruppe von Sets nur wechseln, wenn die-
se in der entsprechenden Einstellung der Set-Stammdaten auf
Automatisch steht.

• 10.  Felder für die Kalkulation der EK-/Kostenpreise aus den Konditionen eines Lieferanten
aktualisieren

Mit diesem Profil können Einkaufspreise aus den Einkaufskonditionen
eines Lieferanten übernommen werden. Dazu ist es erforderlich, den
gewünschten Lieferanten im Dialogfeld Lieferant  auszuwählen.

• 11.  Felder für die Kalkulation der EK-/Kostenpreise und VK-Preise aus den Konditionen eines
Lieferanten aktualisieren

Mit diesem Profil können Einkaufs- und Verkaufspreise aus den Ein-
kaufskonditionen eines Lieferanten übernommen werden. Dazu ist es
erforderlich, den gewünschten Lieferanten im Dialogfeld Lieferant  aus-
zuwählen.

• 12.  Felder für die Kalkulation der EK-/Kostenpreise aus einem anderen Vorgang aktualisieren

Mit diesem Profil können Einkaufspreise aus einem Vorgang (z.B. das
zugehörige Preisangebot eines Lieferanten) übernommen werden. Der
Vorgang muss dazu nicht verbucht sein.

Wählen Sie den gewünschten Vorgang im Dialogfeld Quellvorgang
aus.

• 13.  Felder für die Kalkulation der EK-/Kostenpreise und VK-Preise aus einem anderen Vorgang
aktualisieren
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Mit diesem Profil können Einkaufs- und Verkaufspreise aus einem Vor-
gang (z.B. das zugehörige Preisangebot eines Lieferanten) übernom-
men werden. Der Vorgang muss dazu nicht verbucht sein.

Wählen Sie den gewünschten Vorgang im Dialogfeld Quellvorgang
aus.

• 14.  Einkaufspreise aus einem Preisangebot oder Preisspiegel übernehmen

Mit diesem Profil können Artikel (Einkaufspreise) aus einem Vorgang
(Preisangebot oder Preisspiegel) in zugeordnete Positionen des aktu-
ellen Vorgangs übernommen werden.

Ein typischer Anwendungsfall für dieses Profil ist z.B. die Über-
nahme von Artikeln aus einem Preisangebot (GAEB) in die
(noch leeren) Ausschreibungspositionen eines Angebots.

Der Quellvorgang muss dazu nicht verbucht sein und im Dialogfeld
Quellvorgang  ausgewählt werden.

Beachten Sie, dass mit diesem Profil keine sonstigen Preise oder
Eigenschaften aktualisiert werden.

• 15.  Positionen auf automatische Anpassung des Lohnanteils und der Zeit einstellen

Mithilfe der Preisanpassung kann bei Eingabe eines Pauschalpreises
und Materialanteils der Lohnanteil und die Zeit von Positionen auto-
matisch bestimmt werden. So kann beispielsweise nach einem GAEB-
Import für die markierte Auswahl oder alle Positionen der Schalter für
die Preisanpassung  in einem Schritt umgestellt werden.

Mit dieser Aktualisierung wird eine Neuberechnung der Prei-
se ausgelöst, welche nicht rückgängig gemacht werden kann.
Bestätigen Sie den entsprechenden Hinweis.

Das Feld Preisanpassung  in den Positionseigenschaften wird für die
ausgewählten Positionen umgestellt und Lohnpreis Lohn EP  und Zeit-
vorgabe Min/Einh  werden neu berechnet. Zusätzliche Informationen
zur Preisanpassung finden Sie auch den Themenbereich Kalkulation.

Aktualisieren der Rohstoffanteile
Sie können die Rohstoffanteile bzw. den Rohstoffpreis in einem Vorgang mit den Notierungen eines
bestimmten Tages neu ermitteln lassen. Dazu tragen Sie in den Eigenschaften  des Vorgangs auf der
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Registerkarte Sonstiges das entsprechende Notierungsdatum  ein. In den betreffenden Rohstoffstamm-
daten (Stammdaten | Artikel | Rohstoff) müssen natürlich das Notierungsdatum und ein Tagespreis
hinterlegt sein:

Abbildung 6.24. Rohstoff

Abbildung 6.25. Rohstoffpreise aktualisieren Rufen Sie in der Vorgangsan-
sicht Projekt > Aktualisieren

auf, wählen das Profil  <Indi-
viduell>, setzen ein Häkchen
vor Aktualisieren der Roh-
stoffpreise gemäß Notierungsda-
tum  und legen den Aktualisie-
rungsbereich  fest. Entfernen Sie
ggf. gesetzte weitere Häkchen
und klicken Sie auf OK , um die
Aktualisierung zu starten.

Aktualisieren mehrerer Datensätze durch "Ersetzen"
Mit dieser Methode können Sie unter anderem die Artikel eines Vorgangs mit aktuellen Einkaufsprei-
sen versehen. Sie können Artikeln einen anderen Preiscode geben oder eine Artikelnummer durch eine
andere Artikelnummer ersetzen. Weiter haben Sie die Möglichkeit, mehreren Sets nachträglich eine
andere Zeitgruppe zuzuordnen:

• Wählen Sie Bearbeiten > Ersetzen [Strg]+[H] .

So aktualisieren Sie alle Artikel im Leistungsverzeichnis. Diese Funktion ist gleichbedeutend mit
einem Neuaufruf aller Artikel aus der Datenbank.
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Abbildung 6.26. Ersetzen

In dem Feld Suchbereich  kann das Suchen bzw. Ersetzen auf den Teilbereich eines Leistungsver-
zeichnisses eingegrenzt werden. So versehen Sie Artikel mit einem neuen Preiscode:

Abbildung 6.27. Ersetzen

Wenn Sie eine Artikelnummer durch eine andere ersetzen wollen, dann machen Sie sinngemäß fol-
gende Eintragungen:

Abbildung 6.28. Ersetzen

Mit dieser Methode ordnen Sie Sets einer neuen Zeitgruppe zu:

Abbildung 6.29. Ersetzen
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Sie können mit dieser Funktion auch Artikel, Sets oder Positionen aus dem Leistungsverzeichnis
entfernen, indem Sie das Feld Ersetzen durch  leer lassen.

Sie können auch den Lohntarif austauschen:

Abbildung 6.30. Ersetzen

6.6. Gliedern von Projektvorgängen

Projektvorgänge können in verschiedene Gliederungsstufen unterteilt werden. MOS'aik unterstützt nachfolgen-
de Hierarchiestufen. Die Stufen sind dabei über die abgebildeten Symbole auch direkt aus der Symbolleiste auf-
rufbar. Dazu müssen Sie ggf. die Symbolleiste entsprechend Ihrem Bedarf anpassen ( Ansicht > Symbolleisten
> Anpassen ) und hier die Funktion mit der Maus an die gewünschte Position der Symbolleiste ziehen:

Symbolleiste Beschreibung

Einfügen eines Loses

Einfügen eines Gewerks

Einfügen eines Titels

Einfügen eines Abschnitts

Einfügen einer Position

Ausgewählt werden die verschiedenen Gliederungsstufen über die o. a. Symbole, im Bereich Einfügen  oder
im Menü Einfügen .
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Abbildung 6.31. Gliederungsstufen im Vorgang

Für viele Anwender sind die Gliederungsstufen Titel und Abschnitt ausreichend. Die oberste Ebene Lose
kommt so selten vor, dass wir hier auf ein Beispiel verzichten.

Die Gliederungen eines Vorgangs werden automatisch nummeriert. Eine nachträgliche Neunummerierung kön-
nen Sie unter Projekt > Nummerieren durchführen, siehe auch das Kapitel Abschnitt 6.5.7, „Vorgang numme-
rieren (Ordnungszahlen)“.

Wichtig ist, dass übergeordnete Gliederungsstufen nicht in untergeordneten Stufen vorkommen dür-
fen. Ein Titel kann also nicht in einem Abschnitt erfasst werden, sondern nur umgekehrt ein Abschnitt in
einem Titel.

Die Arbeit mit Gliederungsstufen bietet Ihnen bei der Bearbeitung viele Vorteile:

• Jede Stufe lässt sich öffnen und schließen. So lassen sich Projekte übersichtlich und strukturiert darstellen.
Stellen Sie auf eine Gliederungsstufe ein und wählen im Kontextmenü Gliederungsanzeige … .

• Das Löschen einer Gliederungsstufe löscht den gesamten Inhalt, einschließlich der untergeordneten Stufen.

• Verschieben und Kopieren von Gliederungsstufen ist innerhalb eines Vorgangs mit den Pfeilsymbolen

 möglich. Auch das Kopieren und Einfügen (auch aus anderen Vorgängen) wird unterstützt.

Gliederungen stehen zur Bearbeitung der grundsätzlichen Einstellungen im Bereich Stammdaten | Texte | Alle
Texte zur Verfügung. Filtern Sie dazu ggf. in der Spalte Matchcode  auf Gliederungen.

Aufgliederung
Im Feld Aufgliederung  (Text im Bereich Einstellungen  bzw. Datensatzeigenschaften im Bereich Diver-
ses ) bestimmen Sie, ob neben dem Text einer Gliederung auch die Texte darin enthaltenen Elemente
gedruckt werden sollen.
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• <Automatisch>: Übernimmt die Einstellung der übergeordneten Gliederung (Standardeinstellung).

• Nie: Keine Druckausgabe der enthaltenen Gliederungen.

• Immer: Vollständige Druckausgabe der enthaltenen Gliederungen.

• Menge: Menge und Mengeneinheit werden gedruckt.

• Einheitspreis: Menge, Mengeneinheit und Einzelpreis werden ausgewiesen.

Beim Druck wird die Einstellung nur berücksichtigt, wenn die Aufgliederungsgrenze auf den Wert <Stan-
dard> eingestellt wird, andernfalls wird die für den Druck gewählte Aufgliederungsgrenze verwendet.

Weitere Themen:

> Titel

> Abschnitt

> Inhaltsverzeichnisse und Zusammenstellungen

> Positionen

6.6.1. Titel

Wenn Sie das Symbol  für Titel einfügen drücken bzw. im Menü Einfügen > Titel auswählen, erscheint
folgender Dialog:

Abbildung 6.32. Einfügen  Titel...  bzw. Datensatz  Eigenschaften...

Der Inhalt im Feld Kurztext  wird in der Titelzusammenstellung gedruckt.

Im Feld Beschreibung  tragen Sie die ausführliche Beschreibung des Titels ein. Sie wird auf den Formularen
ausgedruckt.

Die Ordnungszahl enthält die (automatisch vergebene) Ordnungszahl des Titels.
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Mit OK  kehren Sie in die Vorgangsansicht zurück. Fügen Sie nun über die bekannten Funktionen weitere Titel
ein.

6.6.2. Abschnitt

Sie können Titel noch weiter untergliedern, indem Sie Abschnitte einfügen. Abschnitte bilden dabei eine Art
Zwischensumme innerhalb einer Gliederungsebene.

Dazu drücken Sie im Titel das Symbol  in der Symbolleiste bzw. im Menü Einfügen > Abschnitt .

Die Vorgehensweise zur Erfassung und Bearbeitung von Gliederungsstufen ist einheitlich. Dabei spielt
es keine Rolle, ob es sich um ein Los, Gewerk oder Titel etc. handelt.

6.6.3. Inhaltsverzeichnisse und Zusammenstellungen

Bei umfangreichen Projekten möchte man häufig am Anfang eines Dokuments ein Inhaltsverzeichnis oder
am Ende des Ausdrucks eine Zusammenstellung beschriebener Leistungen ausdrucken. Dazu können Sie
optional folgende Zusammenstellungen  für den Druck auswählen:

Zusammenstellungen

Zusammenstellung Lose

Zusammenstellung Abschnitte

Zusammenstellung Gewerke Zusammenstellung Titel

Inhaltsverzeichnisse

Inhaltsverzeichnis Lose

Inhaltsverzeichnis Abschnitte

Inhaltsverzeichnis Artikel

Inhaltsverzeichnis Räume

Inhaltsverzeichnis Gewerke

Inhaltsverzeichnis Positionen

Inhaltsverzeichnis Maschinen

Inhaltsverzeichnis Titel

Inhaltsverzeichnis Sets

Inhaltsverzeichnis Aufmaßpositio-
nen

Abbildung 6.33. Beispiel: Inhaltsverzeichnis Titel+Abschnitte, Zusammenstellung Abschnitte

Die Auswahl können Sie auf verschiedene Weisen vornehmen:

1. Einstellung im Druckdialog:
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Sie können die gewünschte Einstellung individuell bei jedem Ausdruck über das Menü Datei > Drucken
[Strg]+[P]  bzw. Datei > Seitenansicht  vornehmen:

Abbildung 6.34. Drucken bzw. Seitenansicht

2. Einstellung in den Projekt- bzw. Vorgangseigenschaften:

In den Projekteigenschaften Projekt > Eigenschaften oder Vorgangseigenschaften Vorgang  Eigenschaf-
ten...  können Sie die Einstellung auf der Registerkarte Merkmale & Optionen als Standardeinstellung für
den Druck hinterlegen:

Abbildung 6.35. Projekt- bzw. Vorgangseigenschaften

Siehe dazu auch Abschnitt Abschnitt 6.7.7, „Registerkarte "Merkmale & Optionen"“.

3. Einstellung in den Absatzeigenschaften:

Über die Kontextmenüfunktion Absatzeigenschaften können Sie im Bereich Positionen  für einzelne Gliede-
rungen festlegen, ob diese in einem Inhaltsverzeichnis angezeigt werden sollen. Dazu stehen Ihnen im Feld
Im Inhaltsverzeichnis anzeigen  die folgenden Werte zur Verfügung:
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• <Automatisch> (Standardeinstellung)

Die Ausgabe der Gliederungsebene im Inhaltsverzeichnis erfolgt, falls die Ebene einer der oben beschrie-
benen ausgewählten Zusammenstellungen  entspricht (d.h. beispielsweise wird ein Abschnitt ausgegeben,
wenn für den Druck die Zusammenstellung Inhaltsverzeichnis Abschnitte ausgewählt wird).

• Nie

Die Ausgabe der Gliederungsebene im Inhaltsverzeichnis erfolgt grundsätzlich nicht - unabhängig von den
oben beschriebenen Einstellungen der Zusammenstellungen . Sie können damit also einzelne Absätze von
einer Ausgabe in einem Inhaltsverzeichnis ausnehmen.

• Immer

Die Ausgabe der Gliederungsebene im Inhaltsverzeichnis erfolgt grundsätzlich immer - unabhängig von
den oben beschriebenen Einstellungen der Zusammenstellungen . Sie können damit also die Ausgabe ein-
zelner Absätze in einem Inhaltsverzeichnis erzwingen.

Siehe dazu auch den Abschnitt Absatzeigenschaften.

Texte, Bilder und Objekte im Inhaltsverzeichnis
Sie können übrigens auch Texte (z.B. allgemeine Geschäftsbedingungen), Bilder (Pläne, Skiz-
zen etc.) oder sonstige Objekte, wie z.B. angefügte Office-Dokumente, mit ihrer Kennung , dem
Kurztext  bzw. alternativ der Beschreibung  in einem Inhaltsverzeichnis aufnehmen, indem Sie die
Absatzeigenschaften entsprechend einstellen.

Abbildung 6.36. Beispiel

Zum Festlegen von Texteigenschaften lesen Sie auch den Abschnitt Abschnitt 5.4.4, „Texte“. Textei-
genschaften werden beim Einfügen von Texten in die Absatzeigenschaften des Vorgangs übernom-
men.

Zusammenstellungen werden dabei grundsätzlich den Vorgangsseiten angehängt. Zum Druck müs-
sen Sie dazu eine verfügbare Seitenauswahl  mit Seite 1 ff. auf der Registerkarte Einstellungen Hauptlay-
out des Druckdialogs wählen (Standardvorgabe).

Ein Inhaltsverzeichnis wird nach dem Deckblatt und vor der Seite 1ff. ausgegeben. Sie müssen für
den Druck allerdings eine verfügbare Seitenauswahl  mit Inhalt auf der Registerkarte Einstellungen
Hauptlayout des Druckdialogs wählen.

Wird für den Druck eine Eingrenzung der Druckseiten über die Felder Von  / Bis  des Druckdialogs fest-
gelegt, bezieht sich diese Angabe auf den Druck der Vorgangsseiten Seite 1 ff. (Seitenauswahl ). Wird
nur das Inhaltsverzeichnis gedruckt, bezieht sich die Angabe auf die Seiten des Verzeichnisses. Der
Druck eines Deckblattes wird durch die Angabe nicht beeinflusst.

Siehe dazu auch Abschnitt Abschnitt 6.11.2.4, „Registerkarte "Einstellungen Hauptlayout" (Druck)“.
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Zur Unterstützung von Inhaltsverzeichnissen werden im Standardlieferumfang die Layoutsektionen Inhaltsver-
zeichnis Kopf, Inhaltsverzeichnis Eintrag und Inhaltsverzeichnis Fuß ausgeliefert.

6.6.4. Positionen

Positionen bieten Ihnen die Möglichkeit, mehrere Einzelleistungen als übergeordnete Stückliste preislich zusam-
menzufassen. So erscheinen Artikel, Sets und Texte als eine Komplettleistung mit einem Gesamtpreis. Beim
Ausdruck werden Einzelmengen und Einzelpreise unterdrückt. Optional können Sie diese auch ausdrucken
lassen.

Wenn Sie eine neue Position anlegen wollen, dann wählen Sie die Funktion Einfügen  Position... , das Menü

Einfügen > Position  oder das Symbol  in der Symbolleiste.

Abbildung 6.37. Einfügen  Position...  bzw. Datensatz  Eigenschaften...

Tragen Sie Menge und Mengeneinheit für die Gesamtleistung ein.

Im Feld Beschreibung  geben Sie den Text ein, der später auf den Formularen ausgedruckt werden soll. Der
Kurztext  wird in der Gliederungsansicht angezeigt.

Im Textstil  legen Sie fest, was später ausgedruckt werden soll. Dabei bedeutet:

• Vollständiger Text: Beschreibungstext der Position und die Beschreibungstexte der Einzelelemente werden
gedruckt (siehe Musterdruck).

• Nur Gliederungstext: Nur der Beschreibungstext der Position wird gedruckt, die untergeordneten Einzeltexte
werden unterdrückt. Die Einzelteile dienen nur der Preisermittlung.

• Nur Einzeltexte: Es werden nur die Beschreibungstexte der Einzelelemente gedruckt.

• Gliederungskurztext: Es wird nur der Kurztext der Gliederung gedruckt. Diese Funktion wird häufig im SHK-
Bereich angewandt. Dort beschreiben Sie z.B. einen Heizkörpertyp einmalig mit allen Eigenschaften; alle
weiteren Heizkörper, die sich nur noch in der Dimension unterscheiden, mit dem Kurztext.

Im Feld Aufgliederung  (im Bereich Diverses ) bestimmen Sie, ob neben dem Text der Position auch die Texte
der in der Position eingefügten Gliederungen gedruckt werden sollen (siehe Aufgliederung). Beim Druck wird
die Einstellung nur berücksichtigt, wenn die Aufgliederungsgrenze auf den Wert <Standard> eingestellt wird,
andernfalls wird die für den Druck gewählte Aufgliederungsgrenze verwendet.
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Nachdem Sie die Position angelegt haben fügen sie über die bekannten Funktionen Artikel, Sets etc. ein. Als
Menge tragen Sie den Anteil des Sets oder des Materials für eine Mengeneinheit der Position ein. Die jeweils
aufgelaufene Positionssumme ist in der Positionszeile sichtbar.

Abbildung 6.38.

Abbildung 6.39. Seitenansicht der oben definierten Positionen:

6.7. Projekt- und Vorgangseigenschaften
In den Projekt- und Vorgangseigenschaften legen Sie grundsätzliche Einstellungen zur Steuerung des Projekts
oder des jeweiligen Vorgangs fest.
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• Die Projekteigenschaften zu einem geöffneten Vorgang oder der aktuellen Projektakte rufen Sie über das
Menü Projekt > Eigenschaften  auf.

• Die Vorgangseigenschaften zu einem geöffneten oder in der aktuellen Projektakte ausgewählten Vorgang
rufen Sie über das Menü Projekt > Vorgangseigenschaften bzw. über die Funktion Eigenschaften...  in der
jeweiligen Vorgangsansicht auf.

Die Eigenschaftsdialoge sind thematisch in mehrere Registerkarten zusammengefasst:

• Abschnitt 6.7.1, „Registerkarte "Vorgang"“

• Abschnitt 6.7.2, „Registerkarten "Vor- und Schlussbemerkungen"“

• Abschnitt 6.7.3, „Registerkarte "Anschrift"“

• Abschnitt 6.7.4, „Registerkarte "Infodesk"“

• Registerkarte "Sonderzuschläge"

• Abschnitt 6.7.5, „Registerkarte "Sonstiges" (Projekteigenschaften)“ / Abschnitt 6.7.6, „Registerkarte "Sonsti-
ges" (Vorgangseigenschaften)“

• Abschnitt 6.7.7, „Registerkarte "Merkmale & Optionen"“

Die Einstellungen werden zum Teil aus den Vorlagen und den Adress-Stammdaten übernommen. Deshalb
müssen Sie dauerhafte Veränderungen in den Stammdaten durchführen.

• Beim Einfügen eines Vorgangs in ein Projekt werden die Projekteigenschaften in den Vorgang übernommen.

• Beim Kopieren bzw. Umwandeln eines Vorgangs werden die Eigenschaften aus dem Quellvorgang in den
neuen Vorgang übernommen.

6.7.1. Registerkarte "Vorgang"

Abbildung 6.40. Registerkarte Vorgang

Wenn Sie eine Rechnung mit Valuta drucken, wird das Valutadatum automatisch eingetragen.

Das Feld Folgenummer  enthält pro Vorgangsart eine laufende Folgenummer. Eine Vorgangsart wird pro Auf-
tragsnummer immer beginnend mit eins durchnummeriert und es entsteht z.B. die "1.", "2." oder "3. Anzah-
lungsrechnung". Die Folgenummer ist auch bei gedruckten Vorgängen noch nachträglich änderbar.

Das Feld Personal  dient einer späteren Provisionsabrechnung und wird aus dem Kundenstammdaten über-
nommen oder kann erfasst werden. Die Felder Termin  und Anlage  werden bei der Wartung von Anlagen ver-
wendet. Das Feld Schätzzeit  kommt bei Auftragen mit Arbeitspaketen zum Einsatz.
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Bei Reparatur- oder Kleinrechnungen können Sie mit dem Preiscode auf die Verkaufspreise 1-5  im Artikel-
stamm zugreifen.

Kommen Sie bei der Erfassung des Projektes zu Leistungen, die unter erschwerten Bedingungen durchgeführt
werden müssen, dann können Sie eine andere Zeitgruppe einschalten. Das Gleiche gilt, wenn große Mengen
anliegen. Hier schalten Sie auf eine kleinere Zeitvorgabe.

Beim Wechsel des Steuercodes, wird die Steuerart zwecks Überprüfungsmöglichkeit auf <Automatisch>
gesetzt.

Wenn Sie im Feld Mindestertrag  einen Prozentsatz eingeben, werden Ihnen in der Gliederungsansicht alle
Gliederungsebenen rot angezeigt, die diesen Ertrag nicht erreichen. Das erleichtert Ihnen die Kontrolle, speziell
bei großen Projekten.

Das Feld Status  enthält den von MOS'aik festgelegten Vorgangsstatus. Dieser sagt z.B. aus, ob ein Projekt-
vorgang offen oder abgeschlossen ist. Darüber hinaus können Sie einen Status auch manuell vergeben, z.B.
"Abgelehnt, weil …".

Im Arbeitsblatt Alle Projekte  bzw. Alle Vorgänge  können Sie nach dem Status filtern (siehe auch Abschnitt
Abschnitt 9.1.1, „Projektsuche“).

Der Status Fakturierbar wird z.B. bei der Wartung von Anlagen verwendet.

Die Felder Angebotsabgabe  und Zuschlagsfrist  sind Datumsfelder zu Ihrer Information, damit Sie keine Ter-
mine versäumen.

Zur besseren Angebotsnachverfolgung kann in den Vorgangseigenschaften im Feld Chance %  ein Wert für
die Annahmewahrscheinlichkeit (Zuschlagschance) erfasst werden. Dieser Wert wird in den Arbeitsunterlagen
zum Nachschlagen von Angeboten und Angebotsaufforderungen ebenfalls gezeigt.

Die Eingabefelder zum Bearbeiten der Anlagedaten stehen nur zur Verfügung, wenn das Modul Service &

Wartung  lizenziert ist.

6.7.2. Registerkarten "Vor- und Schlussbemerkungen"

Tragen Sie in den Registerkarte Vorbemerkungen und Schlußbemerkungen Ihre individuellen Texte ein, die am
Anfang bzw. am Ende eines Vorgangs gedruckt werden sollen.

Mit der Schaltfläche Text nachschlagen  können außerdem vorbereitete Textstammdaten vom Typ  Hinweistext
oder Kommentartext ausgewählt werden.

Abbildung 6.41. Registerkarten Vorbemerkungen und Schlußbemerkungen
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Beim Nachschlagen von Texten für die Vor- bzw. Schlussbemerkungen werden variable Textstellen
berücksichtigt.

In der Textetabelle können dazu Hinweistexte mit Textpassagen in geschweiften Klammern erfasst
werden, z.B. "Sehr geehrte{Ref.Address.Opening}". "Ref"  enthält eine Referenz auf den Vorgang
(siehe dazu auch Moser FAQ - Arbeiten mit Platzhaltern).

Die Texte der Vor- und Schlussbemerkungen können Sie mit dem RTF-Editor (z.B. farbig) gestalten (siehe
auch Abschnitt 5.4.4.1, „Formatierte Texte (RTF)“).

Sie können immer wiederkehrende Bemerkungen komfortabel auch in der jeweiligen Projektvorlage hinterlegen.
Mehr dazu unter dem Kapitel Abschnitt 9.4, „Vorlagen“.

6.7.3. Registerkarte "Anschrift"

Abbildung 6.42. Registerkarte Anschrift

Bei der Neuanlage eines Projektvorgangs oder beim Neuabruf  einer Adresse*  werden die bei der Adres-
se hinterlegten Adressreferenzen, wie z.B. eine Lieferadresse und/oder eine Rechnungsadresse, in die Pro-
jekt-/Vorgangseigenschaften übernommen. Dadurch können Sie Lieferscheine und Rechnungen mit abwei-
chenden Anschriften drucken.

Sie können aber auch eine beliebige Rechnungsadresse*  und/oder Lieferadresse bzw. Objekt-/Baustellenadresse*

nachschlagen.

• Beachten Sie, dass die Rechnungs- bzw. Buchungsadresse innerhalb von (aufbauenden) Abrechnungsket-
ten nicht wechselt, da das Verbuchen des Vorgangs sonst abgelehnt wird (Meldung: "Der Vorgang ‹...› kann
nicht verbucht werden. Die Buchungsadresse des Vorgangs ‹...› weicht von der Buchungsadresse der bishe-
rigen Rechnungen der Abrechnungskette ab."). Nur bei eigenständigen Rechnungen, Wartungsrechnungen,
Barrechnungen und Gutschriften sind abweichende Adressen zulässig.

Mit der Schaltfläche ▼  (in der Lieferadresse) können Sie die in der Adresse hinterlegten Ansprechpartner
(bei denen Ort und Straße vorhanden ist) nachschlagen und als Lieferadresse in die Vorgangseigenschaften
übernehmen.
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Das Feld Name  der Adresse bzw. Objektadresse ist mehrzeilig und kann bis zu 255 Zeichen enthalten (rote
Markierung, siehe auch Abschnitt 5.4.1.2.1, „Registerkarte "Allgemein" (Adresse)“).

Bei einer Änderung der Adresse werden grundsätzlich auch die zur Adresse gehörende Rechnungs- und
Objekt- bzw. Lieferadresse aktualisiert. Eine vorhandene Lieferadresse wird jedoch beim Wechsel nicht durch
eine leere Lieferadresse ersetzt! Ausnahme ist hier, wenn die neue Adresse eine Postfachanschrift verwen-
det, jedoch über keine separate Lieferanschrift verfügt: In diesem Fall wird die neue Straßenadresse als Liefe-
radresse verwendet!

Der Erfüllungsort  wird ebenfalls mit den Einstellungen aus den Adressstammdaten vorbelegt und kann hier
vorgangsspezifisch geändert werden. Lesen Sie mehr dazu im Moser FAQ.

Das Land der Lieferanschrift wird aus dem Erfüllungsort ermittelt, wenn die Lieferadresse nicht mit einer Adresse
aus den Stammdaten verknüpft ist.

Im Feld Ansprechpartner  kann der Namenszusatz oder eine Ansprechpartner (mit automatischer Anpassung
der Briefanrede) für den Adressausdruck ausgewählt werden.

Ein Lieferhinweis/Versandtext wird auf den Vorgangsausdrucken mit ausgegeben. Er kann erfasst oder (mit
[F5]  ) nachgeschlagen werden. Beim Nachschlagen werden Versandtexte aus den Textstammdaten (siehe
Abschnitt 5.4.4, „Texte“ ) aufgelistet. Nach der Auswahl eines Versandtextes wird der Kurztext des Versandtex-
tes in den Vorgang übernommen.

Bei der Auswahl "Mehr…"  werden Hinweis- und Kommentartexte aus den Textstammdaten aufgelistet. Über-
nommen wird die Beschreibung des ausgewählten Hinweis- oder Kommentartextes oder der Kurztext, falls
keine Beschreibung vorhanden ist.

Siehe auch die Abschnitt 6.7.7, „Registerkarte "Merkmale & Optionen"“.

6.7.4. Registerkarte "Infodesk"

Die Registerkarte zeigt Ihnen projektbezogene, statistische Daten und die Kontonummer der Adresse. Oben
rechts werden die Daten des auf der Registerkarte Anschrift eingestellten Ansprechpartners gezeigt.

Zur Erstellung einer E-Mail klicken Sie auf die blau hervorgehobene E-Mail ** -Adresse. Voraussetzung für die
Nutzung der E-Mail- und Telefonfunktionen ist natürlich die entsprechende technische Einrichtung.

Abbildung 6.43. Registerkarte Infodesk
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6.7.5. Registerkarte "Sonstiges" (Projekteigenschaften)

Abbildung 6.44. Registerkarte Sonstiges

Wählen Sie einen anderen Standardlohntarif, wenn für dieses Projekt nicht der Standardverrechnungssatz
aus den Firmenstammdaten genommen werden soll.

Fast alle Eintragungen in dieser Registerkarte kommen als Voreinstellung aus der ausgewählten Adresse. Hier
müssen Sie nur dann etwas eingeben, wenn sich Einstellungen für dieses spezielle Projekt ändern oder wenn
Sie mit einer "Diversen Adresse" arbeiten.

Wenn Sie einen Sicherheitseinbehalt vereinbart haben, dann tragen Sie im Feld Gewährleistungsfrist  den
Ablauftermin ein. Im Feld Gewährleistungseinbehalt  geben Sie den Betrag oder im Feld Gewährleistungs-
satz  den Prozentsatz ein. Der Eintrag im Feld Art der Sicherheitsleistung  steuert die Art der Verrechnung (sie-
he Punkt Abschnitt 8.4, „Sicherheitsleistungen“). MOS'aik druckt diese Einträge auf der Schlussrechnung bei
den Zahlungsbedingungen. Die Verwaltung von Sicherheitseinbehalten erfolgt automatisch, wenn das Erwei-
terungsmodul OP & Mahnwesen  eingesetzt wird.

Die Gewährleistungsfrist  kann auch nach dem Verbuchen noch geändert werden, wenn die Art der
Sicherheitsleistung  auf "<Keine>" oder "Bürgschaft" steht!

Das Feld Nachkalkulation  bestimmt, ob ein Projekt nachkalkuliert werden soll. Bei Bauvorhaben ist damit eine
Baustellenüberwachung möglich. Die Informationen hierzu können Sie dem Themenbereich Nachkalkulation
entnehmen.

In dem Feld Lagerhaltung  können Sie die Lagerbuchungen bei bestimmten Vorgängen (z.B. Lieferscheine)
ausschalten.

Bei Einsatz des Moduls Lager & Inventur kann im Feld Lager  das Lager zur Bestandsabbuchung eingestellt
werden.

Im Feld Textspeicherung  haben Sie die Wahl, ob beim Drucken die Texte aus den Stammdaten geholt werden
(platzsparend, Speicherung im Projekt erfolgt erst bei Textänderung) oder ob die Texte ganz oder teilweise im
Projekt abgelegt werden (Einstellungen Set- und Textbeschreibungen übernehmen bzw. Set-, Text- und Artikel-
beschreibungen übernehmen). Dabei wird beim Einfügen der vollständige Text von Artikeln, Sets, Texten bzw.
Maschinen in die Beschreibung übernommen. Über das Feld Textkennzeichen  der Artikel- und Set-Stammdaten
legen Sie dazu fest, welche Texte die Beschreibung enthalten soll.
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Löschen von Artikeln

Bei platzsparender Speicherung ist die dauerhafte Existenz der verwendeten Text-, Set- und Artikelda-
ten besonders wichtig. Das Löschen von Stammdaten muss in diesem Fall vermieden werden.

Das Feld Notierungsdatum  ist dann wichtig, wenn die Rohstoffpreise eines bestimmten Stichtages zugrunde
gelegt werden sollen. Dazu müssen Sie bei den Rohstoffen unter diesem Datum eine Notierung eintragen.
Sie können auch zu einem späteren Zeitpunkt die Rohstoffanteile aktualisieren lassen (siehe Abschnitt 6.5.8,
„Projektvorgang aktualisieren“)

Falls der Ausdruck eines Vorgangs in einer anderen Währung erfolgen soll, stellen Sie das Zahlungsmittel
entsprechend ein.

Die Buchungen erfolgen in Euro. Auch der MwSt.-Satz entspricht dem des Mandanten! Siehe auch Punkt
Abschnitt 5.3.12, „Zahlungsmittel“.

Im Feld Unternehmensbereich  können Sie einen UB auswählen.

6.7.6. Registerkarte "Sonstiges" (Vorgangseigenschaften)

Abbildung 6.45. Registerkarte Sonstiges

Hier kann das SEPA-Lastschriftmandat  ausgewählt werden. Falls mehrere Mandate zur IBAN der aktuellen
Adresse vorliegen, stehen diese ebenfalls zur Auswahl. Diese Einstellung wird bei Buchung in den OP über-
tragen.

• Zusätzlich werden in der Auswahl auch die Lastschriftmandate der Lieferadresse angezeigt. Damit ist es bei-
spielsweise möglich, zu einer Kundenadresse zusätzliche Lieferadressen mit abweichenden Bankverbindun-
gen anzulegen und diese Lieferadresse im Vorgang zu hinterlegen. Die zugehörigen SEPA-Mandate werden
dann hier zur Auswahl angeboten.

• In der Auswahlliste der Lastschriftmandate werden auch diejenigen Mandate aufgeführt, die in der Vertrags-
kennung die Auftragsnummer des Vorgangs enthalten.

Belegdatum, Fertigstellungsdatum, Abnahmedatum und Buchungsperiode

Neben dem Belegdatum können Sie in der MOS'aik-Projektverwaltung  ein Abnahmedatum sowie
ein Fertigstellungsdatum erfassen. Auf Basis des Fertigstellungsdatums wird automatisch die gültige
Steuerart bestimmt (wichtig bei der Änderung der MwSt.-Sätze).
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• Abhängig von Rechnungsart und Fertigstellungsdatum werden beim Rechnungsdruck folgende Hin-
weise ausgegeben:

• Auf der Rechnung wird das Fertigstellungsdatum als "Leistungsdatum" gedruckt:

Abbildung 6.46. Rechnungsdruck erbrachte Leistungen (mit Fertigstellungsdatum)

Wenn kein Fertigstellungsdatum  im Vorgangskopf hinterlegt ist, erscheint unterhalb des Seitenkopfes
der 1. Seite der Text "Leistungsdatum entspricht Rechnungsdatum" (für Rechnungen und Gutschrif-
ten):

Abbildung 6.47. Rechnungsdruck erbrachte Leistungen (ohne Fertigstellungsdatum)

Bei nicht-kundenorientierten Vorgängen wird der Hinweis auf das Datum der Leistungserbringung
grundsätzlich nicht gedruckt.

• Für die Vorgangsarten Akontoanforderung, Anzahlungsrechnung und Pauschalanzahlungsrech-
nung erfolgt an dieser Stelle der Hinweis "Abrechnung über noch nicht erbrachte Leistungen":

Abbildung 6.48. Rechnungsdruck nicht erbrachte Leistungen (ohne Fertigstellungsdatum)

Wenn ein Fertigstellungsdatum  im Vorgangskopf hinterlegt ist, erscheint unterhalb des Seitenkopfes
der 1. Seite der Text "Voraussichtliches Leistungsdatum: " mit Angabe des gewählten Datums:

Abbildung 6.49. Rechnungsdruck nicht erbrachte Leistungen (mit Fertigstellungsdatum)

Die Verwendung eines Fertigstellungsdatums in Bezug auf diese Rechnungsarten ist frag-
würdig. Im steuerlichen Sinne handelt es sich bei solchen Rechnungen immer um die Abrech-
nung von noch nicht (vollständig) erbrachten Leistungen und nur aus diesem Grund ergibt
sich die besondere steuerliche Behandlung! Deshalb wird auch davon abgeraten, für solche
Vorgangsarten ein Fertigstellungsdatum festzulegen.
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Beachten Sie außerdem, dass ein in der Zukunft liegendes Fertigstellungsdatum die
Buchungsperiode der MOS'aik-Finanzverwaltung in die Zukunft verschiebt!

• In der OP- bzw. Finanzverwaltung wird anhand des Fertigstellungsdatums die Buchungsperiode
festgelegt.

• Ein zusätzlich erfasstes Belegdatum bzw. Valutadatum steht für das Rechnungsdatum und OP-
Datum und wird in der OP-Verwaltung z.B. zur Ermittlung des Zahlungsziels und der Skontotermine
genutzt.

•
Falls Sie in der MOS'aik-Projektverwaltung  kein Fertigstellungsdatum erfassen, wird die
Buchungsperiode durch das Belegdatum bestimmt.

• Das Abnahmedatum  kann auch nach dem Verbuchen des Vorgangs (siehe auch Einstellungen der
Vorgangsarten) noch bearbeitet werden.

Ein erfasstes Ablaufdatum  wird auch in den Vorgangsauflistungen gezeigt.

Im Feld Textspeicherung  haben Sie die Wahl, ob beim Drucken die Texte aus den Stammdaten geholt werden
(platzsparend, Speicherung im Projekt erfolgt erst bei Textänderung) oder ob die Texte ganz oder teilweise im
Projekt abgelegt werden (Einstellungen Set- und Textbeschreibungen übernehmen bzw. Set-, Text- und Artikel-
beschreibungen übernehmen). Dabei wird beim Einfügen der vollständige Text von Artikeln, Sets, Texten bzw.
Maschinen in die Beschreibung übernommen. Über das Feld Textkennzeichen  der Artikel- und Set-Stammdaten
legen Sie dazu fest, welche Texte die Beschreibung enthalten soll.

Löschen von Artikeln

Bei platzsparender Speicherung ist die dauerhafte Existenz der verwendeten Text-, Set- und Artikelda-
ten besonders wichtig. Das Löschen von Stammdaten muss in diesem Fall vermieden werden.

6.7.7. Registerkarte "Merkmale & Optionen"

Für ein Projekt, einen Vorgang und für die Gliederungen eines Vorgangs (Titel, Positionen, Artikel, Sets, …)
können Erweiterte Merkmale hinterlegt werden. Die erweiterten Merkmale eines Projekts bzw. Vorgangs
können dazu direkt in den Projekt- und Vorgangseigenschaften auf der Registerkarte Merkmale & Optionen
(siehe Abbildung) bearbeitet werden:
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Abbildung 6.50. Registerkarte Merkmale & Optionen

Zur Festlegung eines Merkmals muss dieses zuvor im Arbeitsblatt Stammdaten | Einstellungen | Merkmale
definiert werden (siehe Abschnitt 5.3.5, „Merkmale“). Anschließend kann dieses im Feld Merkmal  ausgewählt
und im Feld Wert  ein Wert eingegeben oder über die Schaltfläche Nachschlagen  oder mit [F5]  ausgewählt
werden. Mit Speichern  fügen Sie dem Vorgang das neue Merkmal zu und es erscheint in der Liste Gespeicherte
Merkmale . Hier können Sie ein Merkmal zur Bearbeitung auswählen oder dieses mit der Schaltfläche Löschen

wieder entfernen.

Die erweiterten Merkmale von Gliederungen können Sie bearbeiten, in dem Sie im Vorgang auf die Gliederung
einstellen und mit einem Rechtsklick die Funktion Erweiterte Merkmale anzeigen... auswählen. Die hinterlegten
Merkmale gelten dann nur für die jeweilige Gliederung.

Siehe auch den Themenbereich Erweiterte Merkmale.

Im Bereich Zusammenstellungen  stehen Ihnen verschiedene Möglichkeiten für zusätzliche Übersichten beim
Druck zur Verfügung. Sie können damit beispielsweise eine zusätzliche Zusammenstellung der in Ihrem Vor-
gang enthaltenen Abschnitte (und aller darüber liegenden Gliederungsebenen) oder ein Inhaltsverzeichnis für
bestimmte Gliederungen drucken. Lesen Sie für weitere Informationen auch den Abschnitt Abschnitt 6.6.3,
„Inhaltsverzeichnisse und Zusammenstellungen “.

Die Optionen Beim Ändern der Adresse: ... ( ... Preiscode erhalten, ... Kalkulationszuschlag erhalten, ...
Personal/Einkäufer erhalten , ... Objektadresse erhalten oder ... Versandtext erhalten) bewirken, dass ent-
sprechenden Felder beim Wechseln der Vorgangsadresse unverändert bleiben. Wenn z.B. die Objektadresse
nicht erhalten wird, bleibt beim Wechsel einer Adresse eine bereits im Vorgang gespeicherte Liefer-/Objekt-
adresse unverändert, es sei denn, bei der neu abgerufenen Adresse ist ebenfalls eine Liefer-/Objektadresse
hinterlegt.

• Über den Schalter Aufbauende Abrechnung nach dem Nettozuwachsprinzip kann ein Vorgang vom stan-
dardmäßig verwendeten Bruttoprinzip zur Summenberechnung auf das Nettoprinzip umgestellt werden. Damit
ist die Fortführung von Projekten über Zeiträume mit gesetzlichen Steueränderungen ohne Abgrenzung des
Auftrags möglich (siehe ???).

6.8. Der Auftrag
Aufträge werden wesentlich durch ihre Auftragsnummer gekennzeichnet. Die Nummer dient außerdem zur
Gruppierung von zusammengehörigen Aufträgen, wie z.B. Nachtragsaufträgen.

Weitere Themen:

> Die Auftragsnummer

> Ein weiterer Auftrag im Projekt
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> Nachtragsaufträge mit konsolidierten Rechnungen

> Auftragsabrechnung

6.8.1. Die Auftragsnummer

Beim Anlegen einer neuen Projektakte werden die Projekt- und Vorgangsdaten aus den Kundenstammdaten
gefüllt. Vorgangsarten besitzen eigene Kopfdaten (Adresse, Preiscode, usw.) sowie eigene Kalkulationsfakto-
ren.

Beim buchenden Druck eines Auftragsvorgangs wird in den Vorgangseigenschaften eine eigene Auftragsnum-
mer gespeichert.

Beim Kopieren von Vorgängen werden die Daten des Quellvorgangs einschließlich der "eigenen Auftragsnum-
mer" in den neuen Vorgang übernommen. Alle Vorgänge mit derselben "eigenen Auftragsnummer" werden in
der späteren Schlussrechnung einschließlich der geleisteten Zahlungen gemeinsam abgerechnet.

Beim Einfügen von Vorgängen in ein Projekt kann eine neue Auftragsnummer vergeben werden, siehe
unter dem Punkt Abschnitt 6.8.2, „Ein weiterer Auftrag im Projekt“ oder die Auftragsnummer wird aus einem
bereits vorhandenen Auftrag zum Erstellen eines Nachtragsangebots übernommen, siehe unter dem Punkt
Abschnitt 6.8.3, „Nachtragsaufträge mit konsolidierten Rechnungen“.

Grundsätzlich ist eine Auftragsnummer für alle Vorgangsarten mit Ausnahme der "angebotsartigen" Vorgänge,
Aufmaße, Materialbedarfslisten, Bestellanforderungen und Vorgangsarten der Gruppe "Sonstige" erforderlich.
Eine Prüfung der Auftragsnummer erfolgt grundsätzlich beim Verbuchen bzw. Stornieren eines Vorgangs. Fehlt
die Auftragsnummer, wird eine Meldung der Art "Für den Vorgang ‹...› ist die Angabe einer Auftragsnummer
zwingend erforderlich." ausgegeben.

6.8.2. Ein weiterer Auftrag im Projekt

Sie können ein laufendes Projekt um ein weiteres Angebot bzw. einen weiteren Auftrag ergänzen und alle zu
dem zusätzlichen Angebot/Auftrag gehörenden Vorgänge, wie z.B. Akontoanforderungen, Anzahlungsrechnun-
gen oder Zwischenrechnungen, in einer separaten Schlussrechnung abrechnen.

Fügen Sie dazu einen neuen Vorgang "Angebot" oder "Auftrag" in ein bereits vorhandenes Projekt ein (siehe
unter Abschnitt 6.5.1, „Neue Vorgänge anlegen“) oder kopieren Sie das ursprüngliche Angebot in ein neues
Angebot mit neuer Auftragsnummer.

Erfassen Sie die Positionen und kopieren das neue Angebot in einen Auftrag. Beim Kopieren erhalten das
Angebot und der Auftrag eine neue eigene Auftragsnummer (siehe Vorgang  Eigenschaften...  Eigene Auf-
tragsnummer* ).

Abbildung 6.51. Eigene Auftragsnummer*



Projektvorgänge

199

Diese Eigene Auftragsnummer  wird beim Erstellen weiterer Vorgänge (z.B. Akontoanforderungen, Anzah-
lungsrechnungen, Zwischenrechnungen, Schlussrechnung) mit kopiert. Alle zu dem Angebot/Auftrag
gehörenden Vorgänge werden anhand der gleichen eigenen Auftragsnummer identifiziert und in einer
eigenen Schlussrechnung abgerechnet.

Die beschriebene Abwicklung gilt auch für Kostenvoranschläge.

Eine detaillierte Ablaufbeschreibung zu diesem Thema finden Sie im Themenbereich Vorgangsarten und
Arbeitsabläufe - Ein weiterer Auftrag im Projekt.

6.8.3. Nachtragsaufträge mit konsolidierten Rechnungen

Die Vorgangsarten Nachtragsangebot bzw. Nachtragsauftrag unterscheiden sich bezüglich der Vergabe
einer eigenen Auftragsnummer von anderen Angeboten und Aufträgen.

Nachtragsverwaltung
MOS'aik bietet eine Vielzahl von möglichen Vorgehensweisen zur Nachtragsverwaltung an. Hier sehen
Sie, wie sie Nachträge erfassen können:

Ziel ist die Verwaltung von zusätzlichen Leistungen als Nachtragsangebot/Nachtragsauftrag und die
gemeinsame Abrechnung mit dem (Haupt-)Auftrag in aufbauenden Anzahlungs- oder Zwischenrech-
nungen und einer konsolidierten Schlussrechnung.

Nachtragsverwaltung über weitere Aufträge innerhalb eines Projekts Die erste Möglichkeit Nach-
träge über MOS'aik zu erfassen ist die, weitere Vorgänge vom Typ „Auftrag“ innerhalb einer Projektak-
te anzulegen. Diese Vorgehensweise führt dazu, dass jeder Auftrag eine eigene Auftragsnummer erhält.
Die Abrechnung erfolgt pro Auftrag mit den darin enthaltenen Positionen.

Nachtragsverwaltung mittels eigens dafür vorgesehenen Vorgangsarten Über die Nachtragsver-
waltung mittels „Nachtragsangeboten“ und „Nachtragsaufträgen“ können sie aus einem Angebot oder
Auftrag ihren bestehenden Auftragsstrang verändern oder erweitern. So lassen sich nicht nur Zusatz-
arbeiten, sondern auch Mengenänderungen verwalten. Durch das Kopieren in einen Nachtragsauf-
trag wird die Auftragsnummer des Hauptauftrags übernommen. So kann eine Zusammenfassung in der
Abrechnung automatisiert erfolgen. Die Positionen und Mengen aus den Nachträgen werden gemein-
sam mit denen aus dem Hauptauftrag zusammengefasst. So angelegte Nachträge werden gut nachvoll-
ziehbar in der Projektakte aufgeführt und stehen hier jederzeit zur Verfügung.

Details und beispielhafte Arbeitsabläufe zum Thema finden Sie im Themenbereich Vorgangsarten und Arbeits-
abläufe - Nachtragsaufträge mit konsolidierten Rechnungen.
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6.8.4. Auftragsabrechnung

Unter Büroarbeiten | Fakturierung | Auftragsabrechnung finden Sie eine Liste der abzurechnenden Aufträge.

Im Bereich Filter  können die Aufträge nach ihrem Status  (Laufende Aufträge, Alle Aufträge, Erledigte Aufträge)
gefiltert und in der Tabellenansicht sortiert oder über das Feld Suchen  anhand von Texten oder Nummern
gesucht werden.

Sie können einen aufgeführten Auftrag Bearbeiten  [F4] , direkt in einen neuen Vorgang (z.B. eine Rechnung)
Kopieren , den Status festlegen  (beispielsweise Abgeschlossen oder Storniert) oder Löschen...  [F6] . Wei-
terhin haben Sie von hier aus die Möglichkeit direkt zur Akontoverwaltung  oder zum Stunden und Material
buchen  zu wechseln.

Verbuchte Wartungsverträge werden in der Auftragsabrechnung nicht berücksichtigt.

Weitere Informationen finden Sie im Themenbereich Nachkalkulation.

6.9. Rechnungen und Akontoanforderungen
MOS'aik unterstützt folgende Arten der Rechnungsschreibung:

• Akontoanforderungen

• Anzahlungsrechnungen (aufbauende Akontoanforderungen)

• Abschlagsrechnungen

• Rechnungen

• Zwischenrechnungen (aufbauende Rechnungen)

• Schlussrechnung

• Gutschriften

• Pauschale Gutschriften

Moser empfiehlt für aufbauende Abrechnungsketten den Einsatz von Ist-versteuerten Akontoanfor-
derungen bzw. Anzahlungsrechnungen. Diese werden zum Projektabschluss ebenfalls mit einer Soll-
versteuerten Schlussrechnung final abgerechnet und unterliegen im Fall gesetzlicher Steueränderun-
gen während laufender Projekte keinen besonderen Einschränkungen (weitere Erläuterungen).

Bei Abschlagsrechnungen, Rechnungen und (Pauschal-) Zwischenrechnungen werden auf
der Schlussrechnung (und auch auf den [Pauschal-]Zwischenrechnungen) die Summen der zuvor
geschriebenen Rechnungen, Gutschriften und Pauschalgutschriften abgezogen.

Bei Akontoanforderungen und Anzahlungsrechnungen werden auf der Schlussrechnung (und
auch auf den Anzahlungsrechnungen) die Summen der geleisteten Zahlungen abgezogen.

Zur Buchung der oben genannten Vorgangsarten und der dazugehörigen Zahlungen, benötigen Sie das Erwei-
terungsmodul OP & Mahnwesen .

Sie dürfen die unterschiedlichen Rechnungsarten nicht miteinander mischen, da es ansonsten fallweise
zu nicht nachvollziehbaren Ergebnissen kommen kann!

Siehe auch den Themenbereich Rechnungsarten und der Summenblock.
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Bei Rechnungen und Gutschriften an Privatpersonen (Adresse vom Typ  Privatkunde) wird unter dem Sum-
menblock grundsätzlich der Hinweis zur Aufbewahrungspflicht gedruckt:

Abbildung 6.52. Aufbewahrungspflicht nach §14 UStG*

Wenn Sie beim Drucken als Layout "Rechnung mit Lohnausweis" wählen, wird der Hinweis zu §35 (Haushalts-
nahe Dienstleistungen / Steuervergünstigung für Handwerkerarbeitslohn) gedruckt.

Beim Druck von Rechnungen über eine innergemeinschaftliche Lieferung bzw. Leistung wird unterhalb der
Gesamtsumme ein Hinweis auf §14 UStG "Steuerfreie innergemeinschaftliche Lieferung/Leistung" ausgegeben.
Der Hinweis auf eine EG-Rechnung erscheint auch im Kopf der Rechnung durch ein vorangestelltes "EG-".

Zahlungen
Wenn Sie Zahlungen erfasst haben, wird eine Übersicht der geleisteten Zahlungen auf der jeweiligen
Rechnung ausgedruckt. Diese können Sie wahlweise vor oder nach dem Summenblock drucken lassen.
Die entsprechende Einstellung nehmen Sie beim Druck in der Registerkarte Einstellungen Hauptlayout
in der Auswahlbox Zahlungsauflistung  vor. Dauerhaft einstellen können Sie dies auf der Registerkarte
Darstellungen  bei der betreffenden Vorgangsart.

Eine umfassende Übersicht der Rechnungsvorgangsarten finden Sie auch im Themenbereich Vorgangsarten
und Arbeitsabläufe - Rechnungsvorgänge.

Weitere Themen:

> Rechtliche Unterschiede

> Akontoanforderungen/Akontoverwaltung

> Anzahlungsrechnungen

> Abschlagsrechnungen

> Einzelne Rechnungen

> Zwischen- und Schlussrechnungen

> Zahlungen in der OP-Verwaltung buchen

> Zahlungen in der Projektverwaltung buchen

6.9.1. Rechtliche Unterschiede

Rechtlich gesehen gibt es bei der Soll-Versteuerung (siehe auch Begriffsklärung / Glossar - Umsatzbesteue-
rung) zwei unterschiedliche Formen bzgl. der Umsatzsteuer:

• bei einer Akontoanforderung und Anzahlungsrechnung (über noch nicht erbrachte Leistungen) wird die
Umsatzsteuer erst fällig, wenn eine Zahlung erfolgt ist. Und zwar in der Höhe, in der sie im Zahlbetrag ent-
halten ist.

• Bei Abschlagsrechnungen, Rechnungen, Zwischen- und Schlussrechnungen wird die Umsatzsteuer in
dem Zeitraum fällig, in dem die Leistung erbracht bzw. die Rechnung geschrieben wurde.
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Die Vorgangsarten Anzahlungsrechnung, Pauschalanzahlungsrechnung und Akontoanforderung sind
bei eingerichteten MOS'aik-Mandanten mit Ist-Versteuerung nicht verfügbar!3

6.9.2. Akontoanforderungen/Akontoverwaltung

Sie haben einen Auftrag mit vielen Positionen erfasst. Nach Auftragserteilung möchten Sie eine Akontoanfor-
derung erstellen.

Eine Akontoanforderung können Sie entweder direkt aus dem Auftragsvorgang über die Funktion Kopieren »
In Akontoanforderung (ohne Positionen)  oder mithilfe der Funktion Akontoverwaltung  erstellen. Die Akon-
toverwaltung  steht alternativ auch in der Tabellenansicht Alle Aufträge zur Verfügung. Einen beispielhaften
Arbeitsablauf dazu finden Sie im Themenbereich Vorgangsarten und Arbeitsabläufe - Akontoanforderung mit
Schlussrechnung erstellen.

Beim Druck einer Akontoanforderung wird ein Offener Posten angelegt und lediglich die Adressenumsatzstatistik
geführt. Die übrigen Statistiken werden beim Verbuchen der Schlussrechnung nachgeholt.

6.9.3. Anzahlungsrechnungen

Anzahlungsrechnungen sind aufbauende Rechnungen.

Zur Erstellung einer 1. Anzahlungsrechnung kopieren Sie den Auftrag in eine Anzahlungsrechnung und passen
die zu berechnenden Mengen an. Zur Erstellung einer weiteren Anzahlungsrechnung kopieren Sie die letzte
Anzahlungsrechnung und erhöhen die zu berechnenden Mengen.

Aufbauende Rechnungen müssen immer alle Gliederungen enthalten, ggf. mit der Menge "0". Wenn eine Glie-
derung (z.B. beim Ausdruck) nicht berücksichtigt werden soll, kann die betreffende Zeile markiert und mit der
rechten Maustaste über Projektdatensatz verbergen deaktiviert werden. Die betreffende Gliederung kann mit
der rechten Maustaste über Projektdatensatz anzeigen  wieder aktiviert werden.

Beim buchenden Druck einer Anzahlungsrechnung wird ein OP gebildet und lediglich die Adressenumsatzsta-
tistik geführt. Die übrigen Statistiken werden beim Verbuchen der Schlussrechnung nachgeholt.

Zur Erstellung der Schlussrechnung kopieren Sie die letzte Anzahlungsrechnung oder den Auftrag. Die Quelle
ist dabei immer die letzte Anzahlungsrechnung mit den darin enthaltenen Positionen und Mengen die beim
Kopieren in die Schlussrechnung übernommen werden.

Die Mengen für die Schlussrechnung werden dabei automatisch errechnet.

Auf Anzahlungsrechnungen geleistete Zahlungen werden in nachfolgenden Anzahlungsrechnungen und in der
Schlussrechnung durch Abzug berücksichtigt.

Siehe auch den Themenbereich Rechnungsarten und der Summenblock. Hier werden auch die Besonderheiten
bei der Ermittlung des "skontofähigen Betrags" bei aufbauenden Rechnungen erläutert.

Pauschale Anzahlungsrechnungen
Mit der Vorgangsart Pauschalanzahlungsrechnung können aufbauende, pauschale Anzahlungsrech-
nungen erzeugt werden. Wie bei aufbauenden Anzahlungsrechnungen üblich, müssen in der aktuellen
Pauschalanzahlungsrechnung (oder Schlussrechnung) die Rechnungswerte erhöht werden, wobei dann
im Summenblock die Zahlungen auf vorherige Pauschalanzahlungsrechnungen abgezogen werden.
Erst in der Schlussrechnung werden die Positionen des Auftrags abgerechnet. Beim Verbuchen einer

3Der Grund liegt darin, dass solche Vorgänge grundsätzlich der Ist-Versteuerung unterliegen und für Unternehmen mit ausschließlicher Ist-
Versteuerung andere Rechnungsarten eingesetzt werden können.
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Pauschalanzahlungsrechnung wird lediglich die Adressenumsatzstatistik geführt. Die übrigen Statistiken
werden beim Verbuchen der Schlussrechnung nachgeholt.

Vereinfachte Rechnungserstellung mit der Akontoverwaltung
Zur Erstellung von Anzahlungsrechnungen können Sie aber auch die Tabellenansicht Alle Aufträge auf-
rufen, wählen den Auftrag aus und klicken auf Akontoverwaltung . In der Akontoverwaltung wählen Sie
dann die Vorgangsart*  Anzahlungsrechnung und speichern den Vorgang. Der neue Vorgang wird damit
in das Projekt eingefügt und in der unteren Tabelle der Akontoverwaltung mit dem Status Offen auf-
gelistet. Passen Sie in der neuen Anzahlungsrechnung die zu berechnenden Mengen an. Beim Druck
der Anzahlungsrechnung ändert sich der Status in der unteren Tabelle der Akontoverwaltung in Abge-
schlossen. Zur Erstellung der Schlussrechnung wählen Sie in der Akontoverwaltung die entsprechende
Vorgangsart*  aus. Die Mengen für die Schlussrechnung werden dabei automatisch errechnet.

Siehe auch den Themenbereich Rechnungsarten und der Summenblock - Erstellen von Pauschalanzahlungs-
rechnungen mit der Akontoverwaltung.

Bei Anzahlungs- und Schlussrechnungen kann optional der Text für den Betrag eingegeben werden. Die Ein-
gabe eines Textes hat zur Folge, dass der gesamte Inhalt der Rechnung in einen äußeren Abschnitt eingeglie-
dert wird. Die Einstellungen des Abschnitts sind so gewählt, dass beim Druck keine Aufgliederung erfolgt und
nur der Gesamtpreis sowie der eingegebene Text gedruckt werden.

6.9.4. Abschlagsrechnungen

MOS'aik unterstützt auch die Erstellung von "pauschalen Rechnungen".

Zur Erstellung einer Abschlagsrechnung kopieren Sie z.B. einen Auftrag in eine Abschlagsrechnung (ohne Posi-
tionen) und erfassen den pauschalen Rechnungsbetrag in einer Position.

Zur Erstellung einer weiteren Rechnung kopieren Sie die letzte Rechnung und passen den zu berechnenden
Betrag an.

Beim buchenden Druck einer Rechnung wird ein OP gebildet.

Statistikdaten (Umsätze) werden erst beim Druck der Schlussrechnung erstellt.

Zur Erstellung der Schlussrechnung kopieren Sie den Auftrag. Die Mengen für die Schlussrechnung werden
dabei automatisch errechnet. Zuvor geschriebene Abschlagsrechnungen werden in der Schlussrechnung durch
Abzug berücksichtigt.

Vereinfachte Rechnungserstellung mit der Akontoverwaltung
Wählen Sie dazu die Tabellenansicht Alle Aufträge, wählen den Auftrag aus und klicken auf Akontover-
waltung . In der Akontoverwaltung wählen Sie als Vorgangsart*  Abschlagsrechnung. Sie können den
Akontobetrag als Prozentsatz (Anteil % ) vom Auftragswert oder als festen Betrag  erfassen. Der neue
Vorgang wird damit in das Projekt eingefügt und in der unteren Tabelle der Akontoverwaltung mit dem
Status Offen aufgelistet. Beim Druck der Akontoanforderung ändert sich der Status in der Tabelle der
Akontoverwaltung in Abgeschlossen.

Zur Erstellung der Schlussrechnung wählen Sie in der Akontoverwaltung die entsprechende Vorgangsart*  aus.
Die Mengen für die Schlussrechnung werden dabei automatisch errechnet. Zuvor geschriebene Abschlagsrech-
nungen werden in der Schlussrechnung durch Abzug berücksichtigt.
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Siehe auch den Themenbereich Rechnungsarten und der Summenblock.

6.9.5. Einzelne Rechnungen

Bei einzelnen Rechnungen, werden nur die Arbeiten berechnet, die seit der letzten Rechnungsschreibung durch-
geführt wurden (dies gilt sinngemäß auch für die erste Rechnung).

Zur Erstellung einer 1. Rechnung kopieren Sie den Auftrag in eine Rechnung und passen die zu berechnen-
den Mengen an. Falls Sie die Mengen des Auftrags nicht in die Rechnung kopieren möchten, setzen Sie die
"Vorbelegung der Eingabemenge" entsprechend. Die Mengen können auch in einem Teilaufmaß erfasst und
übernommen werden (siehe Kapitel Kapitel 10, Aufmaße).

Zur Erstellung einer weiteren Rechnung kopieren Sie die letzte Rechnung und passen die zu berechnenden
Positionen und Mengen an.

Beim buchenden Druck einer Rechnung werden ein OP gebildet und statistische Umsatzdaten gebucht.

Falls Sie Einzelrechnungen in einer Schlussrechnung abrechnen möchten, müssen Sie unbedingt dar-
auf achten, dass jede Rechnung alle Positionen enthält. Nur so ist sichergestellt, dass die Umsatzbu-
chungen korrekt durchgeführt werden!

Zur Erstellung der Schlussrechnung kopieren Sie die letzte Einzelrechnung. Im Auftrag enthaltene und in
den zuvor geschriebenen Rechnungen bereits abgerechnete Positionen werden in der Schlussrechnung durch
Abzug berücksichtigt.

6.9.6. Zwischen- und Schlussrechnungen

Zwischenrechnungen sind aufbauende Rechnungen.

Zur Erstellung einer 1. Zwischenrechnung kopieren Sie einen Auftrag in eine Zwischenrechnung und passen
die zu berechnenden Mengen an. Zur Erstellung einer weiteren Zwischenrechnung kopieren Sie die letzte Zwi-
schenrechnung in eine Weitere und erhöhen die zu berechnenden Mengen.

Aufbauende Rechnungen müssen immer alle Gliederungen enthalten, ggf. mit der Menge "0". Wenn eine Glie-
derung (z.B. beim Ausdruck) nicht berücksichtigt werden soll, kann die betreffende Zeile markiert und mit der
rechten Maustaste über Projektdatensatz verbergen deaktiviert werden. Die betreffende Gliederung kann mit
der rechten Maustaste über Projektdatensatz anzeigen  wieder aktiviert werden.

Beim buchenden Druck einer Zwischenrechnung werden ein OP gebildet und statistische Umsatzdaten gebucht.

Zur Erstellung der Schlussrechnung kopieren Sie die letzte Zwischenrechnung oder den Auftrag. Die Quelle ist
dabei immer die letzte Zwischenrechnung mit den darin enthaltenen Positionen und Mengen die beim Kopieren
in die Schlussrechnung übernommen werden. Die Mengen für die Schlussrechnung werden dabei automatisch
errechnet.

Siehe auch den Themenbereich Rechnungsarten und der Summenblock. Hier werden auch die Besonderheiten
bei der Ermittlung des "skontofähigen Betrags" bei aufbauenden Rechnungen erläutert.

Pauschale Zwischenrechnungen
Mit der Vorgangsart Pauschalzwischenrechnung können aufbauende, pauschale Zwischenrechnun-
gen erzeugt werden. Wie bei aufbauenden Zwischenrechnungen üblich, müssen in der aktuellen Pau-
schalzwischenrechnung (oder Schlussrechnung) die Rechnungswerte erhöht werden, wobei dann im
Summenblock die Rechnungswerte vorheriger Pauschalzwischenrechnungen abgezogen werden. Erst
in der Schlussrechnung werden die Positionen des Auftrags abgerechnet. Beim Verbuchen einer Pau-



Projektvorgänge

205

schalzwischenrechnung wird lediglich die Adressenumsatzstatistik geführt. Die übrigen Statistiken wer-
den beim Verbuchen der Schlussrechnung nachgeholt.

Vereinfachte Rechnungserstellung mit der Akontoverwaltung
Zur Erstellung von Zwischenrechnungen und Pauschalzwischenrechnungen können Sie aber auch Pro-
jekt | Aufträge | Alle Aufträge oder Büroarbeiten | Fakturierung | Auftragsabrechnung aufrufen, einen
Auftrag auswählen und auf Akontoverwaltung  klicken. In der Akontoverwaltung wählen Sie dann die
Vorgangsart Zwischenrechnung oder Pauschalzwischenrechnung. Bei Pauschalzwischenrechnungen
können Sie den Rechnungsbetrag als Prozentsatz (Anteil % ) vom Auftragswert oder als festen Betrag
erfassen. Speichern Sie nun den Vorgang. Der neue Vorgang wird damit in das Projekt eingefügt und in
der unteren Tabelle der Akontoverwaltung mit dem Status Offen aufgelistet. Zur Bearbeitung klicken Sie
doppelt auf den Vorgang. Bei der Vorgangsart Zwischenrechnung können Sie nun die zu berechnenden
Mengen anpassen. Beim Druck der Rechnung ändert sich der Status in der unteren Tabelle der Akonto-
verwaltung in Abgeschlossen.

Zur Erstellung der Schlussrechnung wählen Sie in der Akontoverwaltung die entsprechende Vorgangsart*  aus.
Die Mengen für die Schlussrechnung werden dabei automatisch errechnet.

Siehe auch den Themenbereich Rechnungsarten und der Summenblock - Erstellen von Pauschalzwischen-
rechnungen mit der Akontoverwaltung.

Bei Zwischen- und Schlussrechnungen kann optional der Text für den Betrag eingegeben werden. Die Eingabe
eines Textes hat zur Folge, dass der gesamte Inhalt der Rechnung in einen äußeren Abschnitt eingegliedert
wird. Die Einstellungen des Abschnitts sind so gewählt, dass beim Druck keine Aufgliederung erfolgt und nur
der Gesamtpreis sowie der eingegebene Text gedruckt werden.

6.9.7. Zahlungen in der OP-Verwaltung buchen

Um Zahlungen in der OP-Verwaltung zu buchen, starten Sie die MOS'aik-Finanzverwaltung  (auch OP-Ver-
waltung) und klicken z.B. auf Offene Posten Kunden :

Abbildung 6.53. Startseite
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Die Liste Offene Posten  zeigt alle
fälligen OPs:

Markieren Sie den gewünschten
Datensatz, indem Sie mit der rech-
ten Maustaste in das graue Feld
links davor klicken und wählen im
Kontextmenü den Befehl »Zahlung
buchen«  aus.

Prüfen Sie zunächst die Voraus-
wahl des Unternehmensberei-
ches für die Zahlung und ändern
Sie diesen gegebenenfalls.

• Es werden nur die nicht aus-
geblendeten bzw. gelöschten
Unternehmensbereiche zur Aus-
wahl angeboten (siehe Moser
FAQ - Stammdaten ausblen-
den).

Abbildung 6.54. Offene Posten (Kunden)

Geben Sie nun im Feld Zahlbe-
trag  die erfolgte Zahlung ein; tole-
rierte Skontoabzüge kommen in
das Feld Skontobetrag . Im Feld
Gegenkonto  muss immer ein Kon-
to angegeben sein. Bei fehlen-
den Eingaben wird die Schaltflä-
che OK  inaktiv. Drücken Sie die
aktive Schaltfläche, um die Zah-
lung wird verbucht.

Abbildung 6.55. Zahlung buchen

Zum Buchen einer Zahlung auf ein Projekt ohne OP-Bezug finden Sie ein Beispiel unter Abschnitt 4.7.2.1,
„Zahlung mit dem Arbeitsblatt "Zahlungen" (FV)“.

Weitere Informationen finden Sie in der Beschreibung des Erweiterungsmoduls OP & Mahnwesen im Handbuch
Finanzverwaltung sowie unter Abschnitt 4.7.2, „Buchen von Zahlungen (mit Finanzverwaltung)“.

6.9.8. Zahlungen in der Projektverwaltung buchen

Sie können Zahlungen auch direkt im Projekt erfassen, ohne in die OP-Verwaltung wechseln zu müssen. Wählen
Sie dazu z.B. aus dem Rechnungsvorgang oder der Projektakte heraus den Menüpunkt Projekt > Offene
Posten .

• In hybriden Umgebungen kann über das Dialogfeld kein OP geändert bzw. gebucht werden. Buchen Sie
in diesem Fall Ihre Zahlungen mit der Finanzverwaltung (Abschnitt 6.9.7, „Zahlungen in der OP-Verwaltung
buchen“) oder verwenden Sie 'allround'.
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Abbildung 6.56. Offene Posten - Zahlung buchen In dem Dialog werden die offe-
nen Posten zur Projektadresse
aufgelistet. Erfassen Sie die Zah-
lung sowie gewährte Skontobe-
träge und den Unternehmensbe-
reich.

• Es werden nur die nicht aus-
geblendeten bzw. gelöschten
Unternehmensbereiche zur Aus-
wahl angeboten (siehe Moser
FAQ - Stammdaten ausblen-
den).

Abbildung 6.57. Neue Anzahlung/Zahlung buchen Um Zahlungen ohne OP-Bezug zu
erfassen, wählen Sie im Auswahl-
feld Buchung  den Punkt "<Neue
Anzahlung/Zahlung buchen>".

Füllen Sie die Zahlungsdaten aus
und legen Sie im Feld Buchungsart

fest, inwiefern die Zahlung zu ver-
steuern ist:

1. Anzahlung mit Steuerfälligkeit

Anzahlungen sind steu-
erpflichtig!

Erhaltene Zahlungen
ohne OP-Bezug wer-
den standardmäßig als
Anzahlung mit Steuerfäl-
ligkeit gebucht und sind
damit steuerpflichtig!

Um die sofortige Steuer-
fälligkeit zu verhindern,
kann das Feld Buchungs-
art  auf den Wert Zahlung
eingestellt werden.

2. Zahlung

In diesem Fall kann die Zah-
lung zu einem späteren Zeit-
punkt einem OP zugeordnet
werden (z.B. über "OP-Verrech-
nen", Zwischen- oder Schluss-
rechnung).
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Über das Arbeitsblatt ist auch das Löschen von Zahlungsaufteilungen möglich, solange die MOS'aik-Finanzver-
waltung nicht eingerichtet wurde. Dazu muss jedoch die Systemrichtlinie Löschen von Offenen Posten erlauben
entsprechend eingerichtet sein (siehe Systemrichtlinien).

Weitere Hinweise: Abschnitt 4.7.1, „Buchen von Zahlungen (mit Projektverwaltung)“

6.10. Eingangsrechnungen und -gutschriften

Eingangsrechnungen Ihrer Lieferanten können sowohl über die MOS'aik-Projektverwaltung , als auch über

die MOS'aik-Finanzverwaltung  erfasst werden:

• Abschnitt 6.10.1, „Import von Eingangsrechnungen und -gutschriften (MOS'aik-Projektverwaltung)“

• Abschnitt 6.10.2, „Erstellen von Eingangsrechnungen (MOS'aik-Finanzverwaltung)“

Diese Form der Erfassung bietet sich insbesondere für die auftragsübergreifende Beschaffung im Rahmen
des Moduls Logistik  an.

• Abschnitt 6.10.3, „Eingangsrechnungen für Warenzugänge erstellen (MOS'aik-Projektverwaltung)“

Die Erstellung von Eingangsrechnungen für vorhandene Warenzugänge ist ebenfalls ein typischer Anwen-
dungsfall im Rahmen des Moduls Logistik .

Übersicht der Eingangsrechnungen
Lieferantenbezogene Rechnungen können unter Büroarbeiten | Eingangsrechnungen | Rechnungen
abgerufen werden (siehe auch Abschnitt 6.10.1, „Import von Eingangsrechnungen und -gutschriften
(MOS'aik-Projektverwaltung)“). Für die Verwendung des Arbeitsbereichs ist die Lizenz Eingangsrechnungen

erforderlich.

• Die Übersicht führt alle Eingangsrechnungen und Eingangsstornorechnungen auf (siehe Vorgangsar-
ten und Arbeitsabläufe - Rechnungsvorgänge).

Die Ansicht kann nach dem Vorgangsstatus (Filter > Status ) sowie nach dem Unternehmensbereich
(falls das Modul Systemmodul Unternehmensbereiche  verwendet wird) gefiltert werden.

Das Arbeitsblatt ermöglicht außerdem die Erstellung (Neu  [F8] ), Bearbeitung (Bearbeiten  [F4] ),
den Druck (Drucken , Liste drucken... ) von Eingangsrechnungen.

• Beim Bearbeiten eines Vorgangs werden die Fremdbelegnummer und das Valuta-Datum in den
Feldern Fremdbeleg  und Valuta  angezeigt.

• Beim Rechnungsdruck werden die Zahlungsbedingungen unterhalb des Summenblocks ausgege-

ben:

• Falls eine Rechnung mit einem bestehenden MOS'aik Vorgang verknüpft wurde (z.B. durch Kopie-
ren), finden Sie in der Spalte Quellbelegnummer  die Belegnummer des vorausgegangenen MOS'aik
Vorgangs. Dieser Quellvorgang kann mit [Strg]+[Klick]  direkt geöffnet werden.

• In der Spalte Fremdbeleg  wird ggf. die Belegnummer des Lieferantenvorgangs angezeigt.

Übersicht der Eingangsgutschriften
Lieferantenbezogene Gutschriften können unter Büroarbeiten | Eingangsrechnungen | Gutschriften
abgerufen werden (siehe auch Abschnitt 6.10.1, „Import von Eingangsrechnungen und -gutschriften
(MOS'aik-Projektverwaltung)“). Für die Verwendung des Arbeitsbereichs ist die Lizenz Eingangsrechnungen

erforderlich.



Projektvorgänge

209

• Die Übersicht führt alle Eingangsgutschriften und Eingangsstornogutschriften auf (siehe Vorgangsar-
ten und Arbeitsabläufe - Rechnungsvorgänge).

Die Ansicht kann nach dem Vorgangsstatus (Filter > Status ) sowie nach dem Unternehmensbereich
(falls das Modul Systemmodul Unternehmensbereiche  verwendet wird) gefiltert werden.

Das Arbeitsblatt ermöglicht außerdem die Erstellung (Neu  [F8] ), Bearbeitung (Bearbeiten  [F4] ),
den Druck (Drucken , Liste drucken... ) von Eingangsgutschriften.

• Beim Bearbeiten eines Vorgangs werden die Fremdbelegnummer und das Valuta-Datum in den
Feldern Fremdbeleg  und Valuta  angezeigt.

• Beim Rechnungsdruck werden die Zahlungsbedingungen unterhalb des Summenblocks ausgege-

ben:

• Falls eine Gutschrift mit einem bestehenden MOS'aik Vorgang verknüpft wurde (z.B. durch Kopieren),
finden Sie in der Spalte Quellbelegnummer  die Belegnummer des vorausgegangenen MOS'aik Vor-
gangs. Dieser Quellvorgang kann mit [Strg]+[Klick]  direkt geöffnet werden.

• In der Spalte Fremdbeleg  wird ggf. die Belegnummer des Lieferantenvorgangs angezeigt.

6.10.1. Import von Eingangsrechnungen und -gutschriften (MOS'aik-Projektverwaltung)

Über das Arbeitsblatt Büroarbeiten | Eingangsrechnungen | Rechnungen können digitale Eingangsrechnungen
und -gutschriften im PDF/ZUGFeRD- und UGL-Format (siehe dazu auch den Themenbereich UGL-Schnittstelle
- UGL Eingangsrechnung importieren) importiert und verarbeitet werden.

• Der Import unterstützt die Verarbeitung von Eingangsrechnungen und -gutschriften sowie Stornoeingangs-
rechnungen und -gutschriften (siehe Vorgangsarten und Arbeitsabläufe - Rechnungsvorgänge). Damit wird
eine bessere Unterscheidung von Eingangsrechnungen, -gutschriften und ihrer Stornierungen möglich.

• Folgende Formate werden unterstützt:

• ZUGFeRD Basic

• ZUGFeRD Comfort

• ZUGFeRD Extended

Bei Bedarf können die Rechnungsdaten auch direkt im entsprechenden XML-Format importiert werden.

• Mit dem Import werden entsprechende eigenständige Vorgänge erstellt, die anhand von Auftrags-, Bestell-
und/oder Lieferscheinnummer dem zugehörigen Projekt zugeordnet werden.

• Beim ZUGFeRD-Import werden Rohstoffzuschläge sowie Sammelrechnungen mit Dokumentreferenzen und
Unterpositionen gemäß der Empfehlung des Bundesverbands Bausoftware (BVBS) [https://www.bvbs.de/wp-
content/uploads/2018/12/BVBS-Implementierungsempfehlung-ZUGFeRD_Version-1.1.pdf] verarbeitet.

• Wenn Sie das Modul Systemmodul Belegarchivierung  einsetzen, werden importierte Dokumente außerdem im
Dateiablageordner abgelegt.

Voraussetzungen

Die Import-Funktion steht nur bei Einsatz von MOS'aik zusammen mit 'allround' (sog. "hybrider" Einsatz)
zur Verfügung!

• Systemvoraussetzungen

Die technischen Systemvoraussetzungen [https://www.moser.de/dienstleistungen/systemvorausset-
zungen/] müssen erfüllt sein.

https://www.bvbs.de/wp-content/uploads/2018/12/BVBS-Implementierungsempfehlung-ZUGFeRD_Version-1.1.pdf
https://www.bvbs.de/wp-content/uploads/2018/12/BVBS-Implementierungsempfehlung-ZUGFeRD_Version-1.1.pdf
https://www.bvbs.de/wp-content/uploads/2018/12/BVBS-Implementierungsempfehlung-ZUGFeRD_Version-1.1.pdf
https://www.moser.de/dienstleistungen/systemvoraussetzungen/
https://www.moser.de/dienstleistungen/systemvoraussetzungen/
https://www.moser.de/dienstleistungen/systemvoraussetzungen/
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• "Hybride" Installation

Es wird eine "hybride" Installation der neuen Produktgeneration benötigt. Der Moser Application Ser-
ver muss installiert und betriebsbereit eingerichtet sein (siehe MOS'aik Schnelleinstieg - Anwen-
dungsserver).

MOS'aik greift über den Benutzer "Mosaik" auf die Anwendungsschnittstelle von 'allround' zu. Dazu
sind folgende Einstellungen erforderlich:

• Über die Einstellung im Feld G4 Api Server Url  auf dem Arbeitsblatt Stammdaten | Einstellungen |

Firmenstammdaten der MOS'aik-Projektverwaltung  wird die Verbindung zum Anwendungsser-
ver festgelegt. Falls das Feld leer ist oder eine ungültige Adresse enthält muss diese ergänzt wer-
den. Siehe dazu Firmenstammdaten.

• Die Rolle "Api" muss über Zugriffsberechtigungen auf die Anwendungsschnittstelle
"App.Accounting" verfügen. Zusätzlich erfordert der Benutzer "Mosaik" für den uneingeschränk-
ten Datenzugriff die Mitgliedschaft in der Benutzerrolle "Mandantenmanager". Diese Zuordnungen
sind standardmäßig voreingestellt und müssen nur im Bedarfsfall geprüft werden. Details werden
im "Handbuch 'allround'" beschrieben.

• Lizenz

Es wird eine zusätzliche Lizenz "Start > Rechnungseingang > Digitaler Workflow" für die neue Pro-
duktgeneration benötigt.

• Speicherung

Zur Speicherung der Eingangsdokumente muss diese gemäß PDF Dokumente einrichten und erstel-
len - Speicherung von PDF-Dokumenten eingerichtet sein.

Vorbereitungen für den Import (ZUGFeRD/UGL)
Für den Import von Eingangsrechnungen/-gutschriften müssen folgende Vorbereitungen getroffen wer-
den:

• Test des Rechnungsimports

Es wird empfohlen, beim erstmaligen Erhalt von ZUGFeRD-Dateien eines Lieferanten, einmalig den
Import der Daten zu testen. Idealerweise setzen Sie dazu einen Testmandanten ein. MOS'aik zeigt
Ihnen im beim Import erstellten Vorgang ggf. Bearbeitungsvermerke mit Hinweisen zu möglichen Pro-
blemen an.

Prüfen Sie diese Vermerke und korrigieren Sie fehlerhafte oder unvollständige Angaben in Ihren
Stammdaten bzw. klären Sie Widersprüche mit dem Lieferanten. Anschließend kann der unverbuchte
Vorgang gelöscht und der Import wiederholt werden. Wiederholen Sie dieses Verfahren, bis möglichst
keine Bearbeitungsvermerke mehr angezeigt werden.

• Umsatzsteuer-ID

Prüfen Sie die korrekte Angabe der Umsatzsteuer Identifikationsnummer bzw. Ihrer Steuernummer im
Feld UStID  Ihrer Firmenstammdaten. Beim Import wird die entsprechende Angabe des Lieferanten
im Eingangsdokument mit Ihrer Einstellung verglichen.

• Lieferantenadresse

Die Adresse des Lieferanten (Rechnungsaussteller) muss in Ihren Adressstammdaten korrekt hinter-
legt sein. Dazu müssen für eine eindeutige Identifikation folgende Einstellungen vorhanden sein:

• Feld UstID  enthält die korrekte Umsatzsteuer-ID bzw. Steuernummer des Rechnungsausstellers.
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• Feld ILN  ('International Location Number', auch GLN - 'Global Location Number') sollte möglichst
hinterlegt sein.

• Feld PLZ  enthält die gültige Postleitzahl des Rechnungsausstellers.

• Feld Status  = Aktiv (nicht Ausgeblendet oder Gelöscht)

• Feld Kundennummer  enthält, sofern bekannt, die eigene Kundennummer beim Lieferanten. Damit
kann eine Rechnung auch dann zugeordnet werden, wenn der Lieferant lediglich Ihre Kundenum-
mer in der Rechnung anstelle Ihrer UStID  angibt.

• Beim Import von Eingangsrechnungen werden 3-stellige Länderkürzel nach ISO-3166 ALPHA-3
unterstützt.

Mit diesen Informationen wird versucht eine eindeutige Zuordnung des Eingangsdokuments zu einem
Lieferanten vorzunehmen. Fehlt diese, so wird der neue Vorgang (z.B. Rechnung, Gutschrift) in
einem neuen Projekt für die Adresse "Diverse Lieferanten" erzeugt.

• Gültige Vorgangsreferenz

Beim Import von ZUGFeRD Rechnungen wird überprüft, ob die verfügbaren Auftrags-, Bestell- und/
oder Lieferscheinnummern eindeutig referenziert werden können. Fehlt eine Zuordnung zu einem vor-
handenen Projekt, so wird automatisch ein neues Projekt für den Lieferanten erstellt, in dem der Vor-
gang abgelegt wird.

• Bekannte Zahlungsmittel und Zahlungsarten

Die vom Lieferanten verwendeten Zahlungsmittel und Zahlungsarten sollten im Vorfeld mit Ihnen
abgesprochen sein und mit Ihren erfassten Stammdaten übereinstimmen.

• Eindeutige Fremdbelegnummer

Die im Eingangsdokument verwendete Fremdbelegnummer muss eindeutig sein und darf nicht in
einem bereits erfassten Geschäftsvorfall des Lieferanten verwendet werden.

Vorgehensweise zum Import:

1 Öffnen Sie das Arbeitsblatt Büroarbeiten | Eingangsrechnungen | Rechnungen.

2 Rufen Sie im Arbeitsblatt die Funktion Importieren >> Digitale Eingangsrechnung importieren  auf.

3 Wählen Sie über den Dateiauswahldialog die von Ihrem Lieferanten empfangene Eingangsrechnung (bzw.
Eingangsgutschrift) aus und wählen Sie die Schaltfläche Öffnen , um den Import des Dokuments zu starten.

Probleme beim ZUGFeRD-Import

Sollte sich die vorliegende ZUGFeRD-Datei nicht einlesen lassen, besteht die Möglichkeit, diese
über das Portal din-zugferd-validation.org [https://www.din-zugferd-validation.org] zu überprüfen.

Es wird jedoch empfohlen, zunächst mithilfe eines Standard-PDF-Programms (z.B. Adobe Reader)
zu überprüfen, ob überhaupt ein Rechnungsanhang mit dem Namen "ZUGFeRD-invoice.xml"  in
der Datei enthalten ist.

Neue Eingangsrechnung / Eingangsgutschrift
Mit dem Import wird ein entsprechender Vorgang erstellt und dieser anschließend in der Übersicht Büro-
arbeiten | Eingangsrechnungen | Alle Rechnungen aufgeführt (siehe Abschnitt 6.10, „Eingangsrechnun-

https://www.din-zugferd-validation.org
https://www.din-zugferd-validation.org
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gen und -gutschriften“). Sie können nun den Vorgang auswählen und zur weiteren Prüfung mit [F4]  öff-
nen:

• Wenn kein Vorgang erstellt wird, sollten Sie das importierte PDF-Dateiformat prüfen. Dazu steht bei-
spielsweise das Internetportal pdf-online.com [https://www.pdf-online.com/osa/validate.aspx] zur Ver-
fügung.

• Zur Analyse von Problemen mit den ZUGFeRD-Rechnungsdaten kann zusätzlich das Internetportal
din-zugferd-validation.org [https://www.din-zugferd-validation.org] eingesetzt werden. Hier prüfen Sie
Ihre empfangene ZUGFeRD-Rechnung auf syntaktische Fehler.

• Der erstellte Vorgang wird nicht automatisch verbucht. Das Belegdatum wird jedoch gemäß dem
Belegdatum des Lieferanten voreingestellt und wird beim buchenden Druck beibehalten.

Bearbeiten Sie den Vorgang nach Bedarf und verbuchen Sie diesen anschließend.

• Zur eindeutigen Identifikation des Lieferanten (Rechnungsaussteller) wird neben der UstID  zusätz-
lich das Feld ILN  geprüft (sofern dieses in der ZUGFeRD-Datei übergeben wird). Sind beide Felder
in mehr als einer Adresse identisch, wird außerdem noch die PLZ  der Adressen geprüft (falls in der
ZUGFeRD-Datei verfügbar). Ist mit diesen Informationen keine eindeutige Lieferantenauswahl mög-
lich, die die Lieferantenadresse Diverser Lieferant gewählt.

• Als Fremdbelegnummer wird dem Vorgang die Rechnungsbelegnummer des Lieferanten zugefügt.

• Grundsätzlich werden für identifizierte Lieferanten alle Daten aus den Lieferantenstammdaten über-
nommen und durch in der Rechnungsdatei enthaltene Adressinformationen ergänzt.

• Der Erfüllungsort wird zunächst der Stammadresse des Lieferanten entnommen, kann aber durch ggf.
in der Datei enthaltene Angaben überschrieben werden.

• Grundsätzlich werden, falls möglich, Artikel- und Lieferanteninformationen aus vorhandenen Stamm-
daten übernommen und durch in der Rechnungsdatei enthaltene Informationen ergänzt.

• In der ZUGFeRD-Rechnung enthaltene Zuschlagspositionen werden im erstellten Vorgang als sepa-
rate Positionen aufgeführt.

• Bei der Verarbeitung der Eingangsrechnung wird das Valutadatum automatisch aus dem Fälligkeits-
datum der Rechnung und der Zahlungsbedingung des Lieferanten berechnet. Die Berechnung erfolgt
nur für die Zahlungsarten mit Zieltagemodus Wochentage, Werktage Mo-Fr und Werktage Mo-Sa.

• Nach dem Import werden im neu erstellten Vorgang unter Umständen Bearbeitungsvermerke mit
Hinweisen zu möglichen Problemen aufgeführt.

Abbildung 6.58. Bearbeitungsvermerke im Vorgang

Folgende Bearbeitungsvermerke können beispielsweise auftreten:

• Das digitale Dokument ist für einen fremden Empfänger bestimmt.

https://www.pdf-online.com/osa/validate.aspx
https://www.pdf-online.com/osa/validate.aspx
https://www.din-zugferd-validation.org
https://www.din-zugferd-validation.org
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Ihre UStID  aus den Firmenstammdaten ist möglicherweise beim Rechnungsaussteller abweichend
hinterlegt. Übermitteln Sie Ihre korrekte Umsatzsteuer Identifikationsnummer an den Lieferanten
und bitten Sie diesen zukünftige Rechnungen mit der korrekten Angabe zu erstellen.

• Die Adresse des Verkäufers ‹xxxx› kann nicht aufgelöst werden.

Die Lieferantenadresse zur Rechnung konnte nicht ermittelt werden. Prüfen Sie Ihre Lieferanten-
adresse bezüglich der UStID , GLN  etc. Falls hier kein Fehler vorliegt, werden die Informationen
vom Lieferanten in der Rechnung nicht korrekt übermittelt (siehe ZUGFeRD-Referenz).

• Das Zahlungsmittel ‹xxxx› des Lieferanten passt zu keinem Zahlungsmittel des

digitalen Dokuments.

Es wurde kein zu den in der ZUGFeRD-Datei empfangenen Daten passendes Zahlungsmittel in
Ihren Lieferantenstammdaten gefunden. Überprüfen Sie, ob das in Ihrer Lieferantenadresse hin-
terlegte Zahlungsmittel korrekt ist und passen Sie dieses bei Bedarf an. Diese Meldung kann ggf.
ignoriert werden, da Zahlungsmittel per ZUGFeRD häufig nicht angegeben werden.

• Die Zahlungsart ‹xxxx› des Lieferanten passt zu nicht zu den Zahlungsbedingungen

des digitalen Dokuments.

Es wurde keine zu den in der ZUGFeRD-Datei empfangenen Zahlungsbedingungen passende Zah-
lungsart in Ihren Lieferantenstammdaten gefunden. Überprüfen Sie, ob die in Ihrer Lieferanten-
adresse hinterlegte Zahlungsart korrekt ist und passen Sie diese bei Bedarf an oder klären Sie den
Widerspruch mit Ihrem Lieferanten.4

• Zahlungsbedingung: ‹Zahlbar bis xxxx ohne Abzug›, Valutadatum: ‹xxxx›, Zeitspan-

ne: ‹x› Tage (‹xxxx›), Abzugsfähiger Betrag: ‹x €›, Abzug: ‹x %› (‹x €›)

Diese Meldung weit nicht auf einen Fehler hin und wird grundsätzlich (typischerweise zweimal 4)
ausgegeben. Mit der Meldung wird auf die in der ZUGFeRD-Datei enthaltenen Netto- und Skon-
to-Zahlungsbedingungen des Lieferanten hingewiesen und hier ist insbesondere die Information
über den "Abzugsfähigen Betrag" wichtig.

• Der kalkulierte skontofähige Betrag weicht ab vom skontofähigen Betrag des digi-

talen Dokuments.

In diesem Fall weicht der in der Rechnung ausgewiesene skontofähige Betrag von dem in MOS'aik
berechneten Wert ab.

Prüfen Sie den Betrag und passen Sie zur Lösung des Problems nach dem Buchen des Vorgangs
in den Zahlungseigenschaften der Stapelbuchung den Skontofähigen Betrag  (Registerkarte Zah-
lungskonditionen) entsprechend an (siehe "Abzugsfähiger Betrag" oben).

• Entsprechende Meldungen werden ausgegeben, falls die in der Lieferantenadresse hinterlegte
Bankverbindung keiner in der Rechnungsdatei aufgeführten Banken entspricht.

Prüfen Sie in diesem Fall die Bankverbindung des Lieferanten in Ihren Stammdaten und setzen Sie
sich ggf. mit Ihrem Lieferanten in Verbindung.

• Ein Vorgang des Lieferanten ‹xxxx› mit der Fremdbelegnummer ‹yyyy› existiert

bereits.

Das Dokument wurde von Ihnen bereits importiert (Duplikat) oder die Fremdbelegnummer wurde
vom Lieferanten mehrfach verwendet.

• Das digitale Dokument enthält kein bekanntes Format oder ungültige Daten.

Beim Versuch ungültige ZUGFeRD-Dateien zu importieren wird diese Meldung angezeigt.

• Die Auftragsnummer ‹xxxx› kann nicht aufgelöst werden.4Zahlungsbedingungen: In ZUGFeRD werden im Gegensatz zu MOS'aik für Netto- und Skontozahlungen separate Bedingungen erfasst.
Beim Einlesen von ZUGFeRD-Dateien werden diese dann mit der im Lieferanten hinterlegten MOS'aik Zahlungsart verglichen.
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Die Lieferscheinnummer ‹xxxx› kann nicht aufgelöst werden.

Die Bestellbelegnummer ‹xxxx› kann nicht aufgelöst werden.

Es ist ein Zuordnungsfehler aufgetreten und es konnte kein passender Vorgang (z.B. Bestellung)
zu dem Eingangsdokument gefunden werden. Die Rechnung wird damit automatisch in einem neu-
en Projekt zur Lieferantenadresse abgelegt.

Details zur Auftragszuordnung:

• Wenn das Eingangsdokument keinem Auftrag bzw. keiner Bestellung oder keinem Liefer-
schein/Warenzugang zugeordnet wurde, konnte die dazu erforderliche Information in der ZUG-
FeRD-Datei nicht gefunden werden.

Damit eine Erkennung und Zuordnung zweifelsfrei möglich ist, muss der Lieferant (Rechnungs-
aussteller) mindestens eine der nachfolgend beschriebenen Referenznummern kennen und in
seiner Rechnung angeben. Dazu sollten die Empfehlungen des Bundesverbands Bausoftware
(BVBS) [https://www.bvbs.de/wp-content/uploads/2018/12/BVBS-Implementierungsempfeh-
lung-ZUGFeRD_Version-1.1.pdf] eingehalten werden. Die wesentlichen Aspekte werden nach-
folgend erläutert und können außerdem als PDF-Dokument heruntergeladen und zur Infor-
mation an den Lieferanten weitergeleitet werden:

ZUGFeRD-Referenz (PDF):

• Beschreibung der Zuordnungskriterien für Eingangsdokumente:

1. <DeliveryNoteReferencedDocument>

Das Feld DeliveryNoteReferencedDocument einer ZUGFeRD-Datei sollte die Lieferschein-
nummer des Lieferanten (Feld kann keine, eine oder mehrere Nummern enthalten), auf den
sich die Rechnung bezieht, enthalten. Diese ist, wenn der Empfang der Lieferung von Ihnen in
MOS'aik (ERP-System) durch einen Warenzugang oder Baustellenwarenzugang dokumentiert
wurde, im Feld Fremdbelegnummer  des Warenzugangsvorgang hinterlegt.

Die Information kann in der ZUGFeRD-Datei auf Kopf- und Positionsebenen, ggf. inklusive
einer LineID für die referenzierten Position, enthalten sein.

Wird hierzu keine Referenz gefunden, erfolgt die Zuordnung im nächsten Schritt.

2. <BuyerOrderReferencedDocument>

Das Feld BuyerOrderReferencedDocument einer ZUGFeRD-Datei sollte die Bestellnummer
des Handwerkers, auf den sich die Rechnung bezieht, enthalten. Diese ist im Feld Beleg-
nummer  Ihres zugehörigen MOS'aik Bestellvorgangs hinterlegt und wird z.B. bei elektroni-
schen Bestellungen mittels IDS-Connect oder UGL an den Lieferanten übermittelt.

Die Information kann in der ZUGFeRD-Datei auf Kopf- und Positionsebenen, ggf. inklusive
einer LineID für die referenzierten Position, enthalten sein.

Wird hierzu ebenfalls keine Referenz gefunden, erfolgt die Zuordnung im nächsten Schritt.

3. <AdditionalReferencedDocument>

Das Feld AdditionalReferencedDocument (auf Positionsebene mit TypeCode=AER) einer
ZUGFeRD-Datei kann die Auftragsnummer des Handwerkers (nicht die Projektnummer),
auf den sich die Rechnung bezieht, enthalten. Diese ist in allen Vorgängen, die zu einem
MOS'aik Auftrag gehören, im Feld Auftragsnummer  hinterlegt und wird z.B. bei elektronischen
Bestellungen mittels IDS-Connect oder UGL ebenfalls an den Lieferanten übermittelt.

https://www.bvbs.de/wp-content/uploads/2018/12/BVBS-Implementierungsempfehlung-ZUGFeRD_Version-1.1.pdf
https://www.bvbs.de/wp-content/uploads/2018/12/BVBS-Implementierungsempfehlung-ZUGFeRD_Version-1.1.pdf
https://www.bvbs.de/wp-content/uploads/2018/12/BVBS-Implementierungsempfehlung-ZUGFeRD_Version-1.1.pdf
https://www.bvbs.de/wp-content/uploads/2018/12/BVBS-Implementierungsempfehlung-ZUGFeRD_Version-1.1.pdf


Projektvorgänge

215

Wenn eine Bestellung per Mail, Fax, Telefon oder Thekenabholung erfolgt, ist die Auf-
tragsnummer als Referenz anzugeben!

Wird hierzu keine Referenz gefunden, erfolgt die Zuordnung im nächsten Schritt.

4. <BuyerReference>

Das Feld BuyerReference einer ZUGFeRD-Datei sollte die Auftragsnummer des Handwer-
kers (nicht die Projektnummer), auf den sich die Rechnung bezieht, enthalten. Diese ist in
allen Vorgängen, die zu einem MOS'aik Auftrag gehören, im Feld Auftragsnummer  hinterlegt
und wird z.B. bei elektronischen Bestellungen mittels IDS-Connect oder UGL ebenfalls an den
Lieferanten übermittelt.

Wenn eine Bestellung per Mail, Fax, Telefon oder Thekenabholung erfolgt, ist die Auf-
tragsnummer unbedingt als Referenz anzugeben!

Wird auch hierzu keine Referenz gefunden, so wird das Dokument automatisch der Adresse
„Div. Lieferanten“ zugeordnet.

Referenzen sollten bei Einzelrechnungen immer nur entweder auf Kopf- oder auf Positionsebene
angegeben werden, nicht jedoch an beiden Stellen!

Probleme bei der Auftragszuordnung

Sollte sich eine korrekte Auftragszuordnung in Ihrem Betrieb als schwierig erweisen, wird
der Einsatz des MOS'aik Moduls Logistik  empfohlen. Damit können Vorgänge vom Typ
Bestellung erzeugt und übermittelt werden. Die Belegnummer des Vorgangs wird in jedem
Fall an den Lieferanten übermittelt (z.B. per Post, E-Mail, IDS-Connect, ...) und es steht
damit grundsätzlich eine Vorgangsreferenz für die spätere Zuordnung der Eingangsrech-
nung zur Verfügung.

• Ein Kommentartext enthält technische Details zu den importierten Daten.

Vor dem Buchen Bearbeitungsvermerke prüfen!

Prüfen Sie die ggf. beim Import erfassten und im Vorgang aufgeführten Bearbeitungsvermerke (siehe
oben) sorgfältig, bevor Sie den Vorgang verbuchen!

Beheben Sie nach Möglichkeit die Probleme, löschen Sie den Vorgang und wiederholen Sie den Import.
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6.10.2. Erstellen von Eingangsrechnungen (MOS'aik-Finanzverwaltung)

Zur Erstellung von Eingangsrechnungen mit der MOS'aik-Finanzverwaltung  öffnen Sie das Arbeitsblatt
Buchen | Allgemein | Eingangsrechnungen und wählen Sie über die Funktion Warenzugänge  den der vorlie-
genden Lieferantenrechnung zugrundeliegenden Warenzugang aus:

Abbildung 6.59. Warenzugang

• In der MOS'aik-Finanzverwaltung wird durch Mitführen der kundenseitigen OZ  (im Feld ZOZ  der Lieferan-
tenvorgänge) sichergestellt, dass die Positionen eines Lieferantenvorgangs anhand der ZOZ  und Auftrags-
nummer ( Auftrag ) wieder dem Projekt/ Kostenträger  des ursprünglichen Kundenvorgangs exakt zugeordnet
werden können und damit positionsbezogene Buchungen und Auswertungen möglich sind.

•

Kostenträger für die Nachkalkulation

• Für Sachkonten die einen Kostenträger verpflichtend erfordern, muss in der entsprechenden
Buchungsaufteilung nicht nur ein Kostenträger, sondern auch eine Auftragsnummer vorhanden
sein, die in diesem Fall zwingend einen auftragsbildenden Kundenvorgang angeben muss. Andern-
falls erfolgt eine Fehlermeldung:

Abbildung 6.60.

• Im Fall einer "auftragsübergreifenden Beschaffung" wird das Kennzeichen für die Nachkalkulation
nicht direkt aus dem Projekt bestimmt, in dem sich der (z.B. Bestell-)Vorgang befindet, sondern aus
dem Projekt des zugehörigen Kostenträgers (also z.B. dem kundenseitigen Auftrag)!
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• Beim Verbuchen einer Eingangsrechnung werden auch dann Projektkosten erzeugt, wenn sich die
Auftragsnummer eines Artikels auf einen möglichen zukünftigen Kostenträger bezieht!

• Die Kriterien für die Ermittlung von Kostenträgern finden Sie im Glossar/Kostenträger.

• Geben Sie im Feld Rechnungsbetrag  den Betrag und im Feld Fremdbelegnummer  die Nummer der vorliegenden
Lieferantenrechnung ein. Prüfen Sie alle weitere Angaben.

• Die vorliegende Rechnung kann optional über die Schaltfläche Scannen  direkt von einem angeschlossenen
Scanner bzw. einer (Handy-) Kamera eingescannt werden. Alternativ kann diese auch über den Link Dateiver-
knüpfung*  z.B. als PDF-Datei oder Foto zugeordnet werden. In beiden Fällen wird das Dokument automatisch
im Dateiablageordner "Eingangsrechnungen" des Personenkontos gespeichert.

Beim Buchen wird der im Feld Dateiverknüpfung eingetragene Dateiname in der Tabelle Archivverknüpfungen
abgelegt. Für den entsprechenden Lieferanten-OP kann der zugehörige Dateiablageordner dann im Arbeits-

blatt Offene Posten | Auswertungen | Buchung im Feld Dokumentordner  angezeigt und über das Symbol 
geöffnet werden:

• Für Eingangsrechnungen und Eingangsgutschriften steht ein spezielles Zahlungsmittel Lieferantenlastschrift
für den anstehenden Lastschrifteinzug des Lieferanten zur Verfügung. Über den Dialog Zahlungseigenschaf-
ten...  steht Ihnen die Auswahl im Feld Zahlungsmittel  zur Verfügung.

• Beim Verbuchen einer Eingangsrechnung mit Artikelbezug werden der letzte EK  und das Datum der letzten
Preisänderung  beim Artikel vermerkt:
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Abbildung 6.61. Letzte Preisänderung im Artikel

6.10.3. Eingangsrechnungen für Warenzugänge erstellen (MOS'aik-Projektverwaltung)

 

Erfassen Sie einen Warenzugang.
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Kopieren  Sie den Warenzugang in eine Ein-
gangsrechnung.

Durch Mitführen der kundenseitigen OZ  im Feld
ZOZ  der Lieferantenvorgänge wird sichergestellt,
dass die Positionen eines Lieferantenvorgangs
anhand der ZOZ  und Auftragsnummer ( Auf-
trag ) wieder den Positionen des ursprünglichen
Kundenvorgangs exakt zugeordnet werden kön-
nen und damit positionsbezogene Buchungen und
Auswertungen möglich sind.

6.11. Druckausgaben

Mit MOS'aik stehen Ihnen zahlreiche Möglichkeiten zur Ansicht und zum Druck von Arbeitsblättern, Tabellen
und Vorgängen zur Verfügung. Diese werden in den folgenden Abschnitten vorgestellt.

• Grundlegende Voreinstellungen für den Druck können über die Darstellungen von Vorgangsarten festgelegt
werden.

• Details zum Druck von Datensatzlisten

> Seitenansicht

> Druckdialog

6.11.1. Seitenansicht

Mit der Seitenansicht  können Sie einen Projektvorgang so am Bildschirm darstellen lassen, wie er später
beim Ausdruck auf Papier aussehen wird, z.B. zur Überprüfung der Seitenumbrüche.
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Abbildung 6.62. Seitenansicht Der Projektvorgang wird im Format des Hauptlayouts
dargestellt:

Wünschen Sie ein anderes Layout als das Hauptlay-
out, dann wählen Sie das entsprechende Layout unter

Datei > Seitenansicht .

Bei mehrseitigen Projekten gehen Sie mit
[Strg]+[Bild Runter]  ans Ende des Ausdrucks
und blättern mit den Tasten [Bild Hoch]  bzw. [Bild
Runter]  seitenweise vor und zurück. Mit der linken
Maustaste schalten Sie zwischen einer vergrößerten
und der 1:1 Darstellung um. Schließen Sie die Seiten-
ansicht mit [Esc] .

Wollen Sie den Projektvorgang ausdrucken, können

Sie auf das Symbol  klicken oder die Funktionstas-
ten [F9]  verwenden, mit der rechten Maustaste das
Kontextmenü öffnen und Drucken wählen oder sie
wählen Datei > Drucken [Strg]+[P] .

Bei der Ausgabe von mehreren Kopien eines Druckauftrags wird am Ende einer Kopie automatisch eine
leere Seite angefügt, wenn in der Druckereinrichtung ein beidseitiges Duplexverfahren verwendet wird.
Dadurch ist sichergestellt, dass die erste Seite einer Folgekopie auf einer neuen Seite mit Vordersei-
te/Rückseite ausgegeben wird.

Diese Einstellung betrifft nur den Druck, jedoch nicht das Senden, Speichern oder Faxen.

Mit Datei > Senden  können Sie Vorgänge auch direkt aus der Seitenansicht heraus per E-Mail versenden.

6.11.2. Druckdialog

Mit der Funktion Drucken & Verbuchen  können Sie einen Vorgang proforma drucken, buchend drucken oder
ohne Ausdruck verbuchen. Der Druckdialog wird sowohl für die Seitenansicht ( Datei > Seitenansicht) als
auch für den Druck ( Datei > Drucken [Strg]+[P]) von Vorgängen gezeigt. Einzelne Einstellungen können
dabei abhängig von der Aufgabe deaktiviert sein. So wird beispielsweise für die Seitenansicht die Auswahl eines
Druckers ausgegraut.

Das Dialogfenster enthält vier Registerkarten, die nachfolgend vorgestellt werden:

> Registerkarte "Allgemein" (Druck)

> Registerkarte "Anhänge" (Druck)

> Registerkarte "Layouts" (Druck)

> Registerkarte "Einstellungen Hauptlayout" (Druck)

6.11.2.1. Registerkarte "Allgemein" (Druck)
Auf der Registerkarte Allgemein werden grundsätzliche Einstellungen für den Druck bzw. die Ansicht vorge-
nommen.
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Abbildung 6.63. Registerkarte Allgemein:

Standarddrucker Wählen Sie hier zunächst den zu verwendenden Drucker aus.

Exemplare Anzahl der Ausdrucke

Belegdatum Standardmäßig ist das Tagesdatum voreingestellt.

Belegdatum beim Druck mehrerer Vorgänge

So können Sie z.B. beim Druck mehrerer Vorgänge aus einer Vorgangs-
liste, z.B. bei Wartungsrechnungen, das Belegdatum im Druckdialogfeld
eingeben. Markieren Sie dazu die zu druckenden Vorgänge, wählen nach
einem Rechtsklick Drucken und erfassen das Belegdatum für den Druck
der Vorgänge. Alle markierten Vorgänge müssen in diesem Fall dieselbe
Vorgangsart haben.

Druckmodus 1. <Standard>

Der Vorgang wird standardmäßig verbucht, gedruckt und ggf. im Dateiablage-
ordner gespeichert.

2. Proforma

Soll ein Vorgang, wie z.B. eine Rechnung, erst noch überprüft werden, bevor er
verschickt wird, empfiehlt es sich, diesen zunächst ohne Buchung zu drucken.

• Beim Proforma-Druck erfolgt keine Speicherung.

• Mit dieser Einstellung werden keine Fortschreibungen durchgeführt.

Beim Proforma-Druck von Angeboten, Aufträgen, Rechnungen und Gutschrif-
ten erscheint der Hinweis "PROFORMA":
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Abbildung 6.64. Proforma-Druck

Für Rechnungen und Gutschriften erfolgt dieser Hinweis nur beim Druck
des Hauptlayouts oder eines Alternativlayouts, da ohnehin nur in diesen Fäl-
len Buchungen möglich sind (siehe Abschnitt 6.11.2.3, „Registerkarte "Lay-
outs" (Druck)“)!

3. Papierlos

Alle Buchungen werden durchgeführt, es erfolgt jedoch kein Ausdruck.

• Beim papierlosen Druck erfolgt ggf. eine Speicherung des Vorgangsdrucks.

4.  Stornobeleg

Ein Stornobeleg ist ein nahezu identischer Druck des Originalbelegs, jedoch mit
dem zusätzlichen Hinweis "STORNOBELEG" direkt unterhalb der Vorgangsart
(siehe Formularsektion "Kopf Seite 1" des Standardlayouts).

• Der Druck ist nicht buchend und ändert den Status des Vorgangs nicht.

• Für den Storno-Druck erfolgt ggf. eine Speicherung des Stornobelegs. Dazu
wird im entsprechenden Dateiablageordner des Vorgangs ein Verzeichnis
Revision NNN Storno  mit der aktuellen Revisionsnummer des Vorgangs
erstellt und der Stornobeleg als PDF-Datei darin abgelegt.

• Bei Druck eines Stornobelegs zu einem Vorgang, der nicht den Status Stor-
niert hat, erfolgt eine Rückfrage, ob tatsächlich ein Ausdruck erfolgen soll.

• Im Status Storniert kann ein Vorgang grundsätzlich nur als Stornobeleg
gedruckt werden! Siehe dazu auch den Abschnitt Abschnitt 6.5.4, „Projekt-
vorgang stornieren und erneut bearbeiten“.

• Dieser Druckmodus kann für die Layouts der Vorgangsarten über das
Arbeitsblatt Vorgangsart in der Spalte Druckmodus  auf der Registerkarte
Darstellungen voreingestellt werden. Siehe dazu auch Abschnitt 6.2.1, „Vor-
gangsarten Darstellungen“.

Werbetext Hier legen Sie fest, ob und welcher Werbetext gedruckt wird. Die Werbetexte
erfassen Sie in den Textstammdaten (siehe Abschnitt 5.4.4, „Texte“ ).

Filtern nach Folgenummer Beim Druck von Aufmaßvorgängen (siehe z.B. Aufmaße) kann über diesen Fil-
ter gewählt werden, ob entweder alle oder nur ausgewählte Aufmaß- bzw. Rech-
nungsfolgenummern berücksichtigt werden sollen.

• Keine Filterung

Es werden alle im Vorgang enthaltenen Aufmaße gedruckt.

• Nach Aufmaßfolgenummer / Nach Rechnungsfolgenummer

Es werden nur die Aufmaße berücksichtigt, die den gewählten Aufmaß- bzw.
Rechnungsfolgenummern entsprechen:

• Falls keine Häkchen gesetzt sind, werden grundsätzlich alle Folgenummern
verwendet!

• Mit der Tastenkombination [Strg]+[A]  können alle verfügbaren Folgenum-
mern gewählt und wieder abgewählt werden.
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Buchender Druck

Beim buchenden Druck eines Vorgangs (Druckmodus=<Standard> bzw. Papierlos) werden verschie-
dene Fortschreibungen gemacht. So werden z.B. beim Druck einer Rechnung Umsätze abgespeichert
und ein Offener-Posten angelegt.

Diese gedruckten/gebuchten Vorgänge werden schreibgeschützt und können später nur durch Stor-
nieren rückgängig gemacht werden.

Das Verbuchen erfolgt vor dem eigentlichen Druckvorgang. Ein Abbrechen des Drucks führt zu einer
Meldung, dass der bereits verbuchte Vorgang ggf. storniert werden muss.

Abhängig von den Einstellungen des Schalters Ursprungsvorgang (Auftrag) nach dem Verbuchen
eines Vorgangs dieser Vorgangsart abschließen  für die Vorgangsart (siehe Abschnitt 6.2, „Einstellen der
Vorgangsarten“), kann beim Verbuchen des Vorgangs der zugehörige Auftrag und ggf. auch das Projekt
bzw. der Ordner automatisch abgeschlossen werden.

Weitere Hinweise

1. Bei Rechnungen und Gutschriften an Privatpersonen (Adresstyp*  Privatkunde) wird unter dem Rech-
nungssummenblock grundsätzlich der Hinweis zu §14 UStG (Aufbewahrungspflicht) gedruckt (Bei-
spiel).

2. Der in einer Adresse erfasste Ländername im Feld Land*  wird beim Ausdruck von Angeboten, Auf-
trägen, Rechnungen, Bestellungen usw. automatisch groß geschrieben.

In den Formularen wird für die Ländereinstellung Schweiz des Mandanten der Begriff Mehrwertsteu-
er (MwSt.) anstelle von Umsatzsteuer (USt.) gedruckt.

6.11.2.2. Registerkarte "Anhänge" (Druck)
Auf dieser Registerkarte werden verfügbare Anhänge aus der Vorgangsgliederung aufgeführt, die z.B. über
die Funktionen Einfügen > Checklistenverknüpfung ..., Einfügen > Dokumentverknüpfung ... oder Einfügen >
Bildverknüpfung ...  zugefügt wurden:
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Abbildung 6.65. Registerkarte Anhänge

• Dokumente, die in der Gliederung bereits mit dem Druckmodus "Als Anhang" vorbelegt wurden, werden auto-
matisch vorausgewählt.

Um diese Anhänge zu drucken, gehen Sie wie folgt vor:

1. Wählen Sie die gewünschten Anhänge auf der Registerkarte "Anhänge" aus.

2. Wählen Sie auf der Registerkarte "Layouts" das gewünschte Drucklayout (siehe Abschnitt 6.11.2.3, „Regis-
terkarte "Layouts" (Druck)“).

3. Stellen Sie auf der Registerkarte "Einstellungen ..." den Schalter Anhänge=Ja  sowie das Feld Drucker-
einrichtung Anhänge=Standard Anhang  (siehe Abschnitt 6.11.2.4, „Registerkarte "Einstellungen Hauptlay-
out" (Druck)“).

4. Bestätigen Sie den Vorgang mit der Schaltfläche Drucken .

Das gewählte Vorgangslayout sowie die gewählten Anhänge werden nacheinander gedruckt bzw. bei Einsatz
des PDF-Druckers eDocPrintPro unter dem dafür konfigurierten Speicherpfad (z.B. C:\Temp ) als PDF-Datei
abgelegt.

Weitere Informationen zur Einrichtung des Anhangdrucks finden Sie unter FAQ - Einrichtung des Anhangdru-
ckers.

6.11.2.3. Registerkarte "Layouts" (Druck)
Im Bereich Darstellung  können Sie ein Haupt- oder Alternativlayout (gekennzeichnet mit *) sowie einzelne Anhän-
ge auswählen:
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Abbildung 6.66. Registerkarte Layouts (Beispiel für einen Auftragsvorgang)

Der Bereich Layouts  zeigt die Standardeinstellung Layout wird gedruckt. Dieser ist im Beispiel die Darstellung

* Angebot zugeordnet (Hauptlayout).

Die angezeigten Layouts/Darstellungen variieren pro Vorgangsart!

Weiterhin finden Sie hier neun Layouts vom Typ <Kein Anhang 1 ... 9>, denen die Darstellung <Kein> zugeordnet
ist. Damit ist dem Layout kein fester Anhang zugeordnet!

Wählen Sie z.B. die Darstellung Materialliste - Mit Bildern wird das in den jeweiligen Artikelstammdaten im Feld
Bildpfad  hinterlegte Bild gedruckt. Möchten Sie diesen Anhang beim buchenden Druck eines Angebotsvor-
gangs grundsätzlich mit dem Vorgang ausdrucken (siehe auch Abschnitt 6.2, „Einstellen der Vorgangsarten“),
erreichen Sie das wie folgt:

1. Öffnen Sie das Arbeitsblatt Stammdaten | Projekte | Vorgangsart (z.B. für ein Angebot)

2. Ändern Sie im Bereich Darstellungen  die Einstellung Typ *  der Materialliste - Mit Bildern von Alternativanhang
6 auf Anhang 1 und speichern Sie die Änderung. Auf diese Weise können Sie bis zu neun fest Anhänge
kennzeichnen und der jeweiligen Vorgangsart zuordnen!

3. Erstellen oder öffnen Sie einen Angebotsvorgang und rufen Sie das Druckmenü Datei > Drucken
[Strg]+[P]  auf.

4. Bearbeiten Sie die Registerkarte Layouts.

5. Im Bereich Layouts
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Abbildung 6.67. Anhang 1 wird gedruckt

6. Im Beispiel wird jetzt neben dem Angebot auch die Materialliste - Mit Bildern gedruckt.

Sollen die Anhänge zum Vorgang nur einmalig mit ausgedruckt werden, klicken Sie im Bereich Layouts  auf
<Kein Anhang 1 ... 9> und wählen auf der rechten Seite die als Anhang gewünschte Darstellung . Damit ändert
sich die Auswahl des Layouts auf Anhang 1 ... 9 wird gedruckt. Durch die Auswahl der Darstellung <Kein>
machen Sie die Auswahl wieder rückgängig.

Wenn der Schalter Persönliche Einstellungen für alle Layouts speichern gesetzt ist, werden alle Einstellungen
der Registerkarten Einstellungen… (mit Ausnahme der Felder Exemplare , Kopie , Seitenauswahl , Von und
Bis ) automatisch gespeichert und beim nächsten Druck wieder voreingestellt.

Wenn man den Schalter Persönliche Einstellungen für alle Layouts speichern deaktiviert, erfolgt ein Zurück-
setzen auf die Standardeinstellungen. Wenn man ihn wieder aktiviert, werden die zuletzt gespeicherten Einstel-
lungen wieder voreingestellt.

Weitere Hinweise

1. Wenn Sie beim Drucken von Rechnungen als Layout Rechnung mit Lohnausweis wählen, wird der
Hinweis zu §35 (Haushaltsnahe Dienstleistungen / Steuervergünstigung für Handwerkerarbeitslohn)
mit Angabe der Lohnkosten gedruckt.

Der Lohnausweis im Summenblock des Standardformulars zum Druck von Vorgängen erfolgt nun
nicht mehr, wenn die Zeit (Ref.Minutes) größer als 0 ist, sondern die Lohnsumme (IncomePriceWa-
ge).

2. Das Layout Akontoübersicht (bei Aufträgen und Rechnungen) zeigt die zu einem Auftrag gehören-
den Rechnungen und Zahlungen.

3. Beim Drucken von Vorgängen mit der Funktion Drucken & Verbuchen  wird auf ggf. fest eingestellte
Anhänge hingewiesen; siehe auch Abschnitt 6.2, „Einstellen der Vorgangsarten“.



Projektvorgänge

227

4. Beim Drucken eines Layouts vom Typ Anhang wird grundsätzlich die Belegnummer des Vorgangs
(wieder-)verwendet. Die Angabe eines eigenen Belegnummernkreises für einen Anhang wird nicht
berücksichtigt. Lassen Sie sich bei Bedarf durch den Moser Software-Service beraten.

Buchungen werden nur beim Druck eines Haupt- oder Alternativlayout (gekennzeichnet mit *) durchge-
führt!

6.11.2.4. Registerkarte "Einstellungen Hauptlayout" (Druck)

Abbildung 6.68. Registerkarte Einstellungen Hauptlayout

Wechselnde Beschriftung

Die Beschriftung der Registerkarte Einstellungen Hauptlayout ist abhängig von der Auswahl des
Layouts  auf der Registerkarte Layouts: Wählen Sie hier beispielsweise anstelle der Standardaus-
wahl Layout wird gedruckt ein Layout <Kein Anhang 1 ... 9> bzw. Anhang 1 ... 9 wird gedruckt (siehe
Abschnitt 6.11.2.3, „Registerkarte "Layouts" (Druck)“), so erscheint hier die Beschriftung Einstellungen
Anhang 1 ... 9 und Sie können nun die gewünschten Einstellungen für diese Druckausgabe vornehmen.

Im Feld Exemplare  steht die Anzahl der Ausdrucke für das Hauptlayout bzw. für die Anhänge. Die tatsächlich
gedruckte Anzahl ergibt sich durch Multiplikation mit der Exemplaranzahl auf der Registerkarte Allgemein.

Über das Feld Seitenauswahl  steuern Sie, welche Seiten gedruckt werden sollen. Zur Auswahl stehen hier
<Keine> sowie verschiedene Kombinationen der Einstellungen Deckblatt (Ausgabe eines Deckblatts5), Seite 1

5Deckblätter stehen nur für ausgewählte Darstellungen  (siehe Abschnitt 6.11.2.3, „Registerkarte "Layouts" (Druck)“), wie z.B. Arbeitszettel,
die Projekt-, Auftrags- und Vorgangsübersichten, Architektenanschreiben, Kalkulationsübersichten, Zeitlisten sowie Preisermittlungen mit
EFB 221 zur Verfügung.
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ff. (Standardeinstellung zur Ausgabe der Vorgangsinhalte) und Inhalt (siehe Abschnitt 6.6.3, „Inhaltsverzeich-
nisse und Zusammenstellungen “).

Von / Bis

• Bei Verwendung dieser Felder wird der Vorgang nur proforma gedruckt.

• Von  enthält die Seitennummer (1 ... N) der ersten zu druckenden Seite. Lassen Sie dieses Feld leer,
wenn Sie von Anfang an drucken möchten.

• Bis  enthält die Seitennummer (1 ... N) der letzten zu druckenden Seite. Lassen Sie dieses Feld leer,
wenn Sie bis zur letzten Seite drucken möchten.

• Abhängig von der Einstellung im Feld Seitenauswahl , werden die Einstellungen der Seitennummern
wie folgt interpretiert:

• Deckblatt

Es wird nur das Deckblatt ausgegeben. Eine Auswahl der Felder Von  und Bis  steht nicht zur Ver-
fügung.

• Inhalt, Deckblatt, Inhalt

Wird nur das Inhaltsverzeichnis bzw. nur dieses mit Deckblatt gedruckt, bezieht sich die Angabe
auf die Seiten des Verzeichnisses. Soll ggf. das Deckblatt gedruckt werden, muss das Feld Von
grundsätzlich leer sein.

• Seite 1 ff.

Die Angaben der Seitennummern beziehen sich auf die gewünschten Druckseiten des Vorgangs
und entsprechen der ausgegebenen Seitennummerierung.

• Deckblatt, Seite 1.ff

Soll ein Deckblatt gedruckt werden, muss das Feld Von  grundsätzlich leer sein oder den Wert 1
enthalten. Bei Werten von 2 oder höher werden nur die gewünschten Seiten des Vorgangs ohne
Deckblatt ausgegeben.

• Inhalt, Seite 1.ff, Deckblatt, Inhalt, Seite 1.ff

Sollen Deckblatt bzw. Inhaltsverzeichnis gedruckt werden, muss das Feld Von  grundsätzlich leer
sein. Bei Werten von 1 oder höher werden nur die gewünschten Druckseiten des Vorgangs ohne
Deckblatt bzw. Verzeichnis ausgegeben.

Anhangdrucker
Der MOS'aik-Anhangdrucker dient dazu, unabhängig von den Standard Anhängen der Drucklayouts
(siehe Handbuch Projektverwaltung), Bilder oder Dokumente in beliebigen Dateiformaten als separaten
Anhang zum Vorgang ausdrucken zu können. Im Druckdialog stehen dazu die folgenden Einstellungen
zur Verfügung:

• Druckereinrichtung Anhänge  - Wählt die Druckereinrichtung (Standard: Standard Anhang) für den
Anhangdruck aus.

• Anhänge  - Legt fest, ob Anhänge gedruckt werden sollen.

Eine vollständige Beschreibung zur Einrichtung des Dienstes finden Sie im Moser FAQ.
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Aufgliederungsgrenze
Die Aufgliederungsgrenze  enthält die Gliederungsebene, bis zu der die Bestandteile einer Gliederung
einzeln ausgedruckt werden (siehe auch Vorgangsarten).

Mit der Zahlungsauflistung  bestimmen Sie, ob und wo bei Zwischen- und Schlussrechnungen eine Zahlungs-
übersicht ausgedruckt werden soll (siehe Kapitel "Rechnungen und Akontoanforderungen").

In den Textdruck -Einstellungen ( ... Standardeinstellung , ... bei Sets , ... bei Artikeln ) können Sie festlegen,
welche Texte standardmäßig und welche speziell bei Sets und Artikeln verwendet werden sollen.

Weitere Druckoptionen:

1. Erlösanteile der Einzelpreise drucken

Wählen Sie diese Option, wenn Sie die Lohn- und Sachkostenanteile einzelner Gliederungen zusätzlich aus-
gewiesen haben wollen.

2. Umrechnung der Beträge in Fremdwährung

Über diesen Schalter können Sie bestimmen, dass z.B. der Ausdruck der Kalkulationsübersicht in der Basis-
währung erfolgt, beim Ausdruck des Angebotes aber in die eingestellte Fremdwährung umgerechnet wird.

3. Gliederung mit Menge 0 drucken

Hiermit legen Sie fest, ob die Gliederungsmengen beim Druck auf 0 gesetzt werden sollen.

4. Alternative Gliederungen drucken , Optionale Gliederungen drucken

Mit diesen Optionen steuern Sie, ob Projektgliederungen, die Sie im Preismodus entsprechend gekennzeich-
net haben, gedruckt werden oder nicht. Die Gliederungen mit den übrigen Preismodi (ohne Berechnung, nur
Einheitspreis usw.) werden grundsätzlich gedruckt.

5. Vertragstexte drucken

Wenn Vertragstexte (siehe Abschnitt 5.4.4, „Texte“) in Ihrem Vorgang enthalten sind, legen Sie hier fest, ob
Sie diese zusätzlich mit ausdrucken möchten.

6. Kommentartexte drucken

Wenn Kommentartexte (siehe Abschnitt 5.4.4, „Texte“) in Ihrem Vorgang enthalten sind und Sie diese zusätz-
lich mit ausdrucken möchten (standardmäßig werden Kommentartexte nicht gedruckt), legen Sie hier fest,
ob Sie diese zusätzlich mit ausdrucken möchten.

7. Manuelle Seitenwechsel unterdrücken

Standardeinstellungen / Persönliche Einstellungen
Mit der Schaltfläche Standardeinstellungen  können Sie die Option Persönliche Einstellungen für alle
Layouts speichern  wieder auf den Grundzustand zurückzusetzen, siehe auch weiter oben unter Regis-
terkarte Abschnitt 6.11.2.3, „Registerkarte "Layouts" (Druck)“.

Bilder und Objekte drucken
Über den Schalter Bilddruck  geben Sie vor, ob in der Gliederung eines Vorgangs der Vorgangsart ein-
gefügte Bilder und Objekte gedruckt werden sollen bzw. an welcher Stelle im Ausdruck die Ausgabe
erfolgen soll:

• Mit dem Wert <Keine> wird die Druckausgabe unterbunden.
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• Mit der Einstellung Standard werden Bilder und Objekte an der Position gedruckt, an der sie eingefügt
wurden.

• Mit der Einstellung Nach Schlußbemerkungen werden sämtliche Bilder und Objekte erst nach den
Schlussbemerkungen des Vorgangs gedruckt.

Dabei werden Bilder beim Druck im Querformat in der Breite der Textspalte bzw. im Hochformat mit
75% der Textspaltenbreite ausgegeben.

6.12. Vorgänge übermitteln und exportieren
MOS'aik bietet Ihnen verschiedene Möglichkeiten Vorgänge in unterschiedliche Formate zu exportieren bzw.
auch direkt, z.B. per E-Mail, zu übermitteln. Wie das geht, erfahren Sie in den folgenden Abschnitten:

> Vorgangsausdrucke als E-Mail versenden

> Vorgänge Exportieren

6.12.1. Vorgangsausdrucke als E-Mail versenden

Mit der Funktion Übermitteln  können Sie einen Vorgang als E-Mail-Anhang versenden:

Abbildung 6.69. Beispiel: Angebot als E-Mail versenden

Mit der Funktion Übermitteln >> Druckausgabe senden...  (bzw. über das Menü Datei > Senden) wird ein Dialog
geöffnet, der Vorgang ggf. verbucht und eine E-Mail mit dem Vorgang als Anhang im PDF-Format erstellt.

• Wenn Sie Rechnungsvorgänge oder Gutschriften für einen Kunden versenden möchten, können diese wahl-
weise auch in den Formaten ZUGFeRD oder XRechnung versendet werden. Dazu müssen folgende Einrich-
tungen erfolgt sein:

1. Für das Drucklayout der jeweiligen Vorgangsart (Rechnung oder Gutschrift) muss der Schalter Digitalbe-
leg  mit Ja eingestellt sein (siehe Abschnitt 6.2, „Einstellen der Vorgangsarten“).

2. Für die Kundenadresse muss im Feld Rechnungsform*  das gewünschte Format eingestellt werden (siehe
„Bereich "Einstellungen"“).

3. Der Vorgang muss vor dem Senden bereits verbucht sein bzw. im Rahmen des Versendens verbucht
werden. Für einen Proforma-Druck ist der Versand nicht möglich.
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Wird eine unverbuchte Rechnung lediglich "proforma" versendet, wird diese lediglich im PDF-Stan-
dardformat an die E-Mail angehängt. Nur bereits verbuchte Rechnungen werden mit einer ZUGFeRD
PDF-Datei bzw. einer XRechnung erstellt.

• Voraussetzung:

Der Link fehlt unter Umständen, falls der PDF-Ersteller eDocPrintPro nicht ordnungsgemäß eingerichtet ist.
Außerdem muss Microsoft Outlook® als E-Mail-Programm eingerichtet sein. Informationen zur Konfiguration
finden Sie im Themenbereich PDF Dokumente einrichten und erstellen.

Im Feld E-Mail Empfänger  kann die E-Mail-Adresse des Empfängers ausgewählt oder manuell eingegeben
werden. Zur Auswahl wird die E-Mail-Adresse der Vorgangsadresse und deren Ansprechpartner und die ggf.
abweichenden E-Mail-Adressen aus der Adresse des Projekts angeboten.

Die Funktion Senden  bucht den
Vorgang und erzeugt eine E-Mail
mit dem Vorgang als Anhang im
PDF-Format.

Existiert bereits eine noch geöffne-
te und unversendete E-Mail, folgt
eine Abfrage, ob der neue Aus-
druck (als PDF-Datei) an die beste-
hende E-Mail angehängt werden
soll. Damit können mehrere Aus-
drucke mit einer E-Mail an densel-
ben Empfänger gesendet werden.

Um zusätzliche Dokumente oder
Bilder als Anhänge zu versenden,
können diese auf der Registerkar-
te Anhänge ausgewählt werden.

Abbildung 6.70.

Mit der Funktion Übermitteln  und der Auswahl eines GAEB-Formats, wird der Vorgang in der MOS'aik-Datei-
ablage zur betreffenden Adresse abgelegt und eine E-Mail mit dem Vorgang als Anhang im entsprechenden
Format erstellt.

6.12.2. Vorgänge Exportieren

Sie können Vorgänge in unterschiedlichen Formaten (Excel, GAEB90, GAEB2000, GAEBXML) Exportieren . Die Aus-
wahl der möglichen Formate hängt dabei vom Umfang der Lizenzierung Ihres MOS'aik Produktes sowie der
ausgewählten Vorgangsart ab.

Beim Exportieren wird der Vorgang automatisch gebucht und in der MOS'aik-Dateiablage zur betreffenden
Adresse abgelegt.
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Abbildung 6.71. Beispiel: Angebot exportieren

Beim Export von Vorgängen (z.B. Angebote, Aufträge und Rechnungen) in das Microsoft Excel®-Format werden
"verborgene" Gliederungen nicht mit exportiert. Stellen Sie dazu im Vorgang auf die betreffende Gliederung ein
und wählen mit der rechten Maustaste Datensatz verbergen. "Verborgene" Gliederungen werden anschließend
grau dargestellt.

Beim Exportieren von Vorgängen in das Excel-Format wird der Name des Excel®-Arbeitsblatts an die Microsoft®
Namenskonventionen angepasst um unzulässige Bezeichnungen wie z.B. einen [:]  oder [/]  zu vermeiden.

Beim Exportieren von Vorgängen in das Excel-Format wird standardmäßig die Bezeichnung der Gliederungen
exportiert. Diese Einstellung können Sie in einem öffentlichen Merkmal anpassen. Dazu können Sie unter
Stammdaten | Einstellungen | Merkmale das Merkmal "Plugins.XLS.Export.Format" bearbeiten.

• Wert 0 exportiert die standarmäßige Bezeichnung der Gliederungen.

• Wert 1 exportiert den Kurztext der Gliederungen.

• Wert 2 exportiert den Kurztext und den Text der Gliederungen.
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Kapitel 7. Kalkulation in der
Projektverwaltung
In diesem Kapitel beschreiben wir, welche Möglichkeiten Sie haben, in MOS'aik Einfluss auf die Preisgestaltung
zu nehmen.

Dazu nehmen Sie zunächst grundlegende Einstellungen in Ihren Firmenstammdaten (Standardlohntarif, Kal-
kulationszuschläge), den Kundenstammdaten (Kalkulationsart, Rabatte und Zuschläge, Verrechnungssätze, ...),
den Artikelstammdaten (z.B. EK/VK-Preise) und den Leistungsstammdaten (Stückliste, Lohnzeiten, EK/VK-Prei-
se, ...) vor. Hier stellen Sie Vorgabewerte für Ihre Projektvorgänge ein, die Sie später noch individuell anpassen
können. Anpassungen erfolgen beispielsweise über den Dialog Zuschläge & Faktoren ... ([Umschalt]+[F8] )

(bzw. über das Symbol ), das Detailfenster oder die Datensatzeigenschaften der Gliederungen Ihres Leis-
tungsverzeichnisses.

Eine vollständige Beschreibung des Themas und Beispiele mit Details zur Kalkulation finden Sie im Themenbe-
reich Kalkulation. Eine schnelle Einführung erhalten Sie unter Vorgangsarten und Arbeitsabläufe - Kalkulation.

Weitere Themen:

> Detailansicht (Detailfenster)

> Einstellungen auf Gliederungsebene

7.1. Detailansicht (Detailfenster)
Die wichtigsten Kalkulationseinstellungen können Sie in der Detailansicht für einen Vorgang durchführen. Dies
hat den Vorteil, dass Sie alle Änderungen mit ihren Auswirkungen direkt sehen.

Zum Aufruf der Detailansicht für einen Vorgang müssen Sie alle Positionen des Vorgangs markieren
(z.B. [Strg]+[A] ) oder stellen alternativ auf die letzte Absatzmarke ein und wählen Ansicht > Details

oder das Symbol .

Abbildung 7.1. Kalkulationsdetails / Detailansicht
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Für die grafische Darstellung können Sie in der unteren Auswahlbox zwischen "Ertrag in %", "Anteile EK/NK"
und "Anteile VK" wechseln.

Sie können an dieser Stelle alle Faktoren, die Einfluss auf die Verkaufspreise haben, beeinflussen.

Wenn Sie auf eine Gliederung einstellen, wird auch die entsprechende Detailansicht gezeigt. Sie zeigt Ihnen
für die eingestellte Gliederung die entsprechenden Kalkulationsdetails als Wert, in Prozent und grafisch an.
Veränderungen auf Gliederungsebene sind mit dem Detailfenster nur eingeschränkt möglich!

Zeitfaktor / Vorgabefaktor
Zum Ändern der Zeitfaktoren klicken Sie mit der Maus in das entsprechende Feld, um den Dialog
Zuschläge & Faktoren ... (Umschalt+F8)*  zu öffnen. Geben Sie dort den/die entsprechenden Faktor(en) ein
und bestätigen mit der Schaltfläche OK :

Abbildung 7.2. Detailansicht: Zeitfaktor ändern

Anschließend bekommen Sie die geänderten Werte und die Auswirkungen im Detail angezeigt.

• Der Zeitfaktor ändert den Zeitverbrauch sowohl im Einkaufsbereich als auch im Verkaufsbereich. Er
wirkt damit auf die Lohnkosten und die Lohnerlöse.

• Der Zeit-Vorgabefaktor setzt den Zeitverbrauch nur im Einkaufsbereich herauf oder herunter. Er hat
nur Einfluss auf die Lohnkosten. Sie können die Vorgabezeit auch direkt eingeben, indem Sie das
Feld Zeit  anklicken und im Eingabedialog die Stunden eingeben. Das System rechnet dann den Vor-
gabefaktor aus.
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Abbildung 7.3. Kalkulationsdetails / Detailansicht

Änderungen je Kalkulationsgruppe
Sie können im Bereich der Kalkulationsgruppen Änderungen je Zeile vornehmen, und zwar für:

• Ab-/Zuschlag als Prozentsatz ±% (geht auch über die Schieberegler)

• Ertrag als Prozentsatz

• Deckungsbeitrag I / h (Bruttonutzen) je Stunde

• Deckungsbeitrag I (Bruttonutzen) als Gesamtbetrag

• Verkaufspreis als Betrag

Dazu klicken Sie das entsprechende Feld an. Im nachfolgenden Dialog können Sie den gewünschten
Wert als Betrag oder Prozentsatz eingeben.

Einheitspreis
Die gleichen Änderungen wie in den Kalkulationsgruppen können Sie auch in der Zeile Einheitspreis
vornehmen.

Abbildung 7.4. Kalkulationswert festlegen
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In diesem Beispiel möchten Sie 52% Ertrag haben.

Änderungen in der Zeile Einheitspreis  wirken auf alle Kalkulationsgruppen gleichermaßen!

Mit Bearbeiten > Rückgängig: <letzte Aktion>  können Sie Änderungen wieder rückgängig machen.

Anzeige der Deckungsbeiträge DB I (Soll) und DB I (Ist)

• Der DB I (Soll) errechnet sich aus der VK-Summe abzüglich der Einkaufspreise aus der Vorkalkulati-
on .

• Der DB I (Ist) ist nur bei der Detailansicht von kompletten Vorgängen verfügbar und errechnet sich
aus der VK-Summe abzüglich der Ist-Kosten aus der Nachkalkulation .

Selbstverständlich können Sie auch diese Werte ändern. Entweder in der Spalte DB I  oder als
Deckungsbeitrag je Stunde in der Spalte DB I/h .

Zuschläge und Faktoren
Die meisten der Einstellungen, die Sie im Detailfenster durchgeführt haben, können Sie auch in den
Registerkarten des Dialogs Zuschläge & Faktoren ... (Umschalt+F8)*  vornehmen. Sehen Sie hier, wo diese
Einträge stehen:
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Abbildung 7.5. Kalkulationsdetails / Detailansicht + Zuschläge und Faktoren: Allgemeine Zuschläge

Kalkulationszuschlag in %
Der Kalkulationszuschlag wirkt additiv zu den VK Faktoren der Kalkulationsgruppe (siehe Abbildung
Spalte " Zuschlag "):

Abbildung 7.6. Zuschläge und Faktoren: Kalkulationszuschläge
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Eingabe von Endsummen
Wenn Sie mit Ihrem Kunden einen Festpreis vereinbart haben, können Sie diesen im Nettowert (über
dem Feld USt ) oder im Feld Gesamt  einschließlich Umsatzsteuer eingeben:

Abbildung 7.7. Kalkulationsdetails / Detailansicht

MOS'aik verteilt die Differenz gleichmäßig auf alle Positionen. In seltenen Fällen kann es aufgrund von
Betragsrundungen zu kleinen Abweichungen zum eingegebenen Wert kommen. Der ermittelte prozen-
tuale Preisabschlag wird im Vorgang bei den Zuschlägen und Faktoren im Preiszuschlag gespei-
chert. Wenn Sie wieder den ursprünglichen Wert einsetzen möchten, können Sie einfach den Prozent-
satz löschen.

7.2. Einstellungen auf Gliederungsebene

Einstellungen auf Gliederungsebene sind nur für die Gliederung wirksam, für die sie eingegeben werden. Sie
haben keinen Einfluss auf gleichartige Gliederungsebenen, verändern jedoch unter- und übergeordnete Ebe-
nen. So haben z.B. Änderungen in einem Set keinen Einfluss auf andere Sets. Sie beeinflussen aber wohl den
Preis der übergeordneten Gliederungen und die Gesamtsumme:
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Abbildung 7.8. Gliederungseigenschaften

Preismodus und Alternativpreis

Abbildung 7.9. Preismodus

Das Feld Preismodus  der Gliederungseigenschaften wird in den
Vorgangsansichten in der Spalte *  als Kürzel gezeigt. Mit [F5]
auf die Spalte *  werden die Kürzel erläutert.

Im Feld Preismodus  können Sie in jeder Gliederungsebene z.B.
die Verwendung von "Alternativpreisen" steuern.

Preismodus Beschreibung

Alternativ Preise laufen nicht in die Summen, die berechnet werden

Optional Optionale Positionen ohne Berechnung

Optional mit B Optionale Positionen mit Berechnung

N. E. P Nur Einheitspreis

Entfällt Positionen werden nicht berechnet und ggf. ausgeblendet.

Insbesondere werden diese Positionen bei der Druckausgabe mit Layouts, die
eine Zusammenfassungsart vom Typ "Materialliste nach Nummer", "Materialliste
nach Lagerplatz" oder "Materialliste nach Lieferant" verwenden, nicht ausgege-
ben, z.B.:

• Materialliste
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Preismodus Beschreibung

• Materialliste - Kumuliert

• Materialliste - Mit Bildern

• Bestellanforderung - Kumuliert

• Preisspiegel

Beim Drucken von Vorgängen können Sie auf der Registerkarte Einstellungen Hauptlayout mit den
Optionen Optionale Gliederungen drucken  und Alternative Gliederungen drucken  steuern, ob Projekt-
gliederungen, die Sie im Preismodus entsprechend gekennzeichnet haben, gedruckt werden oder nicht.
Die Gliederungen mit den übrigen Preismodi (ohne Berechnung, nur Einheitspreis usw.) werden grund-
sätzlich gedruckt. Weitere Details zum Preismodus siehe auch den Themenbereich GAEB.

Provisionssperre
Wollen Sie bestimmte Gliederungen für die Provisionsabrechnung sperren, dann setzen Sie das Feld
Provisionssperre  auf "Ja".

Festpreise
Auf den Gliederungsstufen können Sie Festpreise vergeben. Dazu tragen Sie den Nettopreis im Feld
Festpreis VK  bzw. in der Vorgangsspalte EP (Einzelpreis) ein. In der Spalte FP  wird damit automatisch
ein Häkchen gesetzt. Durch Entfernen des Häkchens bzw. Löschen des Festpreises wird wieder der
normale Preis angezeigt.

Diese Einstellungen sollten Sie erst ganz zum Schluss durchführen, denn eventuell anschließen-
de Änderungen der Kalkulationsfaktoren haben dann keinen Einfluss mehr auf den erfassten Fest-
preis. Bei der Kostenermittlung werden sie allerdings berücksichtigt.

Weitere Felder der Gliederungseigenschaften werden im Themenbereich Kalkulation beschrieben.

7.2.1. Lohn- und Produktanteile

Lohn- und Produktanteile (auch "Erlösanteil") sind keine eigenständigen Gliederungsstufen. Sie sind norma-
lerweise Bestandteile eines Artikels, eines Sets oder einer Position. Deshalb wirken Änderungen beim Artikel
bzw. Set. Zur gleichen Kategorie gehören auch die Rohstoffanteile.
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Abbildung 7.10. Lohnanteil:

Sie können den Zeitverbrauch für diese Gliederungsstufe verändern. Dazu tragen Sie im Feld Zeit  den Ver-
brauch für eine Einheit ein.

Der Zeitfaktor verändert die Vorgabe im Kosten und Erlösbereich.

In den Feldern Lohnkostenpreis  und Lohnerlöspreis  können Sie unabhängig von den Voreinstellungen indivi-
duelle Verrechnungssätze vergeben.

Die Werte Faktor EK  und Faktor VK  wirken zusätzlich auf die Verrechnungssätze.

Der Preiszuschlag  wirkt positiv oder negativ auf den errechneten Lohnpreis.

Der Kalkulationszuschlag  wirkt positiv oder negativ auf den errechneten Lohnpreis.

Beim Einfügen eines Sets mit Stückliste wird der ggf. beim Artikel der Stückliste hinterlegte Lohntarif bevor-
zugt verwendet.

Der Steuersatz einer übergeordneten Projektgliederung (z.B. eines Titels oder Sets) gilt auch für die unterge-
ordneten Erlösanteile, es sei denn bei dem untergeordneten Erlösanteil ist als Steuersatz nicht "Automatisch",
sondern ein eigener Steuersatz eingestellt.

Beim Steuersatz  "Automatisch" wird der Steuersatz durch den Steuercode des Vorgangs oder einer überge-
ordneten Gliederung bestimmt.

Bei einem eigenen Steuersatz im Erlösanteil werden auf den rechnungsbezogenen Vorgangsausdrucken meh-
rere MwSt.-Sätze ausgewiesen.

Aufgrund von Sonderregelungen einiger europäischer Länder bietet MOS'aik damit die Möglichkeit, Löh-
ne mit einem reduzierten Steuersatz zu besteuern.

Für die Erlösanteile der Projektgliederungen vom Typ "Lohn" (siehe Spalte "Kennung" ) kann ein
Arbeitspaket  festgelegt werden. Das Feld wird beim Erstellen aus dem jeweiligen Lohntarif vorein-
gestellt. Der Wert kann sowohl in der Tabellenansicht über die Spalte Arbeitspaket  als auch über die
Funktion Eigenschaften...  (Gliederungseigenschaften) festgelegt werden.
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Abbildung 7.11. Produktanteil

Bei den Produktanteilen sind vor allen Dingen die Felder Einkaufspreisbasis  und Verkaufspreisbasis  interes-
sant. Diese haben folgende Bewandtnis: Angenommen, Sie erhalten einen Artikel, der Sie sonst 120,00 € kostet,
für 102,26 €. Diesen Preis tragen Sie im Feld Einkaufspreisbasis ein. Davon würde jetzt der neue Verkaufspreis
berechnet. Wollen Sie den Einkaufsvorteil aber nur zum Teil weitergeben, dann geben Sie den Wert, ab dem
der Verkaufspreis errechnet werden soll, ins Feld Verkaufspreisbasis ein.

Faktor EK  und Faktor VK  sind individuelle Zuschlagsfaktoren.

Im Feld Kalkulationszuschlag  steht der individuelle Kalkulationszuschlagssatz aus dem Artikelstammsatz. Sie
können ihn hier ändern oder einen neuen eingeben.

Der Preiszuschlag  wirkt, wie überall, auf das Ergebnis.
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Kapitel 8. Feinheiten der
Projektverwaltung
Bis jetzt haben Sie Projekte erfasst, bearbeitet und die vielfältigen Möglichkeiten der Kalkulation durchgespielt.

In diesem Kapitel erfahren Sie mehr über die Feinheiten innerhalb der MOS'aik-Projektverwaltung , die das
Salz in der Suppe von MOS'aik darstellen.

Zugehörige Themen:

> Sonderzuschläge

> Ab-/Zuschlag als Position

> Insgemeinkostentitel

> Sicherheitsleistungen

> Steuerschuldumkehr

8.1. Sonderzuschläge
Mit MOS'aik bestimmen Sie vielfältigste Sonderzuschläge (und natürlich auch Abschläge), die von Projekt zu
Projekt unterschiedlich sein können. Je Projekt haben Sie 16 (!) Möglichkeiten.

MOS'aik unterstützt grundsätzlich drei Arten von Sonderzuschlägen:

• Ab-/Zuschläge auf Summentöpfe

• Ab-/Zuschläge auf Kalkulationsgruppen

• Ab-/Zuschläge auf den Projektpreis

Bei sämtlichen Arten von Sonderzuschlägen können Sie die gleiche Zuschlagsgrundlage auch mehrfach anspre-
chen und dabei bestimmen, ob die Zuschläge kumulativ oder nicht kumulativ ausgerechnet und ausgewiesen
werden.

Alle Zuschlagsarten wirken auch in Kombination!

Die Texte und Prozentsätze der Ab-/Zuschläge können Sie in den Vorlagen als Voreinstellung hinterle-
gen.

Sonderzuschläge werden am Ende des Projektes vor der Endsumme ausgedruckt.

Weitere:

> Sondersummenzuschläge

> Sonderzuschläge auf Kalkulationsgruppen

> Sonderzuschläge auf den Projektpreis

> Sonderzuschläge auf die Bruttoendsumme

8.1.1. Sondersummenzuschläge

Wenn Sie Zuschläge auf Sondersummen vergeben wollen, müssen Sie zuerst die Summentöpfe mit den Son-
dersummen füllen. Dazu können Sie jede Gliederungsstufe einer Sondersumme zuordnen. Dabei spielt es keine



Feinheiten der Projektverwaltung

244

Rolle, ob Sie einzelne Elemente bestimmen oder ob Sie beliebig mischen. So können Sie zum Beispiel einen
gesamten Titel und einzelne Artikel, die an anderer Stelle im Projekt stehen, in einen Summentopf einfließen
lassen.

Die Sondersumme (im Bereich 0-15) selbst legen Sie zunächst über die Funktion Datensatz  Eigenschaften
der jeweiligen Gliederungsstufe fest:

Abbildung 8.1. Beispiel: Zuordnung der Sondersumme  0

Artikel, Sets und Texte werden automatisch einer Sondersumme zugeordnet, wenn Sie die Sondersum-
me in den Artikel-, Set- oder Text-Stammdaten festlegen.

Im nächsten Schritt bestimmen Sie, welche Summentöpfe in dem betreffenden Projekt verwendet werden sol-
len. Dazu wählen Sie das Menü Projekt > Eigenschaften :
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Abbildung 8.2. Beispiel: Sonderzuschlag vom Typ  Ab-/Zuschlag auf Sondersumme 0

Im Feld Sonderzuschlagstext  geben Sie die Beschreibung des Sonderzuschlags ein, die später ausgedruckt
wird.

Im Feld Sonderzuschlagstyp  bestimmen Sie, auf welchen Sondersummentopf Sie den Ab-/Zuschlag geben.

Der Sonderzuschlagstyp kann nur solange geändert werden, bis im Projekt ein Auftrag buchend
gedruckt wurde!

Sie können unterschiedliche Ab-/Zuschläge vergeben oder auch Summentöpfe mehrfach verwenden.

Öffnen Sie mit dem Symbol den Dialog Zuschläge & Faktoren ... (Umschalt+F8)*  für den Vorgang und erfassen
Sie bei den Ab-/Zuschlägen die Prozentsätze ( Prozent ), die in dem Vorgang abgerechnet werden sollen. Ein
negativer Eintrag bedeutet Abschlag:

Abbildung 8.3. Beispiel: Sonderzuschlag vom Typ  Ab-/Zuschlag auf Sondersumme 0
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Abbildung 8.4. Druckausgabe

8.1.1.1. Materialgruppen mit unterschiedlichen Aufschlägen
Es gibt Betriebe, die Ihre Materialgruppen mit unterschiedlichen Aufschlägen kalkulieren. In diesem Fall könn-
ten Sie je Materialgruppe einen individuellen Kalkulationszuschlag eintragen.

Ordnen Sie dazu Ihre Artikel/Materialien bestimmten Materialgruppen, z.B. Leuchten, Verteilungen, Kabel und
Leitungen, usw. zu und tragen Sie bei den Artikeln je Gruppe eine Sondersumme ein.

Das müssen Sie nicht für jeden einzelnen Datensatz machen. Sie filtern einfach die zu einer Gruppe gehören-
den Artikel nach dem/den entsprechenden Kriterien, markieren die Spalte Sondersumme , drücken die rechte
Maustaste und wählen Spalte füllen :

Abbildung 8.5. Spalte füllen Jetzt geben Sie den Wert (0-15) ein oder suchen ihn
aus und bestätigen OK . Es folgt eine Sicherheitsab-
frage, ob Sie die Änderung für jeden einzelnen Daten-
satz bestätigen wollen. Wählen Sie hier "Nein". Die
Sondersumme wird danach automatisch in alle gefil-
terten Datensätze eingetragen. Wiederholen Sie die-
sen Vorgang für jede Kalkulationsgruppe.

(Siehe dazu auch das FAQ - Spalte füllen.)

Wenn Sie anschließend die Artikel in der MOS'aik-Projektverwaltung  aufrufen, wird automatisch je Kalkula-
tionsgruppe ein Summentopf gebildet. Nun tragen Sie in den Sonderzuschlägen des Vorgangs je Gruppe den
Zuschlagssatz ein und wählen als Typ den entsprechenden Summentopf der Materialgruppe.

MOS'aik rechnet jetzt die neuen Preise aus.

Damit Sie immer wissen, welche Materialgruppe was bedeutet, können Sie diese Einstellungen in einer
Vorlage hinterlegen. Wenn Sie wollen, auch die "Zuschlagssätze". Dann kommen die Eintragungen
zukünftig bei der Neuanlage eines Projekts / Vorgangs automatisch.

8.1.2. Sonderzuschläge auf Kalkulationsgruppen

Im Gegensatz zu den Summentöpfen, bei denen Sie bestimmen mussten, welche Werte einfließen sollen, brau-
chen Sie bei den Kalkulationsgruppen keine Vorarbeit zu leisten. Die Werte werden vom System automatisch
ermittelt.
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Sie können auf die gleiche Basis wechselweise Ab- und Zuschläge vergeben.

Nach der Einrichtung der Summentöpfe für das Projekt (siehe oben), können Sie in dem betreffenden Vorgang
einen kombinierten Ab-/Zuschlag auf die Kalkulationsgruppe Material erfassen:

Abbildung 8.6. Beispiel: Sonderzuschlag vom Typ  Ab-/Zuschlag auf Material

Abbildung 8.7. Druckausgabe

8.1.3. Sonderzuschläge auf den Projektpreis

Bei vielen Bauvorhaben werden allgemeine Kosten auf die Auftragnehmer umgelegt. In den meisten Fällen ist
dann die Auftragssumme die Basis.
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Abbildung 8.8. Beispiel: Sonderzuschlag vom Typ  Ab-/Zuschlag auf Nettopreis

Abbildung 8.9. Druckausgabe

Alternativ werden die Abschläge aufbauend von der jeweils verbleibenden Summe berechnet. Diese Variante
bestimmen Sie wie folgt:
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Abbildung 8.10. Beispiel: Sonderzuschlag vom Typ  Ab-/Zuschlag auf Nettopreis (aufbauend)

Abbildung 8.11. Druckausgabe

Alle Ab-/Zuschläge funktionieren auch in Kombination!

8.1.4. Sonderzuschläge auf die Bruttoendsumme

In einigen Fällen kann es vorkommen, dass Zu-/Abschläge von der Bruttosumme der Schlussrechnung errech-
net werden müssen.

Dies bestimmen Sie, in dem Sie nach der Einrichtung der Summentöpfe für das Projekt (siehe oben), in der
Schlussrechnung einen Abschlag auf den Bruttopreis erfassen:
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Abbildung 8.12. Beispiel: Sonderzuschlag vom Typ  Ab-/Zuschlag auf Bruttopreis

Abbildung 8.13. Druckausgabe

8.2. Ab-/Zuschlag als Position
In diesem Abschnitt wird der Umgang mit Positionsab- bzw. -zuschlägen erläutert. Dazu stehen folgende Mög-
lichkeiten zur Verfügung:

> Ab-/Zuschlag für Form- und Verbindungsstücke

> Ab-/Zuschlag auf Kalkulationsgruppen

> Ab-/Zuschlag auf Sondersummen

8.2.1. Ab-/Zuschlag für Form- und Verbindungsstücke

Eine pauschale Abrechnung der Form- und Verbindungsstücke als Zuschlagsposition spart viel Zeit und wird
deshalb immer öfter angewandt.

1. Im ersten Schritt markieren Sie alle Positionen die als Basis für den Ab-/Zuschlag dienen.
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Diese Einstellung können Sie entweder im Eigenschaftsdialog (Öffnen durch Doppelklick oder über Eigen-
schaften...  [F4] ) als "Quelle" bzw. durch Setzen des Häkchens in der Spalte % :

Abbildung 8.14.

Abbildung 8.15. Zuschlagsmodus (Eigenschaftsdialog)

Bei gesetztem Häkchen in der Spalte %  (siehe Abbildung, rechte Spalte) wird der Zuschlagsmodus in den
Eigenschaften der Quellpositionen auf "Quelle" gesetzt. Durch Änderung der Einstellung wird das Häkchen
der Spalte gesetzt bzw. entfernt.

2. Sobald Sie die betreffenden Positionen als Quelle markiert haben, fügen Sie eine neue Position für den
Zuschlag ein.

• Erfassen Sie in der Spalte ± %  den Prozentsatz oder in der Spalte ± €  den Betrag.

• Wenn Sie nur die Verkaufspreise und nicht die Einkaufspreise bezuschlagen möchten, wählen Sie in den
Positionseigenschaften den Zuschlagsmodus "Preiszuschlag".
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• Beim Zuschlagsmodus EK/Preiszuschlag werden sowohl die Einkaufspreise als auch die Verkaufspreise
bezuschlagt.

Da diese Funktion nicht nur auf Form- und Verbindungsstücke beschränkt ist, müssen Sie noch in der
Beschreibung eintragen, um welchen Zuschlag es sich handelt.

Abbildung 8.16. Zuschlagsmodus "EK/Preiszuschlag"

In der Textetabelle befindet sich der Text "Form- und Verbindungsstücke". Darin sind die oben beschrie-
benen Einstellungen bereits verfügbar. Rufen Sie den Text einfach auf!

Abbildung 8.17. Die Druckausgabe

Die Positionen, auf die Zuschläge vergeben wurden, werden in der Zuschlagsposition selbst aufgelistet.



Feinheiten der Projektverwaltung

253

8.2.2. Ab-/Zuschlag auf Kalkulationsgruppen

Während der vorher beschriebene "Preiszuschlag" gleichermaßen auf Lohn- und Sachkosten wirkt, bietet
MOS'aik auch die Möglichkeit, Ab- / Zuschläge nur auf bestimmte Kostengruppen zu geben.

Auch hier markieren Sie zuerst alle Positionen, die als Basis für den Ab-/Zuschlag dienen, als Quelle.

Nun legen Sie, wie vorher, eine neue Position an und beschreiben, um welchen Ab-/Zuschlag es sich handelt.

Abbildung 8.18.

Im Feld Zuschlagsmodus  bestimmen Sie, dass es sich um einen Kalkulationsgruppenzuschlag handelt und im
Feld Kalk.-Gruppe  legen Sie fest, auf welche Gruppe ein Ab-/Zuschlag gegeben werden soll.

Sie können auf gleiche Quellen verschiedene Zuschlagspositionen vergeben!

8.2.3. Ab-/Zuschlag auf Sondersummen

Neben Preiszuschlag und Kalkulationsgruppenzuschlag können Sie noch Zuschläge auf Sondersummen geben.
Diese Funktion können Sie nutzen, wenn in einer Gliederungsebene (z.B. Titel) verschiedene Positionen mit
unterschiedlichen Zuschlagssätzen versehen werden sollen.

Auch hier markieren Sie zuerst alle Positionen als Quelle. Zusätzlich bestimmen Sie im Feld Sondersumme, in
welchen Summentopf diese Werte laufen sollen.

Nun legen Sie, genau wie vorher, eine neue Position an und beschreiben, um welchen Ab-/Zuschlag es sich
handelt.
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Abbildung 8.19.

Im Feld Zuschlagsmodus  bestimmen Sie, dass es sich um einen Sondersummenzuschlag handelt und im
Feld Sondersumme  legen Sie fest, auf welche Summe ein Ab-/Zuschlag gegeben werden soll.

Das Ergebnis läuft in die Kalkulationsgruppe, die Sie eventuell im Feld Kalkulationsgruppe  auswählen.
Sonst wird es anteilig verteilt.

8.3. Insgemeinkostentitel
Es wird immer weniger mit Insgemeinkostentiteln gearbeitet. Diese Funktion wird mehr und mehr durch die Ab-/
Zuschläge auf den Projektpreis ersetzt. MOS'aik unterstützt deshalb beide Möglichkeiten.

Die Vorgehensweise ist die gleiche, wie bei den Zuschlägen für Form- und Verbindungsstücke.

Zuerst markieren Sie die Titel, die als Quelle dienen sollen.

Danach legen Sie analog zur Position einen Titel an. Auch hier tragen Sie die Beschreibung und den Prozentsatz
ein. Anschließend stellen Sie den Zuschlagsmodus auf Preiszuschlag.

Auch hier gibt es einen vordefinierten Text in der Textetabelle. Er heißt "Insgemeinkosten".

8.4. Sicherheitsleistungen
MOS'aik unterstützt alle gängigen Methoden von Gewährleistungseinbehalten (siehe auch §17 VOB/B).

Beispiele:

• Ein Bauunternehmen wird mit der Ausführung von Leistungen beauftragt. Nach der Abnahme der Leistung
durch den Kunden bezahlt dieser die Leistung. Es wird keine Sicherheitsleistung einbehalten.

• Der Kunde bezahlt lediglich einen Teil der Rechnung und hält den Rest bis zum Ablauf einer Gewährleis-
tungsfrist als Sicherheit ein.
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Auf diese Weise kann sich der Bauherr für den Fall von Gewährleistungsansprüchen gegenüber einem etwai-
gen Konkurs des Bauunternehmens absichern. Der Restbetrag wird dazu typischerweise auf einem Sperr-
konto bzw. Verwahrgeldkonto hinterlegt, über das nur beide Parteien gemeinsam verfügen können.

Die Art des Sicherheitseinbehalts wird spätestens für die Schlussrechnung im Projektkopf bzw. den Vorgangs-
eigenschaften auf der Registerkarte Sonstiges vorgenommen. Dazu stehen die folgenden Möglichkeiten im Feld
Art der Sicherheitsleistung  zur Verfügung:

• <Keine>

• Andere

• Bürgschaft

• Kaution

• Sozialversicherungssperrkonto

• Verwahrgeldkonto

Abbildung 8.20. Vorgangs- bzw. Projekteigenschaften

Tragen Sie im Feld Gewährleistungsfrist  das Ablaufdatum der Sicherheitsleistung ein. Im Feld Gewährleis-
tungseinbehalt  können Sie einen vereinbarten Betrag eingeben oder im Feld Gewährleistungssatz  einen Pro-
zentsatz. MOS'aik ermittelt den Betrag dann automatisch aus der Bruttosumme. Der Gewährleistungsbasissatz
gilt nur in Verbindung mit einer Sicherheitsleistung auf ein Sozialversicherungssperrkonto.

Die Gewährleistungsfrist  kann auch nach dem Verbuchen noch geändert werden, wenn die Art der
Sicherheitsleistung  auf "<Keine>" oder "Bürgschaft" steht!

Die Sicherheitsleistung können Sie in der MOS'aik-Finanzverwaltung  unter Offene Posten | OP-Verwal-
tung Kunden | Sicherheitsleistungen als OP verfolgen und bearbeiten. Mit den vordefinierten Filtern können Sie
bereits fällige und noch laufende (noch nicht fällige) Sicherheitsleistungen auswählen (siehe auch "Handbuch
Finanzverwaltung - Buchen Allgemein").

Ausschlaggebend für die Behandlung des Gewährleistungseinbehalts (GE) ist der Eintrag im Feld Sicher-
heitsleistung. Die Einträge haben folgende Bedeutung:

Eintrag Auswirkungen

Keine Es wird kein GE ausgewiesen

Bürgschaft Höhe, Art und Ablauf des GE wird ausgewiesen.

Es wird kein GE von der Summe abgezogen.

Kaution Der GE wird ausgewiesen und abgezogen. Ein zweiter OP mit entsprechendem Ablauf-
datum wird angelegt. Der Betrag muss vom Auftraggeber auf ein Sperrkonto hinterlegt
werden.
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Eintrag Auswirkungen

Verwahrgeldkonto Kommt hauptsächlich im Öffentlichen Dienst vor. Behandlung wie bei Kaution. Betrag
wird nicht auf ein Sperrkonto überwiesen

Andere Behandlung wie bei Kaution. Auf ein Sperrkonto wird im gegenseitigen Einverständnis
verzichtet.

Sozialversicherungssperr-
konto

Bei diesem Eintrag können Sie einen Gewährleistungsbasissatz eingeben. Dieser
Gewährleistungsbasissatz ist Grundlage für den Gewährleistungssatz in Prozent.
Behandlung wie bei Kaution mit Betragshinterlegung auf ein Sozialversicherungssperr-
konto.

Beispiel 8.1. Summenblock einer Schlussrechnung mit einem Gewährleistungseinbehalt

Schlussrechnung mit einem Gewährleistungseinbehalt von € 580 (Kaution):

Abbildung 8.21. Schlussrechnung mit Kaution

In der Zeile mit dem Gewährleistungseinbehalt erfolgt die Angabe ggf. mit Vorzeichen.

Durch den Druck der Schlussrechnung wird neben dem offenen Posten über die Zahlungsanforderung ein
zweiter offener Posten über den Gewährleistungseinbehalt gebildet.

Die Gewährleistungs-OPs werden grundsätzlich mit Zieldatum und Valutadatum erstellt. Das Mahndatum
bleibt leer.

Im Summenblock der Akontoübersicht einer Schlussrechnung wird der Gewährleistungseinbehalt nur
gedruckt, wenn der Vorgang verbucht ist.

Das Verbuchen einer Schlussrechnung mit Gewährleistungseinbehalt über mehrere Steuerperi-
oden wird bei Verwendung des Nettozuwachsprinzips abgelehnt.

Wenn Sie nach dem buchenden Druck einer Schlussrechnung (mit hinterlegter Sicherheitsleistung) eine Gut-
schrift erteilen, können Sie auch bei der Gutschrift eine Sicherheitsleistung hinterlegen, die beim buchenden
Druck der Gutschrift berücksichtigt wird. Somit können Sicherheitsleistungen durch eine Gutschrift reduziert
werden.

In Verbindung mit dem Erweiterungsmodul OP & Mahnwesen  erhalten Sie eine automatische Terminver-
folgung der Fälligkeiten.

8.5. Steuerschuldumkehr
Bestimmte Bauleistungen führen bei der Umsatzsteuer zum Übergang der Steuerschuldnerschaft auf den Leis-
tungsempfänger. Das heißt, nicht der leistende Unternehmer muss die Umsatzsteuer an das Finanzamt zahlen,
sondern der Leistungsempfänger.
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Zur Erstellung einer Rechnung mit Steuerschuldumkehr müssen Sie in der betreffenden Adresse den Steuer-
code auf Steuerschuldumkehr einstellen und die UStID erfassen. Als Sachkonto kann 8337 ausgewählt wer-
den, ansonsten wird bei leerem 8337 aufgrund des Steuercodes "Steuerschuldumkehr" automatisch zugeord-
net.

Siehe auch den Themenbereich "Steuerschuldumkehr Inland und EG (§13b UStG)".
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Kapitel 9. Projekte bearbeiten
Die Arbeit mit Projekten und der Projektakte werden hier als wichtiger Teil Ihrer täglichen Arbeit beschrieben.
Jumbos und Vorlagen helfen Ihnen außerdem, MOS'aik so anzupassen, wie Sie es für ein effizientes Arbeiten
brauchen.

Die Themen:

> Projekte

> Projektakte

> Jumbos

> Vorlagen

9.1. Projekte
Dieser Abschnitt zeigt Ihnen, wie Sie mit Projekten arbeiten und diese in MOS'aik wiederfinden, umbenennen
oder kopieren bzw. exportieren und wieder importieren. Ältere Projekte können mit der Archivierungsfunktion
außerdem aus- und wieder eingelagert werden. Damit erreichen Sie, dass Ihre Datenbank übersichtlich bleibt
und Suchergebnisse schnell verfügbar sind.

Eine vollständige Übersicht aller Projekte und Ordner finden Sie über das Arbeitsblatt Allgemein | Infodesk |
Alle Projekte:

Abbildung 9.1. Alle Projekte

Weitere Themen:

> Projektsuche

> Projekt umbenennen

> Projekt löschen

> Projekte exportieren

> Projekte importieren

> Projekte archivieren
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9.1.1. Projektsuche

Zur Suche von Projekten stehen zwei Arbeitsblätter zur Verfügung:

1. Unter Allgemein | Infodesk | Alle Projekte werden Ihnen alle Projekte aufgelistet die im Bereich Filter  einge-
stellten Status entsprechen. Damit ermöglicht dieses Arbeitsblatt die Projektsuche nach Projektstatus:

Abbildung 9.2. Alle Projekte

In der Projektauflistung können Sie für markierte Projekte den Status festlegen  bzw. ändern. Folgende
Zustände können vergeben bzw. im Bereich Filter  als Status  verwendet werden: Alle Projekte, Offene Pro-
jekte, Bestätigte Projekte, Vorbehaltene Projekte, Geparkte Projekte, Projekte in Bearbeitung, Halbfertige
Projekte und Abgeschlossene Projekte.

Die Funktion Bearbeiten  öffnet die markierte Projektakte.

2. Unter Allgemein | Infodesk | Projektsuche kann in Projekten und Vorgängen nach einem Begriff gesucht
werden. Damit ist die Projektsuche nach Inhalten möglich:

Nach Eingabe eines Suchbegriffs im Bereich Projektsuche  und abhängig von den Einstellungen im Suchbe-
reich und Suchen in , werden Projekte, Projektvorgänge und Projektgliederungen durchsucht.
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Abbildung 9.3. Projektsuche

Nach der Projektsuche zeigt die Spalte Kennung  den Typ der Suchergebnisse (z.B. Projektakte,
Artikel, ...).

Aus der Projektsuche heraus kann direkt eine Projektakte oder ein Vorgang geöffnet werden. Stellen Sie
dazu auf eine Zeile ein und wählen Projektakte anzeigen  oder Vorgang anzeigen .

9.1.2. Projekt umbenennen

Es gibt Betriebe, die Angebote und Aufträge unter verschiedenen Begriffen laufen lassen oder noch simpler, Sie
haben sich beim Projektnamen verschrieben. Mit dieser Funktion können Sie dem Projekt einen neuen Namen
geben.

Dazu wählen Sie Projekt > Umbenennen .

In dem folgenden Dialogbild tragen Sie den neuen
Namen ein:

Abbildung 9.4. Projekt umbenennen

Damit wird der Projektname in der gesamten Datenbank, also auch in den Statistiken, der OP-Verwal-
tung, der Nachkalkulation, in dem ggf. zum Projekt angelegten Dateiablageordner usw. geändert.

• Sollte es z.B. beim erforderlichen Umbenennen von Verzeichnissen, wie dem Dateiablageordner auf
dem Dateisystem, zu Fehlern kommen (z.B. da zeitgleich noch in diesem Ordner gearbeitet wird), so
wird das Umbenennen mit einer Fehlermeldung abgelehnt!
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9.1.3. Projekt löschen

In den Projektlisten können Sie ein oder mehrere Projekte markieren und mit der Funktion Löschen  entfernen.

Projekte können jedoch nur gelöscht werden, solange sich noch keine verbuchten Vorgänge darin befinden
bzw. das Buchungsjournal keine zugehörigen Buchungen enthält.

Beim Löschen eines Projekts wird die zugehörige Projektakte automatisch geschlossen, falls diese noch zur
Bearbeitung geöffnet ist.

9.1.4. Projekte exportieren

Diese Funktion verwenden Sie, wenn Sie z.B. die Kopie eines Projekts mit den enthaltenen Vorgängen und
Gliederungen erstellen möchten.

Zum Export markieren Sie das Projekt in der Projekt-
liste und wählen den Link Exportieren  oder wählen

Datei > Exportieren .

Nach dem Export bleibt das ursprüngliche Pro-
jekt unverändert in der Datenbank enthalten.

Abbildung 9.5. Projekte exportieren

9.1.5. Projekte importieren

Der Import eines zuvor exportierten Projekts bzw. einer bif -Datei bewirkt die NEUANLAGE eines Projekts mit
den dazu gehörigen Vorgängen.

Achtung

Ein eventuell mit demselben Namen existierendes Projekt wird nach einer Sicherheitsabfrage
GELÖSCHT und durch die importierten Daten überschrieben. Verkettungen zu bereits erstellten
Buchungen gehen verloren!!!

Abbildung 9.6. Sicherheitsabfrage
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Zum Importieren eines Projekts wählen Sie Datei >
Importieren :

Abbildung 9.7. Projekte importieren

9.1.6. Projekte archivieren

Projekte (z.B. abgeschlossene Projekte aus vergangenen Steuerjahren) können beispielsweise über das
Arbeitsblatt Alle Projekte in eine externen Datei ausgelagert werden.

Beim Archivieren wird das gesamte Projekt in eine bif -Datei übertragen und im Dateiablageordner (siehe
Abschnitt 5.3.1, „Firmenstammdaten“ und Kapitel 11, MOS'aik-Dateiablageordner) gespeichert. Nach der Archi-
vierung ist das Projekt weiterhin sichtbar, muss jedoch zur Ansicht oder für eine ggf. weitere Bearbeitung rear-
chiviert werden.

Bereits archivierte Projekte werden in der Liste mit hellblauer Farbe gekennzeichnet und der Pfad des MOS'aik-
Dateiablageordners in der Spalte Archiv  aufgeführt.

Abbildung 9.8. Projekt archivieren

Auf diese Weise archivierte Projekte werden in den Projektlisten mit einem Farbfilter dargestellt:
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Abbildung 9.9. Farbfilter für archivierte Projekte

Für die spätere Rearchivierung archivierter Projekte ist es wichtig, dass die bif -Dateien nicht verscho-
ben, umbenannt oder gelöscht werden und bei der Datensicherung des Dateiablageordners berücksich-
tigt werden.

Projekte rearchivieren

Wenn Sie ein archiviertes Projekt wieder benö-
tigen, wählen Sie Datei > Rearchivieren  und in
der nachfolgenden Projektauflistung das betref-
fende Projekt.

MOS'aik schlägt Ihnen automatisch den Quell-
pfad und den Namen des Projektes vor.

Bestätigen Sie mit Weiter , legen Sie in einem
weiteren Dialog die Projektwährung fest und wäh-
len Sie anschließend Fertigstellen .

Das Projekt wird nun wieder hergestellt.

Abbildung 9.10. Projekte rearchivieren

Die Archivierung bzw. Rearchivierung von Projekten erfolgt grundsätzlich mit allen zugehörigen Vorgängen.
Beim Archivieren von Projekten muss der Benutzer über Löschrechte für alle Vorgänge des Projekts (jedoch
nicht für die Projektvorgangsart) verfügen (siehe Benutzerverwaltung - Zugriffsrechte für Vorgangsarten und
Projekte).

Weitere Informationen finden Sie noch unter Abschnitt 11.2, „Archivierung von Projekten“.



Projekte bearbeiten

264

9.2. Projektakte

Die Projektakte ist ein zentrales Element in der MOS'aik-Projektverwaltung . Sie enthält die vollständigen
Informationen zu allen Kunden- und Lieferantenprojekten und zeigt Ihnen wichtige Projektbestandteile wie Vor-
gänge, Notizen und Termine, Offene Posten usw. strukturiert und absteigend nach Erstanlagedatum an.

Die Projektakte finden Sie im Bereich Allgemein | Infodesk | Projektakte. Sie ist aber auch über die Startseite
sowie über alle Arbeitsblätter zum Nachschlagen von Projekten und Vorgängen erreichbar:

Abbildung 9.11. Projektakte

Eigenschaften der Projektakte:

• Elemente im Anzeigebereich der Projektakte

• Alle Vorgänge

Hier werden alle Vorgänge der Projektakte absteigend nach Erstanlagedatum aufgeführt.

• Vorgänge (nach Vorgangsart)

Dieser Ordner enthält alle im Projekt verwendeten Vorgangsarten. Die Vorgänge selbst werden absteigend
nach Erstanlagedatum aufgelistet.

• Vorgänge (nach Auftrag)

Abgeschlossene Aufträge werden in grauer Schrift dargestellt und es wird die Folgenummer des Auftrags
angezeigt (z.B. "1. Auftrag").

• Vorgänge (nach Adresse)

Dieser Ordner ist nach den Kurznamen der Adressen sortiert und zeigt neben dem Kurznamen auch die
Kurzanschrift sowie den Adresstyp . Vorgänge werden in diesem Ordner pro Adresse nach Vorgangsart
strukturiert abgelegt.

• Notizen und Termine

Hier werden sämtliche zum Projekt erfassten Notizen und Termine aufgeführt. Zusätzlich werden in einer
Vorgangsansicht erfasste Notizen (mit der Funktion Neue Notiz anlegen... ) werden direkt unterhalb des
Vorgangs gezeigt.

• Verknüpfungen
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In diesem Bereich erhalten Sie einen schnellen Zugriff auf sämtliche im Projekt verwendeten Artikel, Maschi-
nen und Sets.

Außerdem können Sie im Unterordner Zu anderen Dokumenten über die Funktion Neue Verknüpfung...

des Kontextmenüs (Rechtsklick) einen Link bzw. eine Verknüpfung auf andere Dateien auf Ihrem Computer
oder im Netzwerk anlegen. Damit wird jedoch keine Kopie der Zieldatei im Dateiablageordner und diese
damit nicht von den Sicherungen des Dateiablageordners erfasst. Deshalb wird grundsätzlich empfohlen,
Dateien zunächst in den Dateiablageordner zu kopieren (siehe Abschnitt 11.1.1, „Funktionen des Dateiab-
lageordners“). Eine sinnvolle Verwendung von Verknüpfungen ist jedoch der Verweis auf eine bereits im
Dateiablageordner befindliche Datei.

• Rechnungsausgänge

Alle Ausgangsrechnungen, mit offenen Posten und zugehörigen Zahlungen des Projekts.

Es werden die Offenen Posten des Nebenbuchs angezeigt. Protokoll-, Stapel- oder sonstige Buchungen
werden nicht aufgeführt.

• Rechnungseingänge

Alle Eingangsrechnungen, mit offenen Posten und zugehörigen Zahlungen des Projekts.

Es werden die Offenen Posten des Nebenbuchs angezeigt. Protokoll-, Stapel- oder sonstige Buchungen
werden nicht aufgeführt.

• Nachkalkulation

Hier finden Sie alle Material-, Maschinen- und Stundenkostenbuchungen.

Bei den Sonstigen Kostenbuchungen werden alle übrigen Projektkosten (d.h. Kosten ohne Material- oder
Mitarbeiterbezug) zusammengefasst und separat ausgewiesen.

• Historie

Die Projekthistorie liefert Ihnen bis ins Detail, von wem was im Projekt wann gemacht wurde, wann und
in welcher Höhe das Angebot erstellt wurde bzw. die Auftragsbestätigung und die Zwischen- und Schluss-
rechnung gedruckt wurden. Kurz, jedes Detail wird festgehalten. Die Projekthistorie wird absteigend nach
Erstanlagedatum aufgelistet. U. a. werden auch Änderungen am Status eines Projekts oder Vorgangs sowie
das Erstellen von Vorgängen protokolliert.

• Auch verbuchte oder stornierte Lieferantenvorgänge zu einem kundenseitigen Auftrag werden hier auf-
geführt.

• Dateiablageordner

Aus dem Dateiablageordner heraus können einzelne Dateien versendet werden. Wählen Sie dazu einen
Vorgang im Dateiablageordner und dann mit der rechten Maustaste Datei Versenden. Der folgende Aus-
wahldialog enthält die E-Mail-Empfänger der im Vorgang verwendeten Adresse, und zwar die E-Mail-Adres-
se der Adresse selbst und die E-Mail-Adressen der Ansprechpartner.

In der Projektakte können Sie für das aktuelle Projekt einen Dateiablageordner anlegen... . Der Projek-
tordner wird im Dateiablageordner der Adresse und dort im Unterordner Projekte  angelegt. Über Ordner-
vorlagen können Sie die zu erzeugende Verzeichnisstruktur des Dateiablageordners festlegen. Lesen Sie
dazu auch die Beschreibung der Systemrichtlinie "Projektarchivordner automatisch anlegen" sowie weitere
Informationen zum Dateiablageordner in Kapitel 11, MOS'aik-Dateiablageordner.

Über die Funktionen unter dem Punkt Dateiablage >>  können beispielsweise Eingangsrechnungen und
Eingangsgutschriften von einem Scanner oder einer Kamera eingescannt oder als Datei importiert und im
Projektordner abgelegt werden; zusätzlich werden die Eingangsrechnungen bzw. Eingangsgutschriften als
Vorgang im Projekt angelegt. Details dazu erfahren Sie im Themenbereich Scannergesteuerte Datenerfas-
sung - Dokumente Scannen.
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• Beim Aufruf einer Projektakte werden diejenigen Ordner der Projektakte automatisch geöffnet, die der Benut-
zer beim letzten Zugriff auf eine MOS'aik-Projektakte geöffnet hatte.

• Durch einen Rechtsklick auf die erste Zeile der Projektakte werden die Projekteigenschaften geöffnet.

Mit [Strg]+[Linke Maustaste]  auf die erste Zeile der Projektakte können Sie in die ehemalige klassische
Ansicht wechseln.

• Abgeschlossene Vorgänge werden in grauer Schriftfarbe dargestellt.

Ebenfalls werden Verborgene Datensätze eines Vorgangs (wie in den Vorgangsansichten) in grauer Schrift-
farbe dargestellt.

• Ein Klick auf eine Zeile mit gedrückter [Strg] -Taste verzweigt auf das entsprechende Arbeitsblatt bzw. öffnet
das verknüpfte Dokument.

• Über das Ladeverhalten können Sie im Menü Ansicht > Organisieren festlegen, ob jeweils nur eine oder
mehrere Projektakten geöffnet werden können. "Instanz pro Datensatz" bedeutet hier, dass mehrere Akten
nebeneinander geöffnet werden können. "Nur 1 Instanz" dagegen, heißt, dass immer nur eine Akte geöffnet
wird.

Abbildung 9.12. Ladeverhalten

Zum Öffnen mehrerer Projektakten markieren Sie die betreffenden Projekte in der Auflistung der Projekt-
akten, Serviceordner oder Regieordner und öffnen die Projekte mit einem [Rechtsklick] .

• Im rechten Tabellenbereich werden zum ausgewählten Datensatz Details angezeigt. U. a. werden Umsatz
und Bruttonutzen der ausgewählten Zeile je Kalkulationsgruppe und insgesamt gezeigt.

Informationen in die Zwischenablage kopieren

Über das Kontextmenü der Details (Rechtsklick) können Sie mit der Funktion Kopieren  Informatio-
nen ganz einfach in die Zwischenablage übernehmen und an anderen Stellen wieder einfügen (z.B.
[Strg]+[V] ).

• In der Projekt-, Kunden- und Lieferantenakte kann
der Workflow zu einem Vorgang mit einem
[Rechtsklick]  aus dem Kontextmenü angezeigt
werden (siehe auch Abschnitt 6.5.3, „Der Work-
flow“).

Abbildung 9.13. Workflow anzeigen

• In den Vorgangsordnern können Sie alle oder einzelne Positionen von Vorgängen In den Warenkorb legen
[F12]  (siehe dazu auch Abschnitt 5.9, „Warenkorbfunktionen“).

Vorgangsgliederungen kopieren

Über das Kontextmenü (Rechtsklick) einer Vorgangsgliederung in einem Vorgangsordner der Pro-
jektakte können Sie mit der Funktion Kopieren  die Gliederung mit allen darunter verfügbaren Daten
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ganz einfach in die Zwischenablage übernehmen und mit Einfügen  bzw. [Strg]+[V]  als Kopie
wieder einfügen.

• Funktionen zur Projektakte

• Mit Öffnen...  [F5]  wählen Sie ein Projekt aus.

• Mit Schließen  entfernen Sie das aktuelle Projekt aus der Anzeige.

• Mit der Funktion Ansicht » Neueste Vorgänge zuoberst anzeigen  kann die Sortierreihenfolge der Vorgänge
aufsteigend oder absteigend (Standard) nach Erstanlagedatum festgelegt werden.

• Funktionen Weitere Schritte

• Mit der Funktion Neuer Vorgang...  oder durch Rechtsklick auf die Zeile mit der Projektakte können Sie
einen Vorgang passend zum aktuellen Projekt mit Voreinstellung der Adresse anlegen. Siehe dazu auch
den Punkt Abschnitt 6.5.1, „Neue Vorgänge anlegen“.

In abgeschlossenen Projekten und Ordnern können keine neuen Vorgänge mehr erzeugt werden! Der
Versuch einen Vorgang in einem abgeschlossenen Projekt bzw. Ordner abzulegen wird mit der Meldung
"Das Feld 'Projektname' muss ohne Inhalt sein oder den Namen eines noch offenen Projekts bzw. Ordners
oder einen neuen Namen enthalten." abgelehnt.

• Mit Vorgang öffnen...  [Strg]+[F5]  öffnen Sie einen ausgewählten Vorgang der Projektakte zur Ansicht
oder Bearbeitung.

• Erläuterungen zur Funktion Vorgang löschen...  finden Sie unter Abschnitt 6.5.6, „Löschen von Vorgängen“.

• Mit Vorgang drucken...  öffnen Sie den ausgewählten Vorgang der Projektakte und rufen direkt den Druck-
dialog auf (siehe Abschnitt 6.11.2, „Druckdialog“).

• Mit der Funktion Vorgang kopieren »  können Sie einen ausgewählten Vorgang der Projektakte direkt in
einen weitergehenden Vorgang kopieren.

Die Auswahl Weitere...  bietet die Möglichkeit den Vorgang direkt in eine ausgewählte passende Vor-
gangsart zu kopieren.

Bei dieser Vorgehensweise wird der gewählte Vorgang erstellt, ohne dass weitere Rückfragen
erfolgen oder Einstellungen vorgenommen werden können!

• Beim Kopieren in pauschale Vorgänge wird der Vorgang dabei grundsätzlich OHNE Positionen
kopiert. Andere Vorgangsarten werden immer MIT Positionen erstellt. Der Mengenmodus (siehe
Feld Neue Menge) wird weiterhin so eingestellt, wie in den Einstellungen der Vorgangsart vorge-
geben.

• Beachten Sie, dass für diese Aktion ggf. weitere relevante Vorgänge berücksichtigt und eventuell
verbucht und/oder abgerechnet werden können!

Beim Kopieren eines Vorgangs in eine Schlussrechnung werden auch nicht abgeschlossene
Nachtragsaufträge zum Auftrag berücksichtigt, wenn die Quelle der Auftrag selber oder eine
Anzahlungs-/Zwischenrechnung zum Auftrag ist.

Alternativ können verschiedene Funktionen zum Transformieren von Vorgängen verwendet wer-
den.

Lesen Sie ggf. auch noch den Themenbereich Nachkalkulation - Kundenakte, Lieferantenakte und Projektakte.
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9.3. Jumbos

Mit Jumbos können Sie ganze Musterprojekte einmalig vorerfassen und bei Bedarf abrufen. Jumbos sind
prinzipiell normale Projekte, die jedoch die Eigenschaft haben, dass sie ganz einfach wie Artikel, Sets, etc. in
die Gliederung eines geöffneten Vorgangs eingefügt werden können.

Typische Anwendungsgebiete sind z.B.:

• Die "Gesamtleistungen" aus dem Lowey-Verzeichnis für Maler.

• Eine Sammlung von Schaltanlagen für Elektrobetriebe.

• Vordefinierte Heizungsanlagen für Ein- oder Mehrfamilienhäuser bei SHK-Betrieben.

Sie können Jumbos bequem aus einem vorhandenen Vorgang über die Funktion Datensatz  Als Jumbo spei-
chern...  erstellen, indem Sie zuvor alle oder einzelne Positionen der Gliederung markieren, um diese in
einem neuen Jumbo abzulegen:

Abbildung 9.14. Jumbo aus ausgewählten Positionen eines Vorgangs erstellen

Geben Sie dazu im Dialog "Als Jumbo speichern" einen geeigneten Namen ein. Das Arbeitsblatt Jumbo  wird
anschließend zur weiteren Bearbeitung automatisch geöffnet.

Verwaltet werden die Jumbos über das Arbeitsblatt Stammdaten | Projekte | Jumbos. Hier werden sämtliche
verfügbaren Jumbos aufgelistet und können über die Funktion Bearbeiten  [F4]  geöffnet werden:
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Abbildung 9.15. Verwalten von Jumbos

Mit der Funktion Neu...  können Sie hier neue, zunächst leere Jumbos erstellen. Dazu ist im ersten Dialog der
erforderliche Projekttyp  "Jumbo" bereits voreingestellt.

Erfassen Sie über die Funktionen im Bereich Einfügen  bzw. das Menü Einfügen die Elemente, aus denen Ihr
Jumbo besteht. Es stehen Ihnen alle Gliederungsstufen (Los, Titel, Abschnitt, usw.) und alle Erfassungsarten
(Artikel, Sets, Texte, usw.) zur Verfügung, z.B.:

Abbildung 9.16.
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Bei Jumbos können die Eigen-
schaften...  aufgerufen und die
Kalkulationsart  eingestellt wer-
den.

In den Eigenschaften eines Jum-
bos können Sie beispielsweise
festlegen, welche automatische
Anpassungen vorgenommen wer-
den, wenn Sie einen Jumbo in
einen Vorgang einfügen:

Abbildung 9.17.

Folgende Optionen  stehen dazu auf der Registerkarte Merkmale & Optionen zur Verfügung:

• Beim Abruf als Jumbo: Zeitvorgaben aktualisieren

Die Zeiten werden automatisch aufgrund der Einstellungen im Zielvorgang aktualisiert.

• Beim Abruf als Jumbo: Artikelpreise aktualisieren

Die Preise werden automatisch aufgrund der Einstellungen im Zielvorgang aktualisiert.

• Beim Abruf als Jumbo: Aktualisieren-Dialogfeld anzeigen

Mit dieser Option wird beim Jumbo-Abruf ein Dialog Aktualisieren der eingefügten Datensätze eingeblendet
mit dem Sie die Einstellungen zur Aktualisierung des Vorgangs vornehmen können.

Beim Abruf von Jumbos können über den Dialog zur Aktualisierung Artikel, Maschinen sowie Sets und Stück-
listen aus den Stammdaten neu abgerufen werden.

9.4. Vorlagen
Vorlagen in MOS'aik sind, ähnlich wie die Vorlagen in Microsoft Word®, vordefinierte Arbeitsunterlagen, die
Ihnen die Abwicklung bestimmter Geschäftsvorfälle vereinfachen.

Projektvorlagen dienen zur leichteren Erstellung neuer Projekte. Vorlagen enthalten je nach Vorgangsart unter-
schiedliche und häufig genutzte Voreinstellungen die in die Projekte übernommen werden, wie z.B. Kalkulati-
onsfaktoren, vordefinierte Sondersummen, einen Unternehmensbereich, Vor- und Schlussbemerkungen usw.
Im Lieferumfang von MOS'aik sind Vorlagen für alle unterstützten Geschäftsvorfälle enthalten.

Beim Anlegen eines neuen Projekts (ohne Vorgangszweig) auf Basis einer Vorlage wird der Rumpf der Vorlage
nicht in den Projektrumpf übernommen. Zusätzlich wird im Projektkopf die Vorgangsart "Sonstiges Kunde" bzw.
"Sonstiges Lieferant" eingestellt.

Weitere Themen:

> Ändern bestehender Vorlagen

> Erstellen eigener Vorlagen

9.4.1. Ändern bestehender Vorlagen

Zum Ändern bestehender Vorlagen wählen Sie Stammdaten | Projekte | Vorlagen und wählen die gewünschte
Vorlage aus.
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Jetzt nehmen Sie die notwendigen Änderungen bzw. Eintragungen in der Vorlage selbst und den Eigenschaften
der Vorlage vor. Die Bearbeitung von Vorlagen ist identisch mit der von "normalen Vorgängen".

Wenn Sie Änderungen in den Standardvorlagen machen, kann es sein, dass diese beim Pro-
gramm-Update aus Kompatibilitätsgründen überschrieben werden. Prüfen Sie deshalb nach jedem
Update Ihre geänderten Vorlagen oder erstellen Sie sich eigene Vorlagen.

Beim Erstellen neuer Vorlagen über die Funktion Neu  werden grundsätzlich Projektvorlagen "ohne Vor-
gangszweig" (siehe Feld Modus ) erstellt.

9.4.2. Erstellen eigener Vorlagen

Eigene Vorlagen sind sinnvoll, wenn Sie beispielsweise häufig mit einem bestimmten Kunden arbeiten, der
immer gleiche zusätzliche Angaben haben will, bzw. wenn sich bestimmte Einstellungen häufig wiederholen.

Dazu legen Sie in der MOS'aik-Projektverwaltung  mit Datei > Neu [Strg]+[N] die entsprechende neue
Vorlage auf der Basis einer bereits vorhandenen Vorlage an. Ändern Sie den Projekttyp  in Vorlage, stellen
als Modus  "Projekt ohne Vorgangszweig erstellen" ein und vergeben einen Namen  für die neue Vorlage.
Abschließend wandeln Sie die neue Vorlage in die gewünschte Vorgangsart um.

Ein in den Vorlagen erfasster Kurztext  und Kommentar/Schlussbemerkung  wird bei der Projektneuanlage in
den Projektkopf und die Projektzweige bzw. Projektvorgänge übernommen.

Die erstellte Vorlage können Sie unter Stammdaten | Projekte | Vorlagen finden und bearbeiten (siehe vorher-
gehender Abschnitt).
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Kapitel 10. Aufmaße
Aufmaßerfassung und Aufmaßdruck sind ein wichtiger Bestandteil von MOS'aik. Wir haben bei der Entwicklung
dieses Bausteins ganz besonderen Wert auf eine leichte und schnelle Erfassung gelegt; und variabel haben
wir sie gemacht. Schließlich sind die Anforderungen an das Aufmaß von Gewerk zu Gewerk unterschiedlich.
Deshalb gibt es verschiedene Erfassungsarten, je nachdem, ob Sie Flächen (Raumaufmaß) oder Längen und
Stück (Positionsaufmaß) aufmessen möchten.

Wenn wir beim Aufmaß von Räumen sprechen, so sind einmal tatsächlich Räume gemeint, z.B. Diele, Wohn-
zimmer oder Bad beim Aufmaß für Maler. Zum anderen steht der Raum als Synonym für Örtlichkeit, wie Vor-
derseite, Rückseite aber auch als Begriff für die Kontrolle des Aufmaßes, wie Blatt 1, Blatt 2 usw.

Aufmaßdaten können als Rechenzeilen, Zweckformspalten, als Aufmaß REB oder mit einem Foto als Grund-
lage erfasst werden.

Zum Thema "Aufmaße" stehen die folgenden Themenbereiche mit detaillierten Darstellungen zur Verfügung:

• Kurze Einführung mit beispielhaften Abläufen Vorgangsarten und Arbeitsabläufe - Aufmaße

• Aufmaße mit

• Raumaufmaß (Flächenaufmaß)

• Positionsaufmaß (Längen und Stück)

• Aufmaß REB (REB-Verfahrensbeschreibung)

• Mobiles Aufmaß (iOS) bzw. Mobiles Aufmaß (Android)

• Fotoaufmaß

Eine praktische Ergänzung zum klassischen Aufmaß ist das Fotoaufmaß. Ein digitales Bild in guter Qualität
genügt und schon können Sie am Bildschirm Fassaden aufmessen. Mithilfe von Referenzpunkten und der
im Programm integrierten Mathematik, können die Flächen und Maße bestimmt werden und stehen für die
weitere Bearbeitung in MOS'aik zur Verfügung.
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Kapitel 11. MOS'aik-Dateiablageordner
Im MOS'aik-Dateiablageordner werden Projekte, Vorgänge und Dokumente gespeichert.

• Der Dateiablageordner wurde in Versionen vor 4.42.300 als "Archivordner" bezeichnet.

• Die Speicherung von Vorgangsdrucken erfolgt bei vorhandener Lizenz für das Systemmodul Belegarchivierung  ggf.
automatisch, sofern für die betreffende Vorgangsart eine Archivierung konfiguriert ist (siehe Abschnitt 11.4,
„Druckausgaben speichern“). Die erforderlichen Ordnerstrukturen für den Adress- bzw. Projektordner werden
dann nach Bedarf erzeugt.

• Um bereits nach Erstellung eines Projektes auf den Projektordner in der Dateiablage zugreifen zu können (z.B.
zur Speicherung diverser Dokumente), kann die Systemrichtlinie Projektarchivordner automatisch anlegen
aktiviert werden.

In den Firmenstammdaten kann der Basisordner für die MOS'aik-Dateiablage auf der Registerkarte Dateiablage
& Archiv festgelegt werden (siehe Registerkarte Dateiablage & Archiv).

• Falls Sie keinen Speicherort festlegen, wird die Dateiablage beim ersten Druck (bzw. Verbuchen) eines Vor-
gangs automatisch in dem Ordner angelegt, in dem sich die MOS'aik-Datenbank befindet (z.B. C:\Mosaik\ ).

Bei Bedarf können Sie über den Windows Explorer einen eigenen Ordner für die Dateiablage anlegen. Beach-
ten Sie jedoch, dass in einer Umgebung mit mehreren Arbeitsplätzen auch dieser Dateiablageordner von allen
Arbeitsplätzen erreichbar sein muss (Netzwerkpfad) und geben Sie diesen ggf. dazu im Netzwerk frei (Netz-
werkfreigabe). Klicken Sie anschließend im Arbeitsblatt Firmenstammdaten auf den Link Basisordner*  und wäh-
len den entsprechenden Ordner aus. Durch die Vorgabe des Speicherorts für den Dateiablageordner können
Sie beispielsweise Ihre Prozesse zur Datensicherung individuell steuern.

Abbildung 11.1. Basisordner zur Dateiablage in den Firmenstammdaten

• Beim Nachschlagen des Dateiablageordners im Feld Basisordner*  wird der Ordnername mit der vorangehen-
den Zeichenfolge "file://" gekennzeichnet. Umgekehrte Schrägstriche [\]  werden durch normale Schrägstri-
che [/]  ersetzt. Diese Notation ermöglicht in hybriden Systemen die Unterstützung des dateibasierten Datei-
ablagesystems für MOSER 'allround' (siehe auch Moser FAQ).
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Grundsätzlich müssen alle MOS'aik Benutzer über Zugriffsberechtigungen auf das Verzeichnis bzw. die Netz-
werkadresse des Dateiablageordners verfügen. Richten Sie dazu eine entsprechende Netzwerkfreigabe über
das Kontextmenü des Dateiablageordners > Eigenschaften > Freigabe (bzw. Zugriff gewähren bei neueren
Windows Versionen) ein.

Datensicherung

Beziehen Sie den MOS'aik-Dateiablageordner unbedingt in Ihre tägliche Datensicherung ein!

Weitere Themen:

> Dateiablageordner pro Adresse

> Archivierung von Projekten

> Speicherung von Dokumenten

> Druckausgaben speichern

11.1. Dateiablageordner pro Adresse

Beim erstmaligen Öffnen einer Kunden- oder Lieferantenakte wird in der betreffenden Akte automatisch ein
neuer Dateiablageordner angelegt.

Dateiablageordner pro Adresstyp
Sie können die im Dateiablageordner einer Adresse anzulegenden Unterordner (bei Bedarf auch mit
beliebig vielen Unterordnern und darin enthaltenen Dateien) pro Adresstyp vorgeben, indem Sie im
Dateiablageordner einen Standardordner für die entsprechenden Adresstypen anlegen, bspw. "Stan-
dard Kunde", "Standard Interessent" oder "Standard Lieferant". Beim automatischen Anlegen eines neu-
en Dateiablageordners (durch das Öffnen einer Kunden- oder Lieferantenakte) für eine entsprechende
Adresse dieses Typs werden dann die im entsprechenden Dateiablageordnerpfad "Standard <Typ>"
vorhandenen Unterordner sowie sämtliche darin enthaltenen Dateien kopiert.

• Falls keine dem Adresstyp entsprechende Ordnervorlage gefunden wird, wird auf eine ggf. vorhande-
ne Ordnervorlage mit dem Namen "Standard"  zugegriffen. Auch darin können beliebig viele Unter-
ordner und Dateien enthaltenen sein.

Das automatische Anlegen des Dateiablageordners beim Öffnen der Kunden- oder Lieferantenakte ist unab-
hängig von der Systemrichtlinie "Projektordner automatisch anlegen", die das Verhalten beim Öffnen der Pro-
jektakte steuert.

11.1.1. Funktionen des Dateiablageordners

In der Dateiablage eines Kunden oder Lieferanten können Sie z.B. eigene Ordner zur Ablage von Dokumenten,
Grafiken usw. anlegen und bearbeiten. Stellen Sie dazu z.B. in einer Kundenakte auf die Dateiablage oder
ein darin enthaltenes Verzeichnis ein und klicken zur Bearbeitung auf Dateiablage >> oder öffnen Sie das
Kontextmenü mit einem rechten Mausklick:
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Abbildung 11.2.

• Ordner öffnen : Die Funktion öffnet den Windows Explorer mit dem ausgewählten Ordner.

• Neue Verknüpfung : Damit können Sie eine Verknüpfung zu einer Datei in einem anderen Verzeichnis im
Dateiablageordner erzeugen. Diese Funktion steht sowohl für den Dateiablageordner als auch für den Bereich
Verknüpfungen zur Verfügung.

Grundsätzlich können Verknüpfungen zu beliebigen Dateien auf Ihrem System oder im Netzwerk
angelegt werden, jedoch wird dadurch keine Kopie im Dateiablageordner erzeugt und diese Datei
nicht von den Sicherungen des Dateiablageordners erfasst! Es wird deshalb grundsätzlich empfohlen,
Dateien in den Dateiablageordner zu kopieren (siehe unten). Eine sinnvolle Anwendung von Verknüp-
fungen ist jedoch der Verweis auf eine bereits im Dateiablageordner befindliche Datei.

• Mit der Funktion Datei in Dateiablage kopieren  können Sie Dateien in einen vorher ausgewählten Dateiabla-
geunterordner kopieren (z.B. Angebote ).

• Dateien aus Zwischenablage einfügen... : Mit dieser Funktion können Sie eine zuvor kopierte Datei ( z.B.
im Windows-Explorer mit Kontextmenü > Kopieren bzw. [Strg]+[C] ) in den Dateiablageordner einfügen.
Damit wird eine Kopie der Originaldatei im Dateiablageordner erstellt. Die Funktion ist nur verfügbar, wenn
Sie auf diese Weise zuvor eine Datei in die Zwischenablage eingefügt haben.

• Bild von Scanner/Kamera in Dateiablage kopieren... : Diese Funktion ermöglicht Ihnen eine einseitiges Bild
oder Dokument von einem Scanner im Dateiablageordner abzulegen.

• Mehrseitiges Dokument von Scanner in Dateiablage kopieren... : Hiermit können Sie direkt ein mehrseitiges
Dokument von einem Scanner in die Dateiablage kopieren. Lesen Sie dazu mehr im Dokument Scannerge-
steuerte Datenerfassung.

• Neuer Unterordner... : Legen Sie mit dieser Funktion weitere Unterverzeichnisse im ausgewählten Verzeich-
nis des Dateiablageordners an. Diese Funktion hilft Ihnen Ihre Daten übersichtlich abzulegen und damit
schneller wiederzufinden.
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• Ordner löschen... : Löschen des ausgewählten Ordners. Für das Löschen mit der Tastatur steht die Taste
[Entf]  zur Verfügung. Vor der Durchführung der Aktion erfolgt eine Sicherheitsrückfrage. Es können nur
leere Ordner gelöscht werden.

• Eigenschaften : Hier stellen Sie die erweiterten Eigenschaften (z.B. Zugriffsrechte etc.) einer Datei analog
zum Windows-Explorer ein.

Um z.B. ein Verzeichnis/einen Ordner umzubenennen, ändern Sie den Namen in den Eigenschaften auf der
Registerkarte Allgemein und wählen OK . Anschließend sollten Sie das Menü Ansicht > Aktualisieren (bzw.

) wählen, um die Änderung abzuschließen.

Sie können auch Dateien, Dokumente oder Fotos per "Drag & Drop" (durch Ziehen mit der Maus) bzw.
mit den Tastenkombinationen [Strg]+[C]  und [Strg]+[V]  (bzw. [Umschalt]+[Einfg] ) in den
Dateiablageordner einfügen.

Weiterhin können Sie auf diesem Weg E-Mails auch direkt aus Programmen wie z.B. Microsoft Out-
look® oder Tobit in den Dateiablageordner kopieren.

Dateinamen bzw. -pfade mit einer Länge von mehr als 255 Zeichen werden dabei automatisch gekürzt,
um Systemfehlermeldungen zu vermeiden.

Weitere Funktionen stehen bei Anwahl einzelner Dateiablageobjekte (Dateien, Vorgänge, ...) im Kontextmenü
bzw. über die Funktion Dateiablage >>  zur Verfügung. Klicken Sie dazu mit der rechten Maustaste auf einen
Eintrag:

Abbildung 11.3.

• Datei öffnen : Die Funktion öffnet das Standardprogramm (Festlegung erfolgt über die Windows Systemein-
stellungen) für den Dateityp der ausgewählten Datei.

• Datei im Browser anzeigen : Öffnet die ausgewählte Datei im Webbrowser von MOS'aik. Alternativ können
Sie hierzu die Tastenkombinationen [Strg]+[F5] , [Strg]+[Linke Maustaste]  oder einen Klick mit der
Mittleren Maustaste verwenden.
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• Datei versenden... : Sie können einzelne Dateien per E-Mail versenden. Im folgenden Auswahldialog wählen
Sie den E-Mail Empfänger aus (aufgeführt werden hier die im Projekt hinterlegten Mail-Kontakte der Adresse
selbst sowie der Ansprechpartner) oder geben im E-Mail-Editor eine beliebige andere Empfängeradresse ein.

• Datei umbenennen... : Sie können eine Datei direkt umbenennen, indem Sie mit dieser Funktion einen neuen
Namen eingeben. Eine bereits vorhandene Dateinamenserweiterung (z.B. jpg , doc , tif , bmp ) bleibt erhal-
ten, sofern Sie keine anderweitige Angabe machen.

• Datei verschieben... : Sie können einzelne Dateien in einen anderen Ordner des Dateiablageordners ver-
schieben. Stellen Sie dazu auf die betreffende Datei ein, wählen diese Funktion und anschließend den Ziel-
ordner.

• Datei löschen... : Löschen der ausgewählten Datei. Für das Löschen mit der Tastatur steht die Taste [Entf]
zur Verfügung. Vor der Durchführung der Aktion erfolgt eine Sicherheitsrückfrage.

• Eigenschaften : Hier stellen Sie die erweiterten Eigenschaften (z.B. Zugriffsrechte etc.) einer Datei analog
zum Windows-Explorer ein.

11.2. Archivierung von Projekten
Im Dateiablageordner können Sie auch vollständige Projekte mit den Vorgangszweigen archivieren (siehe dazu
auch die Punkte Abschnitt 9.1.6, „Projekte archivieren“ / Projekte rearchivieren), indem Sie beispielsweise im
Arbeitsblatt Allgemein | Infodesk | Alle Projekte Ihre abgeschlossenen Projekte ermitteln (z.B. über Status  im
Bereich Filter ), die zu archivierenden Projekte markieren und mit der Funktion Archivieren  archivieren.

Archivierte Projekte sind im Arbeitsblatt Alle Projekte leicht identifizierbar, da diese farblich hellblau dar-
gestellt werden und die Spalte Archiv  den Archivdateinamen aufführt.

Archivierte Projekte werden im Dateiablageordner der Kundenakte abgelegt:

Abbildung 11.4. Kundenakte

11.3. Speicherung von Dokumenten
Verschiedene Vorgänge bzw. Dokumente werden beim buchenden Ausdruck automatisch in der Dateiablage
gespeichert.
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Abbildung 11.5.

Falls eine Anfrage, Bestellung, ein Preisangebot oder Aufmaß als Microsoft Excel®-Datei (XLS) ausgegeben
wurde, erfolgt auch die Speicherung des Dokuments als Excel-Datei in dem entsprechenden Ordner.

Gedruckte Mahnungen und Serviceankündigungen werden als Microsoft Word® Dokument abgelegt.

Beim Export einer Angebotsaufforderung als GAEB-Projekt wird ebenfalls automatisch ein eigener Ordner
GAEB  angelegt und die exportierte Angebotsaufforderung dort abgelegt.

11.4. Druckausgaben speichern

Druckausgaben von Vorgängen der MOS'aik-Projektverwaltung  können beim Buchen bzw. buchenden
Druck als PDF-Datei automatisch in der MOS'aik-Dateiablage gespeichert werden.

Das MOS'aik-Systemmodul Belegarchivierung  muss dazu lizenziert werden.

Stammdaten | Projekte | Vorgangsart (Darstellungen)

 

Vorgangsdruck als PDF speichern

Pro Vorgangsart wird in der Tabelle für die jeweiligen Haupt- und
Alternativ-Layouts in der Spalte Archivierung eingestellt, ob und
bei welchem Druck ein PDF-Dokument erstellt und im Dateiabla-
geordner gespeichert werden soll.

Die Speicherung des Dokuments erfolgt standardmäßig unter dem
Kurznamen der betreffenden Adresse.

eDocPrintPro einrichten

Vor der Speicherung in der MOS'aik-Dateiablage wird das PDF-
Dokument in dem Ordner zwischengespeichert, der in den Dru-
ckereinstellungen des Druckers eDocPrintPro als Zielordner fest-
gelegt wurde.

Abhängig von der Leistung Ihres Arbeitsplatzsystems fällt vom
buchenden Druck eines Vorgangs bis zur Fertigstellung des PDF-
Dokuments eine gewisse Rechenzeit an. Falls die voreingestell-
te Wartezeit von 15 Sekunden für die Druckausgabe des PDF-
Dokuments bzw. bis zur Fertigstellung auf Ihrem System nicht aus-
reicht, können Sie die Wartezeit für den Drucker eDocPrintPro
unter Datei > Druckereinrichtung ändern (siehe PDF Dokumente
einrichten und erstellen).

Abbildung 11.6. Archivierung pro
Vorgangsart

 

Anhänge speichern  
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Sie können beim Druck eines Vorgangs (z.B. eines Angebots),
neben dem Vorgang selbst auch Anhänge im Dateiablageordner
speichern:

• Stellen Sie dazu für die jeweilige Vorgangsart auf der Register-
karte Darstellungen den gewünschten Alternativanhang (Spalte
Typ) die Spalte Archivierung auf Beim Verbuchen oder Beim und
nach dem Verbuchen.

Abbildung 11.7. "Materialliste - Mit
Bildern"

 

Beispiel: Druckspeicherung "Materialliste - Mit Bildern" für ein Ange-
bot

1. Aktivieren Sie die Archivierung für den Alternativanhang 6 -
"Materialliste - Mit Bildern" der Vorgangsart Angebot und Spei-
chern  ([F7] ) Sie die Änderung ab.

2. Erstellen oder öffnen Sie einen Angebotsvorgang (mit hinterleg-
ten Bildern, z.B. ) und wählen Sie beim Drucken folgende Ein-
stellungen:

Beim Drucken wird nun das Angebot und die Bildliste in der
MOS'aik-Dateiablage gespeichert.

Abbildung 11.8. Layouts

Abbildung 11.9. Druckausgabe

 

 

Stammdaten | Einstellungen | Firmenstammdaten (Erweiterte Ordnerstruk-
tur)

 

 

Die Speicherung von Vorgängen und Buchungsbelegen erfolgt
standardmäßig in einer erweiterten Ordnerstruktur. Diese kann im
Rahmen der Einrichtung für die Dateiablage (siehe Abschnitt 5.3.1,
„Firmenstammdaten“) auf der Registerkarte Dateiablage & Archiv
im Arbeitsblatt der Firmenstammdaten individuell eingestellt wer-
den:

1. Ordner Adressen : {Nz(Ref?.Key, "Sonstige")} (Standardeinstel-
lung)

2. Ordner Projekte : {Nz(Ref.Address?.Key, "Sonstige")}/Projek-
te/{Ref.Key} (Standardeinstellung)

Abbildung 11.10. Ordnerstruktur
der Dateiablage
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3. Ordner Vorgänge : {Nz(Ref.Address?.Key, "Sonstige")}/Projek-
te/{Ref.Project.Key}/{Ref.Category?.Group}/
{IIf(Ref.Category?.IsClassificationSupplier,
Nz(Ref.ForeignVoucherNumber, Ref.VoucherNumber),
Ref.VoucherNumber)}/Revision {Format(Ref.Revision, "000")}
(Standardeinstellung für Neuinstallationen)

Diese Voreinstellung sollte gewählt werden, wenn keine Kom-
patibilität erforderlich ist oder Sie das Modul erstmals einset-
zen. In älteren Installationen wurde der Pfad mit der Einstel-
lung {Ref.Address?.Key}/{Ref.Category?.Group}/PDF erzeugt.
Diese Einstellung gilt weiterhin, wenn der Pfad leer ist oder die-
ser entsprechend eingestellt wird.

4. Ordner Buchungen : {Nz(Ref.Address?.Key, "Sonsti-
ge")}/{Ref.BookTemplate?.Group}/
{Nz(Ref.ForeignVoucherNumber, Ref.VoucherNumber)} (Stan-
dardeinstellung)

Die für die Speicherung erforderlichen Verzeichnisse der Ordner-
struktur werden automatisch angelegt.

 

Ordnervorlagen  

Bei der Anlage einer neuen Ordnerstruktur eines Vorgangspro-
jekts, können optionale Ordnervorlagen verwendet werden, um
individuelle Verzeichnisstrukturen unterhalb des Adressordners in
der Dateiablage automatisch anzulegen. Dazu können im Basis-
ordner*  der Dateiablage (siehe Kapitel 11, MOS'aik-Dateiablage-
ordner) Vorlageordner mit den folgenden Namen angelegt werden:

• Standard Kunde

• Standard Interessent

• Standard Lieferant

• Standard

Diese Ordner werden, abhängig vom Adresstyp des Vorgangs
(Kunde, Interessent, Lieferant) automatisch in den Zielordner des
Vorgangsdrucks kopiert. Falls kein entsprechender Ordner gefun-
den wird, wird der Ordner Standard  verwendet; ist auch dieser
nicht vorhanden, wird keine Ordnervorlage verwendet.

 

 

Vorgang stornieren  

Bei der Stornierung des Vorgangs bleibt das zugehörige PDF-
Dokument im Dateiablageordner erhalten.

 

 

Weitere Einstellmöglichkeiten sind im Themenbereich Systemrichtlinien beschrieben.
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Kapitel 12. MOS'aik-Ordner "Allgemein"
Der Bereich Allgemein in der MOS'aik-Ordnerleiste bietet Ihnen Zugriff auf diverse Unterordner.

Die einzelnen Bereiche werden nachfolgend beschrieben:

> Agenda

> Dienste und Assistenten

12.1. Agenda
Die MOS'aik-Agenda ermöglicht es Ihnen, Notizen und Termine direkt in das System aufzunehmen und die
Übersicht über alle Termine Ihrer Mitarbeiter zu behalten. Zusätzlich ermöglichen der Urlaubsplaner und das
Urlaubskonto Ihnen die Planung von Jahresurlaub sowie die Verwaltung von Krankmeldungen.

Weitere Themen:

> Einstellung der Agenda

> Notizen und Termine

> Kalender

> Urlaubsplaner

> Urlaubskonto

12.1.1. Einstellung der Agenda

Im Bereich Meine Agenda  der Startseite werden eigene Termine aufgelistet:

Abbildung 12.1. Meine Agenda

• Termine mit einer Wichtigkeit  von Hoch oder Dringend werden rot dargestellt.

• Angezeigte Termine können durch Anklicken direkt bearbeitet werden.

• Um die Anzeige eines Termins zu unterbinden, können Sie diesen im Feld Anzeigen als*  als Ausgeblendet
kennzeichnen (siehe Anzeigen als (Kalenderstatus)).

Funktion Agenda Optionen »

Die Funktion Agenda Optionen »  bietet Ihnen folgende Einstellmöglichkei-
ten, die Sie durch Anklicken an- und abwählen können:

• An fällige Termine erinnern

Darüber können Sie die MOS'aik-Terminerinnerung an- oder abschalten.

• Die Überprüfung auf fällige Erinnerungen erfolgt in einem Intervall von
einer Minute.

Abbildung 12.2. Agenda
Optionen
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• Terminerinnerungen werden mit einer Dialogbox angezeigt (siehe
Abbildung). In diesem Dialogfenster können Sie die Erinnerungen
erneuern oder beenden.

• Zur Terminerinnerung kann bei der Terminbearbeitung (Allgemein |
Agenda | Notiz, siehe Abschnitt 12.1.2, „Notizen und Termine“) ein
Erinnerungszeitpunkt über das Feld Erinnerung >>  sowie um xxx Uhr

erfasst werden.

• Erinnerungen werden bei der Synchronisation mit Outlook® berück-
sichtigt.

• Meine Termine automatisch nach Outlook übertragen

Wählen Sie diese Einstellung, um Termine automatisch zu übertragen.

• Feiertage und Betriebsferien nach Outlook übertragen

Wählen Sie diese Einstellung, um Feiertage und Betriebsferien automa-
tisch zu übertragen.

• Neue Outlook-Termin in meine Agenda übernehmen

Wählen Sie diese Einstellung, um Outlook®-Termin automatisch zu über-
nehmen.

• Vorschau: <N> Tage

Durch die Auswahl des Vorschauzeitraums (7/14/30/90 Tage) werden im
Bereich Meine Agenda  die entsprechenden Termine aufgelistet.

• Alle vergangenen Termine ausblenden

Mit dieser Einstellung werden alle vergangenen Termine (ab dem vorher-
gehenden Tag) ausgeblendet.

• Termine ausblenden die älter als <N> Tage sind

Wählen Sie darüber aus, wann vergangene Termine ausgeblendet wer-
den (7/14/30/90 Tage).

• Outlook Standardordner zum Synchronisieren der Kontakte festlegen...

Legen Sie einen Standardordner für den Kontaktabgleich mit Outlook®
fest.

Abbildung 12.3.
Terminerinnerung

Der Austausch von Terminen und Kontakten mit Microsoft Outlook® sowie die Terminerinnerungen  sind im
Themenbereich Outlook-Synchronisation detailliert beschrieben.

12.1.2. Notizen und Termine

In der Tabellenansicht Notizen & Termine verwalten Sie Ihre Termine sowie Notizen zu Projekten und Vorgän-
gen. Ihre eigenen Termine werden auf der MOS'aik-Startseite im Bereich Meine Agenda  aufgelistet.
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Abbildung 12.4. Notizen & Termine

In der Liste steht die Spalte Ansprechpartner  zur Verfügung. Gezeigt werden der Ansprechpartner aus der
Notiz sowie der Ansprechpartner am Standort einer ggf. hinterlegten Anlage.

Die Handhabung der Notizen und Termine mit der Annahme einer Störungsmeldung ist im Themenbereich
Serviceaufträge mit Regieabrechnung enthalten. Weitere Informationen enthält auch der Themenbereich Out-
look-Synchronisation.

Termin abschließen bzw. als erledigt markieren
Mit der Funktion Abschließen...  können Sie ausgewählte Notizen als Erledigt markieren. Dieser wer-
den in der Übersicht werden anschließend durchgestrichen dargestellt. Beim Bearbeiten  einer Notiz
erreichen Sie dies auch durch Setzen des Häkchens im Feld Erledigt  (Bereich Termin ).

Vordefinierten Filter
Die vordefinierten Filter bieten Möglichkeiten zum Nachschlagen von Notizen. So werden Ihnen hier in
einem Kontextmenü (siehe Abbildung) verschiedene Filter angeboten.

Legen Sie mit der Funktion Neu  ([F8] ) eine neue Notiz an und wählen Sie über die Felder Kurzname*  oder
Anlage*  die Adresse aus:
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Abbildung 12.5. Notiz

Kurzname, Ansprechpartner
Wenn Sie im Feld Kurzname*  eine Adresse ausgewählt haben, können Sie den Ansprechpartner*  mit
[F5]  nachgeschlagen.

Gruppe
Für spätere Auswertungen können Sie Notizen in Gruppen organisieren, indem Sie Ihren Notizen im
Feld Gruppe*  einen beliebigen Gruppennamen zuordnen. Für weitere Notizen steht Ihnen die zugeord-
nete Gruppe hier anschließend mit der Funktion Nachschlagen...  ([F5] ) zur Verfügung.

Typ
Wählen Sie nun den Typ*  der Notiz. Es stehen zahlreiche Notiz- bzw. Termintypen zur Verfügung. Für
vorgangsrelevante Typen kann im Bereich Weitere Schritte  mit der Funktion Vorgang zur Notiz erstel-
len »  direkt ein entsprechender Vorgang in einem Projekt-, Regie- oder Serviceordner erstellt werden.
Dabei stehen folgende Möglichkeiten zur Auswahl:

Angebotsaufforderung

Vorgang zur Notiz erstellen :
Angebotsaufforderung GAEB,
Angebot, Kostenvoranschlag,
Nachtragsangebot, Aufmaß,
Positionsaufmaß, Aufmaß REB

Ankündigung

(z.B. Wartungsdienste)

Arztbesuch

Aufgabe Auftragserteilung

Vorgang zur Notiz erstellen :
Arbeitszettel, Auftrag, Service-
auftrag

Betriebsferien

Dienstreise   

E-Mail Empfangene E-Mail Feiertaga
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Gesendete E-Mail Korrespondenzausgang Korrespondenzeingang

Krankmeldungb Kundentermin extern Kundentermin intern

Notiz Ortstermin Reklamationc

Sonderurlaub

Sonderurlaub wird nicht vom
Urlaubskonto des Mitarbeiters
abgebucht.

Störungsmeldung

Vorgang zur Notiz erstellen :
Angebot, Kostenvoranschlag,
Nachtragsangebot, Auftrag,
Serviceauftrag, Arbeitszettel

Telefonat

Termin Urlaubb Wartungstermin

Vorgang zur Notiz erstellen :
Arbeitszettel, Auftrag, Service-
auftrag

Weiterbildung Wiedervorlage Zahlungserinnerung

Mehrtägige Termine
Die Agenda unterstützt mehrtägige Termine durch die optionale Angabe eines Terminenddatums Endet
am* . Mehrtägige Termine können mit Outlook synchronisiert werden. Bei Notizen (Terminen) vom Typ
Urlaub, Krankmeldung und Feiertag werden mehrtägige Termine nicht unterstützt.

Termine vom Typ Urlaub, Krankmeldung oder Feiertag können weder durch Eingabe eines End-
datums im Feld Endet am* , noch durch Ziehen des Terminfeldes in der Kalenderansicht (siehe
Abschnitt Abschnitt 12.1.3, „Kalender“) mit der Maus zu mehrtägigen Terminen gemacht werden.
Nach einem Änderungsversuch werden die ursprünglichen Daten wieder restauriert. Wird der Typ
eines Termins geändert und der neue Typ lässt keine Mehrtägigkeit zu, wird das "Bis"-Datum und
die "Bis"-Uhrzeit automatisch gelöscht.

Anzeigen als (Kalenderstatus)

• Alle Notizen bei denen das Feld Anzeigen als*  nicht auf Ausgeblendet eingestellt ist, werden im Kalen-
der angezeigt. Notizen mit der Einstellung Ausgeblendet werden im Kalender sowie auf der MOS'aik-
Startseite im Bereich Meine Agenda  nicht aufgeführt (siehe Abschnitt 12.1.1, „Einstellung der Agen-
da“).

• Die Tabelle zeigt die Standardvorgaben für die jeweiligen Terminarten:

Vorgabewert "Anzei-
gen als ..."

Terminarten

Frei Angebotsaufforderung, Ankündigung, Auftragserteilung, Wiedervorlage

Unter Vorbehalt <Keine>

Gebucht Aufgabe, Wartungstermin, Termin, Ortstermin, Kundentermin extern, Kun-
dentermin intern

Abwesend Arztbesuch, Aufgabe, Betriebsferien, Dienstreise, Feiertag, Weiterbildung,
Urlaub, Sonderurlaub, Krankmeldung
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Vorgabewert "Anzei-
gen als ..."

Terminarten

Ausgeblendet E-Mail, Empfangene E-Mail, Gesendete E-Mail, Reklamation, Zahlungs-
erinnerung, Telefonat, Störungsmeldung, Notiz, Korrespondenzeingang,
Korrespondenzausgang

Mitarbeiter
Im Feld Mitarbeiter*  ordnen Sie der Notiz bzw. dem Termin einen Mitarbeiter zu.

• Wenn die Outlook Terminsynchronisation aktiviert wurde (siehe Outlook-Synchronisation - Automati-
sches Speichern eines Termins/einer Notiz in Outlook), werden neue, geänderte oder gelöschte Noti-
zen automatisch in Ihren Outlook-Kalender übertragen. Dabei werden nur diejenigen Notizen übertra-
gen, die über das Feld Mitarbeiter*  dem aktuell angemeldeten Benutzer zugeordnet sind.

Etikett/Karte drucken
Mit der Funktion Etikett/Karte drucken  kann eine Notizenkarte gedruckt werden. Die Funktion wird erst
aktiviert, sobald die Notiz gespeichert wird.

Beschreibung Termin/Notiz
Im Bereich Beschreibung Termin/Notiz *  können Sie Texte erfassen sowie Hinweistexte und Kommen-
tartexte (in den Textstammdaten) mit [F5]  nachschlagen.

Unt.-Bereich, Vorgang
Beim Erfassen von Notizen kann im Bereich Projekt/Vorgang  ein Unternehmensbereich (Unt.-Bereich* ,
siehe Unternehmensbereiche) und ein Vorgang*  zugeordnet werden. In der Projekt- und Kundenakte
wird der zugeordnete Vorgang gezeigt.

E-Mail Benachrichtigung
Notizen können als E-Mail (mit oder ohne E-Mail Vorlage) an Mitarbeiter versendet werden, indem Sie
die Funktion E-Mail Benachrichtigung...  aufrufen. Im nachfolgenden Dialog wählen Sie eine Vorlage
aus (z.B. <Keine> oder Notiz versenden) und bestätigen Sie dies mit OK :
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Abbildung 12.6. E-Mail Benachrichtigung

Es öffnet sich ein Microsoft Outlook®-Fenster, in dem Sie Ihre Mitteilung an den Mitarbeiter eingeben
und versenden können. Dazu sind bereits wichtige Angaben voreingestellt. So wird z.B. die beim ausge-
wählten Mitarbeiter hinterlegte E-Mail-Adresse wird als Empfänger übernommen. Ergänzen Sie ggf. wei-
tere Informationen:

Abbildung 12.7. E-Mail in Microsoft Outlook®

Weitere E-Mail Vorlagen können in der Tabelle der Texte wie folgt erstellt werden:
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Einsatz von E-Mail-Vorlagen:

Nr. Element Dialog

1 Öffnen Sie das
Arbeitsblatt Stamm-
daten | Texte | Alle
Texte.

2 Rufen Sie die Funk-
tion Neu  [F8]  auf,
um eine neue E-Mail-
Vorlage zu erstellen.

3 Wählen Sie den Typ*

E-Mail Vorlage.

Wenn Sie keine E-
Mail Vorlage auswäh-
len, werden die in
der Notiz erfassten
Daten in die E-Mail
übernommen (siehe
Abbildung).

4 Geben Sie weitere
Angaben, wie die
Textnummer , den
Kurztext  und die
Beschreibung  ein und
Speichern  [F7]  Sie
die Angaben ab.

• Die Eingabe im
Feld Textnummer

(hier: E-Mail an
Mitarbeiter) wird
anschließend beim
Aufruf der Funktion
E-Mail Benachrich-
tigung...  eben-
falls als Vorlage
zur Auswahl ange-
boten.

• Der Kurztext  der
Vorlage wird in
den "Betreff" der
erstellten E-Mail
übernommen, die
Beschreibung  in
den "Text" der
Mail.

• Zur Automatisie-
rung der Vorlage
können Platzhal-
ter verwendet wer-
den (siehe Moser
FAQ).

Abbildung 12.8. E-Mail Vorlage

Abbildung 12.9. E-Mail Benachrichtigung ohne Vorlage
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Besprechungsanfrage
Eine gespeicherte Notiz kann über die Funktion Besprechungsanfrage...  per E-Mail mit Microsoft Out-
look® als Termin bzw. Besprechungsanfrage an einen E-Mail-Empfänger gesendet werden. Als E-Mail-
Empfänger wird vorrangig die E-Mail* -Adresse aus der Notiz (Bereich Allgemeines ) verwendet. Wenn
keine E-Mail in der Notiz angegeben ist, wird die E-Mail-Adresse des der Notiz ggf. zugeordneten Mitar-
beiters (Mitarbeiter* ) als Voreinstellung in Outlook verwendet. Beim Versenden erscheint eine Rückfra-
ge und ggf. ein Outlook-Sicherheitshinweis. Die weitere Verwaltung der Besprechungsanfrage erfolgt in
Outlook. Die Notiz wird automatisch im eigenen Outlook Kalender als Termin angelegt.

• Alternativ können Besprechungsanfragen auch direkt aus dem Kalender (siehe Kalender - Bespre-
chungsanfrage) über das Kontextmenü eines Termins erstellt und gesendet werden.

12.1.3. Kalender

Im Kalender werden Ihre Termine, Aufgaben und sonstige Notizen mit Datumsbezug sowie ggf. die Ihrer Kol-
legen angezeigt:

Abbildung 12.10. Kalender

Über die Funktionsleiste stehen zahlreiche Einstellungen und Funktionen zur Verfügung:
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Funktionen Beschreibung

Kalendersteuerelement

Mit dem Kalendersteuerelement der Funktionsleiste können Sie den Monat, die
Woche und den aktuellen Tag für die Kalenderanzeige auswählen. Der aktuel-
le Tag wird dabei mit einer roten Markierung angezeigt. Durch Anklicken von

, können Sie die Ansicht jederzeit auf das aktuelle Datum zurück-
setzen. Weiterhin werden die Wochentage (Mo-So) und Kalenderwochen (hier:
35-40) für den ausgewählten Kalendermonat angezeigt.

Kalender

Folgende Funktionen stehen zur Verfügung:

• Drucken...

Der Kalender der Agenda kann in der Tagesansicht,
Wochenansicht oder Monatsansicht auf dem aktuellen
Standarddrucker ausgedruckt werden. Wählen Sie dazu
alternativ das Menü Datei > Drucken  [Strg]+[P] .
Standardmäßig sind Druckseiten im Format A4 Hoch
bzw. A4 Quer vorhanden. Falls eine abweichende
Ansicht eingestellt ist (z.B. die Zeitachse) wird automa-
tisch die Tagesansicht gedruckt.

• Filter...  [F5]

Wählen Sie die angezeigten Mitarbeiter bzw. Personal-
gruppen aus.

Mit [Strg]+[A]  können Sie alle angezeigten Mitarbeiter
auswählen.

Die Auswahl bzw. Einschränkung wird in der Titelleiste
oberhalb des Kalenders angezeigt. Bei erneutem Aufruf
des Filters werden die zuletzt verwendeten Einstellungen
verwendet. Die Darstellung des Kalenders wird für die
ausgewählten Mitarbeiter an die jeweiligen Arbeitszeiten
angepasst und Termine außerhalb der Arbeitszeit werden
dunkel hinterlegt.

• Im Mitarbeiterfilter werden nur Personalgruppen vom
Typ Personalgruppe und Arbeitsteam angezeigt.

Mitarbeiterbild und Kalenderfarbe

Zur einfachen Mitarbeitererkennung im Kalender kann pro Mitarbeiter
im Bereich Weitere Schritte  des Arbeitsblatts Stammdaten | Personal |
Mitarbeiter eine Kalenderfarbe  ausgewählt sowie im Bereich Bild  ein
Mitarbeiterbild über Aus einer Datei laden...  bzw. Von Scanner/Kamera
holen...  verwendet werden (siehe dazu Abschnitt 5.4.5.2.1, „Registerkar-
te "Allgemein" (Mitarbeiter)“).

• Ansicht »
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Funktionen Beschreibung

Stellen Sie die gewünschte Ansicht bzw. Darstellung des Kalenders ein:

Meine Termine vom heutigen Tag

In dieser Ansicht werden nur Ihre persönlichen Termine
des aktuellen Tages angezeigt. Dazu werden die Einstel-
lungen im Bereich Filter...  [F5]  automatisch angepasst.

  

Meine Termine in dieser Arbeitswoche

Diese Ansicht zeigt nur Ihre persönlichen Termine von
Montag bis Freitag an. Dazu werden die Einstellungen
im Bereich Filter...  [F5]  automatisch angepasst.

  

Tagesansicht

In dieser Ansicht werden nur die Termine eines Tages
angezeigt.

Über die Funktionsleiste  kann die
Anzahl der angezeigten Mitarbeiter pro Seite eingestellt
werden.

Termine können (auch zwischen Mitarbeitern) mit der
Maus verschoben werden.

  

Arbeitswochenansicht

Diese Ansicht zeigt die Termine von Montag bis Freitag
an.

  

7-Tagesansicht

Diese Ansicht entspricht der Arbeitswochenansicht, führt
allerdings zusätzlich noch Samstag und Sonntag auf.

  

10-Tagesansicht

Diese Ansicht entspricht der Arbeitswochenansicht, führt
allerdings neben dem Samstag und Sonntag noch
die Tage Montag bis Mittwoch der darauffolgenden
Arbeitswoche auf.

  

Wochenansicht

Zeigt die Termine der Mitarbeiter für die Wochentage
Montag bis Sonntag.

Über die Funktionsleiste  kann die
Anzahl der angezeigten Mitarbeiter pro Seite eingestellt
werden.
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Funktionen Beschreibung

  

Monatsansicht

Wenn in der Monatsansicht nicht alle am selben
Tag liegenden Termine angezeigt werden können,

wird das mit dem Symbol  gekennzeichnet (siehe
Abbildung). Durch Anklicken des Symbols werden
alle Termine in der Tagesansicht angezeigt!

  

Zeitachsenansicht

Termine werden auf einem horizontalen Zeitstrahl
angezeigt. Der Zeitstrahl kann mithilfe des Rollbalkens
("Scrollbar") nach rechts (zukünftige Termine) oder links
(vergangene Termine) verschoben werden. Durch ggf.
mehrfaches Schieben werden bei Bedarf weitere Zeiten
nachgeladen.

Über die Funktionsleiste  kann die
Anzahl der angezeigten Mitarbeiter pro Seite eingestellt
werden.

Termine umverteilen und kopieren

In dieser Ansicht können Termine mit der Maus
verschoben und auch an andere Mitarbeiter über-
geben sowie unter zusätzlicher Verwendung der
[Strg] -Taste kopiert werden.

•
Funktionsleiste 

In der Tages-, Wochen und Zeitachsenansicht steht eine zusätzliche Funkti-

onsleiste  am unteren bzw. rechten Rand des Kalen-
derbereichs zur Verfügung.

Die Funktionsleiste steht nur bei gruppierter Darstellung der Tages-,
Wochen- bzw. Zeitachsenansicht zur Verfügung!

Darüber können folgende Einstellungen vorgenommen werden:

• Anzahl der angezeigten Mitarbeiter pro Seite einstellen

Fügen Sie der Ansicht einen weiteren Mitarbeiter hinzu.
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Funktionen Beschreibung

Mitarbeiter und Termine werden damit ggf. kleiner und mit gekürz-
tem Text angezeigt.

Die Mitarbeiteranzeige wird um einen Mitarbeiter reduziert.

Mitarbeiter und Termine werden damit ggf. größer und mit mehr
Text angezeigt.

• Anzeigenavigation

Zum ersten Mitarbeiter wechseln.

Zur vorhergehenden Seite von Mitarbeitern wechseln.

Zum vorhergehenden Mitarbeiter wechseln.

Zum nächsten Mitarbeiter wechseln.

Zur nächsten Seite von Mitarbeitern wechseln.

Zum letzten Mitarbeiter wechseln.

• Die Navigationselemente werden grau dargestellt und reagieren nicht auf
ein "Überstreichen" mit dem Mauszeiger (Hover), wenn die zugehörige
Aktion nicht zur Verfügung steht (z.B. keine weiteren Mitarbeiter unter Fil-
ter...  [F5]  ausgewählt oder Ende der Liste erreicht).

• Einstellungen »

• Bilder der Mitarbeiter anzeigen

Anzeige von Mitarbeiterbildern im Kalender aktivieren.

• Anzeige auf Arbeitszeit einschränken

Zur Anzeige der Arbeitszeit werden die Arbeitstage
und Arbeitszeiten der angezeigten Mitarbeiter heran-
gezogen. Dazu werden jeweils der erste und der letz-
te Wochenarbeitstag sowie der früheste Arbeitsbeginn
und das späteste Arbeitsende verwendet.

• Geburtstage der Mitarbeiter anzeigen

Die Geburtstage der Mitarbeiter werden als Termin
angezeigt. Bei Überstreichen" mit dem Mauszeiger
(Hover) wird auch das Alter ("... wird xx Jahre alt")
angezeigt.

• Geburtstage der Adresskontakte anzeigen

Die Geburtstage der Ansprechpartner Ihrer Adressen
werden als Termin angezeigt. Bei Überstreichen" mit
dem Mauszeiger (Hover) wird auch das Alter ("... wird
xx Jahre alt") angezeigt.

• Tagesansicht gruppieren

Termine können wahlweise gruppiert (pro Mitarbeiter)
oder in einer kompakteren ungruppierten Ansicht ange-
zeigt werden.

• Wochenansicht gruppieren
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Funktionen Beschreibung

Termine können wahlweise gruppiert (pro Mitarbeiter)
oder in einer kompakteren ungruppierten Ansicht ange-
zeigt werden.

• Zeitachsenansicht gruppieren

Termine können wahlweise gruppiert (pro Mitarbeiter)
oder in einer kompakteren ungruppierten Ansicht ange-
zeigt werden.

• Zeitliche Auflösung <N> Minuten/Stunden

(N=5,6,10,15,30,60 Minuten bzw. N=2,6,12,24 Stun-
den)

Legen Sie hiermit die Granularität bzw. das Raster der
zeitlichen Anzeige fest.

Termin

Folgende Funktionen stehen zur Verfügung:

• Übernehmen  [Strg]+[F8]

Sie können einen Termin bzw. Zeitraum im Kalender markieren und diesen
mit der Funktion Übernehmen  [Strg]+[F8]  in eine aktuell geöffnete bzw. in
eine neue Notiz übernehmen.

• Neu  [F8]

Öffnet den Eingabebereich für einen neuen Termin zu einem ausgewählten
Uhrzeitbereich oder Tag (ganztägiger Termin).

• Bearbeiten  [F4]

Öffnet für einen markierten Termin (analog zum [Doppelklick] ) das Arbeits-
blatt Allgemein | Agenda | Notiz zur Bearbeitung.

• Speichern  [F7]

Ermöglicht das Speichern eines Termins während der Bearbeitung. Termine
werden beim Verlassen des Eingabebereichs automatisch gespeichert.

• Löschen  [F6]

Löscht einen markierten Termin.

Arbeitszettel

Folgende Funktionen stehen zur Verfügung:

• Unternehmensbereich

Filtert die angezeigten Termine nach dem ausgewählten Unternehmensbereich.

• Arbeitszettel einplanen

Ermöglicht die Planung eines aufgeführten Arbeitszettels oder Serviceauftrags
für einen Mitarbeiter zu einem gewählten Termin (siehe dazu auch Serviceauf-
träge mit Regieabrechnung - Planung in der Agenda und Service und Wartung
von Anlagen - Erstellen von Arbeitszetteln).

Über das Pfeilsymbol  des Funktionsbereichs kann der Tabellenbereich
mit den einzuplanenden Arbeitszetteln unterhalb des Kalenders ein- oder aus-
geblendet werden. Sie können außerdem die Größe dieser Tabelle mit der
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Funktionen Beschreibung

Maus ( ) individuell anpassen. Die Einstellung bleibt nach einem Neustart von
MOS'aik erhalten.

Siehe auch

Folgende Funktionen stehen zur Verfügung:

• Notizen & Termine

Öffnet das Arbeitsblatt Allgemein | Agenda | Notizen & Termine.

• Arbeitszettel

Öffnet das Arbeitsblatt Projekte | Aufträge | Alle Arbeitszettel.

• Mitarbeiter

Öffnet das Arbeitsblatt Stammdaten | Personal | Alle Mitarbeiter.

Weitere Details:

• Tooltip

Wenn sich die Maus über einem Termin befindet, werden Kurztext, Ort, Beschreibung und ggf. die Objekt-
adresse des Termins als "Tooltip" angezeigt. Bei Geburtstagen werden Einzelheiten zum Mitarbeiter oder
Ansprechpartner (nur in der Zeitachsenansicht!) aufgeführt.

• Anfangstermin, Wochenanfang, Jahresanfang

Der Anfangstermin der Kalenderansicht kann, unabhängig von der Kalenderansicht (siehe Einstellungen
Ansicht » ) durch Anklicken eines Datums im Navigationsbereich (links oben) ausgewählt werden. Weitere
grundlegende Einstellungen zum Kalender, wie z.B. der Wochenanfang*  und der Jahresanfang* , werden in den
Firmenstammdaten vorgenommen. Lesen Sie dazu auch die Informationen in ??? [34].

• Termin erledigt

Durch das Setzen eines Häkchens im Kontrollfeld eines Termins wird der Termin im Kalender fixiert und auch

als erledigt gekennzeichnet .

• Kontextmenü (Kalender, d.h. leeres Kalenderfeld)

• Neuer Termin a

Erstellt im markierten Zeitbereich oder für einen markierten Tag einen neuen
Termin und ordnet diesen dem Mitarbeiter zu.

• Neuer Ortstermin a

Erstellt im markierten Zeitbereich oder für einen markierten Tag einen neuen
Ortstermin und ordnet diesen dem Mitarbeiter zu.

• Neuer Wartungstermin a

Erstellt im markierten Zeitbereich oder für einen markierten Tag einen neuen
Wartungstermin.

• Neuer Kundentermin (extern) a

Erstellt im markierten Zeitbereich oder für einen markierten Tag einen neuen
Kundentermin (extern) und ordnet diesen dem Mitarbeiter zu.

• Neuer Kundentermin (intern) a

Erstellt im markierten Zeitbereich oder für einen markierten Tag einen neuen
Kundentermin (intern) und ordnet diesen dem Mitarbeiter zu.
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• Neue Aufgabe a

Erstellt im markierten Zeitbereich oder für einen markierten Tag einen neue
Aufgabe und ordnet diese dem Mitarbeiter zu.

• Neuer Serviceauftrag... b

Erstellt für den markierten Zeitbereich oder Tag einen neuen Serviceauftrag
und ordnet diesen dem Mitarbeiter zu.

• Neuer Arbeitszettel b

Erstellt für den markierten Zeitbereich oder Tag einen neuen Arbeitszettel und
ordnet diesen dem Mitarbeiter zu.

• Neuer Vorgang b

Erstellt für den markierten Zeitbereich oder Tag einen neuen Vorgang (Aus-
wahl folgt) und ordnet diesen dem Mitarbeiter zu.

• Kontextmenü (Termin)

• Mitarbeiter zuordnen

Ordnet dem Termin einen anderen Mitarbeiter zu.

• Besprechungsanfrage senden...

Mit der Funktion Besprechungsanfrage senden... können Sie für einen Ter-
min eine Besprechungsanfrage mit Microsoft Outlook® an den im Termin hin-
terlegten Mitarbeiter bzw. die im Termin hinterlegte Adresse im Feld E-Mail*

versenden:

Abbildung 12.11. Besprechungsanfrage senden

Siehe dazu auch Notizen & Termine - Besprechungsanfrage.

• Termin bearbeiten

Ordnet dem Termin einen anderen Mitarbeiter zu.

• Termin kopieren

Termin für eine Auswahl weiterer Mitarbeiter kopieren. Wählen Sie dazu eine
Gruppe  oder "<Alle>" aus und haken Sie die gewünschten Mitarbeiter (oder
alle mit [Strg]+[A] ) an.
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Abbildung 12.12. Termin kopieren

• Termin löschen

Löscht den Termin.

• Wichtigkeit: keine/niedrig/normal/hoch/dringend

Ordnet dem Termin eine Priorität zu. Wählen Sie dazu "Wichtigkeit: keine"

, "Wichtigkeit: niedrig" , "Wichtigkeit: normal" , "Wichtigkeit: hoch" 

oder "Wichtigkeit: dringend"  aus. Die Priorität wird mit diesen Symbolen in
der unteren rechten Ecke des Termins angezeigt.

• Vorgang zum Termin anzeigen

Öffnet einen Vorgang zum ausgewählten Termin (falls verfügbar).

Die Handhabung des Kalenders ist auch im Themenbereich Serviceaufträge mit Regieabrechnung beispielhaft
beschrieben.

12.1.4. Urlaubsplaner

Das Modul Urlaubsplaner  ist Teil der Agenda und ermöglicht Ihnen neben einer übersichtlichen Jahresplanung
die Verwaltung der Urlaubs- und Krankheitstage von Mitarbeitern.

Sie können im Urlaubsplaner ganze und halbe Tage für Ihre Mitarbeiter eingeben. Die Abwesenheitstage wer-
den automatisch auch im Kalender des Mitarbeiters eingetragen.

Zur Vorbereitung der Urlaubsplanung für einen Mitarbeiter erfassen Sie als Erstes den Jahresurlaub in den
Mitarbeiterstammdaten sowie die Wochenarbeitszeit bzw. ein Arbeitszeitmodell (siehe Arbeitszeitmodelle).
Dazu wählen Sie im Arbeitsblatt des Urlaubsplaners einfach den gewünschten Mitarbeiter aus und errei-
chen dann über die Funktion Mitarbeiter bearbeiten  [F4]  die Mitarbeiterstammdaten und öffnen dort die
Abschnitt 5.4.5.2.2, „Registerkarte "Einstellungen" (Mitarbeiter)“.

Stellen Sie anschließend im Bereich Mitarbeiter  den gewünschten Mitarbeiter sowie das aktuelle Jahr im Bereich
Urlaubsplaner  ein.1 Kranktage , Urlaubsanspruch , Resturlaub Vorjahr , Gesamturlaub , Urlaub verbraucht  und Akt. Rest-
urlaub  werden dann im Bereich Urlaubskonto  gezeigt:

1In der Liste der Mitarbeiter steht auch die Auswahl "<Kein>" zur Verfügung, für die alle an einen Mitarbeiter gebundenen Funktionen (z.B.
Speichern , Bearbeiten ) blockiert sind. Diese Situation tritt beispielsweise auf, wenn es keinen aktiven Mitarbeiter gibt.
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Abbildung 12.13. Urlaubsplaner für Mitarbeiter 'anselm'

Zur Urlaubsplanung oder Eingabe von Krankmeldungen klicken Sie mit der Maus auf den ersten Abwesen-
heitstag im Kalender und wählen anschließend im Bereich Buchen  die Funktion Anfangsdatum  [Alt]+[1] .
Wählen Sie dann den letzten Abwesenheitstag im Kalender und klicken Sie auf die Funktion Enddatum
[Alt]+[2] . Der markierte Kalenderbereich wird bis zur Speicherung in blauer Farbe dargestellt.

Ein markiertes Anfangsdatum  oder Enddatum  wird in die untere Tabelle Urlaub/Krankmeldung buchen  über-
nommen. Wählen Sie nun den Typ  aus (z.B. Urlaub oder Krankmeldung als ganzer oder halber Tag vormit-
tags/nachmittags) und klicken auf Speichern  [F7] .

Das Ergebnis der Planung wird im Bereich Urlaubskonto  gezeigt. Die geplanten Urlaubstage werden unter
Urlaub verbraucht  summiert. Krankheitstage werden im Feld Kranktage  aufgeführt.

Urlaubs- und Krankheitstage

Der Urlaubsplaner berücksichtigt bei der Berechnung der Urlaubs- und Krankheitstage die bei den Mit-
arbeitern hinterlegten Arbeitszeitmodelle bzw. die Standard Wochenarbeitszeiten. Dazu werden
Krankmeldungen und Urlaubstage lediglich an den Tagen eines Kalenderbereiches angerechnet, an
denen gemäß dem Modell ein Arbeitstag liegt. Damit kann man komfortabel Krankheits- und Urlaubs-
zeiten als einen Bereich markieren. Beim Speichern werden dann lediglich die im markierten Zeitraum
anfallenden Arbeitstage berücksichtigt!

Zusätzlich werden die Zeiten der Abwesenheit im Kalender des Mitarbeiters eingetragen, und zwar für
eine ...

• ... ganztägige Abwesenheit ein Termin für den gesamten Arbeitstag.

• ... halbtägige Abwesenheit (vormittags) die erste Hälfte der Arbeitszeit (siehe dazu auch: Arbeitszeit-
modelle).

• ... halbtägige Abwesenheit (nachmittags) die zweite Hälfte der Arbeitszeit.
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Beispiel 12.1.

Bei einer täglichen Arbeitszeit von 16 bis 20 Uhr für eine Reinigungskraft wird ein "halber Urlaubs-
tag vormittags" als Termin von 16 bis 18 Uhr und ein "halber Urlaubstag nachmittags" als Termin
von 18 bis 20 Uhr eingetragen.

Mit der Funktion Neu  können Sie eine begonnene Urlaubsplanung oder Krankmeldung verwerfen und die
Eingabemaske für eine neue Eingabe zurücksetzen.

Eine Aufschlüsselung der Farbcodes für eingetragene Abwesenheitszeiten (Urlaub, Kranktag, Belegt, Feiertag,
Betriebsferien) finden Sie in der Navigationsleiste im Bereich Legende .

Urlaubs- und Krankheitstage werden grundsätzlich als Tages- bzw. Halbtagstermin gespeichert und im MOS'aik-
Kalender für den entsprechenden Mitarbeiter eingetragen. Eine mit Anfangsdatum  und Enddatum  eingegebe-
ne, mehrtägige Abwesenheit erzeugt dementsprechend für jeden Abwesenheitstag einen Eintrag im Kalender.
Umgekehrt werden auch im Kalender eingetragene Termine vom Typ Urlaub und Krankmeldung im Urlaubs-
planer entsprechend angezeigt (siehe dazu auch Abschnitt Abschnitt 12.1.2, „Notizen und Termine“).

Sonstige im Kalender eingetragene Termine sowie bereits eingeplante Arbeitszettel werden im Urlaubsplaner
als Belegt dargestellt, solange diese im Feld Anzeigen als*  nicht auf Ausgeblendet eingestellt sind. Dabei werden
auch mehrtägige Termine berücksichtigt.

Terminkonflikte
Beim Speichern der Abwesenheitszeiten erfolgt im Urlaubsplaner eine Prüfung auf Terminkonflikte. So
können sich Krankheits- und Urlaubstage bzw. andere Termine nicht versehentlich überlagern und bei
der Buchung unbemerkt bleiben. Konflikte werden erkannt, falls sich die Anfangs- und Endzeiten der
Termine überschneiden bzw. ganztägige Termine (ohne Zeitangaben) auf denselben Tag fallen. Termi-
ne mit dem Kalenderstatus Frei oder Ausgeblendet sind grundsätzlich nicht konfliktrelevant. Die Kon-
fliktmeldung erfolgt über einen Dialog beim Speichern:

Abbildung 12.14. Terminkonflikt

In einem solchen Fall wechseln Sie auf das Arbeitsblatt Kalender und planen den Konflikttermin um,
bevor Sie die Buchung fortsetzen.

• In den Arbeitsblättern Kalender sowie Notizen & Termine erfolgt keine Konfliktprüfung. Für sich dar-
aus ergebende Terminkonflikte wird im Urlaubsplaner ein Ausrufezeichen am Tag des Konflikts
angezeigt. Dazu kann es beispielsweise unter folgenden Umständen kommen:

•
 An einem Urlaubstag wurde außerdem ein halber Tag Krankheit gebucht.

Arbeitsunfähigkeit wird typischerweise für ganze Tage bescheinigt. Damit sollte eigentlich an einem
vollen Arbeitstag auch ein voller Krankheitstag gebucht und geplanter Urlaub ggf. gelöscht werden
und damit dem Urlaubskonto wieder gutgeschrieben werden.
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•
 Ein Urlaubstag fällt mit einem bereits gebuchten Termin für den Mitarbeiter zusammen.

Planen Sie den Urlaub bzw. den Konflikttermin um, sagen Sie diesen ab oder ordnen Sie einen
anderen Mitarbeiter zu.

Einen im Urlaubsplaner eingetragenen Termin können Sie im Bereich Termin  mit der Funktion Bearbeiten
[Strg]+[F5]  zur Bearbeitung öffnen sowie mit Löschen...  [F6]  wieder entfernen. Auch eingetragene Krank-
heits- und Urlaubstage können damit wieder entfernt werden.

Wenn ein zu löschender Termin an weitere Urlaubstage oder Krankmeldungen angrenzt, erfolgt eine
Rückfrage über die Löschung des gesamten zusammenhängenden Terminbereichs:

Abbildung 12.15. Rückfrage zur Löschung eines Terminbereichs

Antworten Sie hier mit Ja , um alle Urlaubstage oder Krankmeldungen im angegebenen Bereich zu
löschen.

Antworten Sie mit Nein , um nur den aktuell markierten Termin zu löschen.

Drücken Sie auf Abbrechen  oder verwenden Sie die Taste [ESC] , um keine Löschung durchzuführen.

Bitte beachten Sie, dass das Löschen von Terminen nicht rückgängig gemacht werden kann!

Zum Abschließen eines Urlaubsjahrs klicken Sie auf Jahresabschluß... . Damit wird im Bereich Urlaubskonto

das nächste Jahr mit dem aus dem abgeschlossenen Jahr übernommenen Resturlaub angezeigt. Zusätzlich
wird das Urlaubsjahr im Bereich Urlaubsplaner  auf das aktuelle Urlaubsjahr aus dem Feld Akt. Urlaubsjahr  ein-
gestellt. Damit können Sie die Urlaubsplanung direkt im neuen Jahr fortsetzen.

Zur Korrektur der Resturlaubstage rufen Sie ebenfalls mit [F4]  die Mitarbeiterstammdaten auf. Dort können
Sie auf der Registerkarte Einstellungen im Feld Urlaubstage, Rest  die verbleibenden Resturlaubstage anpas-

sen. Wechseln Sie anschließend wieder in den Urlaubsplaner und aktualisieren Sie die Ansicht mit .

Beachten Sie, dass der Jahresabschluss des Urlaubskontos nicht rückgängig gemacht werden kann
und stellen Sie vor der Verwendung dieser Funktion sicher, dass alle eingegebenen Daten korrekt sind!

12.1.5. Urlaubskonto

Das Arbeitsblatt Urlaubskonto zeigt eine Übersicht der Krankheits- und Urlaubstage Ihrer Mitarbeiter für das im
Bereich Urlaubskonto  eingestellte Jahr. Alternativ kann die Ansicht im Bereich Mitarbeiter  auf <Alle> oder einen
einzelnen Mitarbeiter eingeschränkt werden.
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Abbildung 12.16.

Wie in allen MOS'aik-Tabellenansichten können Sie in markierten Tabellenspalten durch Vortippen nach Inhal-
ten suchen (z.B. durch Markieren der Spalte Kurztext  und tippen von "k" für "krank" werden Ihnen nur noch
Inhalte welche mit "k" beginnen angezeigt. Damit erhalten Sie schnell eine Übersicht der Krankentage Ihrer
(ausgewählten) Mitarbeiter.

Ebenfalls können Sie das allgemeine Suchfeld im Bereich Suchen  für die Suche in allen oder in markierten
Spalten verwenden.

Die gewählte Ansicht kann mit der Funktion Drucken...  ausgedruckt werden.

12.2. Dienste und Assistenten
Der Bereich Allgemein | Tools enthält verschiedene Hilfsprogramme und Assistenten für Ihre tägliche Arbeit. So
können Sie hier beispielsweise Dienste für eingehende Arbeitszettel aus dem Mobilen Service verarbeiten, das
Ereignisprotokoll einsehen oder mit diversen Assistenten (Applets) Ihre Stammdaten automatisiert pflegen.

12.2.1. Dienste

Auf dem Arbeitsblatt Dienste können z.B. Arbeitszettel aus dem Mobilen Service zur Rechnungsschreibung und
Nachkalkulation von Projekten) importiert und bearbeitet werden.

Entsprechende *.XTASK -Dateien (XML) in den eingestellten Briefkastenverzeichnissen werden auf dem
Arbeitsblatt angezeigt und können mit den Funktionen Alle Verarbeiten  oder Verarbeiten  (einzelne Dateien)
verarbeitet werden.

Mobile Arbeitszettel werden damit z.B. in die Projektkosten bzw. Nachkalkulationsdaten des entsprechenden
MOS'aik-Projektes übernommen.

Siehe Themenbereich Mobiler Service.

12.2.2. Applets (Assistenten)

MOS'aik bietet verschiedene Assistenten (Applets) und nützliches Zubehör:
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Abbildung 12.17. Allgemein | Tools | Applets

Durch einen [Doppelklick]  auf eines der aufgeführten Themen wird der Bereich geöffnet. Für die Verwen-
dung einzelner Assistenten sind unter Umständen zusätzliche Lizenzen erforderlich. Weitere Informationen zu
einzelnen Assistenten finden Sie im Moser FAQ.
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Kapitel 13. Auswertungen
MOS'aik bietet Ihnen zahlreiche Möglichkeiten Ihre Geschäftsvorgänge auszuwerten. Dazu stehen im Ordner
Auswertungen der Navigationsleiste folgende Bereiche mit Zusammenstellungen und Statistiken zur Verfügung:

• Abschnitt 13.1, „Chefübersichten“

• Abschnitt 13.2, „Adressenstatistiken“

• Abschnitt 13.3, „Artikelstatistiken“

• Abschnitt 13.4, „Setstatistiken“

• Abschnitt 13.5, „Personalstatistiken“

• Abschnitt 13.6, „Buchungslisten“

• Abschnitt 13.7, „Nachkalkulation“

• Abschnitt 13.8, „Arbeitspakete“

Weiterhin sind individuelle Auswertungen mithilfe externen Programme, wie z.B. Microsoft Excel® möglich (sie-
he Abschnitt 5.6.2, „Analysieren in Microsoft Excel®“ sowie Abschnitt 5.6.3, „Datenexport als CSV-Datei“).

Auswertungen für Unternehmensbereiche
In allen Arbeitsblättern mit Projekt-, Buchungs- und Statistiklisten bzw. Auswertungen kann nach Unter-
nehmensbereichen gefiltert werden. Sie können einen Unternehmensbereich auswählen oder ...

• Mit "*" alle Daten ohne Einschränkung abrufen

• Mit "Kein" nur Daten ohne hinterlegten Unternehmensbereich abrufen

Projektauswertungen
Auswertungen auf Projektebene geben Ihnen einen vollständigen Überblick über den Projektstatus und
-fortschritt. Für diesen Zweck stehen Ihnen folgende Auswertungen zur Verfügung:

• Projektübersicht (Drucklayout)

Beim Ausdruck der Projektübersicht erhalten Sie ein Deckblatt mit den Soll- und Ist-Werten des
Projekts.

Detaillierte Erläuterungen befinden sich in den Themenbereichen Vorgangsarten und Arbeitsabläufe -
Projektübersicht (Drucklayout) und Nachkalkulation - Projektübersicht.

• Auswertungen | Chefübersicht | Projektstand

Die Auswertungen geben eine Übersicht über den Stand jedes Projekts mit allen benötigten Daten
wie z.B. Nachkalkulationsdaten, Zahlungen, Restforderungen, Gewinn usw.

Im Projektstand werden nur Projekte berücksichtigt, keine Regie- und Servicevorgänge.

Siehe den Themenbereich Chefübersichten - Projektstand.

Vorgangsauswertungen
Auswertungen auf Vorgangsebene geben Ihnen z.B. einen Überblick über den Auftragsstatus und -fort-
schritt sowie über (Zwischen-)Ergebnisse der Nachkalkulation und offene Steuer- oder Rechnungsbe-
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träge. Weiterhin werden diverse Daten aus der Vorgangskalkulation ausgewertet. Hier stehen Ihnen fol-
gende Möglichkeiten zur Verfügung:

• Auftragsübersicht (Drucklayout)

Beim Ausdruck der Auftragsübersicht und der Auftragsübersicht DB I / DB II erhalten Sie ein
Deckblatt mit den Soll- und Ist-Werten des Auftrags und detaillierte Informationen bis auf Positions-
ebene.

Erläuterungen hierzu befinden sich in den Themenbereichen Vorgangsarten und Arbeitsabläufe - Auf-
tragsübersicht (Drucklayout) und Nachkalkulation - Auftragsauswertungen.

• Auswertungen | Chefübersicht | Auftragsübersicht

Die Auswertungen geben eine Übersicht über den Stand jedes Auftrags mit allen benötigten Daten
wie z.B. Nachkalkulationsdaten, Zahlungen, Restforderungen, Gewinn usw.

Siehe dazu die Themenbereiche Vorgangsarten und Arbeitsabläufe - Auftragsübersicht (Chefüber-
sichten) und Chefübersichten - Auftragsübersicht.

• Auswertungen | Buchungslisten | Rechnungsjournal

Dieses Arbeitsblatt zeigt Ihnen die Rechnungsjournale pro Projekt an.

Die Spalte USt. nicht fällig  enthält die (nicht fälligen) Steuerbeträge von Anzahlungsrechnungen und
Akontoanforderungen. Akontoanforderungen und Anzahlungsrechnungen werden beim Erstellen der
Schlussrechnung in die Spalte Ausgleich  umgebucht.

Das Rechnungsjournal enthält auch Buchungen von Ein- und Ausgangsrechnungen der MOS'aik-

Finanzverwaltung .

Bei Rechnungen mit mehreren Steuersätzen werden Bruttobetrag, Nettobetrag und Steuerbetrag pro
Steuerart getrennt aufgeführt. Bei Akontoanforderungen und Anzahlungsrechnungen (beide ohne
Steuerfälligkeit) erfolgt keine Aufteilung nach Steuerart.

• Angebotsauswertung mit "EFB" (Drucklayout)

Die Einheitlichen Formblätter (EFB) ermöglichen eine transparente Darstellung der Kalkulation. Die
EFB sind Teil des Vergabehandbuchs des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwick-
lung [https://de.wikipedia.org/wiki/Vergabehandbuch] und umfassen alle Formblätter für die adminis-
trative Abwicklung eines Bauvorhabens außerhalb des Auftragsvergabeverfahrens.

MOS'aik unterstützt die EFB "Vergabeunterlage 221 Preisermittlung".

Zum Ausdruck wählen Sie Datei > Drucken [Strg]+[P]  und als Layout  "Vergabeunterlage 221
Preisermittlung".

Detaillierte Erläuterungen zu den EFB sind im Themenbereich Kalkulation - Angebotsauswertungen
durch "Einheitliche Formblätter" (EFB) enthalten.

• Materiallisten (Drucklayout)

Die Materialliste können Sie als Einzelnachweis (Artikel werden in der Reihenfolge ausgewiesen, in
der sie im Projekt angesprochen sind) oder kumuliert ausdrucken lassen.

Beim Ausdruck bestimmen Sie über die Aufgliederungsgrenze, ob die Kumulierung für den gesam-
ten Vorgang, pro Gewerk oder je Titel erfolgen soll. "Diverse Materialien" (d.h. mit der Einstellung
Divers ) werden nicht kumuliert.

• Zeitvorgabeliste (Drucklayout)

Die Zeitliste dient als Arbeitsanweisung für Ihre Mitarbeiter. Darin stehen alle Arbeiten, die durchge-
führt werden müssen mit den entsprechenden Zeitvorgaben, bewertet mit dem Zeitfaktor.

https://de.wikipedia.org/wiki/Vergabehandbuch
https://de.wikipedia.org/wiki/Vergabehandbuch
https://de.wikipedia.org/wiki/Vergabehandbuch
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Das Deckblatt der Zeitliste enthält eine Übersicht über die Soll-Zeiten/Erlöse und Ist-Zeiten/Kosten
pro Lohntarif und kann beim Drucken auf der Registerkarte Einstellungen Hauptlayout im Feld Sei-
tenauswahl  ausgewählt werden.

Wenn für einen Lohntarif mehrere unterschiedliche Verrechnungssätze verwendet werden, wird auf
dem Deckblatt ein durchschnittlicher Verrechnungssatz anhand der Gesamterlöse lt. Lohntarif und
der Anzahl Stunden ausgegeben.

13.1. Chefübersichten

Die Chefübersichten bieten eine kompakte Übersicht über die Projekt- und Auftragsdaten aus Sicht der Projekt-
und Finanzverwaltung. Sie finden diese Auswertungen mit wichtigen betrieblichen Kennzahlen im Ordner Aus-
wertungen | Chefübersichten:

Unterordner Funktion Abbildung

Auftragsübersicht

Eine weitergehende Beschreibung finden Sie im The-
menbereich Chefübersichten.

Abbildung 13.1. Auftragsübersicht

Projektstand

Eine weitergehende Beschreibung finden Sie im The-
menbereich Chefübersichten.

Abbildung 13.2. Projektstand

Umsatzgruppen

Eine weitergehende Beschreibung finden Sie im The-
menbereich Chefübersichten.

Abbildung 13.3. Umsatzgruppen

Chefübersichten

Stundenanalyse

Eine weitergehende Beschreibung finden Sie im The-
menbereich Chefübersichten.

Abbildung 13.4. Stundenanalyse
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Unterordner Funktion Abbildung

Kostenanalyse

Eine weitergehende Beschreibung finden Sie im The-
menbereich Chefübersichten.

Abbildung 13.5. Kostenanalyse

13.2. Adressenstatistiken

Adressenstatistiken werden im Ordner Auswertungen | Adressenstatistiken abgerufen.

Unterordner Funktion Abbildung

Umsatzliste

Mit der Umsatzliste erhalten Sie einen vollständigen
Überblick über die Umsätze und den Bruttonutzens
zu Ihren Kundenadressen.

Durch entsprechende Filterung und Sortierung erhal-
ten Sie schnell die gewünschten Informationen.

Eine weitergehende Beschreibung finden Sie unten.

Abbildung 13.6. Umsatzliste

Hitliste

Die Hitliste zeigt Ihnen die Umsatzzahlen zu Ihren
Kundenadressen für einen ausgewählten Zeitraum
(Gesamtes Jahr, Quartal, Monat) eines Jahres an.

Abbildung 13.7. Hitliste

Monatsumsätze

Hier sehen Sie eine Übersicht Ihrer Monatsumsätze
für das aktuelle und die vergangenen Jahre.

Eine weitergehende Beschreibung finden Sie unten.

Abbildung 13.8. Monatsumsätze

Adressenstatistiken

Quartalsumsätze

Hier sehen Sie eine Übersicht Ihrer Quartalsumsätze
für das aktuelle und die vergangenen Jahre.

Abbildung 13.9. Quartalsumsätze
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Unterordner Funktion Abbildung

Jahresumsätze

Hier sehen Sie eine Übersicht Ihrer Jahresumsätze
zu den Kundenadressen.

Abbildung 13.10. Jahresumsätze

Gruppenjahresumsätze

Sie haben die Möglichkeit, Ihre Adressen verschie-
denen Gruppen zuzuordnen. So sehen Sie in der
Adressgruppenjahresanalyse, in welchen Regionen
Sie in welchen Jahren wie viel Umsatz und Bruttonut-
zen erzielt haben.

Abbildung 13.11.
Gruppenjahresumsätze

Kundenmonatsumsätze

Hier sehen Sie eine Übersicht Ihrer Kundenmonats-
umsätze.

Abbildung 13.12.
Kundenmonatsumsätze

Lieferantenmonatsumsätze

Hier sehen Sie eine Übersicht Ihrer Lieferantenmo-
natsumsätze.

Abbildung 13.13.
Lieferantenmonatsumsätze

Auswertungen (Adressenstatistiken)
Unter Auswertungen | Adressenstatistiken finden Sie u. a. die Auswertung Monatsumsätze mit Dia-
grammdarstellung. Der Bereich Optionen  bietet hier zahlreiche Einstellmöglichkeiten. Stellen Sie das
gewünschte Kalenderjahr ein, indem Sie die Zeile für das betreffende Jahr im Kalender am unteren
Bildrand anklicken.
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Abbildung 13.14. Monatsumsätze

Die Auswertungen | Adressenstatistiken | Umsatzliste enthält neben den normalen Rechnungswer-
ten auch die Werte von Akontoanforderungen und Pauschalrechnungen. Beim buchenden Druck der
Schlussrechnung werden die bereits gebuchten Umsätze von Pauschalrechnungen verrechnet.

Pauschalrechnungen

Pauschalrechnungen sind pauschale Rechnungsarten (z.B. Akontoanforderungen oder
Abschlagsrechnungen, siehe Vorgangsarten Typ  Pauschalrechnungen) für die beim buchenden
Druck keine Statistiken (Artikel+Sets) geführt werden, da diese meist nur pauschale Mengen (z.B.
Menge "1") enthalten.

13.3. Artikelstatistiken

Die fakturierten Umsätze Ihrer Artikel werden statistisch erfasst. Alle Statistiken finden Sie im Ordner Auswer-
tungen | Artikelstatistiken. Hier finden Sie vielfältige Auswertungsmöglichkeiten zu den Artikeln:

Unterordner Funktion Abbildung

Artikelstatistiken Umsatzliste

Mit der Umsatzliste erhalten Sie einen vollständigen
Überblick über die verbrauchten Artikel inklusive der
Mengen , Umsätze und des Bruttonutzens (Bruttonut-
zen = DB I Gesamt = VK - Kosten (Soll)).

Durch entsprechende Filterung und Sortierung erhal-
ten Sie schnell die gewünschten Informationen.

Abbildung 13.15. Umsatzliste
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Unterordner Funktion Abbildung

Jahresumsätze Abbildung 13.16. Jahresumsätze

Gruppenmonatsumsätze Abbildung 13.17.
Gruppenmonatsumsätze

Gruppenquartalsumsätze Abbildung 13.18.
Gruppenquartalsumsätze

Gruppenjahresumsätze Abbildung 13.19.
Gruppenjahresumsätze

Bestellumsatzliste

Die Bestellumsatzliste zeigt Ihnen analog zur
Umsatzliste alle Umsätze bezogen auf Ihre Bestellun-
gen.

Abbildung 13.20.
Bestellumsatzliste
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Unterordner Funktion Abbildung

Artikelverfolgung

Das Arbeitsblatt zeigt pro Artikelnummer alle Artikel-
bewegungen. Wenn Sie die Artikelverfolgung von der
Kundenakte aus aufrufen, werden automatisch nur
Artikelbewegungen des betreffenden Kunden aufge-
listet.

Die Artikelverfolgung kann auch direkt aus
dem Arbeitsblatt zur Bearbeitung der Arti-
kelstammdaten aufgerufen werden. Damit
wird die angezeigte Liste automatisch gefiltert
und es werden nur die den gewählten Artikel
betreffenden Informationen angezeigt.

In der Artikelauswertung mit den Gruppenmonats-
umsätzen werden die Bruttonutzenwerte (gerundet)
dargestellt sowie die Monatswerte in der Spalte Sum-
me pro Jahr summiert.

Abbildung 13.21. Artikelverfolgung

13.4. Setstatistiken

Die fakturierten Umsätze Ihrer Leistungen werden statistisch erfasst. Alle Statistiken finden Sie im Ordner Aus-
wertungen | Setstatistiken:

Unterordner Funktion Abbildung

Umsatzliste Abbildung 13.22. UmsatzlisteSetstatistiken

Jahresumsätze Abbildung 13.23. Jahresumsätze
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Unterordner Funktion Abbildung

Gruppenjahresumsätze Abbildung 13.24.
Gruppenjahresumsätze

13.5. Personalstatistiken

Umsätze und Kostenbuchungen Ihrer Mitarbeiter werden statistisch erfasst. Alle Statistiken finden Sie im Ordner
Auswertungen | Personalstatistiken:

Damit Statistiken erfasst werden, muss in den Personalstammdaten der Mitarbeiter eine Provisionsart
sowie ein Provisionssatz angegeben sein.

Unterordner Funktion Abbildung

Jahresumsätze Abbildung 13.25. Jahresumsätze

Gruppenjahresumsätze Abbildung 13.26.
Gruppenjahresumsätze

Personalstatistiken

Wochenzettel Abbildung 13.27. Wochenzettel
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13.6. Buchungslisten

Umsätze und Kostenbuchungen Ihrer Mitarbeiter werden statistisch erfasst. Alle Statistiken finden Sie im Ordner
Auswertungen | Buchungslisten:

Unterordner Funktion Abbildung

Rechnungsjournal

Zeigt das Rechnungsjournal pro Projekt an.

Abbildung 13.28.
Rechnungsjournal

Offene Posten Abbildung 13.29. Offene Posten

Buchungslisten

Projektabrechnung

Zeigt eine Liste der Buchungen pro Projekt an.

Abbildung 13.30.
Projektabrechnung

13.7. Nachkalkulation

Diverse Auswertungen zur Nachkalkulation finden Sie im Ordner Auswertungen | Nachkalkulation:

Unterordner Funktion Abbildung

Nachkalkulation Buchungsprotokoll Abbildung 13.31.
Buchungsprotokoll
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Unterordner Funktion Abbildung

Buchungsübersicht Abbildung 13.32.
Buchungsübersicht

Stundenrapport Abbildung 13.33. Stundenrapport

Stundenrapport detailliert Abbildung 13.34. Stundenrapport
detailliert

Lohnartenübersicht Abbildung 13.35.
Lohnartenübersicht

Monatsauswertung Abbildung 13.36.
Monatsauswertung
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Unterordner Funktion Abbildung

Stundennachweis Abbildung 13.37.
Stundennachweis

Anlagenkosten

Siehe dazu auch Service und Wartung von Anlagen.

Abbildung 13.38. Anlagenkosten

Material Soll-/Ist-Vergleich Abbildung 13.39. Material Soll-/Ist-
Vergleich

13.8. Arbeitspakete

Auswertungen zu Ihren Arbeitspaketen finden Sie im Ordner Auswertungen | Arbeitspakete:

Unterordner Funktion Abbildung

Stundenfortschreibung Abbildung 13.40.
Stundenfortschreibung

Arbeitspakete

Stundenrapport Abbildung 13.41. Stundenrapport
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Unterordner Funktion Abbildung

Soll-/Ist-Vergleich Abbildung 13.42. Soll-/Ist-
Vergleich

Soll-/Ist-Vergleich verdichtet Abbildung 13.43. Soll-/Ist-
Vergleich verdichtet
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Kapitel 14. Zubehör
Dieser Abschnitt unterstützt Sie unter anderem beim Aufruf von nützlichen Microsoft® Produkten und deren
Integration in MOS'aik. Außerdem zeigen wir Ihnen, wie Sie MOS'aik und Microsoft Word® miteinander verbin-
den. Auf diese Weise können Sie z.B. mit Microsoft Word® direkt auf die Adressen in MOS'aik zugreifen.

Folgende Themen werden nachfolgend vertieft:

> Makros

> MOS'aik an Microsoft Office anschließen

> E-Mail Funktionen

> Routenplaner

14.1. Makros
Makros sind hilfreiche Funktionen, die Sie aus jeder MOS'aik-Anwendung über das Menü Extras > Makro

aufrufen können. Es erscheint die folgende Auswahl:

Im Feld Beschreibung  sehen sie,
welche Funktion das Makro aus-
führt. Wählen Sie das gewünsch-
te Makro entweder durch Doppel-
klick oder durch einfaches Ankli-
cken und anschließendes Betä-
tigen der Schaltfläche Ausführen
aus.

Die Bedienung der aufgerufenen Programme entnehmen Sie den Bedienungsanleitungen der entsprechenden
Programme.

Folgende Makros werden im Bereich Zubehör angeboten:

Makro Abbildung

Dial

Die in MOS'aik integrierte Wählhilfe ermöglicht es,
Telefonnummern der Adressen und Ansprechpart-
ner direkt anzurufen.

Eine weiterführende Beschreibung finden Sie unter
Abschnitt 14.1.1, „Wählhilfe zum Telefonieren“.
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Makro Abbildung

Einfügen Datum

Mit dem Makro Einfügen Datum  können Sie im
aktuellen Eingabefeld das aktuelle Datum einfügen.

Wählen Sie dazu ein Eingabefeld an und starten Sie
dann die Funktion. Das aktuelle Datum wird einge-
fügt.

Einfügen Uhrzeit

Mit dem Makro Einfügen Uhrzeit  können Sie im
aktuellen Eingabefeld die aktuelle Uhrzeit einfügen.

Wählen Sie dazu ein Eingabefeld an und starten Sie
dann die Funktion. Die aktuelle Uhrzeit wird einge-
fügt.

Explorer

Mit dem Makro Explorer  können Sie den Microsoft
Windows Explorer® im MOS'aik-Programmverzeich-
nis starten.
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Makro Abbildung

Taschenrechner

Wenn Sie Zwischenberechnungen durchführen müs-
sen, können Sie dies mit Ihrem Taschenrechner
machen. Oder einfacher, Sie rufen den Taschen-
rechner von Microsoft® auf und machen damit Ihre
Berechnung. Diesen können Sie über das Makro
Rechner  starten.

Sobald Sie das Ergebnis berechnet haben, können
Sie es über das Kontextmenü oder die Tastenkom-
binationen [Strg]+[C]  (Kopieren) in die Zwischen-
ablage kopieren.

Jetzt müssen Sie im MOS'aik-Zielfeld nur noch das

Symbol  oder [Strg]+[V]  (Einfügen) drücken
und schon haben Sie dort das Ergebnis ohne mögli-
che Übertragungsfehler stehen. Eventuelle Rundun-
gen nimmt MOS'aik anhand der definierten Nach-
kommastellen des Zielfeldes automatisch vor.

Der Taschenrechner bleibt so lange auf der Tas-
kleiste von Windows aktiv, bis Sie ihn schließen.
Dadurch können Sie ihn jederzeit wieder aufrufen
und weitere Berechnungen durchführen.

Wordpad

Mit dem Makro Wordpad  können Sie das Win-
dows-Programm Wordpad starten, um sich z.B.
Notizen zum aktuellen Vorgang zu machen oder
Daten aus der Zwischenablage in einem externen
Dokument abzulegen.

14.1.1. Wählhilfe zum Telefonieren

Die in MOS'aik integrierte Wählhilfe ermöglicht es, Telefonnummern der Adressen und Ansprechpartner direkt
anzurufen.

Auswahl der Telefonnummer mit automatischem Anruf
Sie haben in der Adressverwaltung die Telefonnummer eines Kunden bzw. Lieferanten gesucht. Mit
der Wählhilfe, die in MOS'aik eingebunden ist, werden Sie automatisch mit ihm verbunden. Markieren
Sie in der Liste Alle Adressen  oder Ansprechpartner  eine Adresse. Mit der Funktion Anrufen  wird ein
Menü zur Auswahl der Telefonnummer bzw. Mobiltelefonnummer der Adresse und der Ansprechpart-
ner geöffnet. Zur Nutzung einer automatischen Anruffunktion aus MOS'aik heraus müssen Sie die ent-
sprechenden technischen Voraussetzungen in Ihrer Telefonanlage schaffen. Die in den Adressen von
MOS'aik abgelegten Telefonnummern müssen folgende Struktur aufweisen:

+49 (123) 123456
          # Telefonanschluss
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    # Ortsvorwahl ohne führende Null in Klammern
# Leerzeichen und anschließend der Landesvorwahl (anschließend ein Leerzeichen)

MOS'aik nutzt als Wählhilfe den Windows-Dialer (siehe: Windows-Funktion "dialer.exe"  im Startme-
nü). Sie können das automatische Anrufen aus MOS'aik heraus mit diesem Programm testen.

• Beachten Sie, dass diese MOS'aik Funktion, im Gegensatz zu einem sogenannten CTI-Client, nicht
die Steuerung der Telefonie übernimmt und beim Wählen lediglich die Telefonnummer an den Win-
dows® Telefonieprovider sendet, sondern diese erst beim Annehmen eines Gespräches erhält.

Telephony Application Programming Interface (TAPI)
In der TAPI Schnittstelle für Telefonieanwendungen [https://de.wikipedia.org/wiki/Telefonie] können Sie
die Leitungen und Rufbehandlung konfigurieren.

Die Konfiguration der TAPI-Schnittstelle erfolgt
über das Menü Extras > Optionen .

Als TAPI Provider  stehen TAPI3, ESTOS und
SWYX zur Verfügung.

Für die Konfiguration der TAPI Leitung für einge-
hende Anrufe  stehen die Werte SSTP, PPTP, RAS
PPPoE Line, WAN Miniport (L2TP) und Agile
VPN zur Verfügung.

Abhängig von der verwendeten Telefonanla-
ge sowie eventuell eingesetzter Software (z.B.
SWYX oder ESTOS) sind bei der Einrichtung
einige Besonderheiten zu beachten. Lassen Sie
sich bei Bedarf durch den Moser Service beraten.

Abbildung 14.1. Optionen

Bei eingehenden Anrufe wird ein Dialog ange-
zeigt, der weitere Aktionen zum Anruf anbietet:

Abbildung 14.2. Aktionen

14.2. MOS'aik an Microsoft Office® anschließen
Sie können direkt mit Microsoft Word® auf die Adressdaten von MOS'aik zugreifen. Um diese zu ermöglichen,
müssen Sie zunächst Microsoft Office® mit der MOS'aik-Datenbank verbinden. Es gibt prinzipiell zwei Wege,
die den Zugriff ermöglichen. Falls Sie die Software Microsoft Access® einsetzen, ist ein vereinfachter Zugriff
mithilfe der Arbeitsgruppen möglich. Alternativ richten Sie eine sogenannte ODBC-Datenquelle ein, die Ihnen
ebenfalls den Zugriff auf Ihre Datenbank ermöglicht.

Eine detaillierte Anleitung hierzu finden Sie im Moser FAQ - MOS'aik an Microsoft Office® anschließen.

https://de.wikipedia.org/wiki/Telefonie
https://de.wikipedia.org/wiki/Telefonie
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14.3. E-Mail Funktionen

In den Vorgangsansichten stehen Ihnen unter Vorgang  Weitere Funktionen »  sowie in weiteren Arbeitsblät-
tern unter Weitere Schritte  Plugins »  verschiedene Funktionen zur einfachen Erstellung von E-Mails an Ihre
Kunden und Lieferanten zur Verfügung.

Abbildung 14.3. E-Mail Funktionen

Auf diese Weise können Sie schnell eine E-Mail an die aktuelle Adresse, Lieferadresse oder einen Ansprech-
partner zur Adresse verfassen.

14.4. Routenplaner

Der in MOS'aik integrierte Routenplaner unterstützt Sie bei der Streckenplanung für Fahrten vom Firmensitz
(siehe Abschnitt 5.3.1, „Firmenstammdaten“) zu Ihren Kunden. Das Plugin ist erreichbar aus den Kunden- und
Lieferantenakten sowie über die Arbeitsblätter Alle Adressen und Adresse im Bereich Weitere Schritte  Plugins
» . Außerdem findet man den Routenplaner im Bereich Vorgang  Weitere Funktionen »  der Vorgangsansich-
ten. Zur Anzeige der Route wird der Google Maps Routenplaner in einem separaten, nicht integrierten Brow-
serfenster geöffnet (z.B. Microsoft Internet Explorer®).
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Abbildung 14.4. Integrierter Routenplaner

Die Routenplaner Funktion steht sowohl für Ihre Kunden- und Lieferantenadressen als auch für zusätzliche
Ansprechpartner oder Lieferadressen zur Verfügung.

Für die korrekte Standortbestimmung ist ggf. eine Standortfreigabe erforderlich.
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Kapitel 15. Schlusswort
Dieser Dokumentation liegt der Programmstand von MOS'aik 4.42.400 zugrunde. Die Beschreibung aller Pro-
duktänderungen sowie die aktuellste Produkt-Dokumentation finden Sie über die Online-Hilfefunktion. Auf
dem Moser Produktmedium (CD/DVD bzw. USB) ist außerdem eine Update-Anleitung im PDF-Format sowie ein
Programm enthalten, mit dem Sie sich PDF-Dokumente anschauen und diese bei Bedarf ausdrucken können.

Wir sind bei der Zusammenstellung dieses Textes mit großer Sorgfalt vorgegangen. Sollte sich trotzdem ein
Fehler eingeschlichen haben, benachrichtigen Sie uns. Wir werden ihn umgehend berichtigen.

Gleiches gilt, wenn Sie Vorschläge haben, wie wir diese Dokumentation oder unser Programm verbessern
können. Wir freuen uns über jede Anregung.

Jeder Stillstand ist ein Rückschritt und das wollen wir nicht.
Fortschritt ist unser Motto; das sind wir Ihnen schuldig.

Copyright:

Ohne ausdrückliche schriftliche Erlaubnis dürfen weder das Handbuch noch Auszüge daraus mit mechanischen
oder elektronischen Mitteln, durch Fotokopieren oder durch irgendeine andere Art und Weise vervielfältigt oder
übertragen werden.



Handbuch Finanzverwaltung Einführung
Version 4.42.400

Revision: 442400-16082023-1402

Copyright © 2012-2023 - Moser Software GmbH

Alle Rechte vorbehalten.

Zum Inhalt:

Einführung in die MOS'aik-Finanzverwaltung .

Informationen zum Datenschutz finden Sie unter https://www.moser.de/datenschutzhinweise/.

https://www.moser.de/datenschutzhinweise/
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Sehr geehrte Anwenderin, sehr geehrter
Anwender,
wir danken Ihnen für das Vertrauen, das Sie uns und unserer Software entgegenbringen. Wir haben uns bemüht,
für Sie ein gutes und ausführliches Handbuch zu erstellen. Wenn Sie Anregungen zum Handbuch haben, teilen
Sie uns diese bitte mit. Wir sind für jeden Vorschlag dankbar.

Dieses Handbuch und die Software sind Eigentum
der Firma Moser. Die einschlägigen Vorschriften über
Copyright sind zu beachten. Eine Nutzung ist nur im
Sinne unserer Nutzungsbedingungen und der AGB
gestattet.

Die Software ist modular aufgebaut. Deshalb sind
nicht alle beschriebenen Funktionen automatisch im
Standardlieferumfang enthalten. Auch behalten wir
uns jederzeit und ohne Ankündigung jegliche Ände-
rung der Software vor. Dies geschieht im Sinne des
technischen Fortschritts. Warennamen werden ohne
Gewährleistung der freien Verwendbarkeit benutzt.
Microsoft®, Microsoft Windows®, Microsoft Office®
(Word®, Excel®, Outlook®, Access®), Intel, Penti-
um, Novell und Linux sind eingetragene Warenzei-
chen der jeweiligen Firmen. MOS'aik ist ein Waren-
zeichen der Firma Moser.

Die in den Beispielen verwendeten Namen und sons-
tigen Daten sind frei erfunden. Eventuelle Ähnlichkei-
ten sind rein zufällig.

In den Abbildungen der Dokumentation werden Inhalte zum Teil farblich hervorgehoben. Diese Markierungen
sind nicht Teil der Anwendung, sondern dienen dem besseren Verständnis der Erläuterungen.

Dieser Dokumentation liegt die zum Zeitpunkt der Herausgabe aktuelle Programmversion zugrunde:

Aktuelle MOS'aik Programmversion 4.42.400
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Kapitel 1. Vorwort
Herzlich willkommen bei der Finanzverwaltung von MOS'aik, der Moser Software für den Mittelstand. Mit
MOS'aik haben Sie sich für eine leistungsstarke kaufmännische Lösung entschieden, die durch ihre 100%ige
Einbindung in Microsoft Office® und in die verschiedenen Microsoft Windows® Betriebssysteme (siehe Sys-
temvoraussetzungen [https://www.moser.de/dienstleistungen/systemvoraussetzungen/]) zu dem Modernsten
gehört, was derzeit auf dem Markt angeboten wird. Die variable Struktur und die vielfältigen Erweiterungsmög-
lichkeiten lassen eine ideale Anpassung der Software auf Ihre betrieblichen Belange zu.

MOS'aik will Ihnen helfen, damit Sie Ihre tägliche Büroarbeit leicht, effizient erledigen und Freude bei der Arbeit
haben.

Zu diesem Handbuch
Freude soll Ihnen dieses Buch bringen. Deshalb will dieses Handbuch auch nicht alle Funktionsmerk-
male bis ins letzte Detail aufzeigen. Stattdessen soll es Sie anhand praxisnaher Beispiele einfach und
verständlich in die Bedienung des Programms einführen. Wir konzentrieren uns dabei auf die wichtigs-
ten Funktionen des Programms, die Sie bei Ihrer täglichen Arbeit immer wieder brauchen. Wir möchten,
dass Sie die inneren Zusammenhänge des Systems erkennen und Sie auf das Wesentliche hinführen.

Wo finde ich was?

Die MOS'aik-Finanzverwaltung  lehnt sich vom Aussehen und der grundsätzlichen Bedienung eng an
die Produkte von Microsoft® an und kann so sicher in vielen Punkten intuitiv bedient werden. Trotzdem
sollten Sie zumindest das Kapitel Handbuch Finanzverwaltung - Bedienung des Programms" lesen. Es
hilft Ihnen, MOS'aik effektiv zu nutzen.

https://www.moser.de/dienstleistungen/systemvoraussetzungen/
https://www.moser.de/dienstleistungen/systemvoraussetzungen/
https://www.moser.de/dienstleistungen/systemvoraussetzungen/
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Kapitel 2. Darauf sollten Sie unbedingt
achten!
• Richten Sie sich mithilfe des MOS'aik Setup-Programms auf jeden Fall einen, bei Bedarf auch mehrere Bei-

spielmandanten ein, um alle in diesem Handbuch durchgeführten Buchungen, Auswertungen und Abschlüs-
se auch praktisch nachvollziehen zu können (siehe Moser FAQ).

• Die hier verwendeten Beispiele und aufgezeigten Auswertungen basieren alle auf den mitgelieferten Beispiel-
daten. Es bedarf keinerlei Änderung an den Stammdaten, um den hier aufgezeigten Beispielen folgen zu
können.

• Am besten vollziehen Sie die in den einzelnen Kapiteln dargestellten Beispiele direkt in Ihrem Beispielman-
danten nach. So werden Sie schnell ein sicheres Gefühl für Ihre Finanzverwaltung bekommen und alle not-
wendigen Schritte und Vorgehensweisen lernen, um Ihnen Ihre alltägliche Arbeit zu erleichtern.

Testen Sie keinesfalls in Ihrem Original-Mandanten! Ein Zurücksetzen der Daten ist mit der MOS'aik-

Finanzverwaltung  nicht möglich!
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Kapitel 3. Einführung ins Thema
In diesem Kapitel lesen Sie wichtige Hinweise zur Allgemeinen Arbeit mit der Finanzverwaltung und erfahren
mehr über wichtige Sicherheitsaspekte.

Allgemeines

• Die Aufgabe der Buchhaltung besteht darin, alle in Zahlenwerten festgestellten wirtschaftlich bedeut-
samen Vorgänge (Geschäftsvorfälle), die sich im Unternehmen ereignen, in chronologischer Reihen-
folge festzuhalten. Sie beginnt mit der Gründung und endet mit der Liquidation einer Unternehmung.
Wirtschaftlich bedeutsam sind alle Vorgänge, die zur Änderung der Höhe und/oder der Zusammen-
stellung des Vermögens und des Kapitals eines Unternehmens führen

• Alle in der Buchhaltung und Bilanz erfassten Bestands- und Bewegungsgrößen werden in Geldein-
heiten ausgedrückt. Die mengenmäßige Erfassung der Bestände erfolgt durch Inventur (körperliche
Bestandsaufnahme) vor der Bilanzaufstellung und findet ihren Niederschlag in einem Bestandsver-
zeichnis, dem Inventar

• Die Finanzbuchhaltung ist eine Zeitrechnung. Sie erfasst den gesamten Wertzuwachs oder Wertver-
brauch sowie die Änderungen der Vermögens- und Kapitalstruktur während einer Zeitperiode (Jahr,
Monat). Den gesamten Wertverbrauch einer Periode nennt man Aufwand, den gesamten Wertzu-
wachs Ertrag. Die in der Buchhaltung an einem Stichtag erfassten Bestände an Vermögen und Kapi-
tal werden in der Bilanz, die erfassten Aufwendungen und Erträge einer Periode in der Gewinn- und
Verlustrechnung (Erfolgsrechnung) gegenübergestellt.

• Die Buchhaltung liefert alle Zahlenwerte, die zur Erstellung von Bilanzen benötigt werden. Außerdem
stellt sie das für Liquiditäts- und Finanzkontrollen erforderliche Zahlenmaterial zur Verfügung

• Der Aufbau dieses Handbuchs wird nicht eine Beschreibung sämtlicher Möglichkeiten und Funktionen
Ihrer Finanzverwaltung von A bis Z sein, sondern wird mithilfe von Beispielen aus der Praxis die recht
trockene Materie Schritt für Schritt, von der Einrichtung Ihres Mandanten bis zur Schlussbilanz, zum
Leben erwecken

• Zunächst beginnen wir mit den notwendigen Vorbereitungen und einem kleinen Exkurs über die
Grundlagen, Regeln und Vorschriften der Buchhaltung

Um alle vorgenannten Sachverhalte sicherzustellen, entspricht die MOS'aik-Finanzverwaltung  in vol-
lem Umfang den steuerlichen, gesetzlichen und buchhalterischen Vorschriften, den Grundsätzen ord-
nungsgemäßer Buchhaltung (GoB), sowie den Grundsätzen ordnungsgemäßer DV-gestützter Buchfüh-
rungssysteme (GoBS).

Auf steuerrechtliche Fragen und/oder Fragen zum Buchen von besonderen Geschäftsvorfällen wird in
dieser Beschreibung nicht weiter eingegangen. Mit solchen Fragen müssen Sie sich grundsätzlich an
Ihren Steuerberater wenden!

Weitere Themen:

> Sicherheitsaspekte
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3.1. Sicherheitsaspekte
•

Um die Konsistenz aller Daten in der MOS'aik-Finanzverwaltung  stets sicherzustellen, wird zum einen
das Transaktions-Management und zum anderen die referentielle Integrität einer modernen Datenbank ver-
wendet!

• Transaktionen

In der Regel verwendet man Transaktionen, um die Integrität der Daten zu gewährleisten, wenn Datensätze
in zwei oder mehr Tabellen aktualisiert werden müssen und sichergestellt sein muss, dass alle Änderungen
in allen Tabellen vollständig durchgeführt wurden oder dass überhaupt keine Änderung durchgeführt wurde.

Beispiel:

Wenn man z.B. Geld von einem Konto auf ein anderes überweist, wird man einen Betrag von einem Konto-
stand abziehen und zum anderen Kontostand addieren. Wenn eine der beiden Aktualisierungen fehlschlägt,
stimmt die Bilanz der Konten nicht mehr. Deshalb wendet man vor dem Aktualisieren des ersten Datensat-
zes eine Transaktion an. Wenn dann eine nachfolgende Aktualisierung fehlschlägt, kann man mit der "Roll-
back-Methode" alle Aktualisierungen rückgängig machen. Wurden jedoch alle Datensätze erfolgreich aktua-
lisiert, verwendet man die "CommitTrans-Methode", um die Änderungen auch tatsächlich in der Datenbank
zu speichern.

• Referentielle Integrität

Hierunter versteht man Datenbankregeln, die angegeben werden, um Beziehungen zwischen Tabellen fest-
zulegen und zu erhalten, wenn Datensätze hinzugefügt, geändert oder gelöscht werden. Durch die Sicher-
stellung der referentiellen Integrität werden Benutzer daran gehindert ...

• ... Datensätze zu einer verknüpften Tabelle hinzuzufügen, für die es keinen Primärschlüssel gibt.

• ... Werte in einer Primärtabelle zu ändern, die Datensätze ohne Zuordnung in einer verknüpften Tabelle
zur Folge hätten.

• ... Datensätze aus einer Primärtabelle zu löschen, wenn es zugehörige Datensätze in einer in Beziehung
stehenden Tabelle gibt.

Beispiel:

Das Löschen eines Projektes ist solange durch die referentielle Integrität geschützt, wie noch Offene Rech-
nungen zu diesem Projekt vorhanden sind. Mit dem Löschen eines Projektes werden zum Beispiel auch die
zugehörigen historischen Datensätze zum Projektes gelöscht.

Einer Stückliste können nur solche Artikel hinzugefügt werden, die auch in der Tabelle Artikel gespeichert
sind. Ein Fehler diesbezüglich ist also ausgeschlossen.
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Kapitel 4. Mehr Buchhaltung müssen Sie
nicht kennen
Nach einer kurzen Übersicht über die Aufgaben des Rechnungswesens wird die Pflicht zur Buchführung und das
Prinzip der doppelten Buchführung beschrieben. Anschließend werden zahlreiche Themen der Finanzbuchhal-
tung aufgegriffen und erläutert.

Die Themen:

> Zweige und Aufgaben des Rechnungswesens

> Buchführungspflicht nach Handelsrecht

> Wesen der doppelten Buchhaltung

> Grundlagen der Buchführung

> Ist- oder Soll-Versteuerung?

> Phasen eines Buchungsjahres

4.1. Zweige und Aufgaben des Rechnungswesens
Die Buchführung ist nur ein Teil des gesamten Rechnungswesens. Die wichtigsten Formen des betrieblichen
Rechnungswesens sind:

• Buchführung

Die Buchführung ist eine Zeitabschnittsrechnung mit der Aufgabe, den Stand der Veränderung des Anlage-
und Umlaufvermögens sowie des Eigen- und Fremdkapitals fortlaufend und systematisch zu verzeichnen.
In ihr müssen alle wirtschaftlichen und rechtlichen Geschäftsvorfälle, die Vermögen und Kapital verändern,
zahlenmäßig festgehalten werden.

Die Buchführung muss am Ende eines Geschäftsjahres, die Aufstellung einer Bilanz und einer Gewinn- und
Verlustrechnung gewährleisten (siehe auch Buchführung).

• Kosten- und Leistungsrechnung

Aufgabe einer geordneten Kosten- und Leistungsrechnung (Betriebsbuchhaltung) ist die richtige Erfassung
und Verrechnung aller innerbetrieblichen Kosten und Leistungen und ihre Zusammenstellung zum Zweck
ihrer Auswertung.

In diesem Teil des Rechnungswesens werden die Kosten nach Art, Ort der Entstehung und Kostenträgern
verrechnet.

• Planung

Auch für die betriebliche Planung werden entweder die Ergebnisse der Buchführung und der Kostenrechnung,
aber auch andere interne Betriebsaufzeichnungen verwendet. Ihre Schwierigkeit besteht in der Vorausschät-
zung der zukünftigen Entwicklung des Betriebs.

• Statistik

Durch die Statistik werden betriebliche Kennzahlen gewonnen und im Interesse des Betriebes (z.B. Kontrolle
des Betriebs) ausgewertet. Die Statistik schafft auch die Grundlagen und Erkenntnisse für die betriebliche
Planung.

Diese Zweige haben alle ihre besonderen Verfahren, ihre eigenen Anwendungsgebiete und ihre besondere
Erkenntniskraft. Sie hängen eng zusammen und ergänzen sich!

4.2. Buchführungspflicht nach Handelsrecht
Die Buchführungspflicht ist nicht in das Ermessen des Unternehmers gestellt, sondern gesetzlich geregelt.
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Die folgenden Vorschriften verpflichten Einzelfirmen, Personengesellschaften und juristische Personen (zum
Beispiel Kapitalgesellschaften und Gesellschaften mit beschränkter Haftung), Bücher nach den Vorschriften des
Handelsgesetzbuches zu führen:

• §238 bis §245

• §257 bis §264 HGB

• §91 AktG

• §41 GmbHG

• §33 GenG

Beispiel: §238 Abs. 1 HGB

"Jeder Kaufmann ist verpflichtet, Bücher zu führen und in diesen seine Handelsgeschäfte und die Lage seines
Vermögens nach den Grundsätzen ordnungsgemäßer Buchführung ersichtlich zu machen"

4.3. Wesen der doppelten Buchhaltung
• Im Laufe eines Jahres werden alle Geschäftsvorfälle in zeitlicher und sachlicher Ordnung mit Auswirkung

auf das Betriebsvermögen dargestellt. Dies entspricht einer systematischen Erfassung aller Geschäftsvorfälle
nach Vermögens- und nach Erfolgswirkung.

• In der doppelten Buchführung werden regelmäßig folgende Bücher geführt:

• Im Grundbuch werden alle Geschäftsvorfälle in zeitlicher Reihenfolge festgehalten.

• Im Hauptbuch, in dem für alle Bestands- und Erfolgskonten ein Sachkonto eingerichtet wird, werden sämt-
liche Veränderungen aufgenommen (s. Glossar).

• Daneben gibt es noch das Geschäftsfreundebuch, auch Nebenbuch genannt, mit allen Personenkonten
(s. Glossar).

• In der doppelten Buchführung erfolgt die Darstellung der Zahlungs- und Leistungsvorgänge unter Verwendung
von Bestands- und Erfolgskonten.

• Bei der doppelten Buchführung hat jeder Geschäftsvorfall zwei wertgleiche Buchungen zur Folge, eine Soll-
und eine Haben-Buchung.

Bei Aktivkonten wirken sich Vermögenszunahmen auf die Soll-Seite, Vermögensabnahmen auf der Haben-
Seite aus.

Bei Passivkonten zeigen sich dagegen die Zunahmen im Haben und die Abnahmen im Soll.

• Der formale Aufbau der doppelten Buchführung ermöglicht die Ermittlung des Periodenerfolgs in doppelter
Weise:

• Vermögensvergleich

Erfolg = (Vermögen am Periodenende) - (Vermögen am Periodenanfang) + Entnahmen - Einlagen

• Aufwands- und Ertragsvergleich

Erfolg = Ertrag - Aufwand

4.4. Grundlagen der Buchführung
Im Folgenden werden diverse Begriffe und Themen aus der Finanzbuchhaltung aufgegriffen und erläutert.

Allgemeine Hinweise

• Die Buchhaltung muss so beschaffen sein, dass sie einem sachverständigen Dritten innerhalb ange-
messener Zeit einen Überblick über die Geschäftsvorfälle und über die Vermögenslage des Unter-
nehmens vermitteln kann (GoB)!
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• Die in der Buchhaltung gebuchten Geschäftsvorfälle müssen sich in ihrer Entstehung und Abwicklung
verfolgen lassen!

• Eine ordnungsgemäße Buchhaltung enthält wahre, klare, übersichtliche sowie lückenlos fortlaufende
Aufzeichnungen!

• Alle Handelsbücher, Inventare sowie bestimmte endgültige Auswertungen (Bilanzen, Gewinn und
Verlustrechnungen, Journalen, Kontoblätter) unterliegen einer Aufbewahrungspflicht.

• Die Buchhaltung dient mehreren Zwecken:

• Selbstinformation

• Rechenschaftslegung

• Besteuerungsgrundlagen

• Gläubigerschutz

• Beweismittel

4.4.1. Aktiva

Aktiva stellen das Vermögen des Unternehmens dar (Mittelverwendung). Aktivpositionen einer Bilanz umfas-
sen das ...

• Anlagevermögen (Immaterielle Vermögensgegenstände, Sachanlagen, Finanzanlagen)

• Umlaufvermögen (Vorräte, Wertpapiere, Schecks, Bankguthaben, Bargeld)

4.4.2. Betriebsvermögensumschichtungen

Alle Geschäftsvorfälle können mit einem der vier folgenden Typen von Buchungsfällen erfasst werden:

• Aktivtausch

• Veränderung der Vermögensstruktur; die Bilanzsumme bleibt dabei unverändert.

• Beispiel: Kauf einer Büroausstattung gegen Barzahlung

• Passivtausch

• Veränderung der Kapitalstruktur; die Bilanzsumme bleibt dabei unverändert.

• Beispiel: Umwandlung einer Lieferschuld in ein Darlehen

• Aktiv-Passiv-Mehrung (Bilanzverlängerung)

• Aktiv- und Passivseite vermehren sich um den gleichen Betrag; die Bilanzsumme erhöht sich.

• Beispiel: Zielkauf von Waren

• Aktiv-Passiv-Minderung (Bilanzverkürzung)

• Aktiv- und Passivseite vermindern sich um den gleichen Betrag; die Bilanzsumme vermindert sich.

• Beispiel: Zahlung der Rechnung für den Zielkauf von Waren

4.4.3. Bilanz

• Das Wort Bilanz stammt aus dem Italienischen (il bilancia, die Waage). Dies soll ausdrücken, dass die beiden
Seiten einer Bilanz sich die Waage halten.

• Eine Bilanz, die über Vermögenszusammensetzung und Kapitalaufbau einer Unternehmung unterrichten soll,
muss eine übersichtliche, vollständige und nach einheitlichen Gesichtspunkten gegliederte Zusammenstel-
lung sein, um so neben einem Zeitvergleich auch einen Betriebsvergleich zu ermöglichen.

• Die Bilanz stellt den Inhalt des Inventars unter Verzicht auf Einzelposten über die Mengen und unter Zusam-
menfassung der Inventarposten zu größeren Gruppen dar.
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• Das Vermögen erscheint auf der linken Seite der Bilanz und zeigt die in der Unternehmung arbeitenden
Wirtschaftsgüter, also die Aktiva!

• Die rechte Seite der Bilanz stellt das in der Unternehmung tätige Gesamtkapital dar und zeigt, wer die zur
Anschaffung der arbeitenden Wirtschaftsgüter erforderlichen Mittel zur Verfügung gestellt hat.

4.4.4. Buchungssatz

• Ihren schriftlichen Ausdruck finden die Geschäftsvorfälle im Buchungssatz.

• Jeder Geschäftsvorfall muss nach den Grundsätzen der doppelten Buchführung auf mindestens zwei Konten
gebucht werden, und zwar auf dem einen Konto im Soll und auf dem anderen Konto im Haben.

• Der Buchungssatz bezeichnet die Konten auf denen gebucht werden muss.

• Erläuterungen zum Buchungssatz bezeichnet man als Buchungstext!

Beispiel:

"Kassenkonto an Debitorkonto" oder kurz "Kasse an Debitor".

4.4.5. Geschäftsvorfälle

• Die Vorgänge zwischen Unternehmung und der restlichen Umwelt bezeichnet man als Geschäftsvorfälle!
Ebenso sind auch die Vorgänge innerhalb einer Unternehmung von Bedeutung, die Vermögen, Schulden
oder Eigenkapital verändern.

• Alle in Zahlenwerten festgestellten wirtschaftlich bedeutsamen Vorgänge. Wirtschaftlich bedeutsam sind alle
Vorgänge, die zur Änderung der Höhe und/oder der Zusammenstellung des Vermögens und des Kapitals
eines Unternehmens führen.

• Geschäftsvorfälle betreffen somit den Verkehr mit der Außenwelt (Geschäftsfreunde, ...).

• Jeder Geschäftsvorfall einer Unternehmung wird mindestens zwei Konten zugeordnet (Doppelte Buchhal-
tung).

•
Die wichtigsten Geschäftsvorfälle sind in der MOS'aik-Finanzverwaltung  bereits vordefiniert. Sie finden
sich in den sogenannten Buchungsarbeitsunterlagen wieder!

• Es besteht jederzeit die Möglichkeit, bei Bedarf neue Geschäftsvorfälle zu definieren!

4.4.6. Gewinn- und Verlustrechnung

• Die Gewinn- und Verlustrechnung ist die Erfolgsrechnung der doppelten Buchführung.

• Sie hat die Aufgabe, Aufwendungen und Erträge zusammenfassend aufzuzeigen. Der hierbei ermittelte Unter-
schiedsbetrag muss der durch Betriebsvermögensvergleich gewonnen Endsumme entsprechen! (System der
doppelten Buchführung).

• In der Gewinn- und Verlustrechnung wird der Jahreserfolg nicht nur summarisch ermittelt, sondern auch aus
den einzelnen Erträgen und Aufwendungen gezeigt, wie der Gewinn oder Verlust entstanden ist.

• Sie hat für den Unternehmer einen größeren Erkenntniswert als die Bilanz. Demgemäß sieht der Unternehmer
die Gewinn- und Verlustrechnung als eigentliche Erfolgsrechnung der doppelten Buchführung an.

4.4.7. Innergemeinschaftlicher Erwerb

• Bei Einfuhren aus anderen EG-Mitgliedstaaten tritt an die Stelle der Einfuhrumsatzsteuer die Erwerbsbe-
steuerung nach §1 Abs. 1 Nr. 5, §1a, §1b und §3d UStG.

• Der Lieferant stellt dem Erwerber nur das Entgelt, ohne ausländische Mehrwertsteuer, in Rechnung, denn es
handelt sich im Prinzip um im Ursprungsland steuerfreie innergemeinschaftliche Lieferungen, die im Bestim-
mungsland steuerpflichtige Erwerbe darstellen.
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• Vorsteuerabzugsberechtigte Erwerber können die Steuer auf den innergemeinschaftlichen Erwerb als Vor-
steuer abziehen.

4.4.8. Jahresabschluss

Der Jahresabschluss hat die Aufgabe, die einzelnen Konten am Ende eines jeden Geschäftsjahres zum Zwecke
der Ermittlung des Gewinns zur Schlussbilanz zusammenzufassen.

• Bestandskonten werden dabei gegen das Schlussbilanzkonto abgeschlossen.

• Erfolgskonten werden mit dem Gewinn- und Verlustkonto (Unterkonto des Kapitalkontos) abgeschlossen.

Auch beim Jahresabschluss bleibt der Grundsatz der doppelten Buchführung erhalten: Jede Buchung auf ein
Abschlusskonto wird einmal auf einer Soll- und einmal auf einer Haben-Seite vorgenommen.

4.4.9. Konten / Kontenrahmen

• In der Praxis hat sich für die buchmäßige Fortführung der Anfangsbestände sowie die laufende Darstellung
aller Geschäftsvorfälle die Form des Kontos durchgesetzt.

• Alle Werte einer Unternehmung werden in Konten, den sogenannten Sachkonten, erfasst.

• Das Konto ist die der doppelten Buchführung eigentümliche Verrechnungsform für die Buchung der
Geschäftsvorfälle im Hauptbuch. Auf dem Konto (italienisch: conto = Rechnung) werden die Geschäfts-
vorfälle nicht untereinander, sondern Zunahme und Abgänge auf zwei verschiedenen Seiten in Abhängigkeit
der Kontenart, nebeneinander dargestellt. Die linke Seite wird dabei als Soll-Seite und die rechte Seite als
Haben-Seite bezeichnet. Die Begriffe Soll und Haben sind dabei historisch zu verstehen.

Merksatz

Der Kunde SOLL ZAHLEN.

Die Lieferanten HABEN GUT bzw. WIR HABEN ZU ZAHLEN.

• Ein Konto wird durch seinen Saldo abgeschlossen. Dieser Vorgang wird auch saldieren genannt. Dabei wird
die Differenz (Unterschiedsbetrag) zwischen der Soll- und der Haben-Seite auf der kleineren Kontenseite
eingesetzt. Ein Sollsaldo wird auf der Haben-Seite und ein Habensaldo auf der Soll-Seite eingesetzt.

•  Die Liste aller Konten nennt man Kontenrahmen.

4.4.10. Kontenarten

• Zur Erfassung der Geschäftsvorfälle bedient sich die Buchhaltung folgender Arten von Konten:

• Bestandskonten (Bilanzkonten)

• Bilanzkonten starten zu Beginn eines Wirtschaftsjahres mit einem Anfangsbestand und erreichen am
Ende des Wirtschaftsjahres über Zu- und Abgänge einen Endbestand. Beim Wechsel des Wirtschafts-
jahres ist es notwendig, dass bei Bilanzkonten der Saldo vorgetragen wird.

• In den Sachkontendetails werden die Bilanzkonten (mit Ausnahme der Sammelkonten) standardmäßig
mit Vortragsart "Saldo" ausgeliefert.

• Erfolgskonten (Aufwands- und Ertragskonten bzw. "GuV-Konten")

• Je nach Kontenart bucht man Zunahmen für:

• Aktive Bestandskonten im Soll (Betriebs- und Geschäftsausstattung)

• Passive Bestandskonten im Haben (Eigenkapital, Verbindlichkeiten)

• Aufwandskonten im Soll (Miete, Löhne und Gehälter)

• Ertragskonten im Haben (Erlöse, Außerordentliche Erträge)
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• Die Abnahmen erscheinen jeweils auf der anderen Seite!

4.4.11. Passiva

In den Passiva wird zusammengefasst, woher die Mittel stammen, mit denen eine Unternehmung arbeitet (Mit-
telherkunft).

Passivpositionen einer Bilanz umfassen:

• Eigenkapital (Kapital)

• Fremdkapital (Verbindlichkeiten, Schulden)

• Rückstellungen

4.4.12. Personenkonten

• Die Personenkonten beschränken sich auf die Darstellung des Geschäftsverkehrs mit einzelnen Personen
(Geschäftsfreunden). Diese Personenkonten sind Bestandteil des Nebenbuches welches für jeden Kunden
und für jeden Lieferanten ein eigenes Konto enthält.

• Der Saldo aller Personenkonten muss mit dem Saldo des betreffenden Sachkontos (Sammel- oder Konto-
korrentkonto des Hauptbuches) übereinstimmen.

4.4.13. Sachkonten

• Auf den Sachkonten werden die Geschäftsvorfälle nach sachlichen Gesichtspunkten geordnet im Haupt-
buch gebucht. Die Sachkonten sind somit das Kernstück der doppelten Buchführung.

• Im Hauptbuch wird im Normalfall auch genau ein Konto für die Kunden und genau ein Konto für die Lieferanten
geführt (Sammel- oder Kontokorrentkonten).

4.4.14. Sammelkonten / Kontokorrentkonten

• Sammelkonten sind Sachkonten, die Buchungen aus dem Nebenbuch zusammenführen.

• Das klassische Beispiel dafür ist die OP-Buchhaltung mit Debitoren und Kreditoren.

• Damit nicht für jeden Debitor und Kreditor ein eigenes Sachkonto angelegt werden muss, werden im Haupt-
buch nur aggregierte Sammelkonten geführt.

• Auf diese (Sammel-) Konten wird immer dann automatisch vom Programm gebucht, wenn ein Debitor oder
Kreditor, also ein Personenkonto, bebucht wird.

Beispiel:

Ausgangsrechnung in Höhe von 1190,00 € an den Kunden "Adler".

BetragBuch Soll Haben

S H

Nebenbuch 11000 Adler  1190,00  

Hauptbuch 1400 Sammelkonto  1190,00  

Hauptbuch  8400 Erlöse  1000,00

Hauptbuch  1776 Steuerkonto  190,00

4.4.15. Umsatzsteuerkonten

• Gleichwohl der gesonderten Anforderung der Umsatzsteuer in der Rechnung ist auch buchhalterisch die
Umsatzsteuer von den Rechnungsbeträgen zu trennen.

• Zu diesem Zweck gibt es mindestens zwei Konten, das Umsatzsteuerschuldkonto (enthält als Verbindlich-
keit den Betrag, der an das Finanzamt abzuführen ist) und das Vorsteuerkonto (enthält als Forderung den
Betrag, der vom Finanzamt gezahlt werden muss). Diese Konten sind in der Regel nach Steuersätzen weiter
aufgegliedert.
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4.5. Ist- oder Soll-Versteuerung?

In diesem Abschnitt werden die Eigenschaften und Unterschiede von Ist- und Soll-Versteuerung erläutert.

Ist-Versteuerung
Viele Freiberufler und einige kleinere Firmen können nach §20 UStG das Prinzip der Ist-Versteuerung
anwenden.

Voraussetzungen:

 • Der Gesamtumsatz einer Unternehmung ist kleiner als XXX.000,00 € im Jahr.

• Der Unternehmer führt keine Bücher.

• Der Unternehmer führt nach §18 EStG einen "Freien Beruf" aus.

 Vereinnahmte Entgelte:

 • Bei der Ist-Versteuerung entsteht die Umsatzsteuerschuld erst mit Ablauf des
Voranmeldungszeitraums, in dem die Entgelte (Zahlungen) vereinnahmt wor-
den sind:

• Rechnungsbetrag wird bezahlt.

• Zahlungsbetrag ist von einem Schuldner (Debitor) eingegangen.

Beispiele: Zahlung einer Rechnung, Vorauszahlung, Teilzahlung, ...

 Entscheidend für die Entstehung der Umsatzsteuer ist das Belegdatum:

 • Überweisung / Lastschrift

Bei Gutschrift auf dem Konto.

• Wechsel

Bei Einreichung oder Einlösung des Wechsels.

• Scheck

Sofort bei Entgegennahme des Schecks.

Bei Einbuchung einer Zahlung muss ein Ist-Versteuerer daher eine Steuerart mit eingeben. Die Vor-
steuer darf jedoch bei Zugang der Eingangsrechnung bereits verrechnet bzw. abgezogen werden.

Bei einer Umsatzsteueränderung kommt es darauf an, wann der Umsatz bewirkt bzw. die Leis-
tung erbracht wurde! Nicht maßgebend ist das Belegdatum oder das Druckdatum der Rechnung
bzw. die Vereinnahmung des Entgeltes.

Soll-Versteuerung
Wenn eine Unternehmung dem Finanzamt gegenüber bilanzpflichtig ist, müssen Rechnungen nach
dem Prinzip der Soll-Versteuerung verbucht werden. Ebenso wenn jemand zur doppelten Buchführung
verpflichtet ist, muss eine Soll-Versteuerung Anwendung finden.

Vereinbarte Entgelte:

 • Bei der Soll-Versteuerung entsteht die Umsatzsteuerschuld grundsätzlich mit Ablauf des Vor-
anmeldungszeitraums in dem die Rechnungsstellung erfolgte, bzw. die Leistung oder Teilleis-
tung ausgeführt wurde (siehe: §13 Abs. 1 Nr. 1a Sätze 1 und 2 UStG).
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• Bei Rechnungserstellung für eine Anzahlung oder Vorauszahlung mit ausgewiesenem Steuer-
betrag muss immer Umsatzsteuer abgeführt werden!

Bei einer Umsatzsteueränderung kommt es darauf an, wann der Umsatz bewirkt bzw. die Leis-
tung erbracht wurde. Nicht maßgebend ist das Belegdatum oder das Druckdatum der Rechnung
bzw. die Vereinnahmung des Entgeltes.

4.6. Phasen eines Buchungsjahres
Es folgt ein kurzer Überblick zur Eröffnungsbilanz, den laufenden Geschäftsvorfällen und der Abschlussbilanz.

Folgende Themen:

> Die Eröffnung

> Laufende Geschäftsvorfälle

> Der Abschluss

4.6.1. Die Eröffnung

Zu Beginn und Ende eines Geschäftsjahres wird eine Bilanz aufgestellt: Die Werte eines Unternehmens werden
in Konten erfasst, wobei die Summe AKTIVA mit der Summe PASSIVA identisch sein muss!

Zu Beginn jeden Jahres müssen die Schlusssalden der Konten aus der Schlussbilanz in das neue Jahr als
Anfangssalden vorgetragen werden. Das "Vortragen" der Schlusssalden in das neue Jahr geschieht mithilfe von
sogenannten Eröffnungs-Bilanz-Buchungen (kurz: EB-Buchungen) bzw. den Vortragsbuchungen:

•
In der MOS'aik-Finanzverwaltung  steht speziell hierfür eine Buchungsarbeitsunterlage mit drei Arbeits-
blättern zur Verfügung:

• Vortrag Sachkonten

Buchen der Salden auf Bilanzkonten.

• Vortrag Debitor

Buchen von Ausgangsrechnungen mit Neuanlage eines Offenen Postens.

• Vortrag Kreditoren

Buchen von Eingangsrechnungen mit Neuanlage eines Offenen Postens.

• Bei Vortragsbuchungen wird keine (automatische) Steuerbuchung durchgeführt!

• Bereits die Angabe eines Steuerschlüssels bei Vortragsbuchungen wird durch das Programm abgelehnt!

• Saldenvorträge erscheinen aus diesem Grunde auch nicht in der Umsatzsteuervoranmeldung.

4.6.2. Laufende Geschäftsvorfälle

• Alle Verlaufsbuchungen innerhalb eines Jahres

• Rechnungen, Zahlungen, Umbuchungen, Abschreibungen, ...

4.6.3. Der Abschluss

• Zum Ende eines Geschäftsjahres muss eine weitere Bilanz, die sogenannte Schlussbilanz aufgestellt wer-
den. Zuvor müssen Sie jedoch alle noch anstehenden Abschlussbuchungen wie zum Beispiel Abschreibun-
gen und Umbuchungen mit Ihrem Steuerberater absprechen und durchführen!
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• Da Ihnen diese Abschlussbuchungen jedoch erst im Laufe des nächsten Wirtschaftsjahrs zur Verfügung ste-
hen und auch dann erst gebucht werden können, benötigen Sie eine Finanzverwaltung, in der Sie gleich-
zeitig in mehreren Wirtschaftsjahren arbeiten können.

In der MOS'aik-Finanzverwaltung  können Sie Geschäftsvorfälle in zurückliegende, noch nicht abge-
schlossene Monate buchen!
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Kapitel 5. Schlusswort
Dieser Dokumentation liegt der Programmstand von MOS'aik 4.42.400 zugrunde. Die Beschreibung aller Pro-
duktänderungen sowie die aktuellste Produkt-Dokumentation finden Sie über die Online-Hilfefunktion. Auf
dem Moser Produktmedium (CD/DVD bzw. USB) ist außerdem eine Update-Anleitung im PDF-Format sowie ein
Programm enthalten, mit dem Sie sich PDF-Dokumente anschauen und diese bei Bedarf ausdrucken können.

Wir sind bei der Zusammenstellung dieses Textes mit großer Sorgfalt vorgegangen. Sollte sich trotzdem ein
Fehler eingeschlichen haben, benachrichtigen Sie uns. Wir werden ihn umgehend berichtigen.

Gleiches gilt, wenn Sie Vorschläge haben, wie wir diese Dokumentation oder unser Programm verbessern
können. Wir freuen uns über jede Anregung.

Jeder Stillstand ist ein Rückschritt und das wollen wir nicht.
Fortschritt ist unser Motto; das sind wir Ihnen schuldig.

Copyright:

Ohne ausdrückliche schriftliche Erlaubnis dürfen weder das Handbuch noch Auszüge daraus mit mechanischen
oder elektronischen Mitteln, durch Fotokopieren oder durch irgendeine andere Art und Weise vervielfältigt oder
übertragen werden.



Handbuch Finanzverwaltung
Version 4.42.400

Revision: 442400-16082023-1402

Copyright © 2012-2023 - Moser Software GmbH

Alle Rechte vorbehalten.

Zum Inhalt:

Einsatz und Verwendung der MOS'aik-Finanzverwaltung .

Informationen zum Datenschutz finden Sie unter https://www.moser.de/datenschutzhinweise/.

https://www.moser.de/datenschutzhinweise/
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Sehr geehrte Anwenderin, sehr geehrter
Anwender,
wir danken Ihnen für das Vertrauen, das Sie uns und unserer Software entgegenbringen. Wir haben uns bemüht,
für Sie ein gutes und ausführliches Handbuch zu erstellen. Wenn Sie Anregungen zum Handbuch haben, teilen
Sie uns diese bitte mit. Wir sind für jeden Vorschlag dankbar.

Dieses Handbuch und die Software sind Eigentum
der Firma Moser. Die einschlägigen Vorschriften über
Copyright sind zu beachten. Eine Nutzung ist nur im
Sinne unserer Nutzungsbedingungen und der AGB
gestattet.

Die Software ist modular aufgebaut. Deshalb sind
nicht alle beschriebenen Funktionen automatisch im
Standardlieferumfang enthalten. Auch behalten wir
uns jederzeit und ohne Ankündigung jegliche Ände-
rung der Software vor. Dies geschieht im Sinne des
technischen Fortschritts. Warennamen werden ohne
Gewährleistung der freien Verwendbarkeit benutzt.
Microsoft®, Microsoft Windows®, Microsoft Office®
(Word®, Excel®, Outlook®, Access®), Intel, Penti-
um, Novell und Linux sind eingetragene Warenzei-
chen der jeweiligen Firmen. MOS'aik ist ein Waren-
zeichen der Firma Moser.

Die in den Beispielen verwendeten Namen und sons-
tigen Daten sind frei erfunden. Eventuelle Ähnlichkei-
ten sind rein zufällig.

In den Abbildungen der Dokumentation werden Inhalte zum Teil farblich hervorgehoben. Diese Markierungen
sind nicht Teil der Anwendung, sondern dienen dem besseren Verständnis der Erläuterungen.

Dieser Dokumentation liegt die zum Zeitpunkt der Herausgabe aktuelle Programmversion zugrunde:

Aktuelle MOS'aik Programmversion 4.42.400
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Kapitel 1. Begrüßung
Herzlich willkommen bei der Finanzverwaltung von MOS'aik, der Moser Unternehmenssoftware für den Mittel-
stand. Mit MOS'aik haben Sie sich für eine leistungsstarke kaufmännische Lösung entschieden, die durch ihre
100%ige Einbindung in Microsoft Office und in die Microsoft Windows Betriebssysteme zu dem Modernsten
gehört, was derzeit auf dem Markt angeboten wird. Die variable Struktur und die vielfältigen Erweiterungsmög-
lichkeiten lassen eine ideale Anpassung der Software auf Ihre betrieblichen Belange zu. Zusätzlich haben Sie
die Möglichkeit, Aussehen und Darstellungsform des Programms auf Ihre individuellen Bedürfnisse anzupas-
sen. MOS'aik will Ihnen helfen, damit Sie Ihre tägliche Büroarbeit leicht, effizient erledigen und Freude bei der
Arbeit haben.

Zu diesem Handbuch

Freude soll Ihnen dieses Buch bringen. Deshalb will dieses Handbuch auch nicht alle Funktionsmerk-
male bis ins letzte Detail aufzeigen. Stattdessen soll es Sie anhand praxisnaher Beispiele einfach und
verständlich in die Bedienung des Programms einführen. Wir konzentrieren uns dabei auf die wichtigs-
ten Funktionen des Programms, die Sie bei Ihrer täglichen Arbeit immer wieder brauchen.

Wir möchten, dass Sie die inneren Zusammenhänge des Systems erkennen und Sie auf das Wesentli-
che hinführen.

Unterstützend werden Ihnen in diesem Dokument Beispiele zum Buchen der wichtigsten Geschäftsvor-
fälle präsentiert.

Symbole und Hinweise in diesem Handbuch
Im Handbuch werden Sie gelegentlich Texte finden, die in Feldern mit farbigem Hintergrund
hervorgehoben sind. Diese enthalten wichtige Zusatzinformationen:

Hinweis Tipp Wichtig Vorsicht Warnung

Darüber hinaus gibt es noch weitere Schriften und Darstellungsformen mit besonderer Bedeutung:

• Die Tasten Ihrer Tastatur werden beispielsweise wie folgt dargestellt: [Strg]  für die Steue-
rungstaste. Sind mehrere Tasten gleichzeitig zu drücken, so wird dies wie folgt dargestellt, z.B.
[Alt]+[Druck]  bedeutet, zuerst müssen Sie die Taste [Alt]  drücken, festhalten und dann
die Taste [Druck]  betätigen.

Tasten mit Symbolen werden nach Möglichkeit auch als Symbol dargestellt, z.B. [Enter]
bedeutet Eingabetaste.

• Menüpunkte werden beispielsweise wie folgt gekennzeichnet: Datei > Druckereinrichtung

• Viele Arbeitsschritte sind auch vereinfacht durchzuführen z.B., indem man auf ein Symbol in

der Symbolleiste klickt. So bedeutet ein Druck auf  das Gleiche, wie die Befehlsreihenfolge
Datei > Seitenansicht .

• Ein Bild sagt mehr als tausend Worte. Deshalb verdeutlichen zahlreiche Bildschirmabzüge den
Textinhalt.
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Ergänzende Dokumente:

Umfangreiche und wichtige Themen, wie z.B. Mahnwesen, Clearing und Archivierung, sind detailliert mit
Arbeitsablaufbeispielen in verschiedenen Dokumenten beschrieben. In diesem Handbuch wird an gegebener
Stelle auf die Dokumente verwiesen. Selbstverständlich stehen Ihnen diese Beschreibungen auch über die
Online-Hilfe [F1]  zur Verfügung:

• Mahnwesen

Steuerung des Mahnwesens, Bearbeitung von Mahnvorschlägen und der Mahnungsdruck.

• DATEV-Schnittstellen

Die Schnittstelle exportiert Ausgangsrechnungen, Eingangsrechnungen, Zahlungen, Sachbuchungen und
Sachkontensalden.

• Zahlungsdatenaustausch

Überweisungen und Lastschriften können automatisiert per Clearing-Verfahren abgewickelt werden.

• Archivierung (IDEA)

• Steuerschuldumkehr Inland und EG

• Kostenstellen

• Nachträgliche Einrichtung MOS'aik-Finanzverwaltung

• Umsatzsteuerverprobung

• Chefübersichten

1.1. Allgemeines zum Programm
Die Finanzverwaltung wird in den meisten Fällen als Erweiterungsmodul Systemmodul Finanzbuchhaltung der

MOS'aik-Projektverwaltung  eingesetzt. Deshalb sind die Systemvoraussetzungen, Installation und Lizenzie-
rung im Handbuch Projektverwaltung beschrieben.

Natürlich kann die MOS'aik-Finanzverwaltung  auch eigenständig eingesetzt werden. Alle notwendigen Funk-
tionen dazu sind enthalten.

Rechtliche Voraussetzungen erfüllt

• §238 Abs.1 HGB bestimmt die Buchführungspflicht für Kaufleute und
regelt auch die Beschaffenheit der Buchführung.

Diese hat der Gesetzgeber unter dem Begriff "Grundsätze ordnungs-
mäßiger Buchführung" (GoB) zusammengefasst. Danach ist jeder Kauf-
mann verpflichtet, "Bücher zu führen und in diesen seine Handelsge-
schäfte und die Lage seines Vermögens nach den Grundsätzen ord-
nungsmäßiger Buchführung ersichtlich zu machen. Die Buchführung
muss so beschaffen sein, dass sie einem sachverständigen Dritten inner-
halb angemessener Zeit einen Überblick über die Geschäftsvorfälle und
über die Lage des Unternehmens vermitteln kann. Die Geschäftsvorfälle
müssen sich in Ihrer Entstehung und Abwicklung verfolgen lassen".

• In §239 Abs. 1-4 werden noch Einzelheiten der Führung der Geschäfts-
bücher geklärt.

So ist die Forderung in Absatz 1, dass sich der Kaufmann einer lebenden
Sprache bedienen muss, gewährleistet.
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In Absatz 2 steht, dass die Aufzeichnungen "vollständig, richtig, zeitge-
recht und geordnet" vorgenommen werden müssen. Diese Forderungen
muss der Anwender erfüllen. Dass die Eingaben lückenlos und in der ein-
gegebenen Reihenfolge protokolliert werden, das stellt das Programm mit
dem Buchungsjournal sicher.

Ebenfalls unterstützt das System, dass einmal getätigte Buchungen
nachträglich nicht mehr verändert werden können, wie es in Absatz 3
gefordert wird. Eine Korrektur ist nur durch eine Stornobuchung und
Generalumkehrbuchung möglich, die selbstverständlich protokolliert wird.

Alle oben erwähnten Forderungen werden von der MOS'aik-Finanzverwaltung  erfüllt. Damit
sind folgerichtig auch die "Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung" (GoB) erfüllt.

Mit MOS'aik sind Sie außerdem in der Lage die Anforderungen der "Grundsätze zur ordnungs-
mäßigen Führung und Aufbewahrung von Büchern, Aufzeichnungen und Unterlagen in elektroni-
scher Form sowie zum Datenzugriff" (GoBD) zu erfüllen. Alle Informationen dazu finden Sie in der
GoBD Verfahrensdokumentation (MOSER 'allround').
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Kapitel 2. Die Finanzverwaltung auf
einen Blick
Die MOS'aik-Finanzverwaltung  ist ein mandantenfähiges Programmpaket, das aus verschiedenen Pro-
grammbereichen besteht. Die einzelnen Bereiche werden Ordner genannt.

Voreinstellungen

• Grundeinrichtung des Systems mit den gängigsten Zahlungsmitteln und Währungen

• Grundeinstellung des Systems basierend auf dem SKR03 der DATEV (nicht der gesamte Kontenrah-
men)

• Basiseinrichtung des Mandanten

Stammdatenverwaltung

• Zentrale Datenerfassung und Pflege der Stammdaten des Systems, wie Personenkonten, Sachkon-
ten

• Einrichtung der Grundlagen für die Kostenrechnung

• Pflege der Betriebsdaten wie die Mandantenstammdaten, Bankverbindungen, Buchungsarten, Steu-
erarten, Zahlungsarten und Zahlungsmittel

• Verschiedene Listen der oben aufgeführten Stammdaten

Buchen
Im Programmbereich Buchen stehen die Geschäftsvorfälle im Vordergrund. Deshalb gibt es für die
einzelnen Geschäftsbereiche spezielle Buchungsmasken:

• Buchen der Geschäftsvorfälle wie Ausgangsrechnungen, Eingangsrechnungen, Zahlungen, Sachbu-
chungen, Kasse/Bank

• Sicherheitsleistungen

• Vortragsbuchungen

• Sie können Dauerbuchungen hinterlegen, die viel Arbeitsaufwand ersparen.

• Verschiedene Buchungslisten zur Kontrolle.

Auswertungen
Auswertungen helfen Ihnen dabei schnell einen Überblick über die Projekte und Buchhaltung Ihres
Betriebs zu erhalten. Mehr dazu unter Kapitel 9, Auswertungen.
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Offene Posten

Der Programmbereich Offene Posten ist einmal Bestandteil der MOS'aik-Finanzverwaltung . Zum

anderen kann er auch als Erweiterungsmodul OP & Mahnwesen  der MOS'aik-Projektverwaltung 
gekauft und eingesetzt werden. Offene Posten werden nach Art der zugeordneten Adresse für Kunden
und Lieferanten getrennt betrachtet. Außerdem gibt es hier den Funktionsbereich für den Zahlungsver-
kehr und das Mahnwesen. Siehe Themenbereich Kapitel 8, Offene Posten.

Mehrwertsteuer

MOS'aik unterstützt mehrere MwSt.-Sätze!

Der MwSt.-Satz kann in den Artikel-, Set-, Text-, Rohstoff- und Lohntarifstammdaten in dem Feld Steu-
ersatz  eingestellt werden. Zur Verarbeitung einzelner Artikel mit einem ermäßigten bzw. abweichenden
MwSt.-Satz, kann die Einstellung des Steuersatzes in den betreffenden Artikelstammdaten vorgenom-
men werden. Damit ist gewährleistet, dass Artikel mit ermäßigtem Steuersatz in den Projektvorgängen
mit separatem MwSt.-Satz fakturiert und ausgewiesen werden. Bei Zahlungsbuchungen mit Skonto und/
oder Ausgleich werden die Netto- und MwSt.-Beträge im Rahmen der Buchungsaufteilung verhältnismä-
ßig auf alle MwSt.-Sätze umgerechnet. Siehe Themenbereich MwSt-Sätze.
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Kapitel 3. Bedienung des Programms
In diesem Kapitel erfahren Sie, wie Sie die MOS'aik-Finanzverwaltung  aufrufen und wieder beenden. Außer-
dem werden Sie mit der Oberfläche bekannt gemacht.

Starten des Programms

Zum Start klicken Sie doppelt auf das rote MOS'aik Steinchen auf Ihrem Desktop. Alternativ öffnen
Sie das Windows-Startmenü. Wählen Sie im Menü  Programme  MOS'aik   und starten das Programm
MOS'aik Finanzverwaltung von dort.

• Eine Einführung in die Arbeit mit der Benutzeroberfläche erhalten Sie im Themenbereich Abschnitt 3.1, „Benut-
zeroberfläche“.

• Im Themenbereich Abschnitt 3.2, „Menüpunkt Hilfe“ wird die Hilfefunktion mit dem Zugang zur Online-Doku-
mentation beschrieben.

• Schnelleinstieg zur Verwendung der Arbeitsblätter Abschnitt 3.3, „Arbeiten in den Arbeitsblättern“.

• Schnelleinstieg zur Verwendung der Datensatzlisten Abschnitt 3.4, „Arbeiten mit Datensatzlisten“.

Beenden des Programms
Sie können das Programm auf drei Arten beenden:

1. Über das Menü Datei > Beenden .

2. Über die Tastenkombination [Alt]+[F4] .

3.
Über das Symbol  ganz rechts in der Titelleiste.

Beenden Sie Ihren Arbeitstag immer, indem Sie den Computer über die Funktion "Beenden" im
Windows Start-Menü herunterfahren.

Beenden Sie das Programm niemals durch Drücken der Reset-Taste Ihres Rechners oder durch
einfaches Ausschalten. Es droht die Gefahr von Datenverlusten.

3.1. Benutzeroberfläche

Nach dem Programmstart befinden Sie sich auf der Startseite.

Auf verschiedenen Leisten und Bereichen finden Sie hier direkten Zugriff auf Funktionen und Informationen des
Programms.

Die Startseite besteht aus diesen Elementen:
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Startseite

Nr. Element Beispiel

1 Titelleiste

Die Titelleiste enthält den Programmnamen sowie den
Namen des aktuellen Mandanten bzw. den Firmennamen
(Mandantenstammdaten).

2 Menüleiste

Über die Menüleiste erreichen Sie zahlreiche Einstellungen
und Funktionen des Programms.

3 Symbolleiste (Mehr ...)

Alle Funktionen oder Befehle der Menüleiste können Sie
selbst auf die Symbolleiste legen oder einer freien Tasten-
kombination zuordnen.

4 Seitentitelleiste (Mehr ...)

Die Seitentitelleiste zeigt Ihnen den Namen und Arbeitsbe-
reich des aktuelles Arbeitsblatts (z.B. Projekte | Kalkulation
| Angebot).

Seitentitel einblenden

Insbesondere für Neueinsteiger empfiehlt es sich,
diese Seitentitelleiste über das Menü Ansicht >
Seitentitelleiste  einzublenden!

Abbildung 3.1. Startseite MOS'aik-
Finanzverwaltung

5 Ordnerleiste (Mehr ...)

Die Leiste zeigt Ihnen die Arbeitsbereiche für Ihre lizenzierten Module an. Beispiele für Ordner sind Allgemein,
Buchen, Offene Posten, Auswertungen, Stammdaten. Der aktuell ausgewählte Ordner wird farblich hervorgeho-
ben.

6 Navigationsleiste

Über die Ordner und Unterordner der Navigationsleiste erreichen Sie die zahlreichen Arbeits- und Tabellenblätter.
Diese sind dazu übersichtlich nach Themen- bzw. Aufgabenbereich gruppiert.

7 Statusleiste (Mehr ...)

In der Statusleiste werden Ihnen der aktuelle Benutzername, der Name des Mandanten bzw. der Datenbank, der
aktuelle Buchungsmonat und weitere Details zum aktuellen Arbeitsblatt angezeigt.

8 Arbeitsblatt (Mehr ...)

Hier wird das aktuelle Arbeitsblatt bzw. die eigentliche Startseite angezeigt. Welche Inhalte hier angezeigt wer-
den, hängt von Ihren lizenzierten Modulen ab. Nicht lizenziert Komponenten werden ausgeblendet:

• Buchen

Einfacher Zugriff auf die Erstellung neuer Buchungen sowie auf den Buchungsstapel.

• Stammdaten

Zugriff auf die Übersichten wichtiger Stammdaten, wie z.B. Mandant, Sachkonten, Personenkonten, Last-
schriftmandate und Kostenstellen.

• OP & Mahnwesen

Greifen Sie direkt auf die Bereiche Offene Posten Kunden, Offene Posten Lieferanten oder die Mahnvor-
schlagsliste zu.
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Nr. Element Beispiel

• Verwaltung

Der Bereich enthält Funktionen zur Festlegung der aktuellen Buchungsperiode, zum Verbuchen des Buchungs-
stapels sowie zum Löschen alter Daten.

• Zahlungsverkehr

Hier gelangen Sie schnell zur Zahlungsvorschlagsliste, Ihren Überweisungen, Lastschriften sowie zum Bank-
sammler.

• Status

In diesem Bereich sehen Sie bei lizenzierter, aber noch nicht eingerichteter MOS'aik-Finanzverwaltung 
einen roten Hinweis auf die ggf. erforderliche Einrichtung (siehe dazu Kapitel 4, Einrichtung eines Mandanten).

Nach erfolgter Einrichtung werden hier die aktuelle Buchungsperiode und der letzte abgeschlossene Monat
angezeigt.

Sofern bereits eine Buchungsgrenzperiode festgelegt wurde (siehe dazu Abschnitt 7.8, „Buchungsperiode fest-
legen“) wird diese ebenfalls angezeigt.

• Auswertungen

Der schnellste Weg zur Kontoauskunft, dem Erfassungsjournal oder den Summen-/Saldenlisten > Sachkonten
Verkehrszahlen.

• Lizenz

Anzeige der aktuellen MOS'aik Version, der Seriennummer und des Copyrights.

Über das Menü Ansicht  können Sie diverse Bereiche ein- bzw. ausblenden.

Weitere Programminhalte werden auf zusätzlichen Registerkarten neben der Startseite geöffnet. Durch Ankli-
cken der Register können Sie zwischen den Arbeitsblättern wechseln.

Zur allgemeinen Bedienung siehe auch:

• Abschnitt 3.2, „Menüpunkt Hilfe“

• Abschnitt 3.3, „Arbeiten in den Arbeitsblättern“

• Abschnitt 3.4, „Arbeiten mit Datensatzlisten“

• Themenbereich Shortcuts.

3.2. Menüpunkt Hilfe

Mit dem Menüpunkt ? > Handbuch [F1] können Sie die Hilfefunktion aufrufen und erreichen, analog zur Taste
[F1] , jederzeit das MOS'aik Handbuch.

• Wenn Sie über eine Internetverbindung verfügen, greifen Sie auf diese Weise auf die vollständige Pro-
duktdokumentation zurück.

• Weiterhin stehen Ihnen Suchfunktionen zur Verfügung, die Sie bei Recherchen unterstützen.

• Ohne Internetverbindung wird das dem Programm beiliegende Handbuch im PDF-Format verwendet.

• Weitere Details erfahren Sie im Dokument MOS'aik Schnelleinstieg - Hilfe.
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Abbildung 3.2. Handbuch / Hilfe

• Mit  Info   können Sie ihre Lizenzdaten anzeigen lassen.

• Mit  E-Mail an den Produktservice   können Sie eine Nachricht erfassen und per E-Mail verschicken.

• Die Funktion  Fernwartung anfordern   bietet eine automatische Einwahl in das Moser Internet Portal.

3.3. Arbeiten in den Arbeitsblättern
Sobald Sie in den Unterordnern auf ein Funktionssymbol klicken, öffnet sich entweder eine Liste mit den ent-
sprechenden Datensätzen (z.B. Sachkonten) oder es öffnet sich ein Arbeitsblatt (z.B. Mandantenstammdaten)
zur Bearbeitung der Daten.

In der Datensatzliste können Sie einen Datensatz markieren und Bearbeiten.

• Die Tastenkombinationen [Strg]+[Tab (nach rechts)]  und [Strg]+[Umschalt]+[Tab (nach links)]
unterstützt das Umschalten zwischen den geöffneten Arbeitsblättern.

• Mit der Tastenkombination [Umschalt]+[F9]  können Sie auf die Seitenansicht umschalten.

• Arbeitsblätter bleiben so lange geöffnet bis sie durch Anklicken des [x]  auf der Registerkarte des betreffen-
den Arbeitsblatts geschlossen werden.

• Innerhalb der Arbeitsblätter werden Ihnen die wichtigsten Funktionen auch mit den Funktionstasten angezeigt.
Ebenfalls sehen Sie im Bereich Siehe auch  sogenannte Hyperlinks zu artverwandten Themen bzw. weiteren
Funktionen.

• In den mit einem * gekennzeichneten Feldern können Sie durch Anklicken der Feldbezeichnung oder mit [F5]
Informationen nachschlagen. In vielen Fällen erscheint durch Eintasten eines oder mehrerer Buchstaben
schon der gewünschte Eintrag.

• Sie können mit den Tasten [Bild Hoch]  oder [Bild Runter]  jeweils einen Datensatz zurück bzw. nach
vorne blättern.

• Gelb unterlegte Informationen sind rein informativ und können an dieser Stelle nicht geändert werden.

• Mit den Pfeilen (z.B. neben Weitere Schritte ) können Sie die einzelnen Themenbereiche schließen und wieder
öffnen.

• In den Tabellen zum Erfassen der Buchungen (z.B. Eingangsrechnungen, Kasse/Bank, Sachbuchungen, ...)
können Sie die Schriftart der Tabelle einstellen.
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Klicken Sie dazu mit der rechten Maustaste in die Tabelle und stellen die Schriftart ein. Mit Ansicht > Restau-
rieren ...  können Sie wieder den Standard herstellen.

• Im Bereich Siehe auch  können aus vielen Arbeitsblättern heraus artverwandte Themen aufrufen werden.
Ebenfalls ist das Anzeigen weiterer Informationen möglich.

• Aus den Auswertungen der Finanzverwaltung heraus bzw. aus den Spalten Belegnummer , Auf-
tragsnummer , Projekt , Arbeitszettel  und Bestellung  der Auswertungen, kann per Mausklick (mit
[Strg]+[Mausklick]  bzw. [Strg]+[F5]  ) zum entsprechenden Projekt bzw. Vorgang in der Projektver-
waltung gewechselt werden.

• Beim Drucken von Datensatzlisten kann die Druckereinrichtung im Druckdialogfeld für den betreffenden
Ausdruck geändert werden; weiterhin besteht die Möglichkeit, einen Seitenbereich zu spezifizieren und einen
Druck in S/W (ohne Farben)  vorzunehmen.

Siehe auch den Themenbereich Shortcuts.

3.4. Arbeiten mit Datensatzlisten

Schneller Wechsel zur MOS'aik-Projektverwaltung 

Mit [Strg]+[Mausklick]  bzw. [Strg]+[F5]  kann häufig aus den Spalten Belegnummer , Auftrags-

nummer , Projekt , Arbeitszettel  und Bestellung  der MOS'aik-Finanzverwaltung  direkt zum entspre-

chenden Projekt bzw. Vorgang der MOS'aik-Projektverwaltung  gewechselt werden!

Suchfunktion

Die MOS'aik-Finanzverwaltung  bietet Ihnen eine einfache und elegante Suchfunktion in den Daten-
satzlisten.

• Unter der Überschrift Suchen  können Sie einen beliebigen Suchbegriff eingeben und durch Drücken

des Symbols  eine intelligente Phrasensuche starten. Das Programm durchsucht alle Spalten der
Datensätze nach dem eingegebenen Begriff und zeigt Ihnen das Ergebnis als Liste an.

•
Durch Drücken des Symbols  entfernen Sie den eingegeben Suchbegriff und es wird Ihnen wieder
die komplette Liste angezeigt.

Die verschiedenen Filtermöglichkeiten sind im Handbuch Projektverwaltung beschrieben.

Die weitere Bearbeitung erfolgt dann wie in Abschnitt Abschnitt 3.3, „Arbeiten in den Arbeitsblättern“ beschrie-
ben.
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Kapitel 4. Einrichtung eines Mandanten

Buchen ohne eingerichtete Finanzverwaltung

Wenn die MOS'aik-Finanzverwaltung  noch nicht eingerichtet, aber das Modul Systemmodul Finanzbuch-

haltung  gekauft wurde, erscheint auf der Startseite folgende Meldung:

Die Buchhaltung steht erst nach dem Einrichten des Mandanten voll-
ständig zur Verfügung. Bis dahin können Sie Buchungen im Rah-
men der OP-Verwaltung jedoch ohne Journal und Salden tätigen.

Bei nicht eingerichteter MOS'aik-Finanzverwaltung  werden beim Rechnungsdruck in der MOS'aik-

Projektverwaltung  direkt Offene Posten in der OP-Verwaltung der Finanzverwaltung angelegt. Die-
se Offenen Posten erzeugen dabei weder Datensätze im Buchungsjournal noch werden die Salden für
die beteiligten Sach- und Personenkonten geführt.

Informationen zur Mandanteneinrichtung:

Mandanteneinrichtung Das Dialogfeld steht nur bei Einsatz des G3-Buchungssystems zur Ver-
fügung bzw., wenn das Modul Systemmodul Finanzbuchhaltung  nicht lizen-
ziert ist. Wenn Sie hybrid mit lizenzierter Finanzverwaltung arbeiten und
damit das G4-Buchungssystem verwenden, kann der Dialog nicht auf-
gerufen werden. In diesem Fall melden Sie sich in der Anwendung 'all-
round' an und rufen Sie die entsprechende App auf.

• Alle aktiven Benutzer (außer dem Administrator) müssen sich für die
Einrichtung abmelden.

• Bei hybridem Einsatz muss für die Einrichtung zunächst der War-
tungsmodus über das Menü Extras > Wartungsmodus der MOS'aik-

Finanzverwaltung  aktiviert werden. Bei reinem Einsatz von
MOS'aik wird der Wartungsmodus nicht berücksichtigt.

a. Einrichten eines neuen Mandanten

Die Einrichten eines neuen Mandanten wird in Abschnitt
Abschnitt 4.1, „Einrichten eines neuen Mandanten“ beschrieben.

b. Einrichtung für einen bestehenden Mandanten

Wenn Sie das Modul Systemmodul Finanzbuchhaltung  erst später erwor-
ben haben oder bereits vor der ersten Einrichtung des Mandanten mit
dem MOS'aik-Programm gearbeitet wurde und Offene Posten, z.B.
durch das Buchen von Rechnungen, erzeugt wurden, sind wichtige
Sachverhalte vor der Einrichtung der MOS'aik-Finanzverwaltung zu
berücksichtigen. Befolgen Sie dazu die Informationen im Themenbe-
reich Nachträgliche Einrichtung MOS'aik-Finanzverwaltung.

Währungsumstellung Sollte es notwendig sein, eine Währungskonvertierung in einem
bestehenden System durchführen zu müssen, dann beachten Sie vor-
her folgende Punkte:
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Vorbereitungen auf die Umstellung

• Die letzte Buchungsperiode des abgelaufenen Wirtschafts-
jahres muss endgültig abgeschlossen sein. Das bedeutet,
dass alle Buchungen, insbesondere auch Abschlussbuchun-
gen in der noch aktuellen Währung getätigt sein müssen. Die
aktuelle Buchungsperiode muss die erste des neuen Wirt-
schaftsjahres sein.

• Vor der Konvertierung in die neue Währung sollten alle buch-
halterischen Pflichtauswertungen für das abgelaufene Wirt-
schaftsjahr ausgedruckt werden. Das sind Buchungsjournale,
Kontoblätter und Umsatzsteuervoranmeldungen und vor allen
Dingen auch Bilanz und GuV.

• Für den Fall, dass schon Buchungen im neuen Wirtschafts-
jahr erfolgt sind, sollte auch das Erfassungsjournal ausge-
druckt werden, um nachher diese Buchungen in der neuen
Währung wiederholen zu können.

• Bringen Sie den Referenzkurs in der Tabelle Zahlungsmittel
auf den aktuellen Stand.

• Wie vor jedem Abschluss sollte natürlich auch vor der Wäh-
rungsumstellung eine Datensicherung erfolgen.

Die einzelnen Schritte zur Konvertierung sind in Abschnitt Abschnitt 4.3,
„Währungsumstellung für bestehende Systeme“ beschrieben.

Umstellung des Sachkontenrah-
mens

Der Sachkontenrahmen ist standardmäßig auf SKR03 voreingestellt.

• Auch vor der Umstellung des Sachkontenrahmens, z.B. von
SKR03 auf SKR04, muss unbedingt eine Datensicherung
erfolgen und zu allen Sachkonten z.B. eine SKR04-Kontonum-
mer bzw. ein Alias 4  Konto im System hinterlegt sein.

• Für die Dauer der MOS'aik-Umstellung müssen sich alle
Benutzer abmelden.

• Falls die Umstellung nicht fehlerfrei mit entsprechender
Erfolgsmeldung (z.B. aufgrund unvollständiger Vorbereitun-
gen) durchlaufen wird, muss in jedem Fall der vorherige Sys-
temzustand mithilfe der letzten Datensicherung wiederherge-
stellt werden.

Befolgen Sie dazu die Informationen im Themenbereich Nachträgliche
Einrichtung MOS'aik-Finanzverwaltung.

Erweitertes Buchungsschema
(XBS)

Die MOS'aik-Finanzverwaltung  kann um das kostenpflichtige Erwei-
terungsmodul Systemmodul Integrierte Finanzbuchhaltung  ergänzt werden.
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• Damit werden beim Buchen aller buchhalterisch relevanten Vorgänge
in der Projektverwaltung automatisch Buchungen für die Finanzver-
waltung erzeugt. Dabei werden Lagerbewegungen, Inventurdifferen-
zen und Daten der Nachkalkulation berücksichtigt. Im Rahmen des
"Erweiterten Buchungsschemas" (auch: "Extended Booking System"
- XBS) werden z.B. warenbezogene Buchungen der MOS'aik-Projekt-

verwaltung  (z.B. durch einen Kundenauftrag, eine Bestellung beim
Lieferanten, eine Lieferung an den Kunden, die Materialnachkalkulati-
on, Inventurdifferenzen) in den Buchungsstapel der MOS'aik-Finanz-

verwaltung  übertragen und dort verbucht. Erlösbuchungen erfol-
gen erst beim finanzbuchhalterischen Abschluss eines Auftrags.

• Zur Einrichtung und zum Einsatz der integrierten Finanzbuchhaltung
mit dem erweiterten Buchungsschema lesen Sie den Themenbereich
Erweitertes Buchungsschema.

4.1. Einrichten eines neuen Mandanten

• Die Mandanteneinrichtung sollte erst nach Absprache mit dem Steuerberater erfolgen!

• Führen Sie auf jeden Fall eine Datensicherung durch, bevor Sie diese Umstellung an der Mandan-
tendatenbank vornehmen!

•
Beim Einrichten des Mandanten in der MOS'aik-Finanzverwaltung  wird die Datenbank exklusiv
gesperrt und alle MOS'aik Anwendungen müssen auf allen Arbeitsplätzen geschlossen werden.

• Nach dem Einrichten der Finanzbuchhaltung muss die Anwendung neu gestartet werden.

• Das Dialogfeld steht nur bei Einsatz des G3-Buchungssystems zur Verfügung bzw., wenn das Modul
Systemmodul Finanzbuchhaltung  nicht lizenziert ist. Wenn Sie hybrid mit lizenzierter Finanzverwaltung
arbeiten und damit das G4-Buchungssystem verwenden, kann der Dialog nicht aufgerufen werden. In
diesem Fall melden Sie sich in der Anwendung 'allround' an und rufen Sie die entsprechende App auf.

Zur Einrichtung eines Mandanten gehen Sie wie folgt vor:

Mandant einrichten

Nr. Element Beispiel

1 Startseite

Zur Einrichtung eines Mandanten können Sie auf der Start-
seite im Bereich Verwaltung  den Assistenten Mandant ein-
richten  oder alternativ über das Menü die Funktion Extras
> Mandant einrichten ...  aufrufen.

Der Assistenten Mandant einrichten  auf der Start-
seite steht nur bis zur erstmaligen Einrichtung zur
Verfügung.

Um den Assistenten z.B. für eine Währungsände-
rung erneut aufzurufen, starten Sie diesen über das
Menü Extras > Mandant einrichten ... .

Abbildung 4.1. Mandant einrichten
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Nr. Element Beispiel

2 Firmenanschrift

• Ändert die Anschrift des Mandanten. Diese Informationen
werden für diverse finanzbuchhalterische Auswertungen
im automatischen Zahlungsverkehr sowie im Mahnwesen
benötigt.

• Diese Daten sind unkritisch und können deshalb jederzeit
wieder geändert werden.

Abbildung 4.2. Firmenanschrift

3 Firmennummer

• Ändert die Firmennummer  des Mandanten. Die Firmen-
nummer wird in diversen finanzbuchhalterischen Auswer-
tungen sowie für Import- und Exportfunktionen verwen-
det.

• Der erste Mandant sollte die Firmennummer "1" erhalten.
Bei der Einrichtung weiterer Mandanten wird die nächste,
fortlaufende Nummer vergeben.

Abbildung 4.3. Firmennummer

4 Finanzamtanschrift

• Ändert die Anschrift des zuständigen Finanzamtes. Diese
Informationen werden zum Beispiel in der UStVa benö-
tigt.

• Diese Daten sind unkritisch und können deshalb jederzeit
wieder geändert werden.

Abbildung 4.4. Finanzamtanschrift

5 Bundesland / Steuernummer

• Das Feld Bundesland  enthält den Namen des Bundes-
lands. Zum korrekten Druck der Umsatzsteuervoranmel-
dung für Nordrhein-Westfalen bzw. Baden-Württemberg
muss dieses Feld mit dem entsprechenden Bundesland-
namen gefüllt werden.

• Ändert die Steuernummer  beim zuständigen Finanzamt.
Die Steuernummer wird zum Beispiel in der UStVa benö-
tigt.

Abbildung 4.5. Bundesland / Steuernummer
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Nr. Element Beispiel

6 Umsatzbesteuerung

• Legt die Art der Umsatzbesteuerung  für die UStVa fest
(siehe auch Begriffsklärung / Glossar - Umsatzbesteue-
rung).

• Das Ändern der Umsatzbesteuerung ist nur möglich,
solange die Finanzverwaltung noch nicht verwendet wur-
de. Sobald Buchungen erfolgt sind, kann die Einstellung
nicht mehr geändert werden.

Abbildung 4.6. Umsatzbesteuerung

7 UStID-Nummer

• Ändert die UStID-Nummer  (Bundesamt für Finanzen in
Saarlouis). Diese Nummer wird für Rechnungen (ins Aus-
land) und die ZfM (Zusammenfassende Meldung) benö-
tigt.

• Die Angabe der UStID-Nummer ist unkritisch und kann
deshalb jederzeit wieder geändert werden.

Abbildung 4.7. UStID-Nummer

8 Beginn des Geschäftsjahres

• Legt den Beginn des Geschäftsjahres  des Mandanten
fest; im Normalfall ist dies der Monat "Januar". Damit wird
dann auch der Monat für den Jahresabschluss festgelegt
(siehe Endgültiger Jahresabschluss).

• Sobald eine (Dialog-) Buchung in der MOS'aik-Finanz-

verwaltung  stattgefunden hat, kann diese Einstellung
nicht mehr verändert werden.

Abbildung 4.8. Beginn des Geschäftsjahres

9 Erste Buchungsperiode

• Legen Sie die 1. Buchungsperiode ( Jahr  und Monat )
fest.

Mit der Auswahl der 1. Buchungsperiode (Ein-
richtungsstichtag) legen Sie den ersten Monat
fest, für den im Stapel noch keine Buchungen
abgelegt wurden! Siehe dazu auch den The-
menbereich Nachträgliche Einrichtung MOS'aik-
Finanzverwaltung.

Abbildung 4.9. Erste Buchungsperiode (Jahr/
Monat)
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Nr. Element Beispiel

• Bei der Einrichtung in ein bestehendes System mit Offe-
nen Posten wird für alle Buchungen vor dieser Periode
eine Vortragsbuchung gebildet.

10 Kontenbereich für Debitoren

• Legt die kleinste ( Debitorkonto von ) und die größte
( Debitorkonto bis ) Debitorenkontonummer fest, die einer
Kundenadresse zugeordnet und bei einer Buchung auch
bebucht werden kann. Zusätzlich muss ein Interimdebitor
für Sonderfälle hinterlegt werden ( Interimdebitorkonto ).

• Dieser Kontenbereich kann nur insoweit verändert wer-
den, solange auf betroffene Kontonummern noch keine
Buchungen stattgefunden haben.

• Voreinstellungen

Debitorenkonten von
10000

bis
69999

Interimdebitorkonto  69999

Abbildung 4.10. Kontenbereich für Debitoren

11 Kontenbereich für Kreditoren

• Legt die kleinste ( Kreditorkonto von ) und die größ-
te ( Kreditorkonto bis ) Kreditorenkontonummer fest, die
einer Lieferantenadresse zugeordnet und bei einer
Buchung auch bebucht werden kann. Zusätzlich muss
ein Interimkreditor ( Interimkreditorkonto ) für Sonderfälle
hinterlegt werden.

• Dieser Kontenbereich kann nur insoweit verändert wer-
den, solange auf betroffene Kontonummern noch keine
Buchungen stattgefunden haben.

• Voreinstellungen

Kreditorkonten von
70000

bis
99999

Interimkreditorkonto  99999

Abbildung 4.11. Kontenbereich für Kreditoren

12 Sachkontenrahmen

• Beim Einrichten eines Mandanten kann zwischen
den verfügbaren Sachkontenrahmen  (SKR03, SKR04)
gewählt werden.

Dies sollte allerdings nur nach Absprache mit
dem Steuerberater und nach Durchführung einer
Datensicherung erfolgen!

Möchten Sie mit einem abweichenden, eigenen Sach-
kontenrahmen arbeiten, muss nach Abschluss der lau-
fenden Einrichtung der MOS'aik-Finanzverwaltung erneut

 Extras  Mandant einrichten   aufgerufen werden und als
Sachkontenrahmen "Benutzerdefiniert" ausgewählt wer-
den!

Abbildung 4.12. Sachkontenrahmen
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Nr. Element Beispiel

Kontenbereich für Sachkonten

Kontenbereich für Sachkonten

• Legt die kleinste ( Sachkonto von ) und die größ-
te ( Sachkonto bis ) Sachkontonummer fest,
die einem Sachkonto zugeordnet und bei einer
Buchung auch bebucht werden kann. Zusätzlich
muss ein Interimsachkonto für Sonderfälle hinter-
legt werden ( Interimsachkonto ).

• Dieser Kontenbereich kann nur insoweit ver-
ändert werden, solange auf betroffene Konto-
nummern noch keine Buchungen stattgefunden
haben.

• Voreinstellungen

Sachkonto von
0001

bis
9999

Interimsachkonto  9999

13 Erweitertes Buchungsschema

• Zur Einrichtung und Verendung des erweiterten
Buchungsschemas lesen Sie das Dokument Erweitertes
Buchungsschema.

Abbildung 4.13. Erweitertes Buchungsschema

14 Basiswährung

• Als Basiswährung  ist Euro voreingestellt.

• Mit der Ersteinrichtung stehen keine weiteren Währun-
gen zur Auswahl. Um eine abweichende Währung einzu-
stellen, gehen Sie gemäß der nachfolgenden Beschrei-
bung Abschnitt 4.2, „Basiswährung umstellen (Erstein-
richtung)“ vor.

• Sobald Sie die Schaltfläche Fertigstellen  betätigen, wird
der Mandant eingerichtet.

Abbildung 4.14. Basiswährung
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Weitere Mandanten einrichten

Um weitere Mandanten einzurichten, richten Sie zunächst die entsprechende Mandantendatenbank ein
(siehe MOS'aik Schnelleinstieg - Weitere Datenbank einrichten).

Wechseln Sie anschließend über das Menü Extras > Mandant  den Mandant und starten Sie die

MOS'aik-Finanzverwaltung  neu. Verfahren Sie anschließend wie zuvor mit dem nächsten Mandan-
ten.

4.2. Basiswährung umstellen (Ersteinrichtung)
Die Umstellung der Basiswährung für das Modul Systemmodul Finanzbuchhaltung  kann erst nach der erstmaligen
Einrichtung des Mandanten vorgenommen werden. Zusätzlich müssen gegebenenfalls die gewünschten Wäh-
rungen in den Zahlungsmitteln eingeblendet werden.

Umstellung in einem bestehenden System mit vorhandenen Buchungen

Dir folgende Anleitung beschreibt die Währungsumstellung unmittelbar nach der Ersteinrichtung des
Mandanten.

Für die Umstellung in einem bestehenden System mit vorhandenen Buchungen sind zusätzliche Maß-
nahmen erforderlich. Befolgen Sie dazu die Anleitung im Abschnitt Abschnitt 4.3, „Währungsumstellung
für bestehende Systeme“.

Gehen Sie zur Umstellung der Basiswährung wie folgt vor:

• Das Dialogfeld steht nur bei Einsatz des G3-Buchungssystems zur Verfügung bzw., wenn das Modul System-

modul Finanzbuchhaltung  nicht lizenziert ist. Wenn Sie hybrid mit lizenzierter Finanzverwaltung arbeiten und damit
das G4-Buchungssystem verwenden, kann der Dialog nicht aufgerufen werden. In diesem Fall melden Sie
sich in der Anwendung 'allround' an und rufen Sie die entsprechende App auf.

Nr. Dialog Element

1 Mandant einrichten (Ersteinrichtung)

Richten Sie zunächst den Mandanten mit der Basiswährung Euro ein (siehe
Abschnitt 4.1, „Einrichten eines neuen Mandanten“).

2 Währung(en) vorbereiten

Währungen werden als Zahlungsmittel geführt. Dabei sind alle Währungen
mit Ausnahme des Euro standardmäßig ausgeblendet.

Blenden Sie die als Basiswährung benötigte Währung dazu wie folgt ein:

1. Öffnen Sie das Arbeitsblatt Stammdaten | Einstellungen | Zahlungsmittel.

2. Klicken Sie in die Spaltenüberschrift Gruppe  und tippen Sie das Such-
wort "Währung" vor ("wä" reicht hier typischerweise aus). Damit werden
nur noch Zahlungsmittel der Gruppe "Währung" angezeigt.

3. Klicken Sie mit der rechten Maustaste in die Zelle Name  der gewünsch-
ten Währung und wählen Sie die Funktion Filtern nach Auswahl , um nur
diese Währung anzuzeigen.
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Nr. Dialog Element

4. Öffnen Sie mit der Tastenkombination [Strg]+[G]  den Dialog Gehe
zu ...  und wählen Sie die Tabellenspalte Ausgeblendet  aus.

5. Klicken Sie auf OK , um zur Spalte Ausgeblendet  zu springen.

6. Öffnen Sie den Bereich Direkt bearbeiten  in der Funktionsleiste.

7. Klicken Sie in die Zelle der Spalte Ausgeblendet  und rufen Sie mit [F5]
die Funktion Nachschlagen ...  auf.

8. Ändern Sie den Wert Ja auf Nein und bestätigen Sie mit OK .

9. Speichern  Sie die Änderung mit [F7]  ab, damit das Zahlungsmittel einge-
blendet wird.

3 Mandant einrichten (Basiswährung ändern)

Für diesen Schritt muss sichergestellt werden, dass auf allen Arbeits-
plätzen alle MOS'aik Programme geschlossen sind und auch während
der Ausführung des Konvertierungsprogramms kein Programm geöff-
net wird.

Starten Sie die MOS'aik-Finanzverwaltung  auf einem Arbeitsplatz und
rufen Sie erneut den Assistenten zur Mandanteneinrichtung über das Menü

Extras > Mandant einrichten ...  auf.

Durchlaufen Sie die Dialog ohne erneute Änderung der Einstellungen, wäh-
len Sie jedoch im letzten Dialog des Assistenten die gewünschte Basiswäh-
rung aus und beenden Sie den Assistenten mit Fertigstellen .

Beenden Sie anschließend das Programm und starten Sie es ggf. neu.

4.3. Währungsumstellung für bestehende Systeme

Falls es notwendig ist, eine Währungsumstellung in einem bestehenden System durchzuführen, müssen
u.a. vorhandene Buchungen in die neue Währung konvertiert werden. Dazu sind einige Maßnahmen zu treffen:

Vorbereitungen auf die Umstellung

• Die letzte Buchungsperiode des abgelaufenen Wirtschaftsjahres muss endgültig abgeschlossen
sein. Das bedeutet, dass alle Buchungen, insbesondere auch Abschlussbuchungen in der noch aktu-
ellen Währung getätigt sein müssen. Die aktuelle Buchungsperiode muss die erste des neuen Wirt-
schaftsjahres sein.

• Vor der Konvertierung in die neue Währung sollten alle buchhalterischen Pflichtauswertungen für
das abgelaufene Wirtschaftsjahr ausgedruckt werden. Das sind Buchungsjournale, Kontoblätter und
Umsatzsteuervoranmeldungen und vor allen Dingen auch Bilanz und GuV.

• Für den Fall, dass schon Buchungen im neuen Wirtschaftsjahr erfolgt sind, sollte auch das Erfas-
sungsjournal ausgedruckt werden, um anschließend diese Buchungen in der neuen Währung wieder-
holen zu können.

• Bringen Sie den Referenzkurs in der Tabelle Zahlungsmittel auf den aktuellen Stand.
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• Führen Sie vor der Währungsumstellung eine vollständige Datensicherung durch.

Durchführung der Währungsumstellung
Nach erfolgten Vorbereitungen gehen Sie zur Umstellung wie folgt vor:

1. Verfahren Sie zunächst gemäß der Anleitung Abschnitt 4.2, „Basiswährung umstellen (Ersteinrich-
tung)“.

Mit dem Anklicken der Schaltfläche Fertigstellen  im letzten Dialog des Assistenten wird nun die Wäh-
rungsumrechnung gestartet und es werden alle Währungsbeträge in die neue Währung umgerech-
net. Alle Offenen Posten (Debitoren und Kreditoren) des abgelaufenen Wirtschaftsjahres werden
umgerechnet und ins neue Wirtschaftsjahr übertragen.

Sollte nach dem Bestätigen der Schaltfläche Fertigstellen  eine Fehlermeldung ausgegeben
werden, so muss die Fehlerursache zunächst analysiert und der Vorgangs zu einem späteren
Zeitpunkt wiederholt werden.

• Notieren Sie die Fehlermeldung oder erstellen Sie einen Bildschirmabzug (Screenshot).

• Beenden Sie die Aktion und schließen Sie das Programm.

• Stellen Sie mithilfe der zuvor erstellten Datensicherung das System im Zustand vor der
Umstellung wieder her.

• Analysieren Sie den aufgetretenen Fehler und prüfen Sie ob, über das Menü Extras >
Ereignisprotokoll  weitere Informationen verfügbar sind. Wenden Sie sich an den Moser Pro-
duktservice (Kontakt), falls Sie hierzu weitere Fragen haben.

2. Eventuell vorhandene Offene Posten des neuen Wirtschaftsjahres müssen nach erfolgreicher Wäh-
rungsumstellung manuell nachgebucht werden!

Verwenden Sie dazu das im Rahmen der Vorbereitungen gedruckte Erfassungsjournal und wiederho-
len Sie diese Buchungen in der neuen Währung.



21

Kapitel 5. Allgemein

Der Ordner Allgemein bietet Ihnen Zugriff auf diese Arbeitsbereiche:

Unterordner Funktion Abbildung

Startseite

Die Startseite bietet auf verschiedenen Leisten und
Bereichen den direkten Zugriff auf Funktionen und
Informationen des Programms.

Abbildung 5.1. Startseite MOS'aik-
Finanzverwaltung

Internet

Über diese Funktion starten Sie den integrierten Inter-

net-Browser der MOS'aik-Finanzverwaltung .

Hier können Sie, wie gewohnt, im Internet recherchie-
ren und sich informieren. Außerdem wird der Brow-
ser ggf. dazu verwendet, im Programm angezeigte
Dokumente und Links durch [Strg]+[Klick]  mit
der Maus anzuzeigen.

Weitere Informationen zum integrierten Browser fin-
den Sie hier.

Abbildung 5.2. Internet

Home

Handbuch

Über diese Funktion öffnen Sie, analog zur Funkti-
onstaste [F1]  oder dem Menüaufruf ? > Handbuch
[F1], die Hilfe zum Programm. Hier finden Sie aus-
führliche Informationen zum Programm und zur Ver-
wendung der einzelnen Funktionen.

Weitere Informationen dazu unter Menüpunkt Hilfe.

Abbildung 5.3. Handbuch / Hilfe

Tools Ereignisprotokoll

Im Ereignisprotokoll werden alle relevanten Vorgänge
und Datenzugriffe protokolliert. Sie finden hier Infor-
mationen darüber welcher Benutzer zu welcher Zeit
was gemacht hat. Treten einmal Probleme bei der
Datenverarbeitung auf, finden Sie hier zusätzliche
Details.

Das Ereignisprotokoll wird standardmäßig für 30
Tage aufbewahrt. Die Speicherdauer dieses Log-
buchspeichers kann jedoch im Rahmen der MOS'aik-

Projektverwaltung  individuell festgelegt werden.
Siehe dazu Handbuch Projektverwaltung - Firmen-
stammdaten.

Abbildung 5.4. Ereignisprotokoll
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Unterordner Funktion Abbildung

GoBD

Insbesondere für die Konformität zu den Anforderungen der GoBD muss die
Speicherdauer des Logbuchspeichers auf eine mindestens 10-jährige Aufbe-
wahrungsdauer eingestellt werden (siehe dazu die GoBD Verfahrensdokumen-
tation (MOSER 'allround') - Logbuchspeicher).
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Kapitel 6. Stammdaten

Der Ordner Stammdaten teilt sich in drei Unterordner. Diese werden mit den darin enthaltenen Funktionen
nachfolgend beschrieben:

Unterordner Funktion Abbildung

Sachkonten

MOS'aik unterstützt die DATEV-Sachkontenrahmen
SKR 03, SKR 04 sowie benutzerdefinierte Sachkon-
tenrahmen. Das Arbeitsblatt führt alle Sachkonten
tabellarisch auf (siehe Abschnitt 6.2.1, „Sachkonten“).

Abbildung 6.1. Sachkonten

Sachkontenübersicht

Die Sachkontenübersicht zeigt Ihnen eine Lis-
te mit der Zuordnung der Sachkonten zu den
betriebswirtschaftlichen Auswertungen an (siehe
Abschnitt 6.2.2, „Sachkontenübersicht“).

Abbildung 6.2.
Sachkontenübersicht

Sachkontensets

Sachkontensets ermöglichen eine Gruppierung von
Buchungsaktionen im Rahmen des Erweiterungs-
moduls Systemmodul Integrierte Finanzbuchhaltung  (siehe
Abschnitt 6.2.3, „Sachkontensets“).

Abbildung 6.3. Sachkontensets

Personenkonten

Das Arbeitsblatt bietet den Zugriff auf die Tabelle aller
in der Personenkonten (siehe Abschnitt 6.2.4, „Per-
sonenkonten“).

Abbildung 6.4. Personenkonten

Konten

(siehe
Abschnitt 6.2, „Kon-
ten“)

Personenkontengruppen

In den Personenkontengruppen können Sie Ober-
begriffe bzw. Gruppen bilden, denen Sie bestimm-
te Personenkonten zuordnen können (siehe
Abschnitt 6.2.5, „Personenkontengruppen“).

Abbildung 6.5.
Personenkontengruppen
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Unterordner Funktion Abbildung

Kostenstellen

(siehe Abschnitt 6.3, „Kostenrechnung“)

Abbildung 6.6. KostenstellenKostenrechnung

(siehe
Abschnitt 6.3, „Kos-
tenrechnung“)

Umlagen

Hier verwalten Sie Ihre verwendeten Umlagearten
(siehe Kostenstellen - Umlagearten).

Abbildung 6.7. Umlagen

Mandantenstammdaten

Übersicht und Anpassung der eingerichteten Man-
dantendaten (siehe Abschnitt 6.1.1, „Mandanten-
stammdaten“).

Abbildung 6.8.
Mandantenstammdaten

Buchungsarten

Alle gängigen Buchungsarten sind hier hinterlegt,
können bearbeitet und neu erstellt werden (siehe
Abschnitt 6.1.3, „Buchungsarten“).

Abbildung 6.9. Buchungsarten

Einstellungen

(siehe
Abschnitt 6.1, „Ein-
stellungen“)

Buchungsschema

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf das verwendete
Buchungsschema (siehe Abschnitt 6.1.4, „Buchungs-
schema“).

Abbildung 6.10. Buchungsschema
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Unterordner Funktion Abbildung

Banken

In diesem Unterordner finden Sie ein Grundgerüst
verschiedener im Standard ausgelieferter Banken.
Sie richten hier Ihre Hausbank ein und können weite-
re Banken nach Bedarf einrichten und pflegen (siehe
Abschnitt 6.1.2, „Banken“).

Abbildung 6.11. Banken

Nummernkreise

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf die verfügbaren
Nummernkreise (siehe Abschnitt 6.1.5, „Nummern-
kreise“).

Abbildung 6.12. Nummernkreise

Steuerarten

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf die verfügbaren
Steuerarten (siehe Abschnitt 6.1.6, „Steuerarten“).

Abbildung 6.13. Steuerarten

Tagebücher

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf die verfügbaren
Tagebücher (siehe Abschnitt 6.1.7, „Tagebücher“).

Abbildung 6.14. Tagebücher

Zahlungsarten

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf die verfügbaren
Zahlungsarten (siehe Abschnitt 6.1.8, „Zahlungsar-
ten“).

Abbildung 6.15. Zahlungsarten
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Unterordner Funktion Abbildung

Zahlungsmittel

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf die verfügbaren
Zahlungsmittel (siehe Abschnitt 6.1.9, „Zahlungsmit-
tel“).

Abbildung 6.16. Zahlungsmittel

Zahlungsweisen

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf die verfügbaren
Zahlungsweisen (siehe Abschnitt 6.1.10, „Zahlungs-
weisen“).

Abbildung 6.17. Zahlungsweisen

6.1. Einstellungen

Der Unterordner Stammdaten | Einstellungen stellt die folgenden Funktionen zur Verfügung. Dazu gehören bei-
spielsweise die Einstellungen in den Mandantenstammdaten, der Bankentabelle sowie der Buchungs-, Steuer-
und Zahlungsarten, Zahlungsweisen und Zahlungsmittel:

Funktion Abbildung

Mandantenstammdaten

Übersicht und Anpassung der eingerichteten Mandantendaten (sie-
he Abschnitt 6.1.1, „Mandantenstammdaten“).

Abbildung 6.18. Mandantenstammdaten

Buchungsarten

Alle gängigen Buchungsarten sind hier hinterlegt, können bearbei-
tet und neu erstellt werden (siehe Abschnitt 6.1.3, „Buchungsar-
ten“).

Abbildung 6.19. Buchungsarten
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Funktion Abbildung

Buchungsschema

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf das verwendete Buchungssche-
ma (siehe Abschnitt 6.1.4, „Buchungsschema“).

Abbildung 6.20. Buchungsschema

Banken

In diesem Unterordner finden Sie ein Grundgerüst verschiedener
im Standard ausgelieferter Banken. Sie richten hier Ihre Hausbank
ein und können weitere Banken nach Bedarf einrichten und pflegen
(siehe Abschnitt 6.1.2, „Banken“).

Abbildung 6.21. Banken

Nummernkreise

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf die verfügbaren Nummernkreise
(siehe Abschnitt 6.1.5, „Nummernkreise“).

Abbildung 6.22. Nummernkreise

Steuerarten

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf die verfügbaren Steuerarten (sie-
he Abschnitt 6.1.6, „Steuerarten“).

Abbildung 6.23. Steuerarten

Tagebücher

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf die verfügbaren Tagebücher (sie-
he Abschnitt 6.1.7, „Tagebücher“).

Abbildung 6.24. Tagebücher
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Funktion Abbildung

Zahlungsarten

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf die verfügbaren Zahlungsarten
(siehe Abschnitt 6.1.8, „Zahlungsarten“).

Abbildung 6.25. Zahlungsarten

Zahlungsmittel

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf die verfügbaren Zahlungsmittel
(siehe Abschnitt 6.1.9, „Zahlungsmittel“).

Abbildung 6.26. Zahlungsmittel

Zahlungsweisen

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf die verfügbaren Zahlungsweisen
(siehe Abschnitt 6.1.10, „Zahlungsweisen“).

Abbildung 6.27. Zahlungsweisen

6.1.1. Mandantenstammdaten

Nach der Einrichtung eines Mandanten (siehe Kapitel 4, Einrichtung eines Mandanten) werden in diesem
Arbeitsblatt die eingerichteten Daten dargestellt. Hier können Sie auch noch Änderungen vornehmen.
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Abbildung 6.28. Mandantenstammdaten

Die Feldinhalte sind großteils bereits bei der Einrichtung beschrieben worden oder bereits aus der Einrichtung

der MOS'aik-Projektverwaltung  (siehe Handbuch Projektverwaltung - Firmenstammdaten) bekannt.

Darüber hinaus sind hier noch folgende Einstellungen zu erwähnen:

• Das hier angegebene Land  muss beim Stapelbuchen für hybride Systeme mit dem Land des angemeldeten
Benutzers übereinstimmen.

• Die Gläubiger-ID muss eingetragen werden, um SEPA-Lastschriften durchführen zu können. Lesen Sie
hierzu mehr in den Themenbereichen "Zahlungsdatenaustausch" und "Europäischer Zahlungsverkehrsraum
(SEPA)".

• Im Feld OP Verrechnung  können Sie einstellen, ob beim buchenden Druck von Zwischen- und Schlussrech-
nungen eine automatische OP-Verrechnung durchgeführt werden soll. Bei Auswahl der Einstellung Automa-
tisch wird wie folgt verrechnet:

• Zahlungen auf Akonto- und Anzahlungsrechnungen werden mit der nächsten Soll-versteuernden, aufbau-
enden Rechnung verrechnet.

• Der Restbetrag von Soll-versteuerten Einzelrechnungen wird mit der nächsten Soll-versteuernden, aufbau-
enden Rechnung verrechnet.

• Im Feld Mahnstufen  hinterlegen Sie, wie oft Sie einen Offenen Posten maximal mahnen wollen. Die Vorein-
stellung für die Mahnstufen ist drei. Nach dem Erreichen der höchsten Mahnstufe können Sie den Offenen
Posten manuell als uneinbringliche Forderung kennzeichnen.

• Der Mahngrenzbetrag  gibt den Betrag von Sammelmahnungen an, ab dem eine Mahnung erfolgen soll. Offe-
ne Posten mit geringeren Beträgen werden nicht angemahnt, d.h. beim Drucken der Mahnungen (siehe ???)
nicht berücksichtigt. Geben Sie hier einen Betrag größer oder gleich null (0) ein (z.B. 0,01 €) um Mahnungen
für alle ausstehenden Beträge zu erzeugen. Beachten Sie, dass bei fehlender Einstellung auch eventuelle
negative Beträge gemahnt werden!

Damit Fehler nach einer Änderung der Basiswährung (z.B. in SFr) vermieden werden, ist auch der Wert "0"
zulässig. Eine Mahnung erfolgt jedoch nur bei von "0" abweichenden OP mit einem Mindestbetrag in Höhe
des eingestellten Mahngrenzbetrages.

• Der Inhalt im Feld Grenztage  dient der Voreinstellung der Skontozeitspanne in der Zahlungsvorschlagsliste
als auch im Anweisen-Dialog. Siehe dazu den Themenbereich Zahlungsdatenaustausch.
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• Der Grenzbetrag  enthält den Maximalbetrag, bis zu dem Schecks und Überweisungen ausgestellt werden.

• OP-Ausgleich bis %  und OP-Ausgleich bis €  werden beim automatischen Ausgleichen von Rest-Offe-
nen-Posten benötigt. In unserem Fall bedeutet dies, der Restbetrag darf drei Prozent der Rechnungssumme
nicht überschreiten und maximal 5,00 € betragen.

• Begleitzettel

Begleitzettel werden im SEPA-Zahlungsverkehr nicht mehr verwendet.

• Im Feld #-Kreis Mandate  können Sie den zu verwendenden Nummernkreis für Ihre SEPA-Lastschriftmandate
nachschlagen.

6.1.2. Banken

In diesem Unterordner finden Sie ein Grundgerüst verschiedener im Standard ausgelieferter Banken. Sie richten
hier Ihre Hausbank ein und können weitere Banken nach Bedarf einrichten und pflegen. Komplettieren Sie die
Angaben mit Ihren persönlichen Werten. Diese Daten werden im Wesentlichen in der OP-Verwaltung benötigt.

Abbildung 6.29. Banken

Möchten Sie einen beleglosen Datenträgeraustausch durchführen, dann müssen Sie im Feld Dateiformat  das
Ausgabeformat festlegen (siehe Themenbereich Zahlungsdatenaustausch).

Weitere Hinweise:

• Die Kommunikationsdaten in der Bankentabelle werden regelmäßig auf den aktuellen Stand angepasst.

6.1.3. Buchungsarten

Alle gängigen Buchungsarten sind hier hinterlegt. Es können Neue Buchungsarten angelegt oder vorhandene
dupliziert oder bearbeitet werden.

Bitte nehmen Sie hier Veränderungen nur nach vorheriger Rücksprache mit Ihrem MOS'aik-Produktbe-
treuer vor.
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Abbildung 6.30. Buchungsarten

6.1.4. Buchungsschema

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf das verwendete Buchungsschema:

Abbildung 6.31. Buchungsschema

6.1.5. Nummernkreise

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf die verfügbaren Nummernkreise:
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Abbildung 6.32. Nummernkreise

Der Themenbereich wird ausführlich beschrieben im Abschnitt Handbuch Projektverwaltung - Nummernkreise.

6.1.6. Steuerarten

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf die verfügbaren Steuerarten:

Abbildung 6.33. Steuerarten

Bei Sachkonten ist es möglich, Steuerarten zu hinterlegen. Diese Zuordnung definiert die Steuerbehandlung
und macht diese Sachkonten zu Automatikkonten (Beispiele finden Sie im Kapitel 11, Anhang: Buchungsauto-
matiken). Sonst gilt hier sinngemäß das Gleiche, wie bei den Buchungsarten.
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EG-Steuer
Für das EG-Ausland stehen die beiden Steuercodes "EG-Lieferungen" und "EG-Leistungen" zur Verfü-
gung. Der Steuercode "EG Lieferungen" meint reine Warenlieferungen innerhalb des EG Auslands. Der
Steuercode "EG Leistungen" wird für sonstige Leistungen verwendet.

Zur Einrichtung eigener Steuerarten siehe auch die separate Dokumentation "Eigene Steuerarten anlegen
mit UStVa (Diese Dokumentation ist zurzeit nur auf Anfrage erhältlich. Bitte wenden Sie sich dazu an den Moser
Produktservice (Kontakt).)".

6.1.7. Tagebücher

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf die verfügbaren Tagebücher:

Abbildung 6.34. Tagebücher

Die Zahlungsarten gelten gleichermaßen für Ausgangs- und Eingangsrechnungen. Sie können Zahlungsziel
und Skontobedingungen festlegen. Ergänzende Beschreibungen finden Sie im Kapitel ??? sowie im Themen-
bereich Zahlungsdatenaustausch.

6.1.8. Zahlungsarten

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf die verfügbaren Zahlungsarten:
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Abbildung 6.35. Zahlungsarten

Eine detaillierte Beschreibung finden Sie im Themenbereich Handbuch Projektverwaltung - Zahlungsarten.

6.1.9. Zahlungsmittel

Auf dem Arbeitsblatt Stammdaten | Einstellungen | Zahlungsmittel finden Sie Funktionen zur Verwaltung von
Zahlungsmitteln:

Abbildung 6.36. Zahlungsmittel

• Hier steht Ihnen als Zahlungsmittel neben der Barzahlung in verschiedenen Währungen, Zahlungen mit Kre-
ditkarte, Barscheck, Gutschrift, Lastschrift und Überweisung auch der Typ  "SEPA-Überweisung" zur Verfü-
gung.

• Ebenfalls finden Sie hier die SEPA-Lastschriftverfahren vom Typ "SEPA-Basislastschrift CORE" und "SEPA-
Basislastschrift COR1".

• Für die Unterstützung des Imports von MT940-Kontoauszügen werden die möglichen Geschäftsvorfallcodes
unter der Gruppe  Transaktionscode ebenfalls in der Tabelle der Zahlungsmittel abgelegt. Datensätze dieser
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Gruppe werden jedoch standardmäßig nicht angezeigt. Nach Entfernen des Filters mit der Schaltfläche 
kann dieser durch Restaurieren der Arbeitsblattansicht wieder eingestellt werden.

Währungsverwaltung

MOS'aik enthält aus Gründen der Flexibilität eigene Währungseinstellungen. Die Währungsein-
stellungen des Betriebssystems sind in MOS'aik nur bedingt wirksam. Sie sollten daher darauf
achten, dass die Basiswährung in MOS'aik mit den Betriebssystemeinstellungen übereinstimmt!

• Allgemeines

Seit dem 01.01.1999 ist der "EURO" (€) offizielle Währung. Alle anderen Währungen, wie zum Bei-
spiel Schweizer Franken, US-Dollar usw. sind Währungseinheiten, die sich immer auf den Euro bezie-
hen.

MOS'aik enthält eine Währungsverwaltung. Das heißt, von einer Basiswährung (im Normalfall Euro)
ausgehend, können Beträge in allen gewünschten nationalen Währungseinheiten eingegeben, umge-
rechnet und ausgedruckt werden.

Ausschlaggebend für die Umrechnung ist der zum Zeitpunkt der Eingabe oder des Drucks eingetra-
gene Referenzkurs.

• Umrechnungsregeln

Die Umrechnungskurse werden als ein Euro, ausgedrückt in der nationalen Währung festgelegt. Sie
werden im entsprechenden Zahlungsmittel hinterlegt.

• Bei Umrechnungen von Euro-Beträgen in die Fremdwährung ist der Betrag der Ausgangswährung
mit dem Umrechnungskurs zu multiplizieren.

• Bei Umrechnung von Fremdwährungsbeträgen in Euro ist der Betrag der Ausgangswährung durch
den Umrechnungskurs zu dividieren.

• Die Rundung erfolgt im Normalfall kaufmännisch. Dabei gilt: dritte Stelle hinter dem Komma ab 5
Aufrundung, bis 4 Abrundung. Davon abweichende Regeln, z.B. Rundung im Fünferschritt, legen
Sie in dem Zahlungsmittel fest.

• Grundlage für die Währungsverwaltung sind die Einstellungen Im Arbeitsblatt Zahlungsmittel. Die
Einstellungen gliedern sich grob in drei Gruppen:

1. Informationen:

• Dazu zählen die Felder Name , Typ , Gruppe  und Kurztext .

• Der Ländercode  definiert, um welches Land es sich handelt (wird für interne Programmfunktio-
nen gebraucht, bitte nicht ändern).

2. Eintragungen, die die Darstellung der Beträge steuern:

• Dezimalstellen  steuert die Anzahl der Nachkommastellen.

• Dezimaltrenner  definiert, ob die Nachkommastellen durch Punkt oder Komma abgetrennt wer-
den.

• Gruppenziffern  und Gruppentrenner  bestimmen, ob und wie die Stellen vor dem Komma grup-
piert werden sollen.

• In der Anordnung  positiver und negativer Währungsbeträge legen Sie fest, an welcher Stelle
das Währungssymbol (steht im Feld Symbol ) ausgedruckt wird. Hier im Beispiel mit Leerzei-
chen hinter dem Betrag.
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• Saldenformatierung , Soll- und Habenkennzeichen gelten nur in der Finanzbuchhaltung.

3. Einträge, die Druck und Währungsumrechnung steuern:

• Symbol  gibt an, was als Währungssymbol gedruckt wird. Sollte Ihr Drucker z.B. das Euro-Zei-
chen € nicht drucken können, dann tragen Sie hier EUR ein.

• Im Feld ISO  steht das international festgelegte Kennzeichen für die Währung, z.B. "GBP" für
Pfund Sterling.

•

Falls der Ausdruck eines Vorgangs in einer anderen Währung erfolgen soll, stellen Sie
das Zahlungsmittel in den Eigenschaften des Vorgangs entsprechend ein. Die Buchungen
erfolgen aber in €. Auch der MwSt.-Satz entspricht dem des Mandanten!

• Der Referenzkurs  gibt den Multiplikator oder Divisor im Verhältnis zum Euro an.

• Mit dem Schalter Rundung  können Sie festlegen, ob kaufmännisch gerundet werden soll (vor-
geschrieben bei allen Währungen, die in Verbindung mit dem Euro stehen). Die Rundung in Fün-
ferschritten gilt z.B. in der Schweiz.

• Wenn bei der Basiswährung im Feld Zweitwährung  ein ISO-Symbol steht, wird in den Betrags-
feldern der umgerechnete Betrag als Tooltip angezeigt, sobald Sie mit dem Cursor verweilen.

SEPA-Überweisung
Mit dem Zahlungsmittel vom Typ  SEPA-Überweisung unterstützt MOS'aik den Zahlungsverkehr im
europäischen Zahlungsverkehrsraum (SEPA). Beachten Sie folgende Hinweise zur Verwendung dieses
Zahlungsmittels:

1. In den Firmenstammdaten (MOS'aik-Projektverwaltung) bzw. den Mandantenstammdaten
(MOS'aik-Finanzverwaltung) müssen die Felder Anrede , Name , Straße , PLZ  und Ort  vollständig
ausgefüllt sein.

2. Der Kontoinhaber (d.h. der tatsächliche, bei der Bank hinterlegte Name des Kontoinhabers) muss
für alle beteiligten Bankverbindungen korrekt hinterlegt sein, wenn er vom Namen der Adresse
abweicht (Standardmäßig wird als Kontoinhaber die Kombination aus Anrede  und Name  einge-
setzt):

•
Kunden- und Lieferantenadressen (MOS'aik-Projektverwaltung )

Stammdaten | Adressen | Alle Adressen in der Spalte Bankkontoinhaber  oder

Stammdaten | Adressen | Adresse im Feld Bankkontoinhaber

•
Konteneinstellungen (MOS'aik-Finanzverwaltung )

Stammdaten | Einstellungen | Bank im Feld Kontoinhaber

(für alle Betriebskonten!)

Bitte beachten Sie, dass ein falsch ausgefüllter Kontoinhaber zur Ablehnung der Überweisung bei der
Bank der Zahlungsempfängers führen kann!

3. Bei Sammelüberweisungen (mehrere OP zu einer Buchung) wird die eigene Kundenummer
beim Lieferanten übergeben. Dazu muss das Feld Kundenummer  in den Adressstammdaten der
MOS'aik-Projektverwaltung für den Lieferanten korrekt ausgefüllt sein!
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Weitere Hinweise:

• Beim Verbuchen einer Rechnung mit dem Zahlungsmittel vom SEPA-Überweisung werden die Felder
mit der Bankverbindung im OP automatisch mit BIC  und IBAN  ausgefüllt.

• Lesen Sie außerdem die Informationen zur SEPA-Umstellung sowie zum Zahlungsdatenaustausch
mit MOS'aik.

SEPA-Lastschriften
Alle Details zum Umgang mit SEPA-Lastschriften finden Sie im Themenbereich Zahlungsdatenaus-
tausch sowie in den Informationen zur SEPA-Umstellung.

6.1.10. Zahlungsweisen

Das Arbeitsblatt bietet Zugriff auf die verfügbaren Zahlungsweisen:

Abbildung 6.37. Zahlungsweisen

Hier können Sie Intervalle für wiederkehrende Zahlungen hinterlegen. Diese werden im Dauerbuchungsbereich
benötigt, um den nächsten Fälligkeitstermin zu bestimmen.

6.2. Konten

Der Unterordner Stammdaten | Konten stellt folgende Funktionen zur Verfügung:
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Funktion Abbildung

Sachkonten

MOS'aik unterstützt die DATEV-Sachkontenrahmen SKR 03, SKR
04 sowie benutzerdefinierte Sachkontenrahmen. Das Arbeitsblatt
führt alle Sachkonten tabellarisch auf (siehe Abschnitt 6.2.1, „Sach-
konten“).

Abbildung 6.38. Sachkonten

Sachkontenübersicht

Die Sachkontenübersicht zeigt Ihnen eine Liste mit der Zuordnung
der Sachkonten zu den betriebswirtschaftlichen Auswertungen
an (siehe Abschnitt 6.2.2, „Sachkontenübersicht“).

Abbildung 6.39. Sachkontenübersicht

Sachkontensets

Sachkontensets ermöglichen eine Gruppierung von Buchungsak-
tionen im Rahmen des Erweiterungsmoduls Systemmodul Integrierte

Finanzbuchhaltung  (siehe Abschnitt 6.2.3, „Sachkontensets“).

Abbildung 6.40. Sachkontensets

Personenkonten

Das Arbeitsblatt bietet den Zugriff auf die Tabelle aller in der Per-
sonenkonten (siehe Abschnitt 6.2.4, „Personenkonten“).

Abbildung 6.41. Personenkonten

Personenkontengruppen

In den Personenkontengruppen können Sie Oberbegriffe bzw.
Gruppen bilden, denen Sie bestimmte Personenkonten zuordnen
können (siehe Abschnitt 6.2.5, „Personenkontengruppen“).

Abbildung 6.42. Personenkontengruppen
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6.2.1. Sachkonten

MOS'aik unterstützt die DATEV-Sachkontenrahmen SKR 03, SKR 04 sowie benutzerdefinierte Sachkontenrah-
men. Aufgrund der großen Anzahl von Sachkonten im vollständigen DATEV-Kontenrahmen wird im MOS'aik
Standard nur eine auf die Belange der meisten Anwender abgestimmte Auswahl von Sachkonten installiert.
Insbesondere fehlen solche Konten, die ausschließlich bei großen Gesellschaftsformen Anwendung finden.

Abbildung 6.43. Sachkonten

Diese Selektion geschieht vor allem, um die Übersichtlichkeit für den Anwender zu erhöhen. Dabei ist die Selek-
tion im SKR 03 und SKR 04 gleich gehalten, sodass bei einem Wechsel lediglich die Kontonummern getauscht
werden, dies aber keinerlei Auswirkung auf den Umfang des Kontenrahmens oder die Funktionalität der Pro-
gramms hat. Darüber hinaus ist es problemlos möglich, eigene Konten anzulegen.

Neben dem Sachkontenrahmen profitiert unter anderem auch die Umsatzsteuervoranmeldung von der
Beschränkung auf das Wesentliche. Selbstverständlich ist die Umsatzsteuervoranmeldung von MOS'aik auf den
im Standard enthaltenen Kontenrahmen abgestimmt.

Selbstverständlich können Sie den mitgelieferten Kontenrahmen erweitern und an Ihre betrieblichen Belange
anpassen.

Das Arbeitsblatt zum Bearbeiten der Sachkonten finden Sie unter Stammdaten | Konten:
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Abbildung 6.44. Sachkonto bearbeiten

In den Sachkonten gibt es viele interne Einstellungen bzw. Steuerungsmerkmale, die den Programmab-
lauf beeinflussen. Deshalb sollten Sie an diesen Einstellungen keine Änderungen vornehmen.

Beim Update einer MOS'aik Version größer/gleich 26 werden in den Sachkonten die Felder Bank , Kostenstelle ,
Verdichtung , Vortragsart , Skontosperre , Kalkulationsgruppe , Kostenrechnung , Kassenfreigabe  und Kos-
tenträgerangabe  nicht überschrieben. Dadurch bleiben die vorgenommenen Änderungen an diesen Feldern
auch beim Update des Sachkontenrahmens erhalten.

• Für die Vortragsart stehen die Einstellungen "Saldo" und "Kein Vortrag" zur Verfügung.

Wenn Sie ein neues Sachkonto anlegen wollen, suchen Sie sich aus der Sachkontenliste ein vergleichbares
Konto aus und Duplizieren  das Sachkonto mit all seinen Informationen und Einstellungen. Geben Sie nun die
neuen Daten ein und speichern diese unter einer neuen eindeutigen Kontonummer ab.

Auch hier sollten Sie nur nach Rücksprache mit Ihrem Betreuer Änderungen an den Einstellungen vornehmen.

Skontosperre

Für einzelne Sachkonten kann eine Skontosperre eingerichtet werden. Diese wirkt nur bei Buchungen

innerhalb der MOS'aik-Finanzverwaltung , also nicht für Buchungen aus der MOS'aik-Projektverwal-

tung !

Steuerarten

• Die Tabelle führt die dem Sachkonto zugeordneten Steuerarten mit Gültigkeitszeitraum auf.

• Bei der Ermittlung von Steuerarten aus Sachkonten werden zur Prüfung, ob ein Konto nur mit inländischen
oder ausländischen Steuerarten verwendet wird, Start- und Ablaufdatum (Gültig von , Gültig bis ) berücksichtigt.

Aufteilungsbuchungen mit Skontosperre werden in der Spalte SktSp  gekennzeichnet.
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Durch ein Häkchen in der entsprechenden Option kann dieses Konto beim Nachschlagen ausgeblendet werden.

Budget
Das Budget eines Sachkontos kann pro Monat individuell oder für alle Monate mit demselben Betrag
(Funktion Budget festlegen ) festgelegt werden.

Unternehmensbereiche
Der Schalter Unt.-Bereich  wird nur berücksichtigt, wenn für den Mandanten
"Unternehmensbereiche=optional" eingestellt ist.

Saldenvortrag pro Unternehmensbereich
Bei allen Sachkonten mit Saldenvortrag ist der Schalter zum Vortragen des Unternehmensbereichs
standardmäßig gesetzt. Damit werden vorhandene Buchungen mit Unternehmensbereich grundsätzlich
pro Unternehmensbereich vorgetragen, wenn das zugehörige Sachkonto für den Saldenvortrag vorge-
sehen ist (z.B. Bilanzkonten).

6.2.2. Sachkontenübersicht

Die Sachkontenübersicht zeigt Ihnen eine Liste mit der Zuordnung der Sachkonten zu den betriebswirtschaft-
lichen Auswertungen an:

Abbildung 6.45. Sachkontenübersicht

6.2.3. Sachkontensets

Sachkontensets ermöglichen eine Gruppierung von Buchungsaktionen im Rahmen des Erweiterungsmoduls
Systemmodul Integrierte Finanzbuchhaltung :
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Abbildung 6.46. Sachkontensets

Weitere Informationen zu diesem Thema finden Sie im Themenbereich Erweitertes Buchungsschema.

6.2.4. Personenkonten

In der MOS'aik-Finanzverwaltung  stehen alle Personenkonten in einer gemeinsamen Tabelle. Sie unter-
scheiden sich durch die Zuordnung zu einem Kontonummernkreis. Dadurch werden automatisch, je nach
Programmfunktion, Kunden oder Lieferanten zur Auswahl angeboten.

Sobald Sie auf der Startseite die Funktion Personenkonten  anklicken, öffnet sich eine Liste aller Kunden und
Lieferanten. Hier können Sie z.B. ein "Neues Personenkonto anlegen" (Neu ) oder ein bestehendes Konto Bear-
beiten .

Abbildung 6.47. Personenkonten
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Personenkonten werden in "rot" dargestellt, wenn eine Kreditsperre vorliegt. Sie können sich dazu auch die
Spalte Gesperrt  einblenden.

Bei der Neuanlage öffnet sich ein leeres Arbeitsblatt, in das Sie die entsprechenden Daten eintragen.

Ebenso können Sie vorhandene Personenkonten anwählen und über die Funk-
tion Bearbeiten  [F4]  bzw. durch einen Doppelklick zur Bearbeitung öff-

nen:

Hinter dem Feld Name  finden Sie analog zur MOS'aik-Projektverwaltung (Handbuch Projektverwaltung - Regis-

terkarte Allgemein) das Brillensymbol  (blaue Markierung). Damit können Sie einen mehrzeiligen Editor zur
Eingabe von Namen bis zu einer Länge von 255 Zeichen öffnen:

Abbildung 6.48. Mehrzeiliger Editor (Name):

Anschließend speichern Sie die Informationen mit [F7]  ab.

• Eine Änderung bzw. Umbenennung im Feld Kurzname  ist nicht möglich, wenn bereits Daten zur Adresse in
der Dateiablage gespeichert wurden.

Zur Bearbeitung von Adressen finden Sie weitere Informationen im Handbuch Projektverwaltung - Adressen.

Der Eintrag in den Feldern Konto  und Kurzname  muss eindeutig sein. Das Konto  wird automatisch
vergeben.

6.2.5. Personenkontengruppen

In den Personenkontengruppen können Sie Oberbegriffe bzw. Gruppen bilden, denen Sie bestimmte Perso-
nenkonten zuordnen können. Diese Einteilung unterstützt Sie bei Auswertungen bzw. Listen:
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Abbildung 6.49. Personenkontengruppen

6.3. Kostenrechnung

Die MOS'aik-Finanzverwaltung  enthält eine integrierte Kostenrechnung. Sie besteht im Unterordner Stamm-
daten | Kostenrechnung aus den Bereichen:

Funktion Abbildung

Kostenstellen

Es werden Haupt- und Hilfskostenstellen unterstützt. Bei der Nut-
zung der Hilfskostenstellen werden die Kosten durch einen Umla-
geschlüssel und einen Verteilungswert auf die Hauptkostenstellen
umgelegt.

Die Sachkonten können hinsichtlich der Kostenstellenrechnung
individuell eingestellt werden:

• Ohne Kostenstelle

• Kostenstelle optional

• Kostenstelle erforderlich

Beim Verbuchen von Stapelbuchungen aus der MOS'aik-Projekt-

verwaltung  werden in der MOS'aik-Finanzverwaltung ggf. die
Kostenstellenbuchungen durchgeführt.

Weitere Details und Beispiele zu den Themen Kostenstellenbu-
chungen und Kostenstellenauswertungen finden Sie im Themenbe-
reich Kostenstellen.

Abbildung 6.50. Kostenstellen
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Funktion Abbildung

Umlagen

Hier verwalten Sie Ihre verwendeten Umlagearten (siehe Kosten-
stellen - Umlagearten).

Abbildung 6.51. Umlagen
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Kapitel 7. Buchen

Der Ordner Buchen ist das Kernstück der MOS'aik-Finanzverwaltung . Er enthält alle Funktionen, die direkt
oder indirekt mit Buchungsvorfällen zu tun haben.

• Im Abschnitt Abschnitt 7.8, „Buchungsperiode festlegen“ lesen Sie, wie Sie die aktuelle Buchungsperiode
festlegen oder einen Monats- bzw. Jahreswechsel durchführen.

• Die Arbeitsblätter bzw. Masken zur Buchung der verschiedenen Geschäftsvorfälle verwenden ein einheitliches
Grundkonzept. Dieses wird hier übergreifend für alle Buchungsmasken erläutert.

• Bei der automatischen Belegnummernvergabe wird sichergestellt, dass durch auftretende Meldungen keine
Belegnummernlücken entstehen. Eine Belegnummer wird erst vergeben, wenn sichergestellt ist, dass der
Buchungssatz verbucht werden kann.

Der Ordner ist in die folgenden Unterordner aufgeteilt:

Unterordner Funktion Abbildung

Ausgangsrechnungen

Hier können Ausgangsrechnungen angezeigt, bear-
beitet und ggf. erstellt werden (siehe Abschnitt 7.1.1,
„Ausgangsrechnungen“).

Abbildung 7.1.
Ausgangsrechnungen

Eingangsrechnungen

Buchen der Eingangsrechnungen Ihrer Lieferanten
(siehe Abschnitt 7.1.2, „Eingangsrechnungen“).

Abbildung 7.2.
Eingangsrechnungen

Allgemein

(siehe
Abschnitt 7.1,
„Buchen Allge-
mein“)

Zahlungen

Hier können Sie sowohl Zahlungseingänge als auch
Zahlungsausgänge mit Bezug auf Personenkonten
erfassen (siehe Abschnitt 7.1.3, „Zahlungen“).

Abbildung 7.3. Zahlungen
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Unterordner Funktion Abbildung

Sachbuchungen

Hier nehmen Sie Sachbuchungen vor (siehe
Abschnitt 7.1.4, „Sachbuchungen“).

Abbildung 7.4. Sachbuchungen

Kasse/Bank

Erfassung von Zahlungen (siehe Abschnitt 7.1.5,
„Kasse/Bank“).

Abbildung 7.5. Kasse/Bank

Projektkostenjournalisierung

Projektbasiertes Journal der Kostenbuchungen.

Abbildung 7.6.
Projektkostenjournalisierung

Projektbuchungen

(siehe
Abschnitt 7.2, „Pro-
jektbuchungen“)

Lagerjournalisierung

Projektbasiertes Journal der Lagerbuchungen.

Abbildung 7.7.
Lagerjournalisierung

Vorträge

(siehe
Abschnitt 7.3, „Vor-
tragsbuchungen /
Vorträge“)

Debitoren

Eingabe von Saldenvorträgen und Anlage von offe-
nen Posten für Kunden (siehe Vorträge Debitoren).

Abbildung 7.8. Debitoren
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Unterordner Funktion Abbildung

Kreditoren

Eingabe von Saldenvorträgen und Anlage von offe-
nen Posten für Lieferanten (siehe Vorträge Kredito-
ren).

Abbildung 7.9. Kreditoren

Sachkonten

Buchung von Saldenvorträgen für Sachkonten (siehe
Vorträge Sachkonten).

Abbildung 7.10. Sachkonten

Personenkonten Abbildung 7.11. PersonenkontenKorrekturbuchun-
gen

(siehe
Abschnitt 7.4, „Kor-
rekturbuchungen“)

Projekte Abbildung 7.12. Projekte

Abschlussbuchun-
gen

(siehe
Abschnitt 7.5,
„Abschlussbuchun-
gen“)

Personenkonten Abbildung 7.13. Personenkonten
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Unterordner Funktion Abbildung

Sachkonten Abbildung 7.14. Sachkonten

Ausgangsrechnungen

Erfassung periodisch wiederkehrender Ausgangs-
rechnungen mit einem festen Betrag.

Abbildung 7.15.
Ausgangsrechnungen

Eingangsrechnungen

Erfassung periodisch wiederkehrender Eingangs-
rechnungen mit einem festen Betrag.

Abbildung 7.16.
Eingangsrechnungen

Dauerbuchungen

(siehe Dauerbu-
chungen)

Sachbuchungen

Erfassung periodisch wiederkehrender Sachbuchun-
gen mit einem festen Betrag.

Abbildung 7.17. Sachbuchungen

Buchungslisten

(siehe
Abschnitt 7.7,
„Buchungslisten“)

Protokollbuchungen

Mithilfe von Protokollbuchungen können Generalum-
kehrbuchungen vorgenommen werden (siehe Proto-
kollbuchungen).

Abbildung 7.18.
Protokollbuchungen
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Unterordner Funktion Abbildung

Stapelbuchungen

Hier sehen Sie alle Buchungen, die Sie im Sta-
pel erfasst haben bzw. die durch andere Pro-
grammteile in den Stapel geschrieben wurden (siehe
Abschnitt 7.7.1, „Stapelbuchungen“).

Abbildung 7.19. Stapelbuchungen

Dauerbuchungen

Verwaltung und Erfassung von periodisch wiederkeh-
renden Buchungen (siehe Dauerbuchungen).

Abbildung 7.20. Dauerbuchungen

Bibliothekbuchungen

Verwaltung und Erstellung von Buchungsvorlagen
zum späteren Abruf (siehe Bibliothekbuchungen).

Abbildung 7.21.
Bibliothekbuchungen

Unvollständige Buchungen

Fehlerhafte Buchungen einsehen, bearbeiten oder
löschen (siehe Unvollständige Buchungen).

Abbildung 7.22. Unvollständige
Buchungen

Die Buchungsmasken

Hauptziel der MOS'aik-Finanzverwaltung  ist es, dem Benutzer das Arbeiten so leicht wie möglich zu
machen. Ebenfalls sollen Fehlerquellen beim Buchen ausgeschlossen bzw. minimiert werden. Deshalb
bietet die Finanzverwaltung jeweils eigene Buchungsmasken für die verschiedenen Geschäftsvor-
fälle:
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Abbildung 7.23. Buchungsmaske (Beispiel: Ausgangsrechnung)

Wenn Sie in den Buchungsmasken arbeiten, sollten Sie ggf. die Navigationsleiste ausblenden.
Dadurch haben Sie unter Umständen wesentlich mehr Informationen im Blick.

Die Buchungsmasken sind in verschiedene Bereiche unterteilt.

• Hauptbuchung

Erfassungsbereich, in dem die Felder des Hauptbuchungssatzes übersichtlich untereinander darge-
stellt werden. Neben dem Belegdatum wird die Kalenderwoche angezeigt.

Die Buchungsart*  steuert die Buchungsfunktionen.

In der Zeile mit der Belegnummer  können Sie festlegen, ob diese automatisch erhöht wird oder
ob Sie sie jeweils eingeben: Für die automatische Belegnummernvergabe muss der Belegnum-
mernkreis im Tagebuch  (z.B. Verkaufsbuch 1, Stammdaten | Einstellungen | Tagebücher, siehe
Abschnitt 6.1.7, „Tagebücher“) eingetragen sein. Das Feld Belegnummer  enthält beim Buchen den
Hinweis <Automatisch> und wird beim Speichern automatisch aus dem im Tagebuch angegebenen
Belegnummernkreis ermittelt. Bei einer manuellen Belegnummernvergabe muss der Belegnum-
mernkreis aus dem Tagebuch entfernt werden (siehe Stammdaten | Einstellungen | Tagebücher.

Belegnummern werden bis zu einer Länge von maximal 30 Zeichen unterstützt.

• Aufteilung

Hier geben Sie die Gegenbuchung(en) direkt in der Tabelle ein. Ebenfalls können Sie hier je Auftei-
lung einen eigenen Buchungstext  hinterlegen. Sonst wird der Buchungstext der Hauptbuchung hin-
terlegt.

• In den Buchungsmasken zum Buchen von Rechnungen (ER, AR) und Sachbuchungen (Allgemein,
Dauerbuchungen, Abschluss- und Korrekturbuchungen) gibt es in den Aufteilungen einen Schalter
in der Spalte Brutto  zum einfachen Wechseln zwischen Brutto- und Nettobuchungen. Der Schalter
wird bei Verwendung von Automatikkonten automatisch gesetzt; bei sonstigen Konten nicht:

• Schalter Brutto  gesetzt: In diesem Fall buchen Sie das Erlöskonto in der Spalte Betrag  mit
dem Bruttobetrag. Eine Buchung der angefallenen Steuer wird bei Speicherung Ihrer Buchung
automatisch vorgenommen.
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Das Häkchen des Schalters kann in diesem Fall wahlweise auch entfernt werden und alternativ
eine Nettobuchung durchgeführt werden (siehe nachfolgender Punkt).

• Schalter Brutto  nicht gesetzt: In diesem Fall buchen Sie zunächst das Erlöskonto mit dem Net-
tobetrag in der Spalte Betrag  und fügen eine weitere Buchungsaufteilung für die angefallene
Steuer zu.

Steuerart der Buchung

• Es wird empfohlen, bei der Buchung von Brutto- und Nettobeträgen immer die zugehörige
Steuerart in der Spalte StArt  anzugeben!

Beim Nachschlagen  [F5]  werden alle relevanten, nicht ausgeblendeten Steuerarten zur
Auswahl angeboten.

• Wird beim Buchen von Eingangsrechnungen (siehe Abschnitt 7.1.2, „Eingangsrechnun-
gen“) im Bereich Optionen  der Schalter Brutto voreinstellen  aktiviert, so wird das Häk-
chen auch dann gesetzt, wenn es sich bei dem Konto nicht um ein Automatikkonto handelt,
aber eine Steuerart in der Spalte StArt  zugeordnet wurde. In diesem Fall wird davon aus-
gegangen, dass der im Feld Betrag  eingegebene Wert ein Bruttobetrag ist und der Steuer-
betrag wird automatisch ermittelt.

• In allen Buchungsarbeitsblättern der Finanzverwaltung ist die Auswahl der Steuerarten auf
die nicht ausgeblendeten Steuerarten beschränkt (siehe dazu auch Moser FAQ - Stamm-
daten ausblenden).

• In der Spalte Auftrag  des Aufteilungsbereichs vieler Buchungsmasken können Sie eine Auftrags-
nummer zur Buchung Nachschlagen  [F5] .

Zur schnelleren Buchung von z.B. Eingangsrechnungen oder Sachbuchungen kann die Auftrags-
nummer dazu auch bereits ganz oder teilweise eingegeben ("vorgetippt") sein: Im Nachschlagedia-
log [F5]  wird dann der erste mit dem Muster übereinstimmende Auftrag automatisch markiert. Prü-
fen Sie die Auswahl und Übernehmen  Sie diese mit [Enter]  direkt in Ihre Buchungsaufteilung.

• Im Aufteilungsbereich springen Sie mit der Tastenkombination [Strg]+[Eingabetaste]  in die
erste Spalte der nächsten Zeile.

• Buchungsprotokoll

In diesem Bereich werden Ihnen alle bereits gespeicherten Buchungen dieser Buchungsmaske chro-
nologisch angezeigt (die letzte Buchung steht immer oben). So sehen Sie immer, welche Buchungen
Sie bereits durchgeführt haben.

• Kontoinformationen

Auf der rechten Seite sehen Sie wichtige Informationen wie Text, Saldo, usw. sowohl vom Konto der
Hauptbuchung als auch vom Konto der aktiven Aufteilungsbuchung.

• Navigationsleiste  (links)

Hier finden Sie weitere artverwandte Funktionen zur Buchungsmaske. So können Sie sich jederzeit
das Kontoblatt des Personenkontos bzw. des Sachkontos anzeigen lassen. Auch können Sie sich das
Erfassungsjournal ansehen bzw. ausdrucken lassen.

In fast allen Buchungsmasken können Sie festlegen, dass nur in der aktuellen Periode gebucht wer-
den kann. Dies verhindert weitgehend Fehler durch Zahlendreher beim Belegdatum.

• Auch können Sie ein- oder ausschalten, dass die Buchungen im Stapel abgelegt werden.
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• Buchungstexte sind frei definierbar und können mit [F5]  aus den in den Stammdaten hinterleg-
ten Texten nachgeschlagen werden. In der Texttabelle können Sie eigene Buchungstexte vom Typ
Buchungstext hinterlegen und bei der Erfassung einer Buchung bzw. Buchungsart abrufen (siehe
Handbuch Projektverwaltung - Texte).

Wird kein Buchungstext ausgewählt, wird der Standardtext der Buchungsart eingesetzt.

Der Buchungstext (max. 255 Zeichen) bzw. Kurztext einzelner Buchungsarten kann auch varia-
ble Stellen (Platzhalter) enthalten: Als Variablen können alle Feldnamen/Spaltenüberschriften
der Tabelle Buchungen verwendet werden, also z.B. {Belegdatum}, {Belegnummer}, {Kurzna-
me}. Wenn Sie die Personenkontonummer einsetzen möchten, müssen Sie als Variable {Kon-
to} erfassen (siehe auch Moser FAQ - Arbeiten mit Platzhaltern).

• Buchungen können Sie jederzeit zusätzlich als Bibliotheksbuchung abspeichern. Damit verein-
fachen Sie sich zukünftige Buchungsarbeiten, besonders bei komplizierten und wiederkehrenden
Buchungen.

• In den Tabellen aller Buchungsmasken werden alle Eingaben in Währungsfeldern direkt nach der
Eingabe auf zwei Stellen nach dem Komma gerundet.

• Buchungen werden mit Buchung speichern ...  oder [F7]  gespeichert.

Beim Verbuchen werden grundsätzlich alle Buchungen abgelehnt, bei denen eine Projektrefe-
renz/Kostenträger aber keine Auftragsnummer vorhanden ist!

• Die aufgeführten Funktionen gelten für fast alle Buchungsmasken.

Funktionen zu speziellen Buchungsvorfällen finden Sie im Abschnitt zum jeweiligen Buchungsbereich
beschrieben:

• Abschnitt 7.1.1, „Ausgangsrechnungen“

• Abschnitt 7.1.2, „Eingangsrechnungen“

• Abschnitt 7.1.3, „Zahlungen“ (sowohl Zahlungseingänge als auch -ausgänge)

• Abschnitt 7.1.4, „Sachbuchungen“

• Abschnitt 7.1.5, „Kasse/Bank“

• Abschnitt 7.2, „Projektbuchungen“

• Abschnitt 7.3, „Vortragsbuchungen / Vorträge“

• Abschnitt 7.5, „Abschlussbuchungen“

• Abschnitt 7.4, „Korrekturbuchungen“

• Abschnitt 7.6, „Dauer- und Bibliothekbuchungen“

• Generalumkehrbuchungen

7.1. Buchen Allgemein

Der Unterordner Buchen | Allgemein bietet Zugriff auf die folgenden Funktionen:
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Funktion Abbildung

Ausgangsrechnungen

Hier können Ausgangsrechnungen angezeigt, bearbeitet und ggf.
erstellt werden (siehe Abschnitt 7.1.1, „Ausgangsrechnungen“).

Abbildung 7.24. Ausgangsrechnungen

Eingangsrechnungen

Buchen der Eingangsrechnungen Ihrer Lieferanten (siehe
Abschnitt 7.1.2, „Eingangsrechnungen“).

Abbildung 7.25. Eingangsrechnungen

Zahlungen

Hier können Sie sowohl Zahlungseingänge als auch Zah-
lungsausgänge mit Bezug auf Personenkonten erfassen (siehe
Abschnitt 7.1.3, „Zahlungen“).

Abbildung 7.26. Zahlungen

Sachbuchungen

Hier nehmen Sie Sachbuchungen vor (siehe Abschnitt 7.1.4, „Sach-
buchungen“).

Abbildung 7.27. Sachbuchungen

Kasse/Bank

Erfassung von Zahlungen (siehe Abschnitt 7.1.5, „Kasse/Bank“).

Abbildung 7.28. Kasse/Bank
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Generalumkehrbuchungen

Die MOS'aik-Finanzverwaltung  bietet Ihnen mehrere Möglichkeiten Stornierungen von Buchungssät-
zen durchzuführen:

1. So können Sie eine Stornierung als neue Buchung erfassen, indem Sie die Beträge mit umgekehrten
Vorzeichen eingeben.

2. Eine wesentlich elegantere Form ist eine Generalumkehrbuchung.

Die MOS'aik-Finanzverwaltung protokolliert alle Online-Buchungen (nicht Stapelbuchungen) neben
dem Erfassungsjournal zusätzlich in einem Buchungsprotokoll. Dieses Buchungsprotokoll dient
ausschließlich dazu, Buchungen zu stornieren, und zwar seitenrichtig.

a. Dazu rufen Sie das Buchungsprotokoll unter Buchen |
Buchungslisten | Protokollbuchungen auf.

b. Nun suchen Sie mit den Filterfunktionen den Buchungssatz,
den Sie stornieren wollen. Markieren Sie ihn, indem Sie in das
graue Feld links neben der Buchung klicken.

c. Anschließend wählen Sie die Funktion Generalumkehrbuchen
oder klicken Sie mit der rechten Maustaste in den markierten
Bereich und wählen im Kontextmenü  Generalumkehrbuchen  .

d. Die Buchung wird seitenrichtig storniert und die Buchung aus
dem Buchungsprotokoll gelöscht und im Journal protokolliert.

• Generalumkehrbuchungen werden verhindert, wenn
der Auftrag aus der Buchung oder ein Auftrag aus den
Buchungsaufteilungen der Buchung bereits finanz-
buchhalterisch abgeschlossen ist.

• Gesperrte Protokollbuchungen können nicht general-
umkehrgebucht werden. Gesperrte Stapelbuchungen
sind z.B. in der Projektverwaltung gebuchte Rechnun-
gen. Diese dürfen auch nur in der Projektverwaltung
storniert werden.

Die Funktion Generalumkehrbuchen  ist besonders wertvoll,
wenn Sie umfangreichere Buchungen stornieren wollen.

Außerdem werden auch Mahngebühren und Verzugszin-
sen von Zahlungen, wie alle anderen Beträge, im Neben-
buch negativ gebucht.

Abbildung 7.29.
Protokollbuchungen

7.1.1. Ausgangsrechnungen

Im Arbeitsblatt Buchen | Allgemein | Ausgangsrechnungen können Ausgangsrechnungen angezeigt, bearbeitet
und ggf. erstellt werden.
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Automatisch erzeugte Buchung einer Ausgangsrechnung bearbeiten
Bei Einsatz des Moduls Systemmodul Finanzbuchhaltung  werden die Rechnungsausgänge beim Druck von
Ausgangsrechnungen automatisch als Buchungssätze erzeugt und im Stapel abgelegt. Die Ablage
erfolgt als einzelne Buchung oder bei integrierter Erlöskontenaufteilung mit mehreren Aufteilungssätzen.

• In der Buchungsmaske Ausgangsrechnungen finden Sie die Funktion Aus Stapel laden ... , über die
Sie auf diese Stapelbuchungen zugreifen und diese vor dem Verbuchen noch einmal anschauen und
überprüfen können.

• Eine Nachbearbeitung von automatisch, also durch Vorgangsdruck, erzeugten Stapelbuchungen ist
im Regelfall nicht möglich (Schreibschutz). Lediglich durch Anpassung der Systemrichtlinie "Sperren
der Bearbeitung von Offenen Posten" (siehe Themenbereich Systemrichtlinien - Sperren der Bearbei-
tung von Offenen Posten) kann die Bearbeitungssperre ggf. aufgehoben werden.

Automatisch erzeugte Stapelbuchung buchen
Wenn nicht der gesamte Stapel (siehe Abschnitt 7.7.1, „Stapelbuchungen“), sondern nur ausgewählte
Buchungen verbucht werden sollen, können diese durch Aufrufen der Funktion Bearbeiten  [F4]  hier
einzeln verbucht werden, indem der Schalter Stapelverarbeitung  entfernt und die Buchung gespei-
chert wird.

Ausgangsrechnungen erfassen
Typischerweise werden Ausgangsrechnungen durch den Rechnungsbelegdruck in der MOS'aik-Projekt-

verwaltung  erstellt. Im Arbeitsblatt Buchen | Allgemein | Ausgangsrechnungen der MOS'aik-Finanz-

verwaltung  können Ausgangsrechnungen aber auch manuell erfasst werden:

Abbildung 7.30. Buchungsmaske Ausgangsrechnungen
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Die Buchung kann erst gespeichert werden, wenn die Summe der Aufteilungsbuchungen der
Gesamtsumme der Rechnung entspricht!

• Ausgangsrechnung buchen

• Das Belegdatum*  bestimmt die Buchungsperiode* , siehe dazu auch den Kapitel 11, Anhang:
Buchungsautomatiken.

• Die Angabe einer Belegnummer  ist zwingend erforderlich. Weitere Details, siehe Themenbereich
Buchungsmasken.

• Falls Sie die Soll-Versteuerung verwenden, ist es zwingend erforderlich im Bereich Aufteilung
Ertragskonten  die Steuerart im Feld StArt  anzugeben (z.B. U19, U7, ...).

• Zusätzlich steht die Steuerart "Nicht steuerbarer Umsatz" zur Verfügung.

• Eine Übersicht der verfügbaren Steuerarten finden Sie unter MOS'aik Standard Referenz - Steu-
erarten.

• Aufteilung Ertragskonten

Bei der Erfassung können Sie im Aufteilungsbereich sowohl mit verschiedenen Erlöskonten, als auch

mit unterschiedlichen Steuersätzen und Kostenstellen arbeiten. Die MOS'aik-Finanzverwaltung 
errechnet die Steuer aufgrund der verschiedenen Umsatzsteuerarten automatisch. Der restliche Auf-
teilungsbetrag wird automatisch voreingestellt.

In der Aufteilung wird aus einem Sachkonto keine Vorsteuerart übernommen.

Weitere Informationen zur Buchungsaufteilung finden Sie hier.

• Optionen

Durch Auswahl des Schalters Stapelverarbeitung  legen Sie fest, dass die Buchung zunächst im
Buchungsstapel abgelegt wird. Damit ist eine Kontrolle und Nachbearbeitung der Buchung bis zum
endgültigen Verarbeiten des Buchungsstapels möglich.

• Benutzer, die für das "Dialogbuchen" zugelassen sind, können die Schalterstellung ändern und
alternativ auch direkt buchen (siehe Systemrichtlinien - Dialogbuchen erlauben).

• Bei hybridem Einsatz mit lizenzierter Datev-Schnittstelle werden Buchungen grundsätzlich im
Buchungsstapel abgelegt.

• Auch in hybriden Installationen mit aktivem G4-Buchungssystem kann durch Deaktivieren des
Schalters weiterhin direkt "durchgebucht" werden.

• Bearbeiten

Im Dialogfeld Zahlungseigenschaften ...  kann außerdem ein Sicherheitseinbehalt erfasst werden
(siehe dazu auch das Handbuch Projektverwaltung - Sicherheitsleistungen).

Beim Verbuchen einer Ausgangsrechnung mit Sicherheitseinbehalt wird das Tagebuch des Sicher-
heitseinbehalts-OP aus der Buchung mit dem Rechnungs-OP bestimmt.

• Übersichten der Ausgangsrechnungen finden Sie im Arbeitsbereich Offene Posten | OP-Verwaltung
Kunden (z.B. Abschnitt 8.1.1, „Offene Posten (Kunde)“ oder Abschnitt 8.1.2, „Rechnungsausgangs-
buch“).
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Gutschriften erfassen

Gutschriften werden normalerweise über die MOS'aik-Projektverwaltung  geschrieben und stehen
anschließend automatisch mit negativem Betrag im Stapel.

•
Um Gutschriften mit der MOS'aik-Finanzverwaltung  zu erfassen, buchen Sie die Gutschrift wie
eine Ausgangsrechnung und erfassen Sie den Betrag negativ im Soll.

Offene Posten verrechnen
Mit der Funktion Verrechnen  können Sie Ihre Offenen Posten übersichtlicher darstellen. Unter Offene
Posten | OP-Verwaltung Kunden können Sie z.B. Offene Posten mit bereits erhaltenen Zahlungen aus
Akontoanforderungen oder mit Gutschriften verrechnen (siehe Abschnitt 8.1.1.5, „Offene Posten ver-
rechnen (Kunden)“).

7.1.2. Eingangsrechnungen

Sinngemäß gilt das, was wir bei den Ausgangsrechnungen beschrieben haben, auch für den Bereich Buchen |
Allgemein | Eingangsrechnungen. Deshalb beschränken wir uns hier auf die Erklärung zusätzlicher Funktionen.

Abbildung 7.31. Eingangsrechnung buchen

Eingangsrechnungen buchen

• Zum Buchen einer Eingangsrechnung in der OP- bzw. Finanzverwaltung können Sie sich auf eine Bestellung,

Retoure oder einen Warenzugang beziehen, die/den Sie in der MOS'aik-Projektverwaltung  gedruckt
haben. Wählen Sie dazu das Personenkonto*  des Lieferanten und danach die Funktionen Bestellungen ... ,
Warenzugänge ...  oder Retouren ... . In einem Nachschlagedialog werden die gedruckten Bestellungen, Waren-
zugänge oder Retouren des Personenkontos zur Auswahl angeboten (siehe Logistik - Übernahme von Daten
aus der Projektverwaltung).

• Über die Funktionen Bestellungen ...  oder Retouren ...  werden alle Artikel des gewählten Vorgangs in die
Buchungsaufteilung eingefügt.
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• Über die Funktion Warenzugänge ...  werden die Artikel des gewählten Vorgangs in die Buchungsaufteilung
eingefügt und zusätzlich die Warenzugangsbelegnummer in die Spalte Warenzugang  eingefügt. Diese
kann dazu bei Bedarf eingeblendet werden.

• Beim Nachschlagen eines Projekts über das Feld Bestellprojekt*  im Buchungskopf wird nur noch der Projekt-
name, der Unternehmensbereich und die letzte Auftragsnummer aus dem Projekt übernommen, wenn die
Vorgangsart des Projekts kundenorientiert ist. Damit ist es sowohl möglich, über das Feld ein Lieferantenpro-
jekt zuzuordnen und damit auch das zugehörige Personenkonto festzulegen, als auch einem Lieferantenvor-
gang eine Kundenprojektreferenz zuzuordnen.

• Das Belegdatum*  bestimmt die Buchungsperiode (siehe dazu auch Kapitel 11, Anhang: Buchungsautomatiken
und Themenbereich Buchungsmasken).

• Die Angabe einer Belegnummer  ist zwingend erforderlich. Weitere Details, siehe Themenbereich Buchungs-
masken.

• In dem Feld Fremdbelegnummer  erfassen Sie z.B. die Rechnungsnummer des Lieferanten.

• Beim Nachschlagen einer Auftragsnummer*  wird der Projektname, der Unternehmensbereich und die Auftrags-
nummer aus dem Projekt übernommen, wenn die Vorgangsart des Projekts kundenorientiert ist.

• Die vorliegende Rechnung kann optional über die Schaltfläche Scannen  direkt von einem angeschlossenen
Scanner bzw. einer (Handy-) Kamera eingescannt werden.

• Die Schaltfläche unterstützt dazu die WIA-Schnittstelle des Betriebssystems. Damit können einseitige Bil-
der von Rechnungsdokumenten als Beleg hinterlegt werden. Für die Erfassung mehrseitiger Rechnungs-
dokumente, wie z.B. auch PDF-Dokumenten wird empfohlen, die nachfolgend beschriebene Funktion zur
Dateiverknüpfung einzusetzen.

Alternativ kann diese auch über den Link Dateiverknüpfung*  z.B. als PDF-Datei oder Foto zugeordnet werden.
In beiden Fällen wird das Dokument automatisch im Dateiablageordner "Eingangsrechnungen" des Perso-
nenkontos gespeichert.

Beim Buchen wird der im Feld Dateiverknüpfung eingetragene Dateiname in der Tabelle Archivverknüpfungen
abgelegt. Für den entsprechenden Lieferanten-OP kann der zugehörige Dateipfad dann im Arbeitsblatt Offene

Posten | Auswertungen | Buchung im Feld Dokumentordner  angezeigt und über das Symbol  geöffnet
werden:

Der zuletzt verwendete Pfad im Feld Dateiverknüpfung wird bei späteren Aufrufen automatisch voreingestellt.

• Geänderter Rechnungsbetrag:

Falls sich der Rechnungsbetrag z.B. um Frachtkosten, Nachlässe oder sonstiges ändert, erfassen Sie den
geänderten Rechnungsbetrag  und wählen anschließend das Sachkonto und die Steuerart zur Buchung des
Restbetrags. Die Restbeträge für das Sachkonto und die Steuerart werden automatisch ermittelt. Enthält
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eine Eingangsrechnung vor der Änderung des Rechnungsbetrags nur eine Aufteilungsbuchung (z.B. nur eine
Buchungszeile mit Sachkonto 3400), wird der geänderte Rechnungsbetrag in den Betrag der Aufteilungsbu-
chung übernommen

• Falls Sie die Soll-Versteuerung verwenden, ist es zwingend erforderlich im Bereich Aufteilung Aufwandskon-
ten  die Steuerart im Feld StArt  anzugeben (z.B. V19, V7, ...).

• Zusätzlich steht die Steuerart "Kein Vorsteuerabzug" zur Verfügung.

• Eine Übersicht der verfügbaren Steuerarten finden Sie unter MOS'aik Standard Referenz - Steuerarten.

• Zur Buchung von Projektkosten bzw. Nachkalkulationsdaten kann ein Kostenträger bzw. Projekt und inner-
halb des Kostenträgers ein Auftrag und ggf. ein Arbeitszettel nachgeschlagen werden. Für Sachkonten die
einen Kostenträger verpflichtend erfordern, muss dazu in der entsprechenden Buchungsaufteilung neben
dem Kostenträger auch eine Auftragsnummer für einen auftragsbildenden Kundenvorgang vorhanden sein.
Für eine positionsgenaue Nachkalkulation kann in der Spalte OZ  eine Ordnungszahl (Positionsnummer) des
zugrunde liegenden Auftrags nachgeschlagen werden.

Kostenträger
Die Kriterien für die Ermittlung von Kostenträgern finden Sie im Glossar/Kostenträger.

Beim Buchen von Eingangsrechnungen mit Projektkosten wird nicht der Kurztext des Artikels aus den Stamm-
daten, sondern vorrangig ein in der Buchungsaufteilung erfasster Buchungstext in die Projektkosten über-
nommen.

Die Buchungen für Projektkosten bzw. Nachkalkulationsdaten werden im Themenbereich Nachkalkulation -
Eingangsrechnungen in der Finanzverwaltung beschrieben.

• Beim Verbuchen einer Eingangsrechnung mit Sicherheitseinbehalt wird das Tagebuch des Sicherheitsein-
behalts-OP aus der Buchung mit dem Rechnungs-OP bestimmt!

• Für Eingangsrechnungen und Eingangsgutschriften steht ein spezielles Zahlungsmittel Lieferantenlastschrift
für den anstehenden Lastschrifteinzug des Lieferanten zur Verfügung. Über den Dialog Zahlungseigenschaf-
ten ...  steht Ihnen die Auswahl im Feld Zahlungsmittel  zur Verfügung.

Aufteilung Aufwandskonten

• Allgemeine Informationen zu Buchungsmaske und Buchungsaufteilungen finden Sie hier.

• Beim Buchen von Eingangsrechnungen mit Artikelbezug werden zu einer eingestellten Aufteilungszeile am
rechten Rand weitere Artikelinformationen wie Bestellt, Geliefert und Rückstand angezeigt.

Siehe dazu auch Abschnitt 7.1.2.2, „Aufteilung mit Artikelbuchung“.

• Erfassen Sie bei den Buchungsaufteilungen in der Spalte KSt  ggf. eine Kostenstelle.

• Durch Löschen des Zellenwertes in der Spalte Arb.Zettel  (Arbeitszettel-Nr.) werden vorhandene Werte der
Spalten Kostenträger  und Auftrag  (Auftragsnummer) nicht verändert.

• Die Ordnungszahl ( OZ ) der Positionen lieferantenseitiger Vorgänge wird auch ohne Kostenträgerbezug in
die Buchungsaufteilungen von Eingangsrechnungen/Eingangsgutschriften übernommen.

• Pro Aufteilung kann in der Spalte UB  ein Unternehmensbereich festgelegt werden. Die Spalte muss ggf. erst
über das Kontextmenü eingeblendet werden.

• Beim Erfassen von Buchungsaufteilungen für Steuerkonten wird die ggf. erforderliche Angabe eines ein-
deutigen Unternehmensbereichs geprüft. Dazu muss der in der Aufteilung zugeordnete Unternehmensbe-
reich mit der Angabe im Feld Unt.Bereich *  des Buchungskopfs übereinstimmen. Im Fehlerfall wird beim
Speichern der Buchung die Meldung "Der Unternehmensbereich muss innerhalb einer Eingangsrechnung
beim Personenkonto und den Steuerkonten identisch sein." ausgegeben.
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Das Überschreiben des Wertes in der Spalte UB  mit dem Unternehmensbereich ist nicht mehr mög-
lich, wenn das Erweiterungsmoduls Systemmodul Integrierte Finanzbuchhaltung  aktiviert ist und die Buchung
nicht durch eine manuelle Eingabe erzeugt wurde (z.B. durch Importieren eines Warenzugangs).

Siehe dazu auch den Themenbereich Erweitertes Buchungsschema.

Mehr über Buchungen mit Angabe eines Unternehmensbereichs (Feld Unt.-Bereich ) ist im Themenbereich
Unternehmensbereiche beschrieben.

• In der Aufteilung wird aus einem Sachkonto keine Umsatzsteuerart übernommen.

• Abschnitt 7.1.2.1, „Aufteilung auf Aufwands- / Wareneingangskonten“

Optionen

• Wird der Schalter Brutto voreinstellen aktiviert, so wird das Häkchen in der Spalte Brutto  auch gesetzt,
wenn es sich bei dem Konto nicht um ein Automatikkonto handelt, aber eine Steuerart zugeordnet wurde. In
diesem Fall wird davon ausgegangen, dass der im Feld Betrag  eingegebene Wert ein Bruttobetrag ist und
der Steuerbetrag wird automatisch ermittelt (siehe auch Buchungsmasken).

Siehe außerdem den Abschnitt Abschnitt 8.2.3, „Eingangsrechnungskontrolle“.

7.1.2.1. Aufteilung auf Aufwands- / Wareneingangskonten
Im Bereich Aufteilung  können Sie die Beträge sowohl Brutto als auch Netto eingeben. Lassen Sie einfach die
andere Spalte frei. Sie müssen allerdings darauf achten, dass ein Steuerschlüssel StArt  angegeben ist. Der
jeweils andere Betrag wird ausgerechnet.

Wenn Sie beim Lieferanten ein Sachkonto hinterlegt haben, wird automatisch in der ersten Aufteilungszeile eine
Buchung mit diesem Sachkonto vorbereitet.

Weitere Informationen zu den Spalten StArt , Betrag  und des Schalters in der Spalte Brutto  finden Sie im
Themenbereich Buchungsmasken.

Eingangsrechnungen können in vielen Fällen Warenpositionen enthalten, die für unterschiedliche Projekte bezo-
gen wurden. Deshalb können Sie pro Aufteilungsbuchung ein (unterschiedliches) Projekt, sprich Kostenträger,
eingeben. Das angesprochene Projekt wird mit den Kosten belastet.

Beim Buchen von Ein- und Ausgangsrechnungen wird pro Aufteilung der Kurztext der Kostenstelle in der
Detailansicht (rechts) dargestellt.

Der aufzuteilende Restbetrag und die Summe der Steuerbeträge werden unterhalb der Tabelle mit den Auf-
teilungen dargestellt.

In der Spalte Kalk.Gruppe  bestimmen Sie, in welche Kalkulationsgruppe die Kosten fließen sollen, Material,
Lohn ... Wenn Sie nichts eingeben, wird die Kalkulationsgruppe Sonstiges voreingestellt.

Auch hier springen Sie mit der Tastenkombination [Strg]+[Enter]  in die erste Spalte der nächsten Einga-
bezeile.

Zur schnelleren Bearbeitung Ihrer Buchungen kann die Auftragsnummer in der Spalte Auftrag  des Aufteilungs-
bereichs bereits ganz oder teilweise eingegeben ("vorgetippt") werden: Im Nachschlagedialog [F5]  wird dann
der erste mit dem Muster übereinstimmende Auftrag automatisch markiert. Prüfen Sie die Auswahl und Über-
nehmen  Sie diese mit [Enter]  direkt in Ihre Buchungsaufteilung.
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Nachkalkulation
Die Übernahme der Rechnungseingangsdaten in die Nachkalkulation ist im Themenbereich Nachkalku-
lation beschrieben.

7.1.2.2. Aufteilung mit Artikelbuchung
Mit der Funktion Zusatzspalten einblenden  können Sie zusätzliche Spalten für die Artikelbuchung in den
Buchungsmasken ein- bzw. ausblenden. Folgende Spalten werden darüber im Eingabebereich Aufteilung Auf-
wandskonten  (Buchungsaufteilung) eingeblendet:

• Artikel

• Bestell-Nr.

• Menge

• FaktMge

• Einh *

• EK

• VK

• PE

Abbildung 7.32. Zusatzspalten zur Artikelbuchung

•
Bei der Übernahme von Bestellungen und Warenzugängen aus der MOS'aik-Projektverwaltung  wird
die Preiseinheit des Artikels (PE) übernommen.

• Beim Buchen einer Eingangsrechnung mit Artikelbezug werden in den Artikelstammdaten der letzte Ein-
kaufspreis und das Preisänderungsdatum aktualisiert.

• Sobald Sie die erweiterte Ansicht einblenden, können Sie beim Erfassen der Eingangsrechnung gleich Artikel
verbuchen.
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• Haben Sie ein Wareneingangskonto im Artikel hinterlegt, wird Ihnen dieses automatisch angezeigt; ebenfalls
die Kalkulationsgruppe.

Unternehmensbereiche
Wenn Sie bei einer Eingangsrechnung in der Buchungsaufteilung mit unterschiedlichen Kostenträgern
(Projekten) arbeiten, können die Kostenträger zu unterschiedlichen Unternehmensbereichen gehören.

• Siehe auch den Themenbereich Unternehmensbereiche.

Nachkalkulation
In den Buchungsaufteilungen einer Eingangsrechnung können für die Nachkalkulation abweichende
Daten (von der Eingangsrechnung) in den Spalten NK-Menge , den NK-Preis  und VK  erfasst werden.

• Siehe dazu die Themenbereiche Nachkalkulation und Erweitertes Buchungsschema.

7.1.3. Zahlungen

In der Buchungsmaske Buchen | Allgemein | Zahlungen können Sie sowohl Zahlungseingänge als auch Zah-
lungsausgänge mit Bezug auf Personenkonten erfassen. Anhand der Kontonummer im Feld Personenkonto

erkennt die MOS'aik-Finanzverwaltung , ob es sich um einen Zahlungseingang oder einen Zahlungsausgang
handelt.

Abbildung 7.33. Zahlungen

Unternehmensbereiche

Im Arbeitsblatt zum Buchen von Zahlungen kann sowohl bei der Hauptbuchung als auch bei den ein-
zelnen Aufteilungsbuchungen ein Unternehmensbereich festgelegt werden. Bei den Aufteilungsbu-
chungen wird der Unternehmensbereich aus dem ausgewählten OP übernommen.
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• Auch bei verpflichtender Unternehmensbereichsangabe können Offene Posten ohne Unternehmens-
bereichszuordnung bezahlt werden. Dazu muss die fehlende Angabe des zuständigen UB im Kopf
und beim OP zugefügt werden.

• Der Unternehmensbereich für Automatikbuchungen wird bei verbuchten, eigenständigen Akontozah-
lungen immer aus den Aufteilungen genommen.

• Im Hauptbuchungssatz geben Sie im Zahlungsdatum  das Datum und im Feld Zahlungsbelegnummer  die
Nummer des Kontoauszugs ein.

• Das Feld Zahlungssumme  können Sie leer lassen. Es wird später automatisch mit der Summe der Zahlbe-
träge aus den Offenen Posten gefüllt.

• Die Offenen Posten des zuvor ausgewählten Personenkontos bekommen Sie mit OP nachschlagen  oder mit
[F5]  in der Spalte OP  angezeigt. Im Nachschlagedialog können Sie alle Filtermethoden anwenden, einen
oder mehrere Offene Posten markieren und mit der Schaltfläche OK  in die Buchungsmaske übernehmen.

• Zahlungsbuchung mit OP

Bei der Bezahlung eines offenen Postens wird als Buchungsart  automatisch "Zahlung…" vorgeschlagen.

Beim Buchen einer Zahlung mit mehreren Teilbeträgen auf einen OP wird der Typ  des OP auch dann auf
Offen gesetzt, wenn er durch eine der Teilzahlungen bereits ausgeglichen war aber insgesamt nicht ausge-
glichen ist.

Zahlungen können auch auf einen Gewährleistungs-OP aus einer Schlussrechnung gebucht werden.

• Zahlungsbuchung ohne OP

Bei einer Zahlungsbuchung ohne OP stellen Sie als Buchungsart  "Anzahlung…" ein.

Zahlungen ohne OP mit Buchungsart "Anzahlung…"

Bei der Buchung einer Zahlung ohne OP mit der Buchungsart "Anzahlung…" wird die Zahlungsbu-
chung sofort versteuert.

• Bei der Eingabe bleibt ein individueller Buchungstext erhalten, wenn sich durch fehlenden OP-
Bezug die Buchungsart ändert.

Da sich diese Zahlung nicht auf einen Offenen Posten bezieht, müssen Sie bei Zahlungseingängen in der
Buchungsaufteilung das Projekt angeben. Nur so kann die Zahlung bei einer späteren Zwischenrechnung
bzw. Schlussrechnung automatisch abgezogen und steuerlich verrechnet werden. Eine Eingabe von Skonto
ist möglich.

Bei Zahlungsausgängen muss nach der Buchung der Eingangsrechnung eine manuelle Verrech-
nung der Anzahlung und der Eingangsrechnung durchgeführt werden.

• Der Buchungstext  wird ebenfalls automatisch vorgeschlagen. Hier müssen Sie nur mit [F5]  einen anderen
Text nachschlagen, wenn es sich um eine Gutschrift handelt.

• Bei OP, die im Rahmen der Skontofrist gezahlt werden, wird der Skontobetrag direkt in der Spalte Skonto
ausgewiesen.

Zahlt der Kunde zu wenig, können Sie den restlichen Betrag als OP stehen lassen oder mit der Funktion
Restbetrag als Skonto  als Skonto ausbuchen.



Buchen

65

• Das Feld StArt  können Sie leer lassen. Die Steuerart wird beim Speichern aus dem Offenen Posten über-
nommen und der Skontobetrag entsprechend bereinigt. Wenn Sie Skonti auf OP aus Vortragsbuchungen
erfassen, müssen Sie die Steuerart angeben.

• Im Feld Projekt  steht der Name des Projektes, aus dem die Rechnung erzeugt wurde.

• Beim Storno von Zahlungen, Ausbuchungen, Ausgleich oder bei Generalumkehrbuchung einer Zahlung, Aus-
buchung oder eines Ausgleichs wird in hybriden Systemen die ggf. über den Geschäftsvorfallcode referenzier-
te OP-Aufteilung mit einem Stornodatum gekennzeichnet. Andernfalls wird das Stornodatum nicht gesetzt.

• Zahlungsbuchungen, die sich gegenseitig aufheben, werden nicht in der Zahlungsauflistung von aufbauen-
den Vorgängen aufgeführt. Hierbei handelt es sich z.B. um Zahlungen, die durch Generalumkehrbuchungen
gegengebucht worden sind.

7.1.4. Sachbuchungen

Sachbuchungen können im Arbeitsblatt Buchen | Allgemein | Sachbuchungen vorgenommen werden.

Sachbuchungen bestehen meist aus mehreren Aufteilungsbuchungen, die jeweils in einer Zeile erfasst werden.
Dies ist immer dann notwendig, wenn Buchungen mit Steuer anfallen (siehe Beispiel Steuerbuchung Akonto-
zahlung).

In allen Fällen, bei denen keine Steuer anfällt, können Sie Konto und Gegenkonto ( Kto S  bzw. Kto H ) in einer
Zeile angeben.

Die entsprechende Buchungsaufteilung erfolgt in diesem Fall automatisch. In den Arbeitsblättern zum
Buchen von Sachbuchungen, Abschlusssachbuchungen und Projektkorrekturbuchungen wird der Kos-
tenträger , die Auftragsnummer  und der Unternehmensbereich UB  dabei automatisch in die zweite
Aufteilung kopiert. Das Feld Kostenstelle KSt  wird nicht kopiert.

Abbildung 7.34. Buchungsmaske Sachbuchungen

Eine Beschreibung der Spalten StArt , Betrag  und des Schalters in der Spalte Brutto  finden Sie im Themen-
bereich Buchungsmasken.
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Unternehmensbereiche

Im Arbeitsblatt zum Buchen von Sachbuchungen ist die Eingabe des Unternehmensbereichs pro
Buchungsaufteilung über die Spalte UB  separat möglich.

Die Spalte muss ggf. noch eingeblendet werden.

• Zur Buchung von Projektkosten bzw. Nachkalkulationsdaten kann ein Kostenträger  bzw. Projekt und
innerhalb des Kostenträgers ein Auftrag  und ggf. ein Arbeitszettel nachgeschlagen werden. Für eine posi-
tionsgenaue Nachkalkulation kann in der Spalte OZ  (Positionsnummer) eine Ordnungszahl des zugrunde
liegenden Auftrags nachgeschlagen werden.

• Durch Löschen des Zellenwertes in der Spalte Arb.Zettel  (Arbeitszettelnummer) werden vorhandene Werte
der Spalten Kostenträger  und Auftrag  (Auftragsnummer) nicht verändert.

• Zur schnelleren Bearbeitung Ihrer Buchungen kann die Auftragsnummer in der Spalte Auftrag  des Auftei-
lungsbereichs bereits ganz oder teilweise eingegeben ("vorgetippt") werden: Im Nachschlagedialog [F5]  wird
dann der erste mit dem Muster übereinstimmende Auftrag automatisch markiert. Prüfen Sie die Auswahl und
Übernehmen  Sie diese mit [Enter]  direkt in Ihre Buchungsaufteilung.

• Zum Feld Belegnummer , siehe weitere Hinweise unter Belegnummer.

• Die Buchungen von Projektkosten bzw. Nachkalkulationsdaten werden im Themenbereich Nachkalkulation
beschrieben.

7.1.5. Kasse/Bank

Im Arbeitsblatt Buchen | Allgemein | Kasse/Bank können Sie Zahlungen erfassen, indem Sie beispielsweise die
Daten von Kontoauszügen erfassen.

Die erfassten Daten werden in der Erfassungsmaske gesammelt und erst nach Abschluss aller Eingaben gespei-
chert. Sie können so zum Beispiel auch alle Bewegungen aus dem Kassenbuch erfassen, kontrollieren und
dann erst verbuchen.

• Wählen Sie in der Erfassungsmaske im Bereich Kasse/Bank  die Bank bzw. Kasse und den entsprechenden
Unternehmensbereich  aus. Wählen Sie in der oberen Tabelle im Erfassungsbereich das Personenkonto Pers-
Konto  aus und geben Sie den gezahlten Betrag in der Spalte Zugang  ein. Rufen Sie dann die Funktion OP
nachschlagen ...  auf, um die bezahlten Offenen Posten auszuwählen. In der unteren Tabelle können Sie die
Zahlung  und ggf. den abgezogenen Skontobetrag ( Skonto ) noch anpassen.

Bei der Auswahl der Offenen Posten werden die über die MOS'aik-Projektverwaltung  gebuchten Barrech-
nungen nicht aufgelistet.

• Die Funktion Restbetrag als Skonto ...  kann dazu eingesetzt werden einen noch offenen Restbetrag des
gewählten OP als Preisnachlass zu gewähren.

• Mit der Funktion Verbuchen ...  speichern Sie die Buchung ab.

• Die Beträge in den Feldern Zugang  und Abgang  bleiben beim Wechseln der Buchungsart von Personenbu-
chung auf Sachbuchung nicht erhalten, wenn es sich bei der Personenkontonummer um eine Interimkonto-
nummer handelt (z.B. 69999/99999).
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Abbildung 7.35. Kasse/Bank

Unternehmensbereich

• Der in der Befehlsleiste ausgewählte Unternehmensbereich wird beim Anlegen einer neuen Buchung
automatisch in die Buchungszeile übernommen. Der Unternehmensbereich kann in allen Fällen noch
nachträglich verändert werden.

• Der Unternehmensbereich wird als Unternehmen, welches die Zahlung empfängt, in den resultieren-
den Buchungen vermerkt. Gleichzeitig wirkt die Auswahl als Filterkriterium, d.h. es werden nur die zu
diesem UB passenden (Stapel-)Buchungen angezeigt.

• Beim Importieren von Kontoauszügen (MT940) wird dieser Unternehmensbereich in alle importierten
Buchungen übernommen.

• Auch bei verpflichtender Unternehmensbereichsangabe können Offene Posten ohne Unternehmens-
bereichszuordnung bezahlt werden. Dazu muss die fehlende Angabe des zuständigen UB im Kopf
und beim OP zugefügt werden.

Zum Buchen von Anzahlungen ohne OP-Bezug mit sofortiger Versteuerung setzen Sie ein Häkchen in der
Spalte Anzahlung  und erfassen den Zahlungsbetrag zusätzlich in der unteren Tabelle. (Siehe auch das Kapitel
Abschnitt 7.1.3, „Zahlungen“.)

Beim Buchen von Zahlungen wird das Sammelkonto für Forderungen bzw. Verbindlichkeiten anhand des beim
OP hinterlegten Tagebuchs ermittelt. Alle Offenen Posten einer Zahlungsbuchung müssen dasselbe Sammel-
konto ansprechen (über das jeweilige Tagebuch).

Buchen nach Kontoauszug
Bei dieser Art der Zahlungserfassung wird das Stapelbuchen nach Kontoauszügen unterstützt. Durch
ein Häkchen in dem Kontrollkästchen Buchen nach Kontoauszug  werden die Kontoauszüge automa-
tisch verwaltet.

• Erfassen Sie vor der ersten Buchung die laufende Nummer des Kontoauszugs, z.B. "061".

Saldo Alt Kontostand alt
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Stapel Summe der bereits erfassten Beträge

Saldo Neu Neuer Kontostand (aufgrund der bereits erfassten Beträge)

Abstimm Erfassen Sie hier den neuen Kontostand als Abstimmsumme für den Sal-
do Neu.

Differenz Differenz von Saldo Alt und Saldo Neu bzw. die Gesamtsumme der zu
erfassenden Buchungen.

• Wenn sich die nächste Buchung auf Seite 2 des Kontoauszugs befindet, erfassen Sie als Auszugs-
nummer "061/2" oder einfach eine "2".

• Zur Fortsetzung der Kontoauszugsbearbeitung wird die zuletzt bearbeitete Kontoauszugsnummer
voreingestellt.

• Sie können die Kontoauszugsverwaltung auch ausschalten und die Auszugsnummern frei eingeben.

• Mit den Symbolen # und # können Sie in den Kontoauszügen blättern.

• Über die Funktion Weitere Schritte  Kontoauszug importieren » Aus einer Bankdatei des Instituts 'xxx'
im MT940 Format ...  können Kontoauszüge einer Bank im Format MT940 importiert und Offene Posten
automatisch "ausgeziffert" werden:

Abbildung 7.36. Kontoauszug im Format MT940 importieren

• Voraussetzungen

Für den Einsatz dieser Funktion muss zuvor dem im Feld Kasse/Bank  ausgewählten Hausbankkon-
to die entsprechende Hausbank zugeordnet werden (siehe Sachkonteneinstellungen).

• Bei eingerichteter Finanzbuchhaltung werden sämtliche Buchungen aus der MT940-Datei über-
nommen (auch Sachbuchungen).

• Bei nicht eingerichteter Finanzbuchhaltung werden lediglich Zahlungen (von Kunden und Lieferan-
ten) importiert.

• Datum und Kontoauszugsnummer des letzten Imports werden im Bankdatensatz protokolliert (sie-
he hier).

• Falls ein Kontoauszug oder Teile davon mehrfach importiert werden, erscheint ein entsprechender
Warnhinweis und es werden nur neue Buchungen verarbeitet.

• Nach dem Verarbeiten der MT940-Datei erscheinen die Buchungssätze zwecks weiterer Bearbei-
tung (z.B. von unvollständigen Zuordnungen) wie gewohnt im Arbeitsblatt Kasse/Bank. Erst mit
dem Verbuchen dieser Stapelbuchungen erfolgt die Übertragung ins Hauptbuch der Finanzbuch-
haltung bzw. das Ausgleichen der zugeordneten Offenen Posten.

Weitere Besonderheiten:

• Belegnummernerkennung

Beim Import einer MT940-Datei werden Trennzeichen für die Zerlegung des Verwendungszwecks
unterstützt, um Belegnummern zu identifizieren. Auf diese Weise werden u.a. auch Belegnum-
mern erkannt, die von Minuszeichen (-) umgeben sind und es wird z.B. im Text 2016.01-17/8889-
XY die Belegnummer 17/8889 erkannt.

• In einem Verwendungszweck "RE-S-4711/17.12.2015" wird beispielsweise die Belegnummer
"RE-S-4711" erkannt.

Die Erkennung von Offenen Posten und die Verarbeitung der Buchungen wird anhand des
MT940-Transaktionscodes durchgeführt.



Buchen

69

Beim Import werden dazu die Transaktionscodes bzw. Geschäftsvorfallcodes aus der Tabelle der
Zahlungsmittel berücksichtigt.

• Aus MT940-Buchungen mit Zahlungsmitteln vom Typ Undefiniert werden Sachbuchungen.

• Aus allen anderen Buchungen werden eingehende oder ausgehende Zahlungen erzeugt.

• Überzahlungen auf Offene Posten werden als inkonsistente Buchung abgelegt.
Falls ein Geschäftsvorfallcode nicht in den Zahlungsmitteln vorhanden ist, wird es automatisch mit
Typ Undefiniert angelegt (siehe dazu auch Abschnitt 6.1.9, „Zahlungsmittel“).

Beim Import von Buchungen mit OP-Bezug wird der Unternehmensbereich des zugehörigen OP's
in die Zahlungsaufteilung übernommen. Die Einstellung der Unternehmensbereichsnutzung des
Mandanten wird dabei berücksichtigt. Siehe dazu auch Unternehmensbereiche - Unternehmensbe-
reiche einrichten.

Beim Zuordnen eines importierten MT940-Zahlungsdatensatzes zu mehreren OP's entsteht nur
eine Zahlungsbuchung mit mehreren Aufteilungen.

Um die manuelle Nachbearbeitung von Buchungen ohne OP-Bezug (Diverse Kunden) zu ermögli-
chen, wird beim Nachschlagen von Offenen Posten zu einer unvollständigen Zahlung kein Filter auf
den Kunden gesetzt. Damit ist die Zuweisung eines OP möglich und die Adresse wird automatisch
durch die des OP ersetzt.

• Verwendungszweck

Im Bereich der ausgewählten Kasse/Hausbank kann die Spalte Verwendungszweck  zur Ansicht
eingeblendet werden.

Vorhandene Referenzen sowie der Geschäftsvorfallcode werden in den Verwendungszweck
geschrieben. Enthält der Verwendungszweck einen SEPA-Verwendungszweck, wird dessen Inhalt
an den Anfang des Verwendungszwecks gestellt.

Der Verwendungszweck ist ggf. mehrzeilig und kann mit [Umschalt]+[F2]  in einem separa-
ten Fenster vollständig angezeigt werden. Außerdem wird er für die markierte Zeile unterhalb des
Tabellenbereichs angezeigt. Das Feld ist schreibgeschützt und kann nicht geändert werden.

• Buchungstext

Der Buchungstext setzt sich aus einer lesbaren Form des Geschäftsvorfallcodes und dem Namen
des Kontoinhabers zusammen. Das Feld ist ggf. mehrzeilig und kann mit [Umschalt]+[F2]  in
einem separaten Fenster vollständig angezeigt und bearbeitet werden.

• Beim Import der Buchungen aus einer MT940-Datei wird ein ggf. vor dem Betrag stehendes Wäh-
rungskennzeichen erkannt und ignoriert.

• Es werden lediglich Datensätze berücksichtigt, die zur aktuellen Bank passen. Zu diesem Zweck
wird die Kontonummer der Datensatzart 25 mit der gewählten Bank verglichen.

• Datensätze werden unabhängig von der Sortierung des Buchungsdatums berücksichtigt und es
wird sichergestellt, dass im letzten Kontoauszugsdatum einer Bank immer das jüngste Buchungs-
datum protokolliert wird.

• Sachbuchungen werden auch ohne aktivierte Finanzbuchhaltung erzeugt. Diese werden jedoch als
inkonsistent markiert.

• Beim Importieren von Zahlungen im Format MT940 wird der Skontobetrag nur berücksichtigt, wenn
das Wertstellungsdatum kleiner gleich dem Skontodatum ist.
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Sachbuchungen
Bei Sachbuchungen können durch Auswahl eines Kostenträgers, Auftrags oder Arbeitszettels die Pro-
jektkosten für die Nachkalkulation gebucht werden. Siehe dazu den Themenbereich Nachkalkulation -
Kasse/Bank.

Arbeitszettel
Beim Nachschlagen eines Arbeitszettels in der Spalte Arbeitszettel  wird (analog zum Arbeitsblatt
"Buchen ER") eine Datensatzliste mit den Arbeitszetteln ggf. gefiltert auf den aktuellen Kostenträger
bzw. Auftrag angezeigt. Die Spalte Arbeitszettel  müssen Sie bei Bedarf zuvor erst einblenden.

7.2. Projektbuchungen

Projektbuchungen ermöglichen im Bereich Buchen | Projektbuchungen die Journalisierung von Projektkosten
und Lagern im Rahmen des Erweiterungsmoduls Systemmodul Integrierte Finanzbuchhaltung .

Der Unterordner bietet Zugriff auf die folgenden Funktionen:

Funktion Abbildung

Projektkostenjournalisierung

Projektbasiertes Journal der Kostenbuchungen.

Abbildung 7.37.
Projektkostenjournalisierung

Lagerjournalisierung

Projektbasiertes Journal der Lagerbuchungen.

Abbildung 7.38. Lagerjournalisierung

Weitere Informationen zu diesem Thema finden Sie im Themenbereich Erweitertes Buchungsschema.

7.3. Vortragsbuchungen / Vorträge

Der Unterordner Buchen | Vorträge bietet Zugriff auf die folgenden Funktionen:
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Funktion Abbildung

Debitoren

Eingabe von Saldenvorträgen und Anlage von offenen Posten für
Kunden (siehe Vorträge Debitoren).

Abbildung 7.39. Debitoren

Kreditoren

Eingabe von Saldenvorträgen und Anlage von offenen Posten für
Lieferanten (siehe Vorträge Kreditoren).

Abbildung 7.40. Kreditoren

Sachkonten

Buchung von Saldenvorträgen für Sachkonten (siehe Vorträge
Sachkonten).

Abbildung 7.41. Sachkonten

Das Buchen von Saldenvorträgen im Debitoren- und Kreditorenbereich ist bei einer laufenden Finanzbuchhal-
tung nicht notwendig. Die entsprechenden Vortragsbuchungen werden beim Jahresabschluss automatisch
durchgeführt. Vortragsbuchungen in diesen Bereichen fallen nur bei einer Neueinrichtung des Mandanten an.

Vortragsbuchungen berühren nicht den Umsatz und die Steuer.

Bei den Sachkonten entscheiden Sie im Feld Vortragsart  ob Sie einen automatischen Vortrag wünschen und
wenn ja, welche Werte vorgetragen werden:

"Saldo" oder "Istwerte und Saldo" Der Saldo wird in das neue Jahr vorgetragen.

"Istwerte" oder "Kein Vortrag" Der Saldo wird NICHT in das neue Jahr vorgetra-
gen.

"Istwerte" hat ansonsten keinerlei Funktion.  

Vorträge Debitoren
In dieser Buchungsmaske können Sie Saldenvorträge eingeben und gleichzeitig Offene Posten anle-
gen. Füllen Sie einfach die Felder Zieldatum , Mahndatum  aus. Der Offene Posten fließt dann lücken-
los in die OP-Verwaltung und das Mahnwesen ein. Mit den Funktionen Adresse und Bank  sowie Zah-
lungseigenschaften  können Sie noch Feineinstellungen im Offenen Posten vornehmen. Aufteilungsbu-
chungen sind bei Vorträgen nicht möglich.
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• Falls Sie die Soll-Versteuerung verwenden, ist es zwingend erforderlich im Feld Steuerart  die Steuer-
art anzugeben (z.B. U19, U7, ...).

• Zusätzlich steht die Steuerart "Nicht steuerbarer Umsatz" zur Verfügung.

• Eine Übersicht der verfügbaren Steuerarten finden Sie unter MOS'aik Standard Referenz - Steuer-
arten.

Vorträge Kreditoren
Das vorher Beschriebene gilt sinngemäß auch für die Vorträge im Bereich Kreditoren. Auch hier können
Sie gleichzeitig Eingangsrechnungen buchen, die dann in die OP-Verwaltung und den Zahlungsverkehr
einfließen. Auch hier sind Feineinstellungen im Offenen Posten möglich.

• Falls Sie die Soll-Versteuerung verwenden, ist es zwingend erforderlich im Feld Steuerart  die Steuer-
art anzugeben (z.B. V19, V7, ...).

• Zusätzlich steht die Steuerart "Kein Vorsteuerabzug" zur Verfügung.

• Eine Übersicht der verfügbaren Steuerarten finden Sie unter MOS'aik Standard Referenz - Steuer-
arten.

Vorträge Sachkonten
Bei den Vortragsbuchungen im Sachkontenbereich bestimmen Sie durch die Eingabe der Kontonum-
mer im Feld Sachkonto S  oder Sachkonto H , ob die Buchung im Soll oder Haben durchgeführt wird.
Das Vortragskonto wird automatisch auf der Gegenseite bebucht. Auch hier sind keine Aufteilungsbu-
chungen möglich.

• Das Feld Vortragsart  ist bei Sammelkonten und Vortragskonten gesperrt, da bei den betreffenden
Sachkonten, z.B. 1400 (Forderungen), … keine Vortragsbuchungen erlaubt sind.

7.4. Korrekturbuchungen

Der Unterordner Buchen | Korrekturbuchungen bietet Zugriff auf die folgenden Funktionen:

Funktion Abbildung

Personenkonten

Korrekturbuchungen auf Personenkonten

Abbildung 7.42. Personenkonten
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Funktion Abbildung

Projekte

Korrekturbuchungen auf Projekte

Abbildung 7.43. Projekte

Im Gegensatz zu den Abschlussbuchungen werden Korrekturbuchungen in der laufenden Periode abgelegt.

• Für personenbezogene Korrekturbuchungen muss grundsätzlich ein rechnungsartiger OP-Bezug in allen Auf-
teilungen vorhanden sein. Dazu ist die Angabe eines OP erforderlich.

• Für Korrekturbuchungen werden nur rechnungsartige Offene Posten zum Nachschlagen angeboten (z.B.
Rechnung, Anzahlungsrechnung, Einbehalt, Bar- und Wartungsrechnung).

• Im Arbeitsblatt "Korrekturbuchungen Personenkonten" darf maximal ein Unternehmensbereich angesprochen
werden. Der Unternehmensbereich kann bei Bedarf im Bereich OP's  durch Einblenden der Spalte UB  ange-
zeigt werden.

• Umbuchungen zwischen Debitorenkonten können Sie über ein Zwischenkonto, z.B. 9999 abwickeln.

• Beim Storno von Zahlungen, Ausbuchungen, Ausgleich oder bei Generalumkehrbuchung einer Zahlung, Aus-
buchung oder eines Ausgleichs wird in hybriden Systemen die ggf. über den Geschäftsvorfallcode referenzier-
te OP-Aufteilung mit einem Stornodatum gekennzeichnet. Andernfalls wird das Stornodatum nicht gesetzt.

Einzeilige Buchungen

Buchungen können auch in einer Zeile vorgenommen werden. Die entsprechende Buchungsaufteilung
erfolgt in diesem Fall automatisch. In den Arbeitsblättern zum Buchen von Sachbuchungen, Abschluss-
sachbuchungen und Projektkorrekturbuchungen wird der Kostenträger , die Auftragsnummer  und der
Unternehmensbereich UB  automatisch in die zweite Aufteilung kopiert. Das Feld Kostenstelle KSt  wird
nicht kopiert.

7.5. Abschlussbuchungen

Der Unterordner Buchen | Abschlussbuchungen bietet Zugriff auf die folgenden Funktionen:

Funktion Abbildung

Personenkonten

Bei der Erfassung von Abschlussbuchungen für Personenkonten
können Sie in der Buchungsart  einstellen, ob es sich um eine Soll-
oder Habenbuchung handelt.

• Für personenbezogene Abschlussbuchungen muss grundsätz-
lich ein rechnungsartiger OP-Bezug in allen Aufteilungen vorhan-
den sein. Dazu ist die Angabe eines OP erforderlich.

Abbildung 7.44. Personenkonten



Buchen

74

Funktion Abbildung

Sachkonten

In den Abschlussbuchungen für Sachkonten können Sie z.B. auch
Sachbuchungen von einem Vortragskonto auf ein anderes Vor-
tragskonto als Abschlussbuchung ausführen.

Abbildung 7.45. Sachkonten

Jahresabschluss

Die Abschlussbuchungen müssen vor dem Abschluss des letzten Monats des Geschäftsjahres erfol-
gen!

• Abschlussbuchungen werden in einer separaten (13.) Periode abgelegt. Siehe dazu Auswertungen |
Summen-/Saldenlisten | Sachkonten Salden.

Die Salden der Abschlussbuchungen die vor dem Jahresabschluss eingebucht wurden und die
Abschlussbuchungen, die nach dem Jahreswechsel gemacht wurden, werden beim Durchführen eines
Jahresabschlusses vorgetragen.

• Damit trotz erfolgter Vortragsbuchungen auch nach dem Jahresabschluss Projekte noch finanzbuch-
halterisch abgeschlossen werden können, werden für die Ermittlung des unteren Grenzabschlussda-
tums keine Vortragsbuchungen berücksichtigt.

• Beim Jahresabschluss erhalten ggf. entstehende Vortragsbuchungen eine Belegnummer, wenn im
zugrundeliegenden Tagebuch ein Belegnummernkreis festgelegt ist. Die entsprechende Einstellung
nehmen Sie im Arbeitsblatt Stammdaten | Einstellungen | Tagebuch über das Feld Nummernkreis*  vor.

• Abschlussbuchungen können in der UStVa berücksichtigt werden.

• Beim Buchen von Abschlussbuchungen steht in den Buchungsaufteilungen die Spalte mit der Auf-
tragsnummer  zur Verfügung.

• Für Abschlussbuchungen werden nur rechnungsartige Offene Posten zum Nachschlagen angeboten
(z.B. Rechnung, Anzahlungsrechnung, Einbehalt, Bar- und Wartungsrechnung).

• Pro Buchungsaufteilung kann ein Unternehmensbereich festgelegt werden. Beim Buchen von
Abschlussbuchungen für Personenkonten ist dies auch zusätzlich in der Hauptbuchung möglich.

• Im Arbeitsblatt "Abschlussbuchungen Personenkonten" darf maximal ein Unternehmensbereich ange-
sprochen werden. Der Unternehmensbereich kann bei Bedarf im Bereich OP's  durch Einblenden der
Spalte UB  angezeigt werden.

• Einzeilige Buchungen: Buchungen können auch in einer Zeile vorgenommen werden. Die entspre-
chende Buchungsaufteilung erfolgt in diesem Fall automatisch. In den Arbeitsblättern zum Buchen
von Sachbuchungen, Abschlusssachbuchungen und Projektkorrekturbuchungen wird der Kostenträ-
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ger , die Auftragsnummer  und der Unternehmensbereich UB  automatisch in die zweite Aufteilung
kopiert. Das Feld Kostenstelle KSt  wird nicht kopiert.

7.6. Dauer- und Bibliothekbuchungen
Der Unterordner Buchen | Dauerbuchungen bietet Zugriff auf die folgenden Funktionen:

Funktion Abbildung

Ausgangsrechnungen

Erfassung periodisch wiederkehrender Ausgangsrechnungen mit
einem festen Betrag.

Abbildung 7.46. Ausgangsrechnungen

Eingangsrechnungen

Erfassung periodisch wiederkehrender Eingangsrechnungen mit
einem festen Betrag.

Abbildung 7.47. Eingangsrechnungen

Sachbuchungen

Erfassung periodisch wiederkehrender Sachbuchungen mit einem
festen Betrag.

Abbildung 7.48. Sachbuchungen

Hier verwalten Sie Ihre Dauerbuchungen und können periodisch wiederkehrende Buchungen, wie Mietzahlun-
gen, Ratenzahlungen, Versicherungsbeiträge usw. mit einem festen Betrag einmalig erfassen und in regelmä-
ßigen Abständen abrufen (Dauerbuchung laden ) und verbuchen.

Die Buchungsmasken entsprechen den vergleichbaren Buchungsmasken, die bereits im Abschnitt Abschnitt 7.1,
„Buchen Allgemein“ beschrieben wurden. Sie enthalten im Hauptbuchungssatz zusätzlich diese Felder:

• Startdatum

• Ablaufdatum

• Intervall

Das Intervall bestimmt, wann die neue Buchung fällig ist.

Mit dem Speichern der Buchung über die Funktion Buchung speichern  [F7]  wird die Dauerbuchung erzeugt.



Buchen

76

Eine Übersicht aller Dauerbuchungen finden Sie im Arbeitsblatt Buchen | Buchungslisten | Dauerbuchungen
(siehe dazu Dauerbuchungen).

Beispiele:

Ein typischer Anwen-
dungsfall für Ausgangs-
rechnungen sind War-
tungspauschalen:

Abbildung 7.49. Ausgangsrechnungen

Ein typischer Anwen-
dungsfall für Eingangs-
rechnungen sind regel-
mäßige Warenlieferung
eines Lieferanten:

Abbildung 7.50. Eingangsrechnungen
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Typische Anwendungs-
gebiete für Dauerbu-
chungen im Sachkon-
tenbereich sind Miet-
zahlungen, Leasingra-
ten, Abschläge für Gas,
Wasser, Strom usw.

Abbildung 7.51. Sachbuchungen

Auch bei Dauerbuchungen ist die Eingabe eines Unternehmensbereichs möglich. Pro Aufteilung kann in der
Spalte UB  ein Unternehmensbereich festgelegt werden. Die Spalte muss ggf. erst über das Kontextmenü ein-
geblendet werden.

Dauerbuchungen ausführen

Die Funktion Dauerbuchungen ausführen  öffnet
die nachfolgenden Dialoge, deren Voreinstellun-
gen Sie bestätigen oder nach Ihren Wünschen
korrigieren. Die Dauerbuchungen werden in den
Stapel übertragen und das Übernahmedatum um
das Intervall erhöht.

Abbildung 7.52.
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Anschließend überprüfen Sie den Stapel und
übernehmen ihn.

Abbildung 7.53.

Bibliothekbuchungen

Die MOS'aik-Finanzverwaltung  bietet neben den Dauerbuchungen noch eine weitere Vereinfa-
chung der Buchungsarbeit an, nämlich die Möglichkeit, auf Bibliothekbuchungen zurückzugreifen.
Sie können sich diese als Vorlage vorstellen, die aus einem vorhandenen Buchungsvorgang erstellt
wird und zu einem späteren Zeitpunkt erneut aufgerufen und in den Stapel abgelegt werden kann.

Abbildung 7.54.

Bibliothekbuchungen werden wie gewohnt erfasst und mit der Funktion In Bibliothek speichern  als
Bibliothekbuchung abgespeichert.

Es ist wichtig, dass Sie die Funktion In Bibliothek speichern  unbedingt vor dem Speichern der
Buchung mit der Funktion Buchung speichern  [F7]  aufrufen!
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Bibliothekbuchung ausführen
Während Dauerbuchungen durch die Fälligkeitsermittlung auf Basis von Übernahmedatum  und Inter-
vall  weitgehend automatisiert sind, müssen Sie Bibliothekbuchungen manuell aufrufen:

• Dazu klicken Sie in der jeweiligen Buchungsmaske auf die Funktion Aus Bibliothek laden  und wählen
die gewünschte Buchung aus. Die Buchung wird in der Buchungsmaske angezeigt und Sie können
Einstellungen und Werte nach Bedarf überschreiben.

• Legen Sie anschließend, falls gewünscht, eine geänderte Bibliothekbuchung mit In Bibliothek spei-
chern  ab.

• Speichern Sie die erfasste Buchung mit Buchung speichern  [F7] .

7.7. Buchungslisten

Der Unterordner Buchen | Buchungslisten bietet Zugriff auf die folgenden Funktionen:

Funktion Abbildung

Protokollbuchungen

Mithilfe von Protokollbuchungen können Generalumkehrbuchun-
gen vorgenommen werden (siehe Protokollbuchungen).

Abbildung 7.55. Protokollbuchungen

Stapelbuchungen

Hier sehen Sie alle Buchungen, die Sie im Stapel erfasst haben
bzw. die durch andere Programmteile in den Stapel geschrieben
wurden (siehe Abschnitt 7.7.1, „Stapelbuchungen“).

Abbildung 7.56. Stapelbuchungen

Dauerbuchungen

Verwaltung und Erfassung von periodisch wiederkehrenden
Buchungen (siehe Dauerbuchungen).

Abbildung 7.57. Dauerbuchungen
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Funktion Abbildung

Bibliothekbuchungen

Verwaltung und Erstellung von Buchungsvorlagen zum späteren
Abruf (siehe Bibliothekbuchungen).

Abbildung 7.58. Bibliothekbuchungen

Unvollständige Buchungen

Fehlerhafte Buchungen einsehen, bearbeiten oder löschen (siehe
Unvollständige Buchungen).

Abbildung 7.59. Unvollständige Buchungen

Protokollbuchungen
Die Liste Buchen | Buchungslisten | Protokollbuchungen dient dazu, Generalumkehrbuchungen vorzu-
nehmen. Wie dies gemacht wird, ist im Abschnitt Abschnitt 7.1, „Buchen Allgemein“ - Generalumkehrbu-
chungen beschrieben.

Abbildung 7.60. Protokollbuchungen

• Bei manuellen Buchungen werden auch dann Protokollbuchungen erzeugt, wenn die Finanzverwal-
tung nicht lizenziert ist. Damit können z.B. auch manuell gebuchte Eingangsrechnungen einfach stor-
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niert werden (siehe z.B. Generalumkehrbuchungen). Über das Dialogfeld zum Bezahlen eines OP
eingegebene Buchungen sowie das Ausbuchen oder Verrechnen von OP erzeugen ebenfalls Proto-
kollbuchungen.

• Für gesperrte Protokollbuchungen (siehe Spalte Gesperrt , ggf. einblenden) ist ein Generalumkehrbu-
chen nicht möglich. Diese entstehen beispielsweise aus gesperrten Stapelbuchungen. Gesperrte Sta-
pelbuchungen sind z.B. in der Projektverwaltung gebuchte Rechnungen. Diese dürfen auch nur in der
Projektverwaltung storniert werden.

• Gesperrte Protokollbuchungen werden mit einem grauen Farbfilter dargestellt.

• Generalumkehr-gebuchte Protokollbuchungen werden nicht mehr gelöscht, sondern mit einem Buch-
haltungsdatum markiert. Diese Protokollbuchungen können nicht mehr für Generalumkehrbuchun-
gen verwendet werden.

• Protokollbuchungen können grundsätzlich nicht gelöscht werden.

Dauerbuchungen
In der Liste Buchen | Buchungslisten | Dauerbuchungen werden Ihnen alle Dauerbuchungen angezeigt,

die in der MOS'aik-Finanzverwaltung  erfasst sind.

Abbildung 7.61. Dauerbuchungen

Ihnen stehen dieselben Bearbeitungsfunktionen wie bei den Stapelbuchungen zur Verfügung und vor-
handene Dauerbuchungen können direkt über die Funktion Dauerbuchung ausführen ...  abgerufen wer-
den (siehe dazu Abschnitt 7.6, „Dauer- und Bibliothekbuchungen“).

• Für gesperrte Dauerbuchungen (siehe Spalte Gesperrt , ggf. einblenden) ist ein Generalumkehrbu-
chen nicht möglich. Diese entstehen beispielsweise aus gesperrten Stapelbuchungen.

• Gesperrte Dauerbuchungen werden mit einem grauen Farbfilter dargestellt.
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Bibliothekbuchungen
Das Arbeitsblatt Buchen | Buchungslisten | Bibliothekbuchungen zeigt Ihnen eine Übersicht Ihrer Biblio-
thekbuchungen. Im Gegensatz zu den Stapelbuchungen und den Dauerbuchungen können Sie Biblio-
thekbuchungen nur anzeigen, drucken oder löschen. Eine Bearbeitung ist jedoch nicht möglich.

Abbildung 7.62. Bibliothekbuchungen

• Über die Funktion In den Stapel kopieren ...  können Sie eine Bibliothekbuchung auswählen und im
Buchungsstapel ablegen.

Das Kopieren von Bibliothekbuchungen zurück in den Stapel wird jedoch verhindert, wenn der
Auftrag aus der Buchung oder ein Auftrag aus den Buchungsaufteilungen der Buchung bereits
finanzbuchhalterisch abgeschlossen ist!

• Über die Funktion Generalumkehrbuchen ...  können Sie eine Bibliothekbuchung zwecks Stornierung
in den Stapel kopieren. Siehe dazu auch den Abschnitt Abschnitt 7.1, „Buchen Allgemein“ - General-
umkehrbuchungen.

• Für gesperrte Bibliothekbuchungen (siehe Spalte Gesperrt , ggf. einblenden) ist ein Generalumkehr-
buchen nicht möglich. Diese entstehen beispielsweise aus gesperrten Stapelbuchungen.

• Gesperrte Bibliothekbuchungen werden mit einem grauen Farbfilter dargestellt.

Unvollständige Buchungen
Wenn beim Import von Daten Fehler auftreten, z.B. beim Importieren von Zahlungseingängen Ihrer
Hausbank per DTAUS-Datei, werden diese protokolliert und Sie können sich hier diese fehlerhaften
Buchungen anschauen, löschen oder bearbeiten.
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Abbildung 7.63. Unvollständige Buchungen

• Beim Bearbeiten einer unvollständigen Buchung (z.B. durch Doppelklicken) wird die jeweils zur
Buchungsart passende Buchungsmaske geladen.

7.7.1. Stapelbuchungen

In diesem Arbeitsblatt können Sie sich alle Buchungen anschauen, die Sie im Stapel erfasst haben bzw. die
durch andere Programmteile in den Stapel geschrieben wurden. Außerdem können hier Buchungen und Rech-
nungen importiert werden.

G4-Buchungsengine

Mit Version 4.41.000 wird für hybride Systeme ein neues Verfahren zur Stapelverarbeitung ("G4-
Buchungssystem") eingeführt. Dieses verwendet den Moser Application Server zur Verarbeitung sämtli-
cher Buchungen.

• Der Buchungsstapel kann auch in einer hybriden Installation (mit aktiver G4-Buchungsengine) weiter-
hin aus MOS'aik verbucht werden.

• Es muss sichergestellt sein, dass das in den Mandantenstammdaten festgelegte Land  mit dem Land
des angemeldeten Benutzers übereinstimmt!
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Abbildung 7.64. Stapelbuchungen

• Datensätze vom Typ "Kontoauszug" werden im Arbeitsblatt Stapelbuchungen nicht angezeigt.

Beim Vorgangsdruck automatisch entstandene Stapelbuchungen sind typischerweise für die weitere
Bearbeitung gesperrt. Die Nachbearbeitung dieser Stapelbuchungen ist damit im Regelfall nicht möglich
(Schreibschutz). Lediglich wenn keine Finanzverwaltung lizenziert ist, kann durch Anpassung der Sys-
temrichtlinie "Sperren der Bearbeitung von Offenen Posten" (siehe Themenbereich Systemrichtlinien -
Sperren der Bearbeitung von Offenen Posten) die Bearbeitungssperre aufgehoben werden. Wenn Sie
auf so eine Buchung korrigieren wollen, markieren Sie diese und klicken auf Bearbeiten . Es öffnet sich
eine zur Stapelbuchung passende Buchungsmaske. Jetzt können Sie die Veränderungen vornehmen
und speichern. Haben Sie das Häkchen bei Stapelverarbeitung  gesetzt, wird die korrigierte Buchung
in den Stapel zurückgeschrieben, sonst direkt verbucht.1 Manuelle Stapelbuchungen können grundsätz-
lich nachbearbeitet werden.

Prinzipiell ist auch das Löschen von Buchungssätzen aus dem Stapel nicht möglich. Die Funktion kann
allerdings für ausgewählte Benutzer ggf. freigeschaltet werden. Lesen Sie dazu den Themenbereich
Systemrichtlinien - Löschen von Offenen Posten erlauben. Sie können dann ggf. Buchungssätze aus
dem Stapel löschen, indem Sie diese dazu markieren und die Funktion Löschen  aufrufen.

Die Spalten Betrag S  (Soll) und Betrag H  (Haben) können in der Stapelbuchungsliste durch Auswahl der
jeweiligen Spalte mit einem Rechtsklick und Auswahl der Funktion Spalte summieren ...  summiert werden.

Beim Nachschlagen von (Stapel-) Buchungen werden die mit einem Löschdatum markierten Buchungssätze
nicht angezeigt. Dabei handelt es sich typischerweise um Buchungen, die bei hybridem Einsatz über die Anwen-
dung 'allround' gelöscht wurden.

1Bei hybridem Einsatz mit lizenzierter Datev-Schnittstelle werden Buchungen grundsätzlich im Buchungsstapel abgelegt.
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Stapel verbuchen

Sobald Sie die Stapelbuchungen überprüft
haben, wählen Sie die Funktion Stapel verbuchen
. ...a

Für Stapelbuchungen, die kein Tagebuch  ent-
halten, erfolgt beim Verbuchen des Stapels kein
zusätzlicher Eintrag in der Liste der Tagebücher.

Sollten im Rahmen der Stapelbuchung Feh-
ler aufgrund einer fehlgeschlagenen Kom-
munikation mit dem Moser Application Ser-
ver auftreten (siehe Ereignisprotokoll), so
kann es vorkommen, dass zwar keine Sta-
pelbuchungen mehr angezeigt werden,
diese jedoch noch nicht gebucht wurden.
Beheben Sie in diesem Fall die Fehlerursa-
che und rufen Sie die Funktion Stapel ver-
buchen ...  anschließend erneut auf.

Abbildung 7.65. Stapel verbuchen ...

Einzelne Stapelbuchung buchen
Wenn nicht der gesamte Stapel, sondern nur ausgewählte Buchungen verbucht werden sollen, können
diese über die Funktion Bearbeiten  ([F4] ) geöffnet und einzeln verbucht werden. Siehe dazu auch den
Themenbereich Abschnitt 7.1.1, „Ausgangsrechnungen“.

Weitere Informationen:

• In den Tabellen Projektzweige, Buchungen, Buchungsaufteilungen und Buchungsjournal wird jeder Buchung
ein Geschäftsvorfall  zugeordnet. Bei der Verarbeitung von Stapelbuchungen ohne zugeordneten Geschäfts-
vorfall wird die Zuordnung automatisch erzeugt. Die verwendete eindeutige Geschäftsvorfall-ID (auch:
Geschäftsvorfall oder Geschäftsvorfallcode, GUID) stellt einen Bezug der Buchungen zum zugehörigen
Geschäftsvorfall im Buchungsjournal her.

In der Projektverwaltung erzeugte Buchungsaufteilungen verfügen grundsätzlich über einen Geschäftsvor-
fallcode. Für folgende Geschäftsvorfälle wird der Geschäftsvorfallcode aus der Hauptbuchung in die zugehö-
rigen Buchungsaufteilungen übertragen:

1. Für OP-Buchungen von soll-versteuerten Vorgängen wird der Geschäftsvorfallcode in die folgenden
Buchungsaufteilungen übertragen:

• Personenbuchung

• Erlösaufteilung

• Steueraufteilung

• Bruttoabzüge

• Gewährleistungseinbehalt
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2. Für OP-Buchungen aus Anzahlungsrechnungen wird der Geschäftsvorfallcode in deren Aufteilungen über-
tragen.

3. Bei Sachbuchungen aus dem erweiterten Buchungssystem (XBS) wird der Geschäftsvorfallcode in die
zugehörigen Aufteilungen übertragen.

Bei den folgenden Geschäftsvorfällen wird jeweils ein neuer Geschäftsvorfallcode in die zugehörigen
Buchungsaufteilungen geschrieben:

• Beim Bereinigen von Anzahlungsrechnungen, wobei zusätzliche Aufteilungen angelegt werden.

• Beim automatischen Verrechnen (siehe Einstellung im Mandant).

Das Feld Geschäftsvorfall  wird von beiden Buchungssystemen geschrieben (siehe dazu auch "G3-
Buchungssystem", "G4-Buchungssystem").

• Für Rechnungen aller Art, die als Stapelbuchungen abgestellt werden, werden die Felder Projekt und Auf-
tragsnummer in den Steueraufteilungen nicht gefüllt.

• Für alle offenen Posten wird beim Verbuchen des Stapels das Feld Kostenträger  in den Buchungsaufteilungen
geführt.

• Stapelbuchungen mit OP-Bezug und mit Projektangabe können auch ohne Angabe eines Auftrags verbucht
werden.

7.8. Buchungsperiode festlegen
Mit der Funktion Buchungsperiode festlegen auf Startseite der MOS'aik-Finanzverwaltung (bzw. über das Menü

Extras > Buchungsperiode festlegen ...) können Sie den nächsten Monat als aktuelle Buchungsperiode festlegen
oder einen Jahreswechsel durchführen.

• Das Dialogfeld steht nur bei Einsatz des G3-Buchungssystems zur Verfügung bzw., wenn das Modul System-

modul Finanzbuchhaltung  nicht lizenziert ist. Wenn Sie hybrid mit lizenzierter Finanzverwaltung arbeiten und damit
das G4-Buchungssystem verwenden, kann der Dialog nicht aufgerufen werden. In diesem Fall melden Sie
sich in der Anwendung 'allround' an und rufen Sie die entsprechende App auf.

• Das Dialogfeld kann auch ohne lizenzierte Finanzverwaltung zum Festlegen der Buchungsgrenzperiode ver-
wendet werden.

• Das Dialogfeld kann auch ohne Lizenz für das Modul Systemmodul Benutzerverwaltung  von jedem Benutzer auf-
gerufen werden.

• Der Abschluss einer Buchungsperiode mittels Buchungsjournal ist nur noch möglich, wenn keine unverbuch-
ten Geschäftsfälle mit entsprechendem Buchungsmonat mehr im Stapel stehen. Falls noch unverbuchte Ein-
träge für den Betreffenden Zeitraum im Stapel liegen, erfolgt ein entsprechender Hinweis.

Monatswechsel
Im Dialog Buchungsperiode festlegen stellen Sie den nächsten (nicht abgeschlossenen) Monat des
aktuellen Geschäftsjahres ein.

Die Buchungsperiode wird damit auf den gewähl-
ten nicht abgeschlossenen Monat des aktuellen
Geschäftsjahres festgelegt.

Zusätzlich kann die Buchungsgrenzperiode fest-
gelegt werden, um das Buchen durch Standard-
benutzer vor einem Grenzdatum zu verhindern.

Sobald Sie auf Weiter  klicken, erscheint eine
Kontrollmeldung, die Sie noch mit der Schaltflä-
che Fertigstellen  bestätigen müssen.
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Damit wird die neue Buchungsperiode festgelegt, ohne einen "endgültigen Monatsabschluss" durchge-
führt zu haben. Sie können noch in alle nicht abgeschlossenen Monate zurückbuchen.

Endgültiger Monatsabschluss

In der MOS'aik-Finanzverwaltung  gibt es keinen eigenen Programmpunkt für einen Monatsab-
schluss. Der Monatsabschluss erfolgt automatisch, wenn Sie das Buchungsjournal "buchend" dru-
cken. Siehe dazu auch Abschnitt 9.1, „Journale“.

Jahreswechsel
Mit dieser Funktion führen Sie einen Jahreswechsel durch. Sie können anschließend trotzdem noch in
alle nicht abgeschlossene Monate des alten Geschäftsjahres buchen.

Die Buchungsperiode wird damit auf den ersten
Monat des neuen Geschäftsjahres festgelegt.
Eine Rückkehr in das bisherige Geschäftsjahr ist
nicht mehr möglich.

Zusätzlich kann die Buchungsgrenzperiode fest-
gelegt werden, um das Buchen durch Standard-
benutzer vor einem Grenzdatum zu verhindern.

Sobald Sie auf Weiter  klicken, erscheint eine
Kontrollmeldung, die Sie noch mit der Schaltflä-
che Fertigstellen  bestätigen müssen.

Durch die Ausführung dieser Funktion werden automatisch die Vortragsbuchungen durchge-
führt.

Während des Jahreswechsels mit automatischen Vortragsbuchungen wird die MOS'aik-Daten-
bank gesperrt. Es darf kein anderer Arbeitsplatz im Netzwerk mit einer MOS'aik-Anwendung
arbeiten und auch keine MOS'aik Anwendung außer der Finanzverwaltung gestartet sein. Ansons-
ten erfolgt eine Fehlermeldung.

Bei Einsatz der G4-Buchungsengine in hybriden Installationen bzw. in 'allround' (ohne MOS'aik)
wird der Geschäftsjahreswechsel grundsätzlich in 'allround' durchgeführt. Dazu wird in diesem Fall
die entsprechende Auswahl gesperrt. Wechseln Sie zur Anwendung 'allround' und öffnen Sie als
Buchhalter die App "Buchhaltung > Neues Geschäftsjahr", um den Jahreswechsel durchzuführen.
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Endgültiger Jahresabschluss
Der endgültige Jahresabschluss erfolgt genauso wie der endgültige Monatsabschluss. Sobald das
Buchungsjournal "buchend" für den letzten Monat eines Geschäftsjahres gedruckt wurde, wird das
Buchungsjahr automatisch auf abgeschlossen gestellt. Damit ist es nicht mehr möglich, in das abge-
schlossene Jahr zu buchen (siehe Kapitel Abschnitt 9.1, „Journale“, Abschnitt 7.5, „Abschlussbuchun-
gen“).

Buchungsgrenzperiode festlegen
Über den Dialog Buchungsperiode festlegen kann eine "Buchungsgrenzperiode" festgelegt werden,
um das Buchen durch Standardbenutzer vor einem Grenzdatum zu verhindern. Dabei ist es unerheb-
lich, ob ein Monats- bzw. Jahreswechsel durchgeführt wird oder die Buchungsperiode unverändert
bleibt.

AbgeschlossenAbgeschlossen GesperrtGesperrt Aktuelle BuchungsperiodeAktuelle Buchungsperiode

Zeitachse

            Letzter endgültiger
   Monats- bzw. Jahresabschluss

<Keine Buchungen mehr möglich>

               Letzte
 Buchungsgrenzperiode

<Buchungen nur möglich
   für 'Journal Manager'>

               Aktuelle
        Buchungsperiode

<Keine Einschränkungen>

• Das Verbuchen bzw. Stornieren von Vorgängen ist nur möglich, wenn das Belegdatum eines Vor-
gangs nicht vor der Buchungsgrenzperiode liegt. Benutzer der Gruppe Journal Manager können
jedoch auch in Perioden vor diesem Datum buchen. Es können allerdings grundsätzlich keine Vor-
gänge verbucht werden, deren ermittelte Buchungsperiode kleiner oder gleich dem Datum des letzten
endgültigen Monatsabschlusses ist.

• Sämtliche Buchungen der Finanzverwaltung werden, auch bei nicht lizenzierter oder eingerichteter
Finanzbuchhaltung, gegen die Buchungsgrenzperiode geprüft. Ausgenommen davon sind Buchun-
gen von Mitgliedern der Benutzergruppe "Journal Manager". Siehe dazu auch Benutzerverwaltung -
Zugriffsrechte zum Buchen in alte Perioden der Finanzverwaltung.

• Beim Ändern der Buchungsgrenzperiode wird ein entsprechender Eintrag im Logbuch erzeugt und
dauerhaft im Ereignisprotokoll aufbewahrt.

•
Die aktuelle Buchungsgrenzperiode wird auf der Startseite der MOS'aik-Projektverwaltung 

(Bereich "Kürzlich bearbeitet") sowie auch der MOS'aik-Finanzverwaltung  (Bereich "Status") ange-
zeigt.
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Kapitel 8. Offene Posten

Die Offene Posten Verwaltung ist Bestandteil des Moduls Systemmodul Finanzbuchhaltung . Es gibt sie allerdings

auch als Erweiterungsmodul OP & Mahnwesen  zur MOS'aik-Projektverwaltung  ohne angeschlossene Finanz-
verwaltung. Die Bedienung ist in beiden Fällen gleich; d.h. Sie können auch ohne die MOS'aik-Finanzverwaltung
Rechnungsausgänge, -eingänge und Zahlungen über die Buchungsmasken erfassen. Andererseits können Sie
auch Zahlungseingänge bzw. Zahlungsausgänge im Ordner Offene Posten erfassen, die dann automatisch
Buchungen erzeugen.

Der Ordner ist in die folgenden Unterordner aufgeteilt:

Unterordner Funktion Abbildung

Offene Posten

Führen Sie hier alle Arbeiten durch, die direkt oder
indirekt mit den Offenen Posten (OP) im Kundenbe-
reich zusammenhängen (siehe Abschnitt 8.1.1, „Offe-
ne Posten (Kunde)“).

Abbildung 8.1. Offene Posten

Rechnungsausgangsbuch

Mit diesem Arbeitsblatt können Sie sich das Rech-
nungsausgangsbuch zur Weitergabe an den Steu-
erberater ausdrucken lassen (siehe Abschnitt 8.1.2,
„Rechnungsausgangsbuch“).

Abbildung 8.2.
Rechnungsausgangsbuch

Projektabrechnung

Das Arbeitsblatt zeigt Ihnen eine Übersicht aller
Projekte mit den Rechnungssummen, den erfolg-
ten Zahlungen und den Akontoanforderungen (siehe
Abschnitt 8.1.3, „Projektabrechnung“).

Abbildung 8.3. Projektabrechnung

OP-Verwaltung
Kunden

(siehe
Abschnitt 8.1,
„Offene Posten
Verwaltung Kun-
den“)

Forderungen

Mithilfe dieses Arbeitsblattes können Sie sich je Kun-
de eine Übersicht anzeigen bzw. drucken lassen, in
welchen Zeiträumen welche Beträge fällig waren, fäl-
lig sind und fällig werden (siehe Abschnitt 8.1.4, „For-
derungen“).

Abbildung 8.4. Forderungen
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Unterordner Funktion Abbildung

Stichtagsbezogene OP-Liste

Das Arbeitsblatt zeigt eine Liste für einen beliebi-
gen Stichtag aus der Historie des Kunden an (siehe
Abschnitt 8.1.5, „Stichtagsbezogene OP-Liste (Kun-
den)“).

Abbildung 8.5. Stichtagsbezogene
OP-Liste

Sicherheitsleistungen

Verfolgen Sie Ihre Sicherheitsleistungen als OP (sie-
he Abschnitt 8.1.6, „Sicherheitsleistungen“).

Abbildung 8.6.
Sicherheitsleistungen

Offene Posten

Führen Sie hier alle Arbeiten durch, die direkt oder
indirekt mit den Offenen Posten (OP) im Lieferan-
tenbereich zusammenhängen (siehe Abschnitt 8.2.1,
„Offene Posten (Lieferanten)“).

Abbildung 8.7. Offene Posten

Rechnungseingangsbuch

Hier finden Sie das Rechnungseingangsbuch
zur Weitergabe an den Steuerberater (siehe
Abschnitt 8.2.2, „Rechnungseingangsbuch“).

Abbildung 8.8.
Rechnungseingangsbuch

OP-Verwaltung Lie-
feranten

(siehe
Abschnitt 8.2,
„Offene Posten
Verwaltung Liefe-
ranten“)

Eingangsrechnungskontrolle

Übersicht der Buchungsaufteilungen von gebuch-
ten Eingangsrechnungen pro Kostenträger (siehe
Abschnitt 8.2.3, „Eingangsrechnungskontrolle“).

Abbildung 8.9.
Eingangsrechnungskontrolle
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Unterordner Funktion Abbildung

Zahlungsvorschlagsliste

Bestimmen Sie die zu bezahlenden Offenen Posten
Ihrer Lieferanten (siehe Abschnitt 8.2.4, „Zahlungs-
vorschlagsliste“).

Abbildung 8.10.
Zahlungsvorschlagsliste

Verbindlichkeiten

Zeigt die ausstehenden Zahlungen an Ihre Lieferan-
ten an (siehe Abschnitt 8.2.5, „Verbindlichkeiten“).

Abbildung 8.11. Verbindlichkeiten

Stichtagsbezogene OP-Liste

Das Arbeitsblatt zeigt eine Liste für einen beliebigen
Stichtag aus der Historie des Lieferanten an (siehe
Abschnitt 8.2.6, „Stichtagsbezogene OP-Liste (Liefe-
ranten)“).

Abbildung 8.12.
Stichtagsbezogene OP-Liste

Lastschriften  (im Kundenbereich)

Auflistung der angewiesenen Lastschriften (siehe
Abschnitt 8.3.2.6, „Gutschriften / Lastschriften dru-
cken“).

Dieser Bereich wird zusammen mit den Lastschrift-
mandaten ausführlich im Themenbereich Zahlungs-
datenaustausch beschrieben.

Abbildung 8.13. LastschriftenZahlungsverkehr

(siehe
Abschnitt 8.3, „Zah-
lungsverkehr“)

Gutschriften  (im Kundenbereich)

Auflistung der angewiesenen Gutschriften (siehe
Abschnitt 8.3.2.6, „Gutschriften / Lastschriften dru-
cken“).

Abbildung 8.14. Gutschriften



Offene Posten

92

Unterordner Funktion Abbildung

Überweisungen  (im Lieferantenbereich)

Auflistung der angewiesenen Überweisungen (siehe
Überweisungen / Schecks drucken).

Abbildung 8.15. Überweisungen

Schecks  (im Lieferantenbereich)

Auflistung der angewiesenen Schecks (siehe Über-
weisungen / Schecks drucken).

Abbildung 8.16. Schecks

Banksammler

Hier können Sie nach dem Export von Bankdateien
die übermittelten Datensätze aller Bankdateien einse-
hen (siehe Abschnitt 8.3.4, „Banksammler“).

Abbildung 8.17. Banksammler

Lastschriftmandate

(siehe Zahlungsdatenaustausch - Lastschriftmanda-
te).

Abbildung 8.18.
Lastschriftmandate

Mahnwesen

(siehe
Abschnitt 8.4,
„Mahnwesen“)

Fällige Offene Posten

Liste der Offenen Posten, die bezahlt sein sollten und
ggf. gemahnt werden müssen (siehe Liste der fälligen
offenen Posten).

Abbildung 8.19. Fällige Offene
Posten
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Unterordner Funktion Abbildung

Mahnvorschlagsliste  (mit Druck der Mahnungen)

Liste der Offenen Posten, die noch nicht bezahlt wur-
den und ggf. gemahnt werden müssen (siehe Mahn-
vorschlagsliste).

Abbildung 8.20.
Mahnvorschlagsliste

Kontoauszugsliste  (mit Druck der Kontoauszüge)

Liste der Offenen Posten, die noch nicht bezahlt wur-
den und ggf. einen Kontoauszug zugesendet bekom-
men sollten (siehe Kontoauszugsliste).

Abbildung 8.21.
Kontoauszugsliste

Uneinbringliche Forderungen

Liste der "hoffnungslosen Fälle" (siehe Uneinbringli-
che Forderungen).

Abbildung 8.22. Uneinbringliche
Forderungen

Alle Buchungen

Übersicht alle offenen und abgeschlossenen OP (sie-
he Abschnitt 8.5.1, „Alle Buchungen“).

Abbildung 8.23. Alle BuchungenAuswertungen

(siehe
Abschnitt 8.5, „Aus-
wertungen“)

Stichtagsbezogene OP-Liste

Historische Gesamtübersicht der OP für Kunden
und Lieferanten bezogen auf einen Stichtag (siehe
Abschnitt 8.5.2, „Stichtagsbezogene OP-Liste“).

Abbildung 8.24.
Stichtagsbezogene OP-Liste



Offene Posten

94

Unterordner Funktion Abbildung

Forderungen / Verbindlichkeiten

Auswertung mit zusammengeführten Forderungen
und Verbindlichkeiten (siehe Abschnitt 8.5.3, „Forde-
rungen / Verbindlichkeiten“).

Abbildung 8.25. Forderungen /
Verbindlichkeiten

Zahlungsanalyse verdichtet

Zahlungen je Kunde bzw. Lieferant in verdichteter
Darstellung (siehe Abschnitt 8.5.4, „Zahlungsanalyse
verdichtet“).

Abbildung 8.26. Zahlungsanalyse
verdichtet

Zahlungsanalyse unverdichtet

Zahlungen je Kunde bzw. Lieferant in unverdichteter
Darstellung (siehe Abschnitt 8.5.5, „ Zahlungsanalyse
unverdichtet“).

Abbildung 8.27. Zahlungsanalyse
unverdichtet

Rechnungsbuch

Übersicht sämtlicher Offene Posten von Eingangs-
bzw. Ausgangsrechnungen (siehe Abschnitt 8.5.6,
„Rechnungsbuch“).

Abbildung 8.28. Rechnungsbuch

8.1. Offene Posten Verwaltung Kunden

Kundenseitige Offenen Posten entstehen durch den buchenden Druck von Rechnungen, Gutschriften usw.

in der MOS'aik-Projektverwaltung  oder durch das Buchen über die Buchungsmaske "Ausgangsrechnun-
gen" (siehe unter dem Punkt "Abschnitt 7.1, „Buchen Allgemein“" in diesem Handbuch).

Der Unterordner Offene Posten | OP-Verwaltung Kunden bietet Zugriff auf die folgenden Funktionen:
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Funktion Abbildung

Offene Posten

Führen Sie hier alle Arbeiten durch, die direkt oder indirekt mit den
Offenen Posten (OP) im Kundenbereich zusammenhängen (siehe
Abschnitt 8.1.1, „Offene Posten (Kunde)“).

Abbildung 8.29. Offene Posten

Rechnungsausgangsbuch

Mit diesem Arbeitsblatt können Sie sich das Rechnungsausgangs-
buch zur Weitergabe an den Steuerberater ausdrucken lassen (sie-
he Abschnitt 8.1.2, „Rechnungsausgangsbuch“).

Abbildung 8.30. Rechnungsausgangsbuch

Projektabrechnung

Das Arbeitsblatt zeigt Ihnen eine Übersicht aller Projekte mit den
Rechnungssummen, den erfolgten Zahlungen und den Akontoan-
forderungen (siehe Abschnitt 8.1.3, „Projektabrechnung“).

Abbildung 8.31. Projektabrechnung

Forderungen

Mithilfe dieses Arbeitsblattes können Sie sich je Kunde eine Über-
sicht anzeigen bzw. drucken lassen, in welchen Zeiträumen wel-
che Beträge fällig waren, fällig sind und fällig werden (siehe
Abschnitt 8.1.4, „Forderungen“).

Abbildung 8.32. Forderungen
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Funktion Abbildung

Stichtagsbezogene OP-Liste

Das Arbeitsblatt zeigt eine Liste für einen beliebigen Stichtag aus
der Historie des Kunden an (siehe Abschnitt 8.1.5, „Stichtagsbezo-
gene OP-Liste (Kunden)“).

Abbildung 8.33. Stichtagsbezogene OP-
Liste

Sicherheitsleistungen

Verfolgen Sie Ihre Sicherheitsleistungen als OP (siehe
Abschnitt 8.1.6, „Sicherheitsleistungen“).

Abbildung 8.34. Sicherheitsleistungen

8.1.1. Offene Posten (Kunde)

Im Arbeitsblatt Offene Posten | OP-Verwaltung Kunden | Offene Posten können Sie alle Arbeiten durchführen,
die direkt oder indirekt mit den Offenen Posten (OP) im Kundenbereich zusammenhängen.

Offenen Posten entstehen durch den buchenden Druck von Rechnungen, Gutschriften usw. in der MOS'aik-

Projektverwaltung  oder durch das Buchen über die Buchungsmaske "Ausgangsrechnungen" (siehe unter
dem Punkt "Abschnitt 7.1, „Buchen Allgemein“" in diesem Handbuch).

Wenn Sie das Arbeitsblatt aufrufen, erhalten Sie eine Liste der OP, abhängig von dem eingestellten Filter:

Abbildung 8.35. Offene Posten (Kunde)
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Notizen & Termine zur Adresse des aktuellen OP
In der unteren Tabelle Notizen & Termine zur Adresse des aktuellen OP  werden bis zu zehn der letzten
offenen Notizen zu der eingestellten Adresse aufgelistet.

Sie können hier direkt neue Notizen zu einer Adresse anlegen, indem Sie einen Termin  und
Kurztext  festlegen.

• Das Verwalten und Löschen von Offenen Posten kann im Rahmen der MOS'aik Systemrichtlinien für
Benutzer und Benutzergruppen freigeschaltet werden. Siehe dazu den Themenbereich Systemrichtlinien

• Weitere OP-Listen finden Sie z.B. unter:

• Offene Posten | Auswertungen | Alle Buchungen (siehe Abschnitt 8.5.1, „Alle Buchungen“)

• Offene Posten | Mahnwesen | Fällige Offene Posten (siehe ???).

• Abschnitt 8.1.1.1, „Zahlung buchen (Kunden)“

• Abschnitt 8.1.1.1, „Zahlung buchen (Kunden)“

• Abschnitt 8.1.1.2, „OP Eigenschaften verändern (Kunden)“

• Abschnitt 8.1.1.3, „OP Ausgleichen (Kunden)“

• Abschnitt 8.1.1.4, „OP löschen (Kunden)“

• Abschnitt 8.1.1.5, „Offene Posten verrechnen (Kunden)“

• Abschnitt 8.1.5, „Stichtagsbezogene OP-Liste (Kunden)“

• Abschnitt 8.1.6, „Sicherheitsleistungen“

• Für alle offenen Posten wird beim Verbuchen des Stapels das Feld Kostenträger  in den Buchungsaufteilungen
geführt.

8.1.1.1. Zahlung buchen (Kunden)
Im Bereich Buchen | Allgemein | Kasse/Bank können Sie Zahlungen direkt über das Menü Buchen > Zahlung
buchen ...  erfassen. Dies ist sicher der beste und eleganteste Weg, wenn Sie bei integrierter MOS'aik-Finanz-

verwaltung  direkt vom Kontoauszug buchen. Wie dies gemacht wird, ist im Abschnitt Abschnitt 7.1.5, „Kas-
se/Bank“ beschrieben.

Sie können jedoch auch im Bereich Buchen | OP-Verwaltung
Kunden | Offene Posten eine Zahlung zu einem Offenen Posten
erfassen.

Dazu markieren Sie den OP in der Liste und klicken auf die Funk-
tion Zahlung buchen  oder rufen das Menü Buchen > Zahlung
buchen ...  auf.

Abbildung 8.36. Offene Posten (Kunde)
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• Das Feld Zahlungsdatum  enthält als Voreinstellung das
Tagesdatum.

• Als Voreinstellung für den Zahlbetrag  dient der Restbetrag
des Offenen Postens bzw. der Restbetrag abzgl. Skonto, wenn
das Zahlungsdatum  kleiner oder gleich dem Skontodatum
ist. Liegt die Zahlung innerhalb der Skontofrist, wird der Skon-
tobetrag als Voreinstellung angezeigt.

Buchen von Ausgleichsbeträgen

Im Dialogfeld zum Buchen einer Zahlung kann der
Zahlbetrag  auch "0" sein. Damit wird z.B. das Buchen
reiner Ausgleichsbeträge ermöglicht.

• Ein Ausgleichsbetrag von 0,00€ wird grundsätzlich
nur gebucht, wenn dieser Ausgleichsbetrag vom
Anwender explizit eingegeben wird.

• Entsteht aus einer Folge von Buchungen ein Aus-
gleichsbetrag von 0,00€, so steht dieser Betrag als
Ausgleich im OP.

Siehe dazu auch das "Handbuch Finanzverwaltung"
zum Thema "Zahlungen buchen" für Kunden bzw. Lie-
feranten.

Abbildung 8.37. Zahlung buchen

• Weicht der Zahlbetrag  inklusive Skontobetrag vom Restbetrag  ab (Unterzahlung), dann können Sie mit
der Schaltfläche Skonto gewähren  den Differenzbetrag als Skonto ausbuchen lassen.

Gleiches gilt, wenn der Zahlbetrag außerhalb der Skontofrist liegt, Sie aber dennoch Skonto akzeptieren.

Sonst bleibt ein Rest-OP erhalten.

• In den Feldern Mahngebühr  und Verzugszinsen  erfassen Sie die im Zahlbetrag enthaltenen Beträge. Die
gleichzeitige Eingabe eines Skontobetrags und einer Mahngebühr bzw. Verzugszinsen ist nicht möglich.

• In das Feld Belegnummer  tragen Sie die Nummer des Kontoauszugs ein.

• Im Feld Gegenkonto  wählen Sie das Geldkonto aus, auf dem der Zahlbetrag eingegangen ist.

• Die Steuerart  wird automatisch aus dem Offenen Posten übernommen.

Bei Zahlungen auf Offene Posten sind nur solche Steuerarten zulässig, die in den Aufteilungen des Offenen
Postens vorkommen.

Werden Offene Posten, die Sie als Saldovortrag erfasst haben, mit Skonto bezahlt, müssen Sie
unbedingt die Steuerart angeben.

In den Feldern Steuerart  und Unternehmensbereich  werden nur die nicht ausgeblendeten bzw. gelöschten
Datensätze angezeigt (siehe Moser FAQ - Stammdaten ausblenden).

• Über das Dialogfeld zum Bezahlen eines OP eingegebene Buchungen erzeugen Protokollbuchungen und
ermöglichen damit das Stornieren von Zahlungen über Generalumkehrbuchungen.

• Zahlungen können auch auf einen Gewährleistungs-OP aus einer Schlussrechnung gebucht werden.
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8.1.1.2. OP Eigenschaften verändern (Kunden)
Sie können nachträglich folgende Informationen, die beim OP hinterlegt sind, ändern:

Adresse und Bankverbin-
dung

(Funktion Adresse und
Bank ... )

• Markieren Sie einen Offenen Posten und
rufen Sie die Funktion auf.

• Beim Nachschlagen einer Anschrift über
das Dialogfeld Adresse und Bank  wird als
Bankverbindung, je nach Einstellung des
Zahlungsmittels (z.B. klassische Zahlun-
gen oder SEPA), entweder die BLZ/Konto-
oder BIC/IBAN-Kombination übernommen.
Zusätzlich wird bei Offenen Posten aus
Gewährleistungseinbehalten (mit Sozial-
versicherungssperrkonto) auch das Sperr-
konto der Adresse berücksichtigt.

Das Dialogfeld
ermöglicht nur
das Nachschlagen
einer Anschrift.
Das Nachschlagen
einer Buchungs-
adresse mit Über-
nahme auch aller
anderen relevan-
ten Eigenschaf-
ten einer Adres-
se kann nur über
die Buchungsmas-
ken selber erfol-
gen.

• Das Feld Name  ist mehrzeilig und kann bis
zu 255 Zeichen enthalten (rote Markierung,
siehe dazu auch Abschnitt 6.2.4, „Perso-
nenkonten“).

• Beim Nachschlagen mit der Funktion
Bank ...  werden Kurzname , BLZ , Ban-
kname , die BIC  und der Ort  der Bank
aufgeführt. Bei Auswahl einer Bank wird
grundsätzlich die BIC in den OP übernom-
men.

Abbildung 8.38. Adresse und
Bank

Zahlungseigenschaften

(Funktion Zahlungseigen-
schaften ... )

• Markieren Sie einen Offenen Posten und
rufen Sie die Funktion auf.
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• Die Zahlungseigenschaften  der Offenen
Posten enthalten auf der Registerkarte All-
gemein eine Auswahlmöglichkeit der zur
Buchung verfügbaren Lastschriftmandate .
Falls mehrere Lastschriftmandate zur IBAN
der Hausbank  der aktuellen Buchung ver-
fügbar sind, können diese hier ausgewählt
werden.

• In der Auswahlliste werden auch diejenigen
Mandate aufgeführt, die in der Vertrags-
kennung die Auftragsnummer des Vor-
gangs enthalten. Beim Festlegen der Auf-
tragsnummer wird die Mandatsliste aktua-
lisiert und die aktuelle Mandatsauswahl
zurückgesetzt.

Abbildung 8.39. Verfügbare
Mandate zur Buchung

• Auf der Registerkarte Zahlungskonditionen
kann das errechnete Zieldatum  geändert
werden.

Zieltage

Für den Zieltage/Modus  Wochenta-
ge werden bei Änderung des Zielda-
tums  auch die Zieltage  neu berech-
net. Dazu wird die Anzahl der Tage
zwischen dem Belegdatum und dem
Zieldatum des OP ermittelt.

Die Einstellung des Zieltage/Modus

erfolgt in der Spalte Zieltagemodus
auf dem Arbeitsblatt Stammdaten |
Einstellungen | Zahlungsarten. Zur
Auswahl stehen Fixtag Folgemonat,
Monate, Wochen, Halbmonatlich,
Werktage Mo-Fr, Werktage Mo-Sa,
Wochentage, Fester Wochentag.
Hier können außerdem ggf. Vorein-
stellungen für die Zieltage  und wei-
tere Felder vorgenommen werden.

Abbildung 8.40. Zieldatum
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Einstellungen, die den
Mahnstatus betreffen

(Funktion Mahnstatus ... )

• Markieren Sie einen Offenen Posten und
rufen Sie die Funktion auf.

• Im Feld Mahndatum  steht das Datum der
nächsten Mahnung.

• Das Mahndatum wird beim Erzeugen von
Offenen Posten auf Basis des Valutada-
tums und der Mahntage1 ermittelt. Das gilt
auch, wenn die Zieltage der Zahlungsart
nicht ausgefüllt sind.

•

Strittige Offene Posten können Sie
aus dem Mahnverfahren herausneh-
men, indem Sie den Mahncode  für
diesen OP auf Mahnsperre setzen.

Abbildung 8.41. Mahnstatus

8.1.1.3. OP Ausgleichen (Kunden)
Es gibt zwei Möglichkeiten, mit denen Sie den Restbetrag eines Offenen Postens als Skonto ausgleichen kön-
nen.

Wenn Sie einen einzelnen OP markieren und die
Funktion Ausgleichen  anwählen:

• Hier kann zusätzlich ein Unternehmensbereich
für die Ausgleichsbuchung festgelegt werden.

• Sobald Sie die Schaltfläche Jetzt ausgleichen  drü-
cken, wird der Restbetrag  als Skontobetrag aus-
gebucht.

Abbildung 8.42. OP ausgleichen

Wollen Sie mehrere OP ausgleichen, dann filtern
Sie die entsprechenden Offenen Posten aus der Liste
bzw. markieren diese und wählen die Funktion Aus-
gleichen . Es erscheint dieser Dialog: Hier stellen Sie
die Parameter ein, die erfüllt sein müssen, damit der /
die Offenen Posten ausgeglichen werden.

Abbildung 8.43. Mehrere OP ausgleichen
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8.1.1.4. OP löschen (Kunden)
Wenn Sie Offene Posten löschen wollen, markieren Sie diese und wählen die Funktion Löschen  [F6] . Nach
einer Sicherheitsabfrage werden die OP gelöscht.

Diese Funktion ist nur freigeschaltet, wenn keine Finanzverwaltung eingerichtet ist.

Das Verwalten und Löschen von Offenen Posten kann im Rahmen der MOS'aik Systemrichtlinien für
Benutzer und Benutzergruppen freigeschaltet werden. Siehe dazu den Themenbereich Systemrichtlini-
en.

8.1.1.5. Offene Posten verrechnen (Kunden)
Mit der Funktion Verrechnen  im Arbeitsblatt Offene Posten | OP-Verwaltung Kunden | Offene Posten können
Sie Ihre OP übersichtlicher darstellen. In einem Dialogfenster werden Ihnen alle Offenen Posten zu der zuvor
ausgewählten Adresse angezeigt.

Über die Schaltfläche Adresse nachschlagen ...  können Sie eine andere Kundenadresse nachschlagen.

Kennzeichnen Sie anschließend alle OP, die Sie miteinander verrechnen wollen, mit einem Häkchen. Sie kön-
nen z.B. Offene Posten mit bereits erhaltenen Zahlungen aus Akontoanforderungen oder mit Gutschriften
verrechnen.

Abbildung 8.44. Offene Posten verrechnen

• Klicken Sie auf die Schaltfläche Jetzt verrechnen . Anschließend erfolgt eine Meldung, ob die OP restlos ver-
rechnet werden konnten oder ob ein Rest-OP erhalten geblieben ist. Der Rest-OP enthält den Wert der Rech-
nung minus Zahlbeträge.

• Beim Verrechnen von OP werden Protokollbuchungen erzeugt und ermöglichen es damit, die Buchung rück-
gängig zu machen (siehe Abschnitt Abschnitt 7.1, „Buchen Allgemein“ - Generalumkehrbuchungen).

• Weitere Beispiele finden Sie im Themenbereich Vorgangsarten und Arbeitsabläufe sowohl mit als auch ohne
integrierte Finanzverwaltung.
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•

Sicherheitsleistungen

Das Verrechnen von Offenen Posten in Projekten mit Sicherheits-
leistungen ist mit dieser Funktion nicht möglich, da die erforderli-
che Angabe einer Steuerart zum OP fehlt. In einem solchen Fall
wird folgende Meldung mit einem Verweis auf die verursachende
Position ausgegeben:

Sie können solche OP jedoch über das Arbeitsblatt Buchen | Allgemein | Zahlungen mit der erfor-
derlichen Steuerart versehen und anschließend verrechnen. Dazu finden Sie einen beispielhaften
Arbeitsablauf im Themenbereich Vorgangsarten und Arbeitsabläufe.

• Vor dem Erstellen einer Schlussrechnung können Verrechnungen zwischen Akontoanforderungen/Anzah-
lungsrechnungen und den darauf geleisteten Zahlungen nur dann vorgenommen werden, wenn bei der
Buchung einer Zahlung keine direkte Zuordnung zu einer Akontoanforderung/Anzahlungsrechnung vorge-
nommen wurde.

• Bei der Anwendung von aufbauenden Zwischenrechnungen können nur Überzahlungen auf Zwischenrech-
nungen mit der Schlussrechnung verrechnet werden.

•

Verrechnung bei unterschiedlichen Kundenadressen
Markieren Sie in der Liste der Offenen Posten z.B. einen umzubuchenden Zahlungsbetrag und kli-
cken auf die Funktion Verrechnen . Wählen Sie im Dialog Verrechnen  die "abweichende Adresse" und
dort den OP auf den die Umbuchung durchgeführt werden soll.

•

Verrechnung eines OP-Restbetrags durch Ausbuchung
Verrechnung eines OP-Restbetrags durch Ausbuchung mit Angabe eines Sachkontos, auf das der
Restbetrag gebucht werden soll:



Offene Posten

104

Abbildung 8.45.

•

Automatische OP-Verrechnung beim Druck von Zwischen- und Schlussrechnungen
Automatische OP-Verrechnung beim Druck von Zwischen- und Schlussrechnungen (siehe auch
Punkt Abschnitt 6.1.1, „Mandantenstammdaten“). Durch eine entsprechende Einstellung im Feld OP
Verrechnung  der Mandantenstammdaten können Sie die Verrechnung beim Erstellen von Zwischen-
rechnungen und der Schlussrechnung automatisieren.

•

Unternehmensbereiche
Beim Verrechnen von Offenen Posten kann der Unternehmensbereich für das ggf. durchgeführte
Ausbuchen des Restbetrags festgelegt werden. Der zuletzt verwendete Unternehmensbereich wird
voreingestellt.

• Sollte der zuletzt eingestellte Unternehmensbereich nicht mehr existieren, wird der Wert <kein> vor-
eingestellt.

• Es werden nur die nicht ausgeblendeten bzw. gelöschten Unternehmensbereiche zur Auswahl
angeboten (siehe Moser FAQ - Stammdaten ausblenden).

8.1.2. Rechnungsausgangsbuch

Mit diesem Arbeitsblatt können Sie sich das Rechnungsausgangsbuch zur Weitergabe an den Steuerberater
ausdrucken lassen:
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Abbildung 8.46. Rechnungsausgangsbuch

• Angezeigt werden OPs zu Ausgangsrechnungen vom Typ OP Offen, OP Bezahlt, OP Ausgeglichen, OP
Zahlungssperre, OP Verrechnet, Akontoanforderung und Akontoanforderung Bezahlt.

• Filtern Sie dazu mit der Auswahl Zeitraum  die Datensätze des entsprechenden Monats heraus.

• Wenn im Rechnungsausgangsbuch vor dem Drucken einzelne Datensätze markiert werden, kann das Rech-
nungsausgangsbuch nur proforma gedruckt werden.

• Es werden nur Datensätze angezeigt und gedruckt, die bisher noch nicht buchend gedruckt waren.

• Bei Rechnungen mit mehreren Steuersätzen werden Bruttobetrag, Nettobetrag und Steuerbetrag pro Steu-
erart getrennt aufgeführt. Bei Akontoanforderungen und Anzahlungsrechnungen (beide ohne Steuerfälligkeit)
erfolgt keine Aufteilung nach Steuerart.

• Die Spalte USt. nicht fällig  enthält die (nicht fälligen) Steuerbeträge von Anzahlungsrechnungen und Akon-
toanforderungen.

8.1.3. Projektabrechnung

Dieses Arbeitsblatt zeigt Ihnen eine Übersicht aller Projekte mit den Rechnungssummen, den erfolgten Zahlun-
gen und den Akontoanforderungen:
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Abbildung 8.47. Projektabrechnung

8.1.4. Forderungen

Mithilfe dieses Arbeitsblattes können Sie sich je Kunde eine Übersicht anzeigen bzw. drucken lassen, in welchen
Zeiträumen welche Beträge fällig waren, fällig sind und fällig werden. So können Sie grob planen, wann Sie
voraussichtlich mit welchen Zahlungseingängen zu rechnen haben.

Abbildung 8.48. Forderungen

• Sie können die Fälligkeitszeiträume selbst bestimmen, indem Sie die Fälligkeitstage verändern. Mit der Funk-
tion Als Standard speichern  speichern Sie diese Zeiträume dauerhaft ab.

• Eine Übersicht der Verbindlichkeiten finden Sie im Unterordner OP-Verwaltung Lieferanten (siehe
Abschnitt 8.2.5, „Verbindlichkeiten“).
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• Eine Übersicht der Forderungen und Verbindlichkeiten finden Sie im Unterordner Auswertungen (siehe
Abschnitt 8.5.3, „Forderungen / Verbindlichkeiten“).

8.1.5. Stichtagsbezogene OP-Liste (Kunden)

Während die "normale" OP-Liste immer den aktuellen Stand anzeigt, können Sie sich über das Arbeitsblatt
Offene Posten | OP-Verwaltung Kunden | Stichtagsbezogene OP-Liste eine Liste zu einem beliebigen Stichtag
aus der Historie anzeigen bzw. ausdrucken lassen.

• Geben Sie dazu einen Stichtag und bis zu 5 Zeiträume vor.

• Aufgelistet werden alle, zum gewählten Stichtag noch offenen Posten bzw. Rechnungen.

• Die Zuordnung eines offenen Postens zu einem Zeitraum erfolgt anhand des Belegdatums.

• Sortieren Sie die Liste nach Ihren Erfordernissen.

• In der stichtagsbezogenen OP-Liste werden auch Zahlungen, die nachträglich mit einem Datum älter als
das Belegdatum des OP eingebucht wurden, berücksichtigt.

Abbildung 8.49. Stichtagsbezogene OP-Liste

8.1.6. Sicherheitsleistungen

Die Sicherheitsleistung (s.a. Handbuch Projektverwaltung) können Sie unter Offene Posten | OP-Verwaltung
Kunden | Sicherheitsleistungen als OP verfolgen:
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Abbildung 8.50. Sicherheitsleistungen

Mit den vordefinierten Filtern können Sie bereits fällige und noch laufende (noch nicht fällige) Sicherheitsleis-
tungen auswählen.

8.2. Offene Posten Verwaltung Lieferanten
Lieferantenseitige Offenen Posten entstehen durch den buchenden Druck von Eingangsrechnungen, Eingangs-

gutschriften usw. in der MOS'aik-Projektverwaltung  oder durch das Buchen über die Buchungsmaske "Ein-
gangsrechnungen" (siehe unter dem Punkt Abschnitt 7.1.2, „Eingangsrechnungen“ in diesem Handbuch).

Der Unterordner Offene Posten | OP-Verwaltung Lieferanten bietet Zugriff auf die folgenden Funktionen:

Funktion Abbildung

Offene Posten

Führen Sie hier alle Arbeiten durch, die direkt oder indirekt mit den
Offenen Posten (OP) im Lieferantenbereich zusammenhängen (sie-
he Abschnitt 8.2.1, „Offene Posten (Lieferanten)“).

Abbildung 8.51. Offene Posten

Rechnungseingangsbuch

Hier finden Sie das Rechnungseingangsbuch zur Weitergabe an
den Steuerberater (siehe Abschnitt 8.2.2, „Rechnungseingangs-
buch“).

Abbildung 8.52. Rechnungseingangsbuch
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Funktion Abbildung

Eingangsrechnungskontrolle

Übersicht der Buchungsaufteilungen von gebuchten Eingangsrech-
nungen pro Kostenträger (siehe Abschnitt 8.2.3, „Eingangsrech-
nungskontrolle“).

Abbildung 8.53.
Eingangsrechnungskontrolle

Zahlungsvorschlagsliste

Bestimmen Sie die zu bezahlenden Offenen Posten Ihrer Lieferan-
ten (siehe Abschnitt 8.2.4, „Zahlungsvorschlagsliste“).

Abbildung 8.54. Zahlungsvorschlagsliste

Verbindlichkeiten

Zeigt die ausstehenden Zahlungen an Ihre Lieferanten an (siehe
Abschnitt 8.2.5, „Verbindlichkeiten“).

Abbildung 8.55. Verbindlichkeiten

Stichtagsbezogene OP-Liste

Das Arbeitsblatt zeigt eine Liste für einen beliebigen Stichtag aus
der Historie des Lieferanten an (siehe Abschnitt 8.2.6, „Stichtags-
bezogene OP-Liste (Lieferanten)“).

Abbildung 8.56. Stichtagsbezogene OP-
Liste

8.2.1. Offene Posten (Lieferanten)

Im Arbeitsblatt Offene Posten | OP-Verwaltung Lieferanten | Offene Posten können Sie alle Arbeiten durchfüh-
ren, die direkt oder indirekt mit den Offenen Posten im Lieferantenbereich zusammenhängen.

Wenn Sie das Arbeitsblatt aufrufen, erhalten Sie eine Liste der OP, abhängig von dem eingestellten Filter. Eine
Liste aller OP, auch der bereits gezahlten, finden Sie im Arbeitsblatt Alle Buchungen (siehe Abschnitt 8.5.1,
„Alle Buchungen“).
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Abbildung 8.57. Offene Posten (Lieferanten)

Entsteht beim Verbuchen eines Vorgangs ein OP, so wird grundsätzlich das zugehörige Zahlungsmit-
tel des Vorgang protokolliert.

Notizen & Termine zur Adresse
In der unteren Tabelle Notizen & Termine zur Adresse des aktuellen OP  werden bis zu zehn der letzten
offenen Notizen zu der eingestellten Adresse aufgelistet. Sie können hier direkt neue Notizen zu einer
Adresse anlegen, indem Sie einen Termin  und Kurztext  festlegen.

• Abschnitt 8.2.1.1, „Zahlung buchen (Lieferanten)“

• Abschnitt 8.2.1.2, „OP Eigenschaften verändern (Lieferanten)“

• Abschnitt 8.2.1.3, „OP Ausgleichen (Lieferanten)“

• Abschnitt 8.2.1.4, „OP löschen (Lieferanten)“

• Abschnitt 8.2.1.5, „Offene Posten verrechnen (Lieferanten)“

• Für alle offenen Posten wird beim Verbuchen des Stapels das Feld Kostenträger  in den Buchungsaufteilungen
geführt.

8.2.1.1. Zahlung buchen (Lieferanten)
Zahlung an Lieferanten werden nach Erfassung der Eingangsrechnung typischerweise in der Zahlungsvor-
schlagsliste aufgeführt und darüber abgewickelt (siehe Abschnitt 8.2.4, „Zahlungsvorschlagsliste“).

Im Bereich Buchen | Allgemein | Kasse/Bank können Sie Zahlungen direkt über das Menü Buchen > Zahlung
buchen ...  erfassen. Dies ist sicher der beste und eleganteste Weg, wenn Sie bei integrierter MOS'aik-Finanz-

verwaltung  direkt vom Kontoauszug buchen. Wie dies gemacht wird, ist im Abschnitt Abschnitt 7.1.5, „Kas-
se/Bank“ beschrieben.
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Sie können jedoch auch im Bereich Buchen | OP-Ver-
waltung Lieferanten | Offene Posten eine Zahlung zu
einem Offenen Posten erfassen. Dazu markieren Sie
den OP in der Liste und klicken auf die Funktion Zah-
lung buchen :

• Das Feld Zahlungsdatum  enthält als Voreinstel-
lung das Tagesdatum. Als Voreinstellung für den
Zahlbetrag  dient der Restbetrag des Offenen Pos-
tens bzw. der Restbetrag abzgl. Skonto, wenn das
Zahlungsdatum kleiner oder gleich dem Skontoda-
tum ist.

• Liegt die Zahlung innerhalb der Skontofrist, wird der
Skontobetrag als Voreinstellung angezeigt.

Abbildung 8.58. Zahlung buchen

• In das Feld Belegnummer  tragen Sie die Nummer des Kontoauszugs ein.

• Im Feld Gegenkonto  wählen Sie das Geldkonto aus, von dem der Zahlbetrag ausgegangen ist.

• Weicht der Zahlbetrag inklusive Skontobetrag vom Restbetrag ab (Unterzahlung), dann können Sie mit
der Schaltfläche Skonto gewähren  den Differenzbetrag als Skonto ausbuchen lassen. Gleiches gilt, wenn
der Zahlbetrag außerhalb der Skontofrist liegt, Sie aber dennoch Skonto akzeptieren. Sonst bleibt ein Rest-
OP erhalten.

• In den Feldern Mahngebühr  und Verzugszinsen  erfassen Sie die im Zahlbetrag  enthaltenen Beträge. Die
gleichzeitige Eingabe eines Skontobetrags und einer Mahngebühr bzw. Verzugszinsen ist nicht möglich.

• Die Steuerart  wird automatisch aus dem Offenen Posten übernommen.

Bei Zahlungen auf Offene Posten sind nur solche Steuerarten zulässig, die in den Aufteilungen des Offenen
Postens vorkommen.

Werden Offene Posten, die Sie als Saldovortrag erfasst haben, mit Skonto bezahlt, müssen Sie
unbedingt die Steuerart  angeben!

In den Feldern Steuerart  und Unternehmensbereich  werden nur die nicht ausgeblendeten bzw. gelöschten
Datensätze angezeigt (siehe Moser FAQ - Stammdaten ausblenden).

Buchen von Ausgleichsbeträgen

Im Dialogfeld zum Buchen einer Zahlung kann der Zahlbetrag  auch "0" sein. Damit wird z.B. das
Buchen reiner Ausgleichsbeträge ermöglicht.

• Ein Ausgleichsbetrag von 0,00€ wird grundsätzlich nur gebucht, wenn dieser Ausgleichsbetrag vom
Anwender explizit eingegeben wird.

• Entsteht aus einer Folge von Buchungen ein Ausgleichsbetrag von 0,00€, so steht dieser Betrag als
Ausgleich im OP.

Siehe dazu auch das "Handbuch Finanzverwaltung" zum Thema "Zahlungen buchen" für Kunden bzw.
Lieferanten.

Über das Dialogfeld zum Bezahlen eines OP eingegebene Buchungen erzeugen Protokollbuchungen und
ermöglichen damit das Stornieren von Zahlungen über Generalumkehrbuchungen.
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8.2.1.2. OP Eigenschaften verändern (Lieferanten)
Sie können im Nachhinein folgende Informationen, die beim OP hinterlegt sind, ändern. Markieren Sie einfach
einen Offenen Posten und wählen die entsprechende Funktion aus:

Adresse und Bankverbin-
dung

(Funktion Adresse und
Bank ... )

Weitere Informationen finden Sie unter dem
Punkt Abschnitt 8.1.1.2, „OP Eigenschaften
verändern (Kunden)“ (Kunden).

Abbildung 8.59. Adresse und
Bank

Zahlungseigenschaften

(Funktion Zahlungseigen-
schaften ... )

Weitere Informationen finden Sie unter dem
Punkt Abschnitt 8.1.1.2, „OP Eigenschaften
verändern (Kunden)“ (Kunden).

Abbildung 8.60.
Zahlungseigenschaften

Einstellungen, die den
Mahnstatus betreffen

(Funktion Mahnstatus ... )

Weitere Informationen finden Sie unter dem
Punkt Abschnitt 8.1.1.2, „OP Eigenschaften
verändern (Kunden)“ (Kunden).

Abbildung 8.61. Mahnstatus

8.2.1.3. OP Ausgleichen (Lieferanten)
Es gibt zwei Funktionen, mit denen Sie den Restbetrag eines Offenen Postens als Skonto ausgleichen können.

Wenn Sie einen einzelnen OP markieren und die
rechte Maustaste drücken, können Sie im Kontextme-
nü die Funktion Ausgleichen  anwählen.

Sobald Sie die Schaltfläche Jetzt ausgleichen  drücken,
wird der Restbetrag als Skontobetrag ausgebucht.

Abbildung 8.62. 1 OP ausgleichen
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Wollen Sie mehrere OP ausgleichen, dann filtern Sie
die entsprechenden Offenen Posten aus der Liste
bzw. markieren diese und wählen die Funktion Aus-
gleichen .

Hier stellen Sie die Parameter ein, die erfüllt sein müs-
sen, damit der / die Offenen Posten ausgeglichen
werden.

Abbildung 8.63. Mehrere OP ausgleichen

Unternehmensbereich

In den Dialogfeldern zum Ausgleichen der Restbeträge von Offenen Posten kann ein Unternehmens-
bereich für die Ausgleichsbuchung festgelegt werden!

8.2.1.4. OP löschen (Lieferanten)
Wenn Sie Offene Posten löschen wollen, markieren Sie diese und wählen die Funktion Löschen  [F6] . Nach
einer Sicherheitsabfrage werden die OP gelöscht.

Diese Funktion ist nur freigeschaltet, wenn keine Finanzverwaltung eingerichtet ist.

Das Verwalten und Löschen von Offenen Posten kann im Rahmen der MOS'aik Systemrichtlinien für
Benutzer und Benutzergruppen freigeschaltet werden. Siehe dazu den Themenbereich Systemrichtlini-
en.

8.2.1.5. Offene Posten verrechnen (Lieferanten)
Mit der Funktion Verrechnen  können Sie im Arbeitsblatt Offene Posten | OP-Verwaltung Lieferanten | Offene
Posten Ihre Offenen Posten übersichtlicher darstellen, indem Sie z.B. Offene Posten mit bereits geleisteten
Zahlungen oder mit Gutschriften verrechnen.

Dazu wählen Sie einen OP aus und rufen die Funktion auf.

• Im Dialogbild Verrechnen werden Ihnen alle Offenen Posten zu der zuvor ausgewählten Adresse angezeigt.

Kennzeichnen Sie alle OP, die Sie miteinander verrechnen wollen, mit einem Häkchen.

• Klicken Sie auf die Schaltfläche Jetzt verrechnen . Anschließend erfolgt eine Meldung, ob die OP restlos ver-
rechnet werden konnten oder ob ein Rest-OP erhalten geblieben ist. Der Rest-OP enthält den Wert der Rech-
nung minus Zahlbeträge.
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Abbildung 8.64. Offene Posten verrechnen

Unternehmensbereich
Beim Verrechnen von Offenen Posten kann der Unternehmensbereich für das ggf. durchgeführte Aus-
buchen des Restbetrags festgelegt werden. Der zuletzt verwendete Unternehmensbereich wird vorein-
gestellt.

• Es werden nur die nicht ausgeblendeten bzw. gelöschten Unternehmensbereiche zur Auswahl ange-
boten (siehe Moser FAQ - Stammdaten ausblenden).

Verrechnung bei unterschiedlichen Adressen
Markieren Sie in der Liste der Offenen Posten z.B. einen umzubuchenden Zahlungsbetrag und klicken
auf die Funktion Verrechnen . Wählen im Dialog Verrechnen die "abweichende Adresse" und dort den
OP auf den die Umbuchung durchgeführt werden.

Verrechnung eines OP-Restbetrags durch Ausbuchung
Verrechnung eines OP-Restbetrags durch Ausbuchung mit Angabe eines Sachkontos, auf das der
Restbetrag gebucht werden soll:
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Abbildung 8.65. Verrechnung Rest-OP

Beim Verrechnen von OP werden Protokollbuchungen erzeugt und ermöglichen es damit, die Buchung rück-
gängig zu machen (siehe Abschnitt Abschnitt 7.1, „Buchen Allgemein“ - Generalumkehrbuchungen).

8.2.2. Rechnungseingangsbuch

Im Arbeitsblatt Offene Posten | OP-Verwaltung Lieferanten | Rechnungseingangsbuch können Sie das Rech-
nungseingangsbuch einsehen und z.B. zur Weitergabe an den Steuerberater ausdrucken:

Abbildung 8.66. Rechnungseingangsbuch

• Filtern Sie über den Filter  Zeitraum  die Datensätze des entsprechenden Monats heraus.

• Es werden nur Datensätze angezeigt und gedruckt, die bisher noch nicht buchend gedruckt waren.
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Wenn Sie in der Druckauswahl "Buchend drucken" eingestellt haben, ist ein Wiederholungsdruck
nicht möglich.

• Bei Rechnungen mit mehreren Steuersätzen werden Bruttobetrag, Nettobetrag und Steuerbetrag pro Steu-
erart getrennt aufgeführt. Bei Akontoanforderungen und Anzahlungsrechnungen (beide ohne Steuerfälligkeit)
erfolgt keine Aufteilung nach Steuerart.

8.2.3. Eingangsrechnungskontrolle

Das Arbeitsblatt Offene Posten | OP-Verwaltung Lieferanten | Eingangsrechnungskontrolle enthält eine Über-
sicht der Buchungsaufteilungen von gebuchten Eingangsrechnungen pro Kostenträger.

• Die Spalten Artikel , Menge  und Einh  werden bei Eingangsrechnungen der OP- bzw. Finanzverwaltung

gefüllt; das gilt nicht für Eingangsrechnungen aus der MOS'aik-Projektverwaltung .

Abbildung 8.67. Eingangsrechnungskontrolle

8.2.4. Zahlungsvorschlagsliste

Über das Arbeitsblatt Offene Posten | OP-Verwaltung Lieferanten | Zahlungsvorschlagsliste können Sie zu
bezahlende Offenen Posten Ihrer Lieferanten bestimmen und anschließend Ihrer Bank die Zahlungsaufträge
(Überweisungen) mittels elektronischem Zahlungsverkehr erteilen.

Zur termingerechten Zahlungsabwicklung können die offenen Posten durch Auswahl eines Zahlungstermins  und
des Zahldatums  selektiert werden:
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Abbildung 8.68. Zahlungsvorschlagsliste

Die Nutzungsmöglichkeiten der Zahlungsvorschlagsliste in Verbindung mit Skontoabzügen sind ausführlich im
Abschnitt Abschnitt 8.3.2.1, „Zahlungsmittel anpassen (Zahlungsvorschlagsliste)“ und im Themenbereich Zah-
lungsdatenaustausch beschrieben.

8.2.5. Verbindlichkeiten

Mithilfe dieses Arbeitsblattes können Sie sich je Lieferant eine Übersicht anzeigen bzw. drucken, in welchen
Zeiträumen welche Beträge fällig waren, fällig sind und fällig werden. So können Sie grob planen, wann Sie
voraussichtlich mit welchen Zahlungsausgängen zu rechnen haben.

Abbildung 8.69. Verbindlichkeiten

• Sie können die Fälligkeitstage selbst verändern. Geänderte Fälligkeitstage können Sie Als Standard spei-
chern , sodass diese auch für spätere Auswertung vorgehalten werden.
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• Eine Übersicht der Forderungen finden Sie im Unterordner OP-Verwaltung Kunden (siehe Abschnitt 8.1.4,
„Forderungen“).

• Eine Übersicht der Forderungen und Verbindlichkeiten finden Sie im Unterordner Auswertungen (siehe
Abschnitt 8.5.3, „Forderungen / Verbindlichkeiten“).

8.2.6. Stichtagsbezogene OP-Liste (Lieferanten)

Während die "normale" OP-Liste immer den aktuellen Stand anzeigt, können Sie sich mit diesem Arbeitsblatt
eine Liste aus der Historie anzeigen bzw. ausdrucken lassen.

In der stichtagsbezogenen OP-Liste können Sie einen Stichtag und 5 Zeiträume (Z1..Z5) vorgeben:

Abbildung 8.70. Stichtagsbezogene OP-Liste

• Aufgelistet werden alle, zu diesem Stichtag noch offenen Posten bzw. Rechnungen. Die Zuordnung eines
offenen Postens zu einem Zeitraum erfolgt anhand des Belegdatums.

• In der stichtagsbezogenen OP-Liste werden auch Zahlungen, die nachträglich mit einem Datum älter als
das Belegdatum des OP eingebucht wurden, berücksichtigt.

• Sortieren Sie die Liste nach Ihren Erfordernissen.

8.3. Zahlungsverkehr
Der Unterordner Offene Posten | Zahlungsverkehr bietet Zugriff auf die folgenden Funktionen:

Funktion Abbildung

Lastschriften  (im Kundenbereich)

Auflistung der angewiesenen Lastschriften (siehe Abschnitt 8.3.2.6,
„Gutschriften / Lastschriften drucken“).

Dieser Bereich wird zusammen mit den Lastschriftmandaten aus-
führlich im Themenbereich Zahlungsdatenaustausch beschrieben.

Abbildung 8.71. Lastschriften



Offene Posten

119

Funktion Abbildung

Gutschriften  (im Kundenbereich)

Auflistung der angewiesenen Gutschriften (siehe Abschnitt 8.3.2.6,
„Gutschriften / Lastschriften drucken“).

Abbildung 8.72. Gutschriften

Überweisungen  (im Lieferantenbereich)

Auflistung der angewiesenen Überweisungen (siehe Überweisun-
gen / Schecks drucken).

Abbildung 8.73. Überweisungen

Schecks  (im Lieferantenbereich)

Auflistung der angewiesenen Schecks (siehe Überweisungen /
Schecks drucken).

Abbildung 8.74. Schecks

Banksammler

Hier können Sie nach dem Export von Bankdateien die übermittel-
ten Datensätze aller Bankdateien einsehen (siehe Abschnitt 8.3.4,
„Banksammler“).

Abbildung 8.75. Banksammler
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Funktion Abbildung

Lastschriftmandate

Arbeitsblatt zur Verwaltung von Lastschriftmandaten (siehe Zah-
lungsdatenaustausch - Lastschriftmandate).

Abbildung 8.76. Lastschriftmandate

8.3.1. Grundeinstellungen für den Zahlungsverkehr

Damit Sie optimal mit Zahlungsträgern arbeiten können, müssen Sie als Erstes einige Grundeinstellungen im
System vornehmen.

Geldkonten zuordnen
Im ersten Schritt ordnen Sie in den Sachkontenarbeitsblättern die Sachkonten bzw. Geldkonten in dem
Feld Bank  den entsprechenden Banken zu, damit die Querverbindung für den Ausdruck der Zahlungs-
träger hergestellt wird.

Im nachfolgenden Schritt richten Sie nun Ihre Bankverbindungen ein:

Bankverbindungen einrichten
Unter Stammdaten | Einstellungen | Banken finden Sie eine Liste der gängigen Banken in Deutschland:

• Wählen Sie eine Bank aus, um diese zu bearbeiten und tragen Sie die Bankverbindung in dem
Bereich Eigene Kontodaten (Hausbank)  ein:

Abbildung 8.77. Bank

• Im Bereich Einstellungen Bankdatei  bestimmen Sie das Format für das Clearing-Verfahren und legen
fest, ob die Zahlungen automatisch verbucht werden sollen. Mehr dazu finden Sie in den Themenbe-
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reichen Zahlungsdatenaustausch und Europäischer Zahlungsverkehrsraum (SEPA). Eine Anleitung
zur Aktualisierung der MOS'aik Bankentabelle finden Sie im Moser FAQ.

• Im Bereich Zahlungsträgerformulare  hinterlegen Sie die entsprechenden Formulare von Zahlungsträ-
gern für Gutschriften , Lastschriften , Überweisungen  und Schecks . Diese können Sie mit [F5]  nach-
schlagen. Bei Schecks können Sie außerdem festlegen, ob diese mit oder ohne Talon gedruckt wer-
den.

Eigene Formulare

Eigene Formulare können Sie mithilfe der MOS'aik-Formularverwaltung  erstellen. Für weite-
re Informationen wenden Sie sich bei Bedarf an den Moser Service.

• Im Arbeitsblatt Stammdaten | Einstellungen | Banken stehen die Spalten Kontoauszugsposition  und
Kontoauszugsdatum  zur Verfügung, die beim Import von MT940-Kontoauszugsdateien aktualisiert
(siehe Abschnitt 7.1.5, „Kasse/Bank“) und zum Abgleich eingesetzt werden. Das letzte Kontoauszugs-
datum wird außerdem im Arbeitsblatt der Bank im Bereich Eigene Kontodaten (Hausbank)  (s. Feld Letz-
ter Kontoauszug ) angezeigt:

Abbildung 8.78. Letzter Kontoauszug

8.3.2. Zahlung vorbereiten

Voraussetzung für den Druck von Zahlungsträgerformularen ist, dass der Offene Posten ein Zahlungsmittel
und einen Zahlbetrag besitzt. Siehe dazu auch:

• Abschnitt 8.3.2.2, „Zahlungsmittel anpassen (OP-Liste)“

• Abschnitt 8.3.2.3, „Zahlbetrag einzeln anweisen“

• Abschnitt 8.3.2.4, „Zahlbeträge automatisch anweisen“

• Abschnitt 8.3.2.5, „Zahlungsträger für Kunden“

• Abschnitt 8.3.2.6, „Gutschriften / Lastschriften drucken“

• Abschnitt 8.3.2.7, „Zahlungsträger für Lieferanten“

Die im folgenden Abschnitt (Abschnitt 8.3.2.1, „Zahlungsmittel anpassen (Zahlungsvorschlagsliste)“) beschrie-
bene Zahlungsvorschlagsliste bietet Ihnen eine Übersicht über die erforderlichen, anstehenden Zahlungen.

8.3.2.1. Zahlungsmittel anpassen (Zahlungsvorschlagsliste)

Zahlungsmittel

Die MOS'aik-Finanzverwaltung  verfügt in der Zahlungsvorschlagsliste über die Spalte Zahlungsmit-
tel . Damit hat man jederzeit einen Überblick, ob die korrekten Zahlungsmittel in einem Offenen Posten
hinterlegt sind. Blenden Sie sich diese Spalte also ggf. ein (dazu eventuell zuerst die Ansicht restaurie-
ren mit  Ansicht  Restaurieren ...  ).
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Die in der Zahlungsvorschlagsliste aufgeführten
Buchungen können z.B. nach Zahlungsmittel gefil-
tert werden, um eine Anpassung des Zahlungsmit-
tels durchzuführen. Wählen Sie dazu z.B. die Funkti-
on Zahlungseigenschaften ... :

Abbildung 8.79. Zahlungseigenschaften

Eine Einführung zum Arbeitsblatt Zahlungsvorschlagsliste finden Sie unter Abschnitt 8.2.4, „Zahlungsvor-
schlagsliste“.

8.3.2.2. Zahlungsmittel anpassen (OP-Liste)
Das Zahlungsmittel wird normalerweise durch die Einstellung im Personenkonto gesteuert und automatisch
vergeben. Falls Sie dennoch Veränderungen vornehmen müssen, markieren Sie einen oder mehrere Offene
Posten in der OP-Liste (Kunden/Lieferanten) und passen die Einstellung mit einer der folgenden Möglichkeiten
an:

• Rufen Sie die Funktion Zahlungsmittel anpassen ...  aus der Ordnerleiste auf.

• Rufen Sie die Funktion Zahlungsmittel anpassen ...  aus dem Programmmenü Buchen > Zahlungsmittel anpas-
sen ...  auf.

• Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf den OP und wählen Sie im Kontextmenü die Funktion  Zahlungs-

mittel anpassen  .

Abbildung 8.80. Zahlungsmittel anpassen
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Alternativ können Sie das Zahlungsmittel über die
Menüfunktion  Zahlungseigenschaften   ändern:

Abbildung 8.81. Zahlungseigenschaften

Zur Umstellung mehrerer offener Posten markieren
Sie diese und rufen Sie die Funktion anschließend
auf.

Abbildung 8.82. Zahlungsmittelumstellung für mehrerer OP

Beim Anpassen der Zahlungsmittel von Offenen Posten wird nach einer Änderung des Zahlungsmit-
tels automatisch die Bankverbindung des jeweiligen Buchungssatzes an die aktuellen Einstellungen in
den Stammdaten der Adresse des Buchungssatzes angepasst!

Dabei wird bei Verwendung der Menüfunktion  Zahlungseigenschaften   das Zahlungsmittel hinsichtlich
der SEPA-Kennzeichnung berücksichtigt sowie die Einstellung der Sicherheitsleistung "Sozialversiche-
rungssperrkonto" .

Beim Verbuchen von Vorgängen wird bei einem ggf. angelegten Offenen Posten die Bankverbindung
(BLZ, Bankkonto und Kontonummer) nicht gefüllt, wenn der OP kein Zahlungsmittel enthält!

8.3.2.3. Zahlbetrag einzeln anweisen
Öffnen Sie die entsprechende Offene Posten Liste:

• Wenn Sie Lastschriften und Gutschriften anweisen wollen, ist dies die OP-Liste Kunden (Offene Posten | OP-
Verwaltung Kunden | Offene Posten).

• Für Überweisungen und Schecks verwenden Sie die OP-Liste Lieferanten (Offene Posten | OP-Verwaltung
Lieferanten | Offene Posten).

Wenn Sie bestimmten Offenen Posten einen Zahlbetrag zuweisen wollen, markieren Sie diese und wählen im
Kontextmenü (rechte Maustaste) die Funktion Anweisen ... . Als Zahlbetrag wird der Restbetrag des Offenen
Postens übernommen:
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Abbildung 8.83. Zahlbetrag zuweisen

8.3.2.4. Zahlbeträge automatisch anweisen
Öffnen Sie die entsprechende Offene Posten Liste:

• Wenn Sie Lastschriften und Gutschriften anweisen wollen, ist dies die OP-Liste Kunden (Offene Posten | OP-
Verwaltung Kunden | Offene Posten).

• Für Überweisungen und Schecks verwenden Sie die OP-Liste Lieferanten (Offene Posten | OP-Verwaltung
Lieferanten | Offene Posten).

1. Filtern Sie zunächst die betreffenden OP.

Entscheidend für das automatische Anweisen ist, dass noch keine OP in der Liste ausgewählt sind
(d.h. keine Zeilen hellblau markiert sind).

•
Klicken Sie dazu beispielsweise auf den Zeilenmarker  einer Zeile und entfernen Sie die Zeilenmarkie-
rung wieder mit der Taste [ESC] .

2. Rufen Sie die Menüfunktion  Buchen  Anweisen   auf.

Es wird folgender Auswahldialog angezeigt:

Abbildung 8.84. Anweisen

• Hier können Sie, abhängig von Forderungen oder Verbindlichkeiten festlegen, welches Zahlungsmittel
der Bank zugeordnet werden soll.
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SEPA-Überweisungen

Im Dialogfeld zum Anweisen können als Zahlungsmittel neben "Überweisungen", "Schecks", "Last-
schriften" und "Gutschriften" auch "SEPA-Überweisungen" ausgewählt werden.

• Im Modus  können Sie bestimmen, ob mit oder ohne Skonto bezahlt werden soll.

• Beim Anweisen von Zahlungen kann analog zur Zahlungsvorschlagsliste eine Skontofrist in Tagen ange-
geben werden.

Bestätigen Sie Ihre Eingaben mit OK .

3. Eine Zusammenfassung zeigt im Anschluss, wie viele Offene Posten mit welchem Gesamtbetrag angewiesen
wurden.

Ausführliche Informationen zum Anweisen von Zahlungen enthält der Themenbereich Zahlungsdatenaustausch.

8.3.2.5. Zahlungsträger für Kunden
Im debitorischen Bereich können Sie für Ihre Kunden angewiesene Gutschriften auf Zahlungsträgerformularen
ausdrucken, die Sie direkt mit der Rechnung versenden. So erleichtern Sie den Zahlvorgang:

• Siehe dazu den Abschnitt Abschnitt 8.3.2.6, „Gutschriften / Lastschriften drucken“.

Haben Sie mit Kunden Lastschriftverfahren ausgemacht, dann können Sie die Lastschriftbelege hier drucken
lassen. Alternativ können Sie die Lastschriften auch im Clearing-Verfahren einziehen.

• Siehe dazu den Themenbereich Zahlungsdatenaustausch.

Weisen Sie dazu die Zahlungen zunächst an, wie zuvor beschrieben (siehe Abschnitt 8.3.2.3,
„Zahlbetrag einzeln anweisen“, Abschnitt 8.3.2.4, „Zahlbeträge automatisch anweisen“).

8.3.2.6. Gutschriften / Lastschriften drucken
Wählen Sie unter Offene Posten | Zahlungsverkehr Gutschriften oder Lastschriften, um die angewiesenen
Zahlungsvorgänge aufzulisten:

Abbildung 8.85. Gutschriften
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Abbildung 8.86. Lastschriften

Im Arbeitsblatt der Lastschriften kann das Zahlungsmittel  als Filterkriterium ausgewählt werden. Dabei
stehen als Lastschrifttypen die bisherige ("klassische") Lastschrift sowie die neuen Formen der SEPA-
Lastschrift vom Typ "SEPA-Basislastschrift CORE" und "SEPA-Basislastschrift COR1". Das Verfahren
SEPA-Firmenlastschrift B2B wird nicht als Standard-Zahlungsmittel in MOS'aik zur Verfügung gestellt,
kann jedoch als eigenes Zahlungsmittel angelegt und verwendet werden.

Das Firmenlastschriftverfahren (auch SEPA B2B Direct Debit) richtet sich ausschließlich an Unter-
nehmen. "B2B" steht hier für "Business to business". Eine Besonderheit dabei liegt, im Verzicht auf
das beim Basislastschriftverfahren geltende Widerspruchsrecht des Zahlungspflichtigen. Dafür wird die
Abwicklung zwischen den Unternehmen aber insgesamt vereinfacht. Mehr zu dem Thema Lastschrift-
verfahren finden Sie z.B. hier [https://www.bundesbank.de].

• Mit der Funktion Anweisen aufheben ...  können Sie angewiesene Zahlungen wieder aufheben. In diesem Fall
werden in den Zahlungseigenschaften des OP Zahldatum  und Zahlbetrag  wieder gelöscht.

• Für den Druck eines Zahlungsträgerformulars wählen Sie die Funktion Drucken ... :

https://www.bundesbank.de
https://www.bundesbank.de
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Abbildung 8.87. Druckdialog

Zahlungsträger

Im Standard-Lieferumfang von MOS'aik sind keine speziellen Formulare für den Druck von SEPA-
Lastschriften enthalten.

SEPA-Zahlungsträger können jedoch mithilfe der MOS'aik-Formularverwaltung  durch Anpassung
der vorhandenen Zahlungsträgerformulare individuell angepasst und für den Druck hinterlegt werden
(siehe Abschnitt 8.3.1, „Grundeinstellungen für den Zahlungsverkehr“). Vorhandene Formularfelder,
z.B. für BLZ und Kontonummer können übernommen werden und werden für SEPA automatisch mit
IBAN und BIC belegt. Beachten Sie während Ihrer SEPA-Umstellung allerdings, dass das verwendete
Zahlungsträgerformular ggf. sowohl für die neuen SEPA- als auch für klassische Zahlungsverfahren
eingesetzt wird und beispielsweise durch Verwendung dynamischer Sichtbarkeitsbedingungen ent-
sprechend erweitert werden muss. Wenden Sie sich hierzu bei Bedarf an den Moser Service.

• Beachten Sie, dass die Zahlung abhängig von der Einstellung Zahlungsverbuchung  in den Bankeinstel-
lungen (siehe Abschnitt 8.3.1, „Grundeinstellungen für den Zahlungsverkehr“), durch den Druck ggf. auto-
matisch verbucht wird (Einstellung Beim Export). Eine Wiederholung des Drucks ist in diesem Fall nur nach
Stornierung der Eingangsrechnung, erneutem Rechnungsdruck sowie erneutem Anweisen der Zahlung
möglich.

• Über den Druckbereich  bestimmen Sie, ob Sie alle Datensätze oder nur die markierten drucken wollen.

• Über den Druckdialog können Sie im Feld Druckformat  entscheiden, ob Zahlungsträger gedruckt werden
sollen oder ob eine einfache Datensatzliste gedruckt werden soll.

Die Standardvorgabe für das Feld Druckformat  ist Datensatzliste.

• Zusätzlich können Sie im Druckdialog das Zwischenkonto  bestimmen. Dieses Konto wird für das Verbu-
chen der Zahlungen genommen, sofern Sie dies im oberen Bereich ausgewählt haben.

• Sie können außerdem den Druck der Zahlungsträger auf einen Unternehmensbereich  für die Buchungen
einschränken.
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8.3.2.7. Zahlungsträger für Lieferanten
Sinngemäß gilt das im Abschnitt Abschnitt 8.3.2.5, „Zahlungsträger für Kunden“ gesagte auch für die Zahlungs-
träger der Lieferanten.

Überweisungen / Schecks drucken

Abbildung 8.88. Überweisungen

• Im Bereich Filter  dieses Arbeitsblatts sollte zunächst das Zahlungsmittel (Klassische Überweisung
bzw. SEPA-Überweisung) ausgewählt werden.

• Mit der Funktion Anweisen aufheben ...  können Sie angewiesene Zahlungen wieder aufheben. In die-
sem Fall werden in den Zahlungseigenschaften des OP Zahldatum und Zahlbetrag wieder gelöscht.

• Wählen Sie nun die Funktion Drucken .

Über den Druckdialog können Sie im Feld Druckformat  entscheiden, ob Zahlungsträger oder eine
einfache Datensatzliste gedruckt werden soll.

Die Standardvorgabe für das Feld Druckformat  ist Datensatzliste.

Bei der Einstellung "Zahlungsträger" (Überweisungen und Schecks) können Sie außerdem einen
Grenzbetrag  eingeben. Bei Erreichen bzw. Überschreiten dieses Betrages wird der Druck der ent-
sprechenden Zahlungsträger abgebrochen.

Als Standardformular zum Drucken auf Überweisungsträger steht ein Blanko-Überweisungsfor-
mular zur Verfügung, welches dem Druck auf Standardüberweisungsformulare dient.

Abbildung 8.89. Blanko-Zahlungsträger für Überweisungen
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Formulare können grundsätzlich mithilfe der MOS'aik-Formularverwaltung  durch Anpassung
vorhandener Zahlungsträgerformulare individuell angepasst und für den Druck hinterlegt wer-
den (siehe Abschnitt 8.3.1, „Grundeinstellungen für den Zahlungsverkehr“). Vorhandene Formu-
larfelder, z.B. für BLZ und Kontonummer können übernommen werden und werden für SEPA
automatisch mit IBAN und BIC belegt. Beachten Sie während Ihrer SEPA-Umstellung aller-
dings, dass das verwendete Zahlungsträgerformular ggf. sowohl für die neuen SEPA- als auch
für klassische Zahlungsverfahren eingesetzt wird und beispielsweise durch Verwendung dyna-
mischer Sichtbarkeitsbedingungen entsprechend erweitert werden muss. Wenden Sie sich hier-
zu bei Bedarf an den Moser Service.

• Wenn Sie bei den Einstellungen der Hausbank "Zahlungen gegen das Hausbankinterimskonto
buchen" ausgewählt haben, werden die Offenen Posten beim Druck der Zahlungsträger direkt ausge-
glichen und die Zahlungen auf das unter Hausbank ausgewählte Zwischenkonto gebucht.

• Sie können außerdem den Druck der Zahlungsträger auf einen Unternehmensbereich  für die
Buchungen einschränken.

• Damit sollten die Offenen Posten nach dem Zahlungsträgerdruck ausgeglichen sein. Falls dies nicht
der Fall ist, überprüfen Sie bitte, ob die beim Offenen Posten hinterlegte Hausbank eine andere ist,
als die im Dialogfeld ausgewählte Hausbank.

• Eventuell wurde auch der Druck der Zahlungsträger abgebrochen, weil der im Dialog eingetragene
Grenzbetrag  erreicht bzw. überschritten wurde.

• Die Buchung auf das eigentliche Bankkonto erfolgt erst nach dem Eingang des Kontoauszugs, in dem
Sie die Zahlungsbeträge unter Buchen | Allgemein | Kasse/Bank vom Zwischenkonto auf das Bank-
konto umbuchen.

8.3.3. Zahlungsdatenaustausch / Clearing

Das MOS'aik Modul Clearing & Archivierung ermöglicht das Erstellen und Einlesen von Bankdateien für den
elektronischen Zahlungsverkehr mit einer Bank.

Bei Überweisungen an Lieferanten oder Lastschriften für Kunden haben Sie die Wahl, ob Sie diese drucken
oder im Clearing-Verfahren bezahlen bzw. einziehen wollen.

Siehe Themenbereich Zahlungsdatenaustausch.

8.3.4. Banksammler

Im Arbeitsblatt Banksammler können Sie nach dem Export von Bankdateien die übermittelten Datensätze aller
Bankdateien einsehen:
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Abbildung 8.90. Banksammler

In einer Überschriftzeile (siehe Pfeilmarkierung) werden Zahlungsart, Bankname, Erstellungsdatum der Bank-
datei mit Uhrzeit sowie der Name der aktuell angezeigten Bankdatei ausgegeben. Durch Anklicken dieser Über-
schrift oder Auswahl der Funktion Bankdatei ...  [F8]  im Bereich Banksammler  können Sie weitere verfügbare
Bankdateien aus einer Liste zur Anzeige wählen. Im Auswahldialog werden zu jeder Datei das Exportdatum
mit Uhrzeit, die Summe der Beträge sowie der Dateiname ausgegeben. Nach Auswahl werden die in der Datei
enthaltenen Buchungen im Arbeitsblatt angezeigt.

Im Arbeitsblattbereich Banksammler  können Sie die gewünschte Bankdatei mithilfe der Funktion Bankdatei ...
([F5] ) nachschlagen und anhand von Datum, Uhrzeit und des Transaktionstyps auswählen. Die zugehörigen,
in der Datei übermittelten Daten werden dann angezeigt. Oberhalb der Tabelle mit den Datensätzen werden
außerdem weitere Informationen zu den Inhalten der Bankdatei sowie der Name der Bankdatei angezeigt.

Wie in den MOS'aik-Tabellen üblich können Sie die Datensätze außerdem Drucken ...  ([F9] ) oder für weitere
Auswertungen nach Microsoft Excel® übertragen mit der Funktion Analysieren in Excel ... .

Sie können nicht mehr benötigte Banksammler löschen. Öffnen Sie dazu die gewünschte Bankdatei und rufen
die Funktion Banksammler löschen ...  [F8]  auf:

Abbildung 8.91. Banksammler löschen

• Auswahl Ja: Die aktuell ausgewählte Bankdatei wird zusammen mit allen älteren Einträgen aus dem Bank-
sammler entfernt.

• Auswahl Nein: Nur die aktuell ausgewählte Bankdatei wird aus dem Banksammler entfernt.

• Auswahl Abbrechen: Der Löschvorgang wird abgebrochen.
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Beim Löschen werden nur die Einträge aus dem Banksammler entfernt und keine exportierte Bankdateien (z.B.
im Verzeichnis C:\Bank) gelöscht.

8.4. Mahnwesen

Einrichtung und Einsatz des Erweiterungsmoduls OP & Mahnwesen  werden im Themenbereich Mahnwesen aus-
führlich beschrieben.

Der Unterordner Offene Posten | Mahnwesen bietet Zugriff auf die folgenden Funktionen:

Funktion Abbildung

Fällige Offene Posten

Liste der Offenen Posten, die bezahlt sein sollten und ggf. gemahnt
werden müssen (siehe ???).

Abbildung 8.92. Fällige Offene Posten

Mahnvorschlagsliste  (mit Druck der Mahnungen)

Liste der Offenen Posten, die noch nicht bezahlt wurden und ggf.
gemahnt werden müssen (siehe ???).

Abbildung 8.93. Mahnvorschlagsliste

Kontoauszugsliste  (mit Druck der Kontoauszüge)

Liste der Offenen Posten, die noch nicht bezahlt wurden und ggf.
einen Kontoauszug zugesendet bekommen sollten (siehe Konto-
auszugsliste).

Abbildung 8.94. Kontoauszugsliste

Uneinbringliche Forderungen

Liste der "hoffnungslosen Fälle" (siehe ???).

Abbildung 8.95. Uneinbringliche
Forderungen
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8.5. Auswertungen

Im hier angebotenen Auswertungen sind ähnlich zu den Auswertungen in den Unterordnern OP-Verwaltung
Kunden und OP-Verwaltung Lieferanten. Allerdings werden hier immer beide Bereiche gleichzeitig angespro-
chen.

Der Unterordner Offene Posten | Auswertungen bietet Zugriff auf die folgenden Funktionen:

Funktion Abbildung

Alle Buchungen

Übersicht alle offenen und abgeschlossenen OP (siehe
Abschnitt 8.5.1, „Alle Buchungen“).

Abbildung 8.96. Alle Buchungen

Stichtagsbezogene OP-Liste

Historische Gesamtübersicht der OP für Kunden und Lieferanten
bezogen auf einen Stichtag (siehe Abschnitt 8.5.2, „Stichtagsbezo-
gene OP-Liste“).

Abbildung 8.97. Stichtagsbezogene OP-
Liste

Forderungen / Verbindlichkeiten

Auswertung mit zusammengeführten Forderungen und Verbindlich-
keiten (siehe Abschnitt 8.5.3, „Forderungen / Verbindlichkeiten“).

Abbildung 8.98. Forderungen /
Verbindlichkeiten

Zahlungsanalyse verdichtet

Zahlungen je Kunde bzw. Lieferant in verdichteter Darstellung (sie-
he Abschnitt 8.5.4, „Zahlungsanalyse verdichtet“).

Abbildung 8.99. Zahlungsanalyse verdichtet
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Funktion Abbildung

Zahlungsanalyse unverdichtet

Zahlungen je Kunde bzw. Lieferant in unverdichteter Darstellung
(siehe Abschnitt 8.5.5, „ Zahlungsanalyse unverdichtet“).

Abbildung 8.100. Zahlungsanalyse
unverdichtet

Rechnungsbuch

Übersicht sämtlicher Offene Posten von Eingangs- bzw. Ausgangs-
rechnungen (siehe Abschnitt 8.5.6, „Rechnungsbuch“).

Über diese Auswertung können Offene Posten an die Diamant
Finanzbuchhaltung exportiert werden (siehe Abschnitt 8.5.6, „Rech-
nungsbuch“).

Abbildung 8.101. Rechnungsbuch

Unternehmensbereiche (UB)
In allen Arbeitsblättern mit Projekt- und Buchungslisten bzw. Auswertungen kann nach Unternehmens-
bereichen gefiltert werden. Sie können einen Unternehmensbereich auswählen oder mit

"*" = alle Daten ohne Einschränkung abrufen

"Kein" = nur Daten ohne hinterlegten UB abrufen

Siehe auch den Themenbereich Unternehmensbereiche.

8.5.1. Alle Buchungen

In diesem Arbeitsblatt werden Ihnen alle offenen und abgeschlossenen Posten angezeigt. Zu den abgeschlos-
senen Posten gehören u.a. die bezahlten, stornierten, verrechneten oder ausgeglichenen Posten.



Offene Posten

134

Abbildung 8.102. Alle Buchungen

Für die Umstellung von Zahlungsmitteln für ein oder mehrere markierte Offene Posten steht hier die Funktion
Zahlungsmittel anpassen ...  zur Verfügung. Im Dialogfeld zum Anpassen des Zahlungsmittels wird eine einfache
Liste von Zahlungsmitteln angeboten und das ausgewählte Zahlungsmittel wird ohne jede weitere Bedingung in
die markierten Buchungen übertragen. Dabei wird ggf. die Bankverbindung der Buchung sowie das Lastschrift-
mandat automatisch angepasst.

Eine Beschreibung zur Anpassung von unvollständigen Buchungen finden Sie im Themenbereich Nachträgliche
Einrichtung MOS'aik-Finanzverwaltung - Bearbeitung unvollständiger Buchungen.

Eine (begrenzte) Bearbeitung der Buchungen ist über die Funktion Buchung bearbeiten  [F4]  möglich:

• Das Arbeitsblatt zur Anzeige/Bearbeitung einer Buchung zeigt dazu die relevanten Informationen an. Diese
sind weitestgehend schreibgeschützt. Es können aber noch Zahlungseigenschaften eingestellt und Zahlun-
gen gebucht werden.

Abbildung 8.103. OP bearbeiten: "Offene Posten | Auswertungen | Buchung"
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• Die Spalte StArt  im Bereich Details  zeigt die UStVa-Steuerart an, falls das Feld Steuerart des OP leer ist.

• Das Arbeitsblatt enthält außerdem die Felder Dateiverknüpfung  und Unt.-Bereich . Eine verknüpfte Rechnungs-
datei kann über den Anzeigepfeil rechts neben dem Eingabefeld geöffnet und angezeigt werden.

• Beim Speichern einer aus dem Stapel geladenen Buchung wird ein Fehler ausgelöst, wenn die Buchung
zwischenzeitlich verändert oder mit dem Stapel verbucht wurde.

8.5.2. Stichtagsbezogene OP-Liste

Die Auswertung ist die gleiche, wie bei den Kunden bzw. Lieferanten. Allerdings sind hier alle OP (von Kunden
und Lieferanten) aufgeführt:

Abbildung 8.104. Stichtagsbezogene OP-Liste

Weitere Details finden Sie in den Abschnitten Abschnitt 8.1.5, „Stichtagsbezogene OP-Liste (Kunden)“,
Abschnitt 8.2.6, „Stichtagsbezogene OP-Liste (Lieferanten)“.

8.5.3. Forderungen / Verbindlichkeiten

In dieser Auswertung werden Forderungen und Verbindlichkeiten zusammengeführt. Dies ist eine echte Liqui-
ditätsübersicht:
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Abbildung 8.105. Forderungen / Verbindlichkeiten

8.5.4. Zahlungsanalyse verdichtet

Hier werden alle Zahlungen je Kunde bzw. Lieferant verdichtet dargestellt. So erhalten Sie schnell einen Über-
blick über das Zahlungsverhalten Ihrer Kunden; allerdings auch Ihr Zahlungsverhalten gegenüber Ihren Liefe-
ranten.

Sie können sich entweder alle Zahlungen anzeigen lassen; allerdings können Sie auch nach Kundenzahlungen
bzw. Lieferantenzahlungen filtern:

Abbildung 8.106. Zahlungsanalyse verdichtet

8.5.5. Zahlungsanalyse unverdichtet

Hier sehen Sie das Zahlungsverhalten bei den einzelnen Rechnungen.
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Abbildung 8.107. Zahlungsanalyse unverdichtet

8.5.6. Rechnungsbuch

Im Rechnungsbuch können Sie sämtliche Offene Posten von Eingangs- bzw. Ausgangsrechnungen nach ver-
schiedenen Filterkriterien zusammenstellen und zur weiteren Auswertung beispielsweise ausdrucken, an die
Tabellenkalkulation oder eine externe Finanzbuchhaltung übergeben:

Abbildung 8.108. Rechnungsbuch

Dazu stehen zwei Modi der Ansicht zur Verfügung:

1. Im Modus "Vorbereiten" wählen Sie Offene Posten anhand diverser Filter aus. Dazu stehen unter Modus:
Vorbereiten  folgende Filter zur Verfügung:

• Grenzdatum Buchhaltung

Mit dem Grenzdatum können Sie eine untere Grenze für die Berücksichtigung von OP für die Freigabe zum
Export festlegen. OP mit einem Belegdatum vor diesem Datum werden nicht freigegeben. Das Grenzdatum
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kann mit der Funktion Neues Datum festlegen ...  geändert werden. Für die Berücksichtigung der Änderung

muss anschließend die Arbeitsblattansicht mit der Schaltfläche  aktualisiert werden.

• Unternehmensbereich

Wenn Sie mit Unternehmensbereichen arbeiten, können Sie die Auswahl auf OP des gewünschten
Bereichs einschränken.

• Geschäftsvorfälle

Hier können Sie zwischen Alle, Rechnungsausgänge und Rechnungseingänge wählen und die aufgeführ-
ten OP auf diesen Typ einschränken.

• Buchungsperiode

Durch Setzen des Häkchens   können Sie die angezeigt OP-Auswahl auf eine bestimmte Buchungspe-

riode einschränken. Mit den Schaltflächen  und  können Sie zur vorhergehenden bzw. folgenden
Buchungsperiode wechseln.

• Bis Belegdatum

Durch Setzen des Häkchens   können Sie die angezeigt OP-Auswahl auf eine maximales Belegdatum

einschränken. Mit den Schaltflächen  und  können Sie jeweils einen Tag zurück bzw. vorgehen.
Markierte OP können Sie außerdem Zum Export freigeben ... .

2. Nach einer Freigabe von OP für den Export gelangen Sie in den Modus "Exportieren".

Dazu wird der Bereich Modus: Exportieren  angezeigt und es werden sämtliche zum Export freigegebenen
OP aufgeführt. Diese können an die Diamant Finanzbuchhaltung übergeben werden. Eine weiterführende
Beschreibung dazu finden Sie im Themenbereich DIAMANT-Schnittstelle - Datenexport.

Sie können über die Schaltflächen  jederzeit zwischen den beiden Bereichen wechseln.

Im Bereich Rechnungsbuch  können Sie die aktuelle Ansicht Drucken ...  [F9]  oder über die Funktion Analysieren
in Excel ...  in die Tabellenkalkulation übernehmen.
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Kapitel 9. Auswertungen

Der Ordner enthält Auswertungen, die Sie in der Finanzverwaltung benötigen.

Auswertungen Offene Posten

Zur Auswertungen Offener Posten finden Sie im Ordner Offene Posten | Auswertungen weitere Auswer-
tungen!

Siehe dazu auch den Abschnitt Abschnitt 8.5, „Auswertungen“.

Schnellzugriff auf Auswertungen

Die Startseite bietet Ihnen einen Schnellzugriff
auf die Auswertungen Kontoauskunft, Erfas-
sungsjournal sowie die Summen-/Saldenliste >
Sachkonten Verkehrszahlen:

Abbildung 9.1. Schnellzugriff auf Auswertungen über
die Startseite

Der Ordner Auswertungen ist in die folgenden Unterordner aufgeteilt:

Unterordner Funktion Abbildung

Erfassungsjournal

(siehe Erfassungsjournal).

Abbildung 9.2. ErfassungsjournalJournale

Hier finden Sie
wichtige, grundle-
gende Übersichten,
wie das Erfas-
sungsjournal, das
Buchungsjournal
oder die Kon-
toauskunft (sie-
he Abschnitt 9.1,
„Journale“).

Buchungsjournal

(siehe Buchungsjournal).

Abbildung 9.3. Buchungsjournal
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Unterordner Funktion Abbildung

Kontoauskunft

(siehe Kontoauskunft).

Abbildung 9.4. Kontoauskunft

Verkaufsbuch

(siehe Verkaufsbuch).

Abbildung 9.5. Verkaufsbuch

Einkaufsbuch

(siehe Einkaufsbuch).

Abbildung 9.6. Einkaufsbuch

Bankbuch

(siehe Bankbuch).

Abbildung 9.7. Bankbuch

Tagebücher

In Tagebüchern
werden Bewe-
gungen bereichs-
bezogen zusam-
mengefasst und
dargestellt (sie-
he Abschnitt 9.2,
„Tagebücher“).

Kassenbuch

(siehe Kassenbuch).

Abbildung 9.8. Kassenbuch
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Unterordner Funktion Abbildung

Hauptbuch

(siehe Hauptbuch).

Abbildung 9.9. Hauptbuch

Projektbuch

(siehe Projektbuch).

Abbildung 9.10. Projektbuch

Eröffnungsbilanzbuch

(siehe Eröffnungsbilanzbuch).

Abbildung 9.11.
Eröffnungsbilanzbuch

Abschlussbuch

(siehe Abschlussbuch).

Abbildung 9.12. Abschlussbuch

Debitoren Abbildung 9.13. DebitorenKontoblätter A4

Anzeige und Druck
von Kontenblät-
tern im Format
DIN A4 oder A5
für einen gewähl-
ten Kontenbereich
und Zeitraum. Sie-
he Abschnitt 9.3,
„Kontoblätter DIN
A4 / A5“.

Kreditoren Abbildung 9.14. Kreditoren
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Unterordner Funktion Abbildung

Sachkonten Abbildung 9.15. Sachkonten

Debitoren Abbildung 9.16. Debitoren

Kreditoren Abbildung 9.17. Kreditoren

Kontoblätter A5

Anzeige und Druck
von Kontenblät-
tern im Format
DIN A4 oder A5
für einen gewähl-
ten Kontenbereich
und Zeitraum. Sie-
he Abschnitt 9.3,
„Kontoblätter DIN
A4 / A5“.

Sachkonten Abbildung 9.18. Sachkonten

Debitoren Verkehrszahlen Abbildung 9.19. Debitoren
Verkehrszahlen

Summen- und Sal-
denlisten

Anzeige und Druck
der Listen für
einen gewählten
Kontenbereich und
Zeitraum. Sie-
he Abschnitt 9.4,
„Summen- und Sal-
denlisten“.

Kreditoren Verkehrszahlen Abbildung 9.20. Kreditoren
Verkehrszahlen
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Unterordner Funktion Abbildung

Sachkonten Verkehrszahlen

• Zeigt diverse Auswertungen zu den Sachkonten
an.

• Über die Funktion Sachkontoblatt anzeigen  gelangt
man direkt zum Sachkontoblatt A4 des gewählten
Kontos.

Abbildung 9.21. Sachkonten
Verkehrszahlen

Debitoren Salden Abbildung 9.22. Debitoren Salden

Kreditoren Salden Abbildung 9.23. Kreditoren Salden

Sachkonten Salden Abbildung 9.24. Sachkonten
Salden

Kurzfristige Erfolgsrechnung  (KER) Abbildung 9.25. Kurzfristige
Erfolgsrechnung

BWA’s

Klassische
betriebswirtschaftli-
che Auswertun-
gen (BWA). Sie-
he Abschnitt 9.5,
„Betriebswirtschaft-
liche Auswertun-
gen“. Betriebsergebnis Abbildung 9.26. Betriebsergebnis



Auswertungen

144

Unterordner Funktion Abbildung

Gewinn und Verlust  (GuV) Abbildung 9.27. Gewinn und
Verlust

Bilanz Abbildung 9.28. Bilanz

Bilanzkennzahlen Abbildung 9.29. Bilanzkennzahlen

Spaltenbilanz / GuV Abbildung 9.30. Spaltenbilanz /
GuV

Spaltenbilanz / GuV kumuliert Abbildung 9.31. Spaltenbilanz /
GuV kumuliert

BWA’s Basel II

Betriebswirtschaftli-
che Auswertungen
(BWA) im Dreijah-
resvergleich. Sie-
he Abschnitt 9.6,
„Betriebswirtschaft-
liche Auswertungen
Basel II“.

Kurzfristige Erfolgsrechnung Abbildung 9.32. Kurzfristige
Erfolgsrechnung
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Unterordner Funktion Abbildung

Betriebsergebnis Abbildung 9.33. Betriebsergebnis

Gewinn und Verlust Abbildung 9.34. Gewinn und
Verlust

Bilanz Abbildung 9.35. Bilanz

Bilanzkennzahlen Abbildung 9.36. Bilanzkennzahlen

Chefübersichten

Komprimierte Über-
sicht über die Pro-
jekt- und Auf-
tragsdaten. Sie-
he Abschnitt 9.7,
„Chefübersichten“.

Erfolgsanalyse

(siehe Erfolgsanalyse).

Abbildung 9.37. Erfolgsanalyse

Aufträge

Übersichten zum
Stand der Aufträge.
Siehe
Abschnitt 9.8, „Auf-
träge“.

Auftragsstand

(siehe Auftragsstand).

Abbildung 9.38. Auftragsstand
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Unterordner Funktion Abbildung

Auftragsblätter Abbildung 9.39. Auftragsblätter

Aufträge Verkehrszahlen Abbildung 9.40. Aufträge
Verkehrszahlen

Aufträge Salden Abbildung 9.41. Aufträge Salden

USt-Voranmeldung Abbildung 9.42. USt-
Voranmeldung

USt-Verprobung Abbildung 9.43. USt-Verprobung

Meldungen

Umsatzsteuervor-
anmeldung,
Umsatzsteuerver-
probung und inner-
gemeinschaftliche
Warenlieferungen.
Siehe
Abschnitt 9.9, „Mel-
dungen“.

Zusammenfassende Meldung Abbildung 9.44.
Zusammenfassende Meldung
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Unterordner Funktion Abbildung

Kostenbuchungen Abbildung 9.45.
Kostenbuchungen

Kostenbuchungen verdichtet Abbildung 9.46.
Kostenbuchungen verdichtet

Kostenverteilungen Abbildung 9.47.
Kostenverteilungen

Kostenstellen

Zum Themenbe-
reich der Kos-
tenrechnung siehe
Abschnitt 6.3, „Kos-
tenrechnung“.

Kostenstellensalden Abbildung 9.48.
Kostenstellensalden

Wenn Sie das Systemmodul Integrierte Finanzbuchhaltung  einsetzen, lesen Sie zusätzlich den Abschnitt
sect1_ik3_trh_cj.

9.1. Journale

Im Bereich Auswertungen | Journale finden Sie diese Arbeitsblätter:
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Funktion Beschreibung Abbildung

Erfassungsjour-
nal

Erfassungsjournale dienen hauptsächlich
der Überprüfung von Buchungen.

Zur Beschleunigung der Datenabfrage
wird das Erfassungsjournal grundsätzlich
auf einen Datumsbereich (Periode von ...
bis) voreingestellt.

Abbildung 9.49. Erfassungsjournal

Buchungsjournal Beim Ausdruck des Buchungsjournals
können Sie bestimmen, bis zu welchem
Monat Sie das Journal ausdrucken wollen.

Hierbei sollten Sie bewusst vor-
gehen. Wenn Sie beim Druck des
Buchungsjournals die Druckaus-
wahl Buchend drucken wählen und
die anschließende Sicherheitsab-
frage bestätigen, erfolgen viele
interne Vorgänge:

1. Der Monatsabschluss wird für
den/die ausgewählten Monat(e)
durchgeführt. Die gedruck-
ten Monate können nicht mehr
bebucht werden.

2. Am Ende des Geschäftsjah-
res wird die Buchungsperiode
durch den Druck des Buchungs-
journals nicht automatisch auf
den ersten Monat des neu-
en Geschäftsjahrs umgestellt.
Bevor Sie im neuen Buchungs-
zeitraum Buchungen durchfüh-
ren können, müssen Sie mit der
Funktion  Extras  Buchungsperi-

ode festlegen   die neue Buchungs-
periode eröffnen. Bei Ausfüh-
rung dieser Funktion werden die
Vortragsbuchungen durchge-
führt.

3. Beim Druck werden die Jour-
nalseiten vergeben und in die
Buchungen zurückgeschrieben.

4. Das Druckdatum wird für Wie-
derholungsdrucke abgespei-
chert.

Abbildung 9.50. Buchungsjournal
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Funktion Beschreibung Abbildung

5. Nach dem Druck des Buchungs-
journals können nur noch Wie-
derholungsdrucke durchgeführt
werden. Für den Wiederholungs-
druck müssen Sie die Optionen
für die Druckwiederholung ein-
stellen.

Das Feld Auftragsnummer  des
Buchungsjournals wird grundsätzlich mit
der Auftragsnummer aus der Hauptbu-
chung gefüllt. Für die Kostenträgerzuord-
nung wird ein separates Feld Kostenträ-
ger  verwendet.

• Damit ist die Auftragsnummer  mit Aus-
nahme von manuellen Sachbuchungen
in der Regel immer mit dem Kundenauf-
trag bzw. Bestellauftrag gefüllt.

• Falls ein Kostenträger verfügbar ist, wird
dieser im Feld Kostenträger  hinterlegt.

Kontoauskunft Nach der Einstellung des Kontos (Perso-
nenkonto oder Sachkonto) und des Zeit-
raumfilters werden Ihnen alle zugehöri-
gen Buchungen dargestellt.

Abbildung 9.51. Kontoauskunft:
Personenkonto 'adler'

9.2. Tagebücher

Tagebücher sind Auswertungen, die bereichsbezogene Bewegungen zusammenfassen und darstellen.

• Die Tagebücher können pro Monat buchend gedruckt werden.

• Alle Tagebücher können optional im Protokollmodus (für einen beliebigen Zeitraum) gedruckt werden. Da
bei dem Ausdruck im Protokollmodus keine Salden gebildet werden, kann auch eine Filterung erfolgen.

Für den Wiederholungsdruck müssen Sie den Modus für die Druckwiederholung einstellen.

• Eine Sortierung erfolgt über das Datum bei Seitenansicht bzw. beim Ausdruck.

• Unter Stammdaten | Einstellungen | Tagebücher können Sie bei den betreffenden Tagebüchern in der Spalte
Berichtszeitraum  einstellen, ob Sie mit Zwischensummen pro Tag auswerten wollen.

Im Bereich Auswertungen | Tagebücher finden Sie diese Tagebücher:
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Funktion Beschreibung Abbildung

Verkaufsbuch Das Verkaufsbuch protokolliert sämtliche
Verkäufe in zeitlicher Reihenfolge. Dazu
stehen standardmäßig 2 Verkaufsbücher
zur Auswahl. Bei Bedarf können weitere
Tagebücher im Bereich Stammdaten | Ein-
stellungen | Tagebücher eingerichtet wer-
den.

Abbildung 9.52. Verkaufsbuch

Einkaufsbuch Das Einkaufsbuch protokolliert sämtliche
Einkäufe in zeitlicher Reihenfolge. Dazu
stehen standardmäßig 2 Einkaufsbücher
zur Auswahl. Bei Bedarf können weitere
Tagebücher im Bereich Stammdaten | Ein-
stellungen | Tagebücher eingerichtet wer-
den.

Abbildung 9.53. Einkaufsbuch

Bankbuch Das Bankbuch protokolliert sämtliche
Bankkontenbewegungen in zeitlicher Rei-
henfolge. Dazu stehen standardmäßig
3 Bankbücher zur Auswahl. Bei Bedarf
können weitere Tagebücher im Bereich
Stammdaten | Einstellungen | Tagebücher
eingerichtet werden.

Abbildung 9.54. Bankbuch

Kassenbuch Das Kassenbuch protokolliert sämtliche
Kassenvorgänge in zeitlicher Reihenfolge.
Dazu stehen standardmäßig 3 Kassenbü-
cher (jeweils eines für die drei im Stan-
dard enthaltenen Kassen) zur Auswahl.
Bei Bedarf können weitere Tagebücher
im Bereich Stammdaten | Einstellungen |
Tagebücher eingerichtet werden.

Abbildung 9.55. Kassenbuch
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Funktion Beschreibung Abbildung

Hauptbuch Das Hauptbuch führt die für Buchungen
erforderlichen Sachkonten (siehe auch
Sachkontenrahmen).

Im Bereich Tagebuchfilter  steht sowohl
das Hauptbuch, als auch das Akontobuch
zur Auswahl:

• Das Akontobuch wird für Sachbuchun-
gen im Rahmen von Umbuchungen
in der Akontoverwaltung verwendet.
Die Buchungen können im Finanzar-
beitsblatt Auswertungen | Tagebücher |
Hauptbuch durch Auswahl des entspre-
chenden Tagebuchs im Bereich Tage-
buchfilter  angezeigt werden.

Abbildung 9.56. Hauptbuch

Projektbuch Im Projektbuch werden sämtliche Projekt-
buchungen in zeitlicher Reihenfolge proto-
kolliert. Dazu steht standardmäßig 1 Pro-
jektbuch zur Auswahl. Bei Bedarf können
weitere Tagebücher im Bereich Stamm-
daten | Einstellungen | Tagebücher einge-
richtet werden.

Abbildung 9.57. Projektbuch

Eröffnungsbilanz-
buch

Hier finden Sie erst nach einem erfolgten
Jahresabschluss die entsprechenden Vor-
träge aus dem Vorjahr. Das Eröffnungsbi-
lanzbuch (EB Buch) bietet über den Tage-
buchfilter  den Zugriff auf die Tagebücher:

• Eröffnungsbilanzbuch Debitoren

• Eröffnungsbilanzbuch Kreditoren

• Eröffnungsbilanzbuch Sachkonten

Abbildung 9.58. Eröffnungsbilanzbuch

Abschlußbuch Hier finden Sie erst nach einem erfolg-
ten Jahresabschluss die entsprechen-
den Abschlussbuchungen aus dem im
Zeitraumfilter  eingestellten Jahr. Das
Abschlussbuch bietet über den Tagebuch-
filter  den Zugriff auf die Tagebücher:

• Abschlussbuch Debitoren

• Abschlussbuch Kreditoren

• Abschlussbuch Sachkonten

Abbildung 9.59. Abschlussbuch
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Einrichtung von Kennzahlen
Diese Auswertungen werden über Kennzahlen bzw. BWA-Zuordnungen in den Sachkonten gesteu-
ert und auf diese Weise festgelegt, in welche Auswertungen die Werte des Kontos einfließen. Eine
Übersicht der Kennzahlen bietet das Tabellenblatt Stammdaten | Konten | Sachkontenübersicht:

Abbildung 9.60. Sachkontenübersicht

Hier finden Sie die den Auswertungen (siehe jeweilige Spalte) zugeordneten Sachkonten sowie den
jeweiligen Typ, der festlegt, wie der Saldo des Kontos gebildet wird (z.B. Soll - Haben [S-H], Haben -
Soll [H-S], ...).

• Die Auswertungen setzen sich aus zahlreichen Positionen zusammen, die mit der Summe der zuge-
ordneten Sachkontensalden (gemäß Typ) belegt werden.

• Um die Positionszuordnung von Sachkonten für dokumentbasierte Auswertungen individuell
anzupassen, können diese über das Feld Auswertung  im Menüdialog  Ansicht  Positionen   ausge-
wählt und die Sachkontenzuordnungen direkt geändert werden. Die Auswertung , über die der Dialog
aufgerufen wird, ist dabei standardmäßig voreingestellt:
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Abbildung 9.61. Positionszuordnungen

9.3. Kontoblätter DIN A4 / A5

Die Kontenblätter unter Auswertungen | Kontoblätter A4 bzw. Auswertungen | Kontoblätter A5 für die Debitoren ,
Kreditoren  und Sachkonten  können Sie im Format DIN A4 oder A5 über die Funktion Drucken ...  [F9]  ausdru-
cken lassen. Vor dem Druck der Kontenblätter können Sie den Kontenbereich und Zeitraum einstellen.

• Im Dialogfenster Kontoblattzeitraum festlegen  wird aus Performancegründen nicht nach dem Typ des Buchungs-
journals gefiltert.

Kontoblätter A4 Kontoblätter A5

Abbildung 9.62. Debitoren Abbildung 9.63. Debitoren
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Kontoblätter A4 Kontoblätter A5

Abbildung 9.64. Kreditoren Abbildung 9.65. Kreditoren

Abbildung 9.66. Sachkonten

Abbildung 9.67. Sachkonten

Für die schnelle Umstellung stehen Ihnen im Bereich Filter  verschiedene Einstellungen zur Verfügung. Um bei-
spielsweise schnell auf den Vorjahreszeitraum umzustellen, wählen Sie den 2. Filter (z.B. 01.01.2014 - 31.12.2014
» ) und dann "Vorjahr":

Abbildung 9.68.

Unter Datei > Drucken [Strg]+[P] können Sie bestimmen, ob es sich um einen buchenden Druck handeln
soll.

Ein Wiederholungsdruck ist jederzeit möglich.

Bevor Sie Kontenblätter für einen Zeitraum buchend drucken, muss das Buchungsjournal für denselben
Zeitraum buchend gedruckt worden sein.

9.4. Summen- und Saldenlisten

Bei den Summen- und Saldenlisten haben Sie, wie bei den Kontenblättern, die Auswahl, für welchen Konten-
bereich (Debitoren, Kreditoren oder Sachkonten) Sie die Auswertung drucken wollen:
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Abbildung 9.69. Debitoren Verkehrszahlen Abbildung 9.70. Kreditoren Verkehrszahlen

Abbildung 9.71. Sachkonten Verkehrszahlen Abbildung 9.72. Debitoren Salden

Abbildung 9.73. Kreditoren Salden Abbildung 9.74. Sachkonten Salden

Im Vorfeld müssen Sie nun definieren, ab welchem Monat und für wie viele Monate die Summen- und Saldenliste
gedruckt werden soll.

Den Druck starten Sie wie gewohnt.

9.5. Betriebswirtschaftliche Auswertungen
Der Unterordner Auswertungen | BWA‘s enthält die klassischen betriebswirtschaftlichen Auswertungen

Vergleichbare Auswertungen finden Sie auch im Unterordner Auswertungen | BWA’s Basel II mit dem
von den Banken verlangten Dreijahresvergleich. Siehe Abschnitt 9.6, „Betriebswirtschaftliche Auswer-
tungen Basel II“.

Bei jeder Betriebswirtschaftlichen Auswertung müssen Sie zuerst festlegen, ab welchem Monat die Auswertung
starten soll und wie viele Monate zusammengefasst werden sollen.

Die Auswertungen werden nur in der Seitenansicht bzw. beim Ausdruck richtig dargestellt
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Die Informationen, die im Arbeitsblatt erscheinen, sind die gefilterten Datensätze, die beim Druck erst
noch aufbereitet werden

Bei der Anlage eigener Konten müssen Sie auf die richtige Zuordnung zu den einzelnen Auswertungen
achten. Eine Übersicht der Kennzahlen können Sie sich im Arbeitsblatt Stammdaten | Konten | Sach-
kontenübersicht anschauen (siehe Abschnitt 6.2.2, „Sachkontenübersicht“).

Zu den klassischen betriebswirtschaftlichen Auswertungen gehören:

Kurzfristige Erfolgsrechnung  (KER) Abbildung 9.75. Kurzfristige Erfolgsrechnung

Betriebsergebnis Abbildung 9.76. Betriebsergebnis

Gewinn und Verlust  (G+V) Abbildung 9.77. Gewinn und Verlust

Bilanz Abbildung 9.78. Bilanz
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Bilanzkennzahlen Abbildung 9.79. Bilanzkennzahlen

Spaltenbilanz / GuV Abbildung 9.80. Spaltenbilanz / GuV

Spaltenbilanz / GuV kumuliert Abbildung 9.81. Spaltenbilanz / GuV kumuliert

9.6. Betriebswirtschaftliche Auswertungen Basel II

Basel II wird von den Banken gerne als Schlagwort verwendet, um Zinserhöhungen zu rechtfertigen oder sogar

das Engagement zurückzunehmen. Mit der MOS'aik-Finanzverwaltung  und Ihrer unternehmerischen Leis-
tung im Rücken treten Sie dem entgegen. Bitte lesen Sie mehr zu den Grundlagen und der Umsetzung im
Internet.

Auswertungen vom Typ Basel II liefern Ihnen den von den Banken häufig verlangten Dreijahresvergleich.

Beachten Sie beim Löschen der Daten alter Geschäftsjahre, dass Sie kei-
ne Daten für den Dreijahresvergleich löschen, falls Sie diesen einsetzen!

Voraussetzung sind der Einsatz von MOS'aik mit der MOS'aik-Finanzverwaltung  sowie Microsoft Excel® für
weitere Auswertungen. Über die in MOS'aik integrierte Datentransferfunktion zum Programm Microsoft Excel®
können Tabellendarstellungen ganz einfach in Excel® übertragen werden!
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Vergleichbare Auswertungen finden Sie auch im Unterordner Auswertungen | BWA’s mit klassischen
Auswertungen. Siehe Abschnitt 9.5, „Betriebswirtschaftliche Auswertungen“.

Zu den betriebswirtschaftlichen Auswertungen nach Basel II gehören:

Kurzfristige Erfolgsrechnung  (KER) Abbildung 9.82. Kurzfristige Erfolgsrechnung

Betriebsergebnis Abbildung 9.83. Betriebsergebnis

Gewinn und Verlust  (G+V) Abbildung 9.84. Gewinn und Verlust

Bilanz Abbildung 9.85. Bilanz
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Bilanzkennzahlen Abbildung 9.86. Bilanzkennzahlen

9.7. Chefübersichten

Die Chefübersichten bieten eine komprimierte Übersicht über die Projekt- und Auftragsdaten aus Sicht der
Projekt- und Finanzverwaltung.

Der Unterordner Auswertungen | Chefübersichten enthält die Auswertungen:

Erfolgsanalyse Abbildung 9.87. Erfolgsanalyse

Siehe Themenbereich Chefübersichten.

9.8. Aufträge

Der Bereich Aufträge ermöglicht die Auswertungen:

Auftragsstand Abbildung 9.88. Auftragsstand
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Auftragsblätter Abbildung 9.89. Auftragsblätter

Aufträge Verkehrszahlen Abbildung 9.90. Aufträge Verkehrszahlen

Aufträge Salden Abbildung 9.91. Aufträge Salden

Siehe Themenbereich Chefübersichten.

9.9. Meldungen

Der Unterordner Auswertungen | Meldungen enthält folgende Auswertungen:

Umsatzsteuervoranmeldungen  (UStVa)

In der Seitenansicht und beim Ausdruck wird die USt-Voranmeldung so
dargestellt, dass es dem Originalformular entspricht. Da es je nach Bun-
desland kleinere Abweichungen in den Formularen geben kann, müssen
Sie darauf achten, dass in den Mandantenstammdaten das Feld Bun-
desland  richtig eingestellt ist.

Beim Druck der UStVa können Sie einstellen, ob Abschlussbuchun-
gen berücksichtigt werden sollen.

Die Tabellenansicht Auswertungen | Meldungen | USt-Voranmeldung
zeigt die Verknüpfung der Sachkonten (Spalte Konto ) zu den Positio-
nen der UStVa (Spalte Position ) die von MOS'aik unterstützt werden.

Abbildung 9.92. USt-Voranmeldung
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Eine Änderung der Positionszuordnung sollten Sie nur mit fach-
männischer Unterstützung aus dem Hause Moser vornehmen!

EG-Steuer
Für das EG-Ausland stehen die beiden Steuercodes EG Lie-
ferungen und EG Leistungen zur Verfügung. Der Steuercode
EG Lieferungen meint reine Warenlieferungen innerhalb des EG
Auslands (Zeile 21 und 34). Der Steuercode EG Leistungen wird
für sonstige Leistungen verwendet (Zeile 41 und 48).

Weitere Informationen zur Umsatzsteuervoranmeldung.

Umsatzsteuerverprobung

Mit der USt.-Verprobung können Sie prüfen, ob die Steuer richtig ver-
bucht wurde. Die Verprobung ist nur bei Automatikkonten wirksam.

Abbildung 9.93. USt-Verprobung

Zusammenfassende Meldung

Das Arbeitsblatt Zusammenfassende Meldung enthält innergemein-
schaftliche Warenlieferungen. Hier werden Buchungen mit der Steuer-
art EG Lieferungen und EG Leistungen berücksichtigt:

• EG Leistungen sind in der Spalte Kennung  mit einer 1 gekennzeich-
net.

• Die Spalte Land  enthält den Ländernamen.

Abbildung 9.94. Zusammenfassende
Meldung

9.10. Erweitertes Buchungsschema

Ab MOS'aik Version 3.30.200 kann die integrierte MOS'aik-Finanzverwaltung  um das kostenpflichtige Erwei-
terungsmodul Systemmodul Integrierte Finanzbuchhaltung  (XBS) ergänzt werden.

Beim Buchen aller buchhalterisch relevanten Buchungen der MOS'aik-Projektverwaltung  werden Buchungen
für die Finanzverwaltung erzeugt.

Erläuterungen zu den Auswertungen sind im Themenbereich Erweitertes Buchungsschema enthalten.

9.11. Löschen der Daten alter Geschäftsjahre
Bei Bedarf können Sie Daten abgeschlossener Geschäftsjahre aus der Datenbank löschen.

• Das Löschen von Buchungsdaten ist erst nach Ablauf der zehnjährigen Aufbewahrungspflicht mög-
lich.

• Bedenken Sie, dass die Auswertungen "Basel II" einen Dreijahresvergleich benötigen (siehe
Abschnitt 9.6, „Betriebswirtschaftliche Auswertungen Basel II“)!
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• Beachten Sie unbedingt die Hinweise in den Dialogen!

• Vor der Löschung der Daten alter Geschäftsjahre müssen Sie die Clearing-Datensätze bzw. Bank-
sammler aus dem gleichen Zeitraum löschen.

Wählen Sie dazu Offene Posten | Zahlungsverkehr | Banksammler und löschen die Daten analog zu
der geplanten Löschung der Geschäftsjahre. Wählen Sie dazu im Bereich Bankdatei das Datum mit
Uhrzeit für die Löschung. Beim Löschen eines Banksammlers erscheint automatisch eine Rückfrage,
ob auch alle älteren Banksammler gelöscht werden sollen.

Zur Löschung der Daten alter Geschäftsjahre wählen Sie die Funktion Alte Daten löschen  auf der Startseite der

MOS'aik-Finanzverwaltung  bzw. über das Menü Extras > Alte Daten löschen ... :

Abbildung 9.95. Alte Daten löschen

Beim Löschen der Daten alter Geschäftsjahre werden auch alte und als gelöscht markierte Stapelbu-
chungen, alte Clearingdatensätze sowie alte Protokolldatensätze eines hybriden Einsatzes von 'all-
round' gelöscht.
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Kapitel 10. Schnittstellen
Erläuterung der Schnittstellen zu Finanzbuchhaltungsprogrammen:

• Abschnitt 10.1, „DATEV-Schnittstellen“

• Abschnitt 10.2, „Diamant“

• Abschnitt 10.3, „Daten archivieren (IDEA)“

10.1. DATEV-Schnittstellen
Die Datev-Schnittstellen dienen dem Zweck, Doppelerfassungen der Daten für den Steuerberater zu vermei-
den, bzw. Fehleingaben seitens des Steuerbüros zu verhindern. Nicht zuletzt sollen auch die Kosten für die
steuerliche Beratung bzw. für die Erstellung des Jahresabschlusses reduziert bzw. minimiert werden.

Die Schnittstellen exportieren Ausgangsrechnungen (Debitoren-Sollstellungen), Eingangsrechnungen (Kredito-
ren-Habenstellungen) und Zahlungen mit Buchungsaufteilungen für die DATEV Programme ReWe/OPOS 3.x
im aktuellen DATEV-  bzw. im älteren DATEV KNE SELF 2.0  Format.

Eine Besonderheit ist, dass nicht nur die Zahlungen übergeben werden können, sondern von den Offenen Pos-
ten auch die eventuellen Buchungsaufteilungen. Das heißt zu jeder Buchung können beliebig viele Gegenkon-
ten an die DATEV übergeben werden!

Die DATEV-Schnittstellen unterstützen die Ausgabe einer Buchungsperiode. Siehe Themenbereich DATEV-
Schnittstellen.

10.2. Diamant
Die Schnittstelle ermöglicht den Export von Buchungen aus dem Nebenbuch an die Diamant Finanzbuchhal-
tung (Rechnungswesen 3.6). Übergeben werden Personenkonten, Kostenträger, Kostenstellen sowie alle Arten
von Ausgangs- und Eingangsrechnungen oder Gutschriften. Auch die Übergabe von Anzahlungs- und Schluss-
rechnungen ist möglich.

Zur Verwendung ist eine entsprechende Lizenz für das Modul Schnittstelle Finanzbuchhaltung Diamant  erforderlich.

Die Verwendung der Schnittstelle wird ausführlich im Themenbereich DIAMANT-Schnittstelle beschrieben.

10.3. Daten archivieren (IDEA)
Das Bundesfinanzministerium (BMF) wählte die Software IDEA von der Firma Audicon GmbH als Prüfsoftware
für den Einsatz bei der Datenträgerüberlassung. Einsatzgebiete sind die Betriebsprüfung, Umsatzsteuer-Son-
derprüfung, Lohnsteuer-Außenprüfung und die Steuerfahndung.

Die MOS'aik-Finanzverwaltung  enthält eine Funktion um steuerrelevante Daten von abgeschlossenen
Geschäftsjahren zu archivieren. Dazu werden relevante Datensätze aus der MOS'aik Datenbank ausgelesen
und in maschinell auswertbarer Form im Dateiablageordner abgelegt. Dabei handelt es sich um ein spezielles
Format, das die Prüfsoftware des Bundesfinanzministeriums, IDEA, einlesen kann.

Die Nutzungsmöglichkeit ist im Themenbereich Archivierung (IDEA) erklärt.
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Kapitel 11. Anhang:
Buchungsautomatiken

Wahl der Steuerart eines Sachkontos

• Bei jedem Sachkonto ist es in den Stammdaten möglich, eine zugehörige Steuerart zu hinterlegen.
Diese vordefinierte Steuerart wird beim Abruf des Sachkontos in einer Buchung mit in die Buchungs-
maske übernommen).

• Im Normalfall wird bei einigen Sachkonten (sogenannten Automatikkonten) in der Praxis immer nur
genau eine Steuerart hinterlegt.

• Eine Ausnahme hiervon bildet jedoch eine Umsatzsteuererhöhung (siehe Umsatzsteuererhöhung
zum 01.01.2007 von 16% auf 19%). In einem solchen Fall müssen bestimmte Sachkonten in Abhän-
gigkeit des bei der Buchung eingegebenen Belegdatums unterschiedliche Steuerarten verwenden.

• Um in einem solchen Fall Fehleingaben des Anwenders zu vermeiden aber auch, um den Buchungs-
aufwand zu minimieren, wurde ein Automatismus eingeführt, der in Abhängigkeit des Belegdatums
immer die richtige Steuerart für das abgerufene Sachkonto ermittelt.

Mit anderen Worten:

• Einem Sachkonto können beliebig viele Steuerarten zugeordnet werden.

• Diese Steuerarten unterscheiden sich jedoch eindeutig durch ihren Gültigkeitszeitraum.

• Der Gültigkeitszeitraum der Steuerart eines Sachkontos wird dabei durch die Eingaben in den Feldern
" Startdatum " und " Ablaufdatum " bestimmt.

Automatik bei Buchungen mit Steuerausweis

• Ist ein Sachkonto innerhalb einer Buchung ein sogenanntes "Automatik-Konto", d. h. in den Stamm-
daten wurde für dieses Konto eine Steuerart hinterlegt oder es wurde beim Buchen diesem Sachkon-
to eine Steuerart zugeordnet, so kann mithilfe des in dieser Steuerart gespeicherten Steuerkontos
eine automatische Steuerbuchung erfolgen.

• In Abhängigkeit des Typs der Steuerart wird der Steuerbetrag entweder aus dem Bruttobetrag oder
aus dem Nettobetrag ermittelt.

Beispiel 11.1.

Die Ausgangsrechnung an die Firma Anja Adler AG (11000) über 1190,00 € auf das Erlöskonto
8400 (19% Umsatzsteuer) wird wie folgt verarbeitet:

Buchung

Soll Haben Betrag

11000 8400 mit Steuerart "U19" 1190,00

Ergebnis

Soll Haben S Betrag H

1400 (11000 OP)  1190,00
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Soll Haben S Betrag H

 8400 Erlöskonto 1000,00

 1776 Steuerkonto 190,00

  S–H = 0,00 €

Automatik bei Zahlungen mit Skontoabzug

• Der Skontoabzug mindert beim Unternehmer das Entgelt und damit die zu zahlende Umsatzsteuer.

• Bei Zahlungen mit Skonto ist daher eine Steuerart zwingend erforderlich, die jedoch, sofern möglich,
aus dem zugrunde liegenden Offenen Posten bestimmt wird.

• Mithilfe dieser Steuerart ist es dann möglich, den in dem Skontobetrag enthaltenen Steuerbetrag zu
ermitteln und eine automatische Steuerbuchung durchzuführen:

• Skontobuchung:

Auf das in der Steuerart hinterlegte Skontokonto wird der Nettobetrag des gewährten oder gezoge-
nen Skontobetrags gebucht; der Skontobetrag wird immer brutto eingegeben, aber Netto verbucht.

• Steuerbuchung:

Auf das in der Steuerart hinterlegte Steuerkonto wird der im gewährten oder gezogenen Skontobe-
trag enthaltene Steuerbetrag gebucht.

Beispiel 11.2.

Die Firma Anja Adler AG (11000) bezahlt einen Betrag von 1154,30 € für eine Rechnung über
1190,00 € und zieht gleichzeitig 35,70 € Skonto ab:

Buchung:

Soll Haben Betrag

1000 mit Steuerart "U16" 11000 1154,30 + 35,70 Skonto

Ergebnis:

Soll Haben S Betrag H

1000 Kasse  1154,30

8735 Skontokonto  30,00

1776 Steuerkonto  5,40

 1400 (11000 OP) 1190,00

  S – H = 0,00 €

Automatik bei Buchungen mit Steuerschuldumkehr §13b

• Bei den inländischen Kunden / Lieferanten muss der Steuercode "Steuerschuldumkehr" eingetragen
sein.
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Halten Sie bezüglich der Anwendbarkeit des §13b UStG Rücksprache mit Ihrem Steuerberater.

• Das Konto 8337 ist ein Automatikkonto für inländische Ausgangsrechnungen mit Steuerschuldumkehr
(0%).

• Als Aufwand- / Wareneingangskonten für die inländische Steuerschuldumkehr stehen die Konten
3110 (§13b-V7%) und 3121 (§13b-V19%) als Automatikkonten zur Verfügung, sodass diese ggf. bei
einer Lieferanten-Adresse hinterlegt werden können.

• Der Leistende schreibt seine Rechnung mit §13b-U0 (neue Steuerart für inländische Steuerschuld-
umkehr). Der Leistungsempfänger bucht die Eingangsrechnung mit §13b-V und dem auf der Rech-
nung ausgewiesenem Netto-Betrag. Aufgrund dieser besonderen Steuerarten erfolgt automatisch
eine Steuerumbuchung "Vorsteuer an Umsatzsteuer", sodass beide Steuerbeträge auf der UStVa
ausgewiesen werden.

Beispiel 11.3. Eingangsrechnung Inland mit Steuerschuldumkehr

Buchung:

Soll Haben Betrag

3121 mit St.-art §13b-V19% 71000 1000,00 €

Ergebnis:

Soll Haben S Betrag H

3121  1000,00

 1600 (71000 OP) 1000,00

1577 Vorst. § 13b UStG  190,00

 1787 USt.§ 13b UStG 190,00

  S-H = 0,00 €

In der Umsatzsteuervoranmeldung werden die Bemessungsgrundlage und die entsprechen-
den Steuern in Zeile 48 / 49 und 58 aufgelistet

Automatik bei Buchungen von EG-Erwerben

• Zur Verwirklichung des EG-Binnenmarktes tritt bei Einfuhren aus anderen EG-Mitgliedsstaaten an die
Stelle der bisherigen Einfuhrumsatzsteuer die Erwerbsbesteuerung nach §1 Abs.1 Nr. 5 UStG.

• Die Steuer nach dem innergemeinschaftlichen Erwerb bemisst sich nach dem Entgelt. Der Lieferant
stellt dem Erwerber nur das Entgelt (d.h. keine ausländische Mehrwertsteuer) in Rechnung, denn es
handelt sich im Prinzip um im Ursprungsland steuerfreie innergemeinschaftliche Lieferungen, die im
Bestimmungsland steuerpflichtige Erwerbe darstellen.
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• Die Steuer für den innergemeinschaftlichen Erwerb entsteht mit Ausstellung der Rechnung, spätes-
tens jedoch mit Ablauf des dem Erwerb folgenden Kalendermonats.

• Vorsteuerabzugsberechtigte Erwerber können die Steuer auf den innergemeinschaftlichen Erwerb –
wie bisher die entrichtete Einfuhrumsatzsteuer – als Vorsteuer abziehen.

Beispiel 11.4.

Eingangsrechnung der niederländischen Firma Vandenberg über 1000,00 € auf das Erlöskonto
3425:

Buchung:

Soll Haben Betrag

3425 mit Steuerart "EG-V16" 78000 1000,00 €

Ergebnis:

Soll Haben S Betrag H

3425  1000,00

 1600 (7800 OP) 1000,00

1574  190,00

 1774 190,00

  S-H = 0,00 €

Diese Buchungsautomatik wirkt nicht nur bei Eingangsrechnungen, sondern zum Beispiel
auch bei Bareinkäufen im EG-Binnenmarkt.

Die Buchungsperiode und das Belegdatum

Neben dem Belegdatum können Sie in der MOS'aik-Projektverwaltung  ein Fertigstellungsdatum

und in der MOS'aik-Finanzverwaltung  die Buchungsperiode erfassen.

• Aufgrund des Fertigstellungsdatums (siehe dazu auch Handbuch Projektverwaltung) wird automatisch
die Steuerart bestimmt.

• In der OP-Verwaltung und Finanzverwaltung wird anhand des Fertigstellungsdatums die Buchungs-
periode festgelegt.

• Das Belegdatum bzw. Valutadatum wird in der OP-Verwaltung wie bisher genutzt, z.B. zur Ermitt-
lung des Zahlungsziels und der Skontotermine.

• Falls Sie in der MOS'aik-Projektverwaltung kein Fertigstellungsdatum erfassen, wird die Buchungs-
periode durch das Belegdatum bestimmt.

Erfassen Sie in den Eigenschaften des Rechnungszweigs das Fertigstellungsdatum und das Beleg-
datum. Aufgrund des Fertigstellungsdatums werden die anzuwendende Steuerart und die Buchungspe-
riode in der MOS'aik-Finanzverwaltung bestimmt. Das Belegdatum steht für das Rechnungs- und OP-
Datum.
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Buchen in zurückliegende Wirtschaftsjahre

• Die Buchungsperiode bzw. das Belegdatum ist entscheidend dafür, in welche Periode der Buchungs-
satz abgestellt wird.

• In Perioden eines zurückliegenden Wirtschaftsjahres kann nur insoweit gebucht werden, als das die-
se Perioden noch nicht abgeschlossen wurden.

• Für jeden Jahresabschluss, der zwischen dem aktuellen Wirtschaftsjahr und dem gebuchten zurück-
liegenden Wirtschaftsjahr liegt, wird vom Programm eine automatische Vortragsbuchung erstellt.

• Auf diese Weise ist sichergestellt, dass nie eine Vortragsbuchung für nachträgliche Buchungen ver-
gessen werden kann. Die Eröffnungssalden der neuen Bilanz stimmen immer mit den Schlusssal-
den der alten Bilanz überein, ohne dass dafür auch nur eine manuelle Buchung eingegeben werden
muss.

Diese automatisch generierten Vortragsbuchungen werden immer in den Vortrag eines Wirt-
schaftsjahres abgestellt.

Buchen in zurückliegende Monate

• Die Buchungsperiode bzw. das Belegdatum ist entscheidend dafür, in welche Periode der Buchungs-
satz abgestellt wird.

• In zurückliegende Perioden kann nur insoweit gebucht werden, als das diese Perioden noch nicht
abgeschlossen wurden.

Es werden keine Vortragsbuchungen oder sonstige automatischen Buchungen vorgenommen.

Unter Umständen sollte jedoch daran gedacht werden, eine berichtigte UStVa abzugeben.

Buchen in zukünftige Wirtschaftsjahre

• Das angegebene Belegdatum ist entscheidend dafür, in welche Periode der Buchungssatz abgestellt
wird.

• Das Buchen in ein zukünftiges Wirtschaftsjahr ist nicht möglich.

Sollte das Buchen in ein zukünftiges Wirtschaftsjahr doch nötig sein, so muss zuerst ein Jahres-
abschluss durchgeführt werden (siehe Endgültiger Jahresabschluss).
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Buchen in zukünftige Monate

• Die Buchungsperiode bzw. das Belegdatum ist entscheidend dafür, in welche Periode der Buchungs-
satz abgestellt wird.

• Das Buchen in einen zukünftigen Monat ist jederzeit möglich.

Ein Monatsabschluss muss an dieser Stelle nicht extra durchgeführt werden.
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Kapitel 12. Schlusswort
Dieser Dokumentation liegt der Programmstand von MOS'aik 4.42.400 zugrunde. Die Beschreibung aller Pro-
duktänderungen sowie die aktuellste Produkt-Dokumentation finden Sie über die Online-Hilfefunktion. Auf
dem Moser Produktmedium (CD/DVD bzw. USB) ist außerdem eine Update-Anleitung im PDF-Format sowie ein
Programm enthalten, mit dem Sie sich PDF-Dokumente anschauen und diese bei Bedarf ausdrucken können.

Wir sind bei der Zusammenstellung dieses Textes mit großer Sorgfalt vorgegangen. Sollte sich trotzdem ein
Fehler eingeschlichen haben, benachrichtigen Sie uns. Wir werden ihn umgehend berichtigen.

Gleiches gilt, wenn Sie Vorschläge haben, wie wir diese Dokumentation oder unser Programm verbessern
können. Wir freuen uns über jede Anregung.

Jeder Stillstand ist ein Rückschritt und das wollen wir nicht.
Fortschritt ist unser Motto; das sind wir Ihnen schuldig.

Copyright:

Ohne ausdrückliche schriftliche Erlaubnis dürfen weder das Handbuch noch Auszüge daraus mit mechanischen
oder elektronischen Mitteln, durch Fotokopieren oder durch irgendeine andere Art und Weise vervielfältigt oder
übertragen werden.



Vorgangsarten und Arbeitsabläufe
Version 4.42.400

Revision: 442400-16082023-1402

Copyright © 2012-2023 - Moser Software GmbH

Alle Rechte vorbehalten.

Zum Inhalt:

In diesem Dokument erhalten Sie eine Übersicht zu den verschiedenen MOS'aik-Ordnern und allen Vor-
gangsarten. Außerdem werden zahlreiche grundlegende Arbeitsabläufe als Einführung kurz beschrie-

ben und anschließend anhand von Beispielen in Schritt-für-Schritt-Anleitungen demonstriert. Mit
Links zu weiterführenden Themenbereichen können Sie sich darüber hinaus optimal weiterentwickeln.

Damit bietet diese Beschreibung eine gute Möglichkeit für den Querein-
stieg in viele Themenschwerpunkte der Projekt- und Finanzverwaltung.

Informationen zum Datenschutz finden Sie unter https://www.moser.de/datenschutzhinweise/.

https://www.moser.de/datenschutzhinweise/
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Kapitel 1. Einleitung
In diesem Dokument finden Sie eine kompakte Übersicht der in MOS'aik verfügbaren Vorgangsarten sowie einer
umfassenden Sammlung von möglichen Arbeitsabläufen.

Vorgangsarten sind die MOS'aik-Bausteine für die Abbildung Ihrer täglichen Arbeitsabläufe und werden Ihnen
in Abschnitt 3 nach Themen geordnet vorgestellt. Hier finden Sie einführende und weiterführende Informationen
sowie Links zu beispielhaften Arbeitsabläufen und relevanten Kapiteln der Produktdokumentation.

In Abschnitt 4 werden Ihnen anschließend zahlreiche Arbeitsabläufe für Einsteiger und fortgeschrittene Anwen-
der vorgestellt. Hier lesen Sie, wie Sie Ihre Geschäftsprozesse mithilfe von MOS'aik abbilden. Dabei werden
auch solche Arbeiten beschrieben, die nicht direkt mit einem Vorgang verknüpft sind, sondern das Ergebnis
dokumentieren, wie beispielsweise das Buchen von Rechnungen und Zahlungen oder die Arbeit mit Auswer-
tungen, Übersichten und Statistiken.

Eine wichtige Grundlage ist außerdem das Verständnis für die Vorgangsablage und Ordnerstrukturen in
MOS'aik. Da die Wahl des richtigen Ordners meist die erste wichtige Entscheidung bei der Arbeit mit Vorgängen
ist, stellen wir Ihnen im nachfolgenden Kapitel die unterschiedlichen Ordner für Projekt-, Regie- und Servicear-
beiten vor.
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Kapitel 2. MOS'aik Ordner für Vorgänge
In MOS'aik stehen Ihnen unterschiedliche Ordner für die Ablage Ihrer dokumentierten Geschäftsvorfälle zur
Verfügung. Grundsätzlich sortieren Sie auf diese Weise die Vorfälle und speichern diese im jeweiligen Ordner
ab. Der Typ des Ordners bestimmt dabei wesentliche Grundeinstellungen für die darin abgelegten Vorgänge
und ermöglicht die Unterscheidung von Umsatztypen (Projekt, Regie, Service).

Wenn Vorgänge durch Kopieren  in weitere Vorgänge überführt werden, werden diese im selben Ordner wie der
Quellvorgang abgelegt. Bei der unmittelbaren Erzeugung neuer Vorgänge, z.B. die Erstellung eines Arbeitszet-
tels für die Behebung einer Störungsmeldung oder ein Angebot für ein neues Projekt, haben Sie grundsätzlich
die Wahl, ob Sie diesen in einem Regie-, Projekt- oder Serviceordner ablegen möchten.

Nicht zu verwechseln sind die Ordner mit den sogenannten Akten in MOS'aik!

Bei Akten handelt es sich um eine umfassende Zusammenstellung von Informationen und Vorgänge zu
einem Thema. Ein solches Thema kann beispielsweise die Adresse eines Kunden oder Lieferanten (
Kundenakte und Lieferantenakte, siehe Handbuch Projektverwaltung - Kundenakte und Lieferantenakte
(Infodesk)) oder auch ein Projekt sein (Projektakte, siehe Handbuch Projektverwaltung - Projektakte).
Eine Projektakte kann z.B. einen Projektordner erfassen oder auch einen Regie- oder Serviceordner.

Eine Sonderstellung bei den Ordnern hat der Dateiablageordner. Dieser wird nicht unmittelbar zu Gruppierung
von Projekt- bzw. Vorgangsdatensätzen verwendet, sondern es handelt sich dabei um ein Verzeichnis auf dem
Dateisystem (also z.B. der Festplatte Ihres Servers oder PC), in dem Sie zusätzliche Informationen, wie z.B. ein-
gescannte Dokumente, Fotos, E-Mails und beliebige weitere Dateien zu ihren Projekten ablegen können. Wei-
tere Informationen zu diesem Thema finden Sie im Handbuch Projektverwaltung - MOS'aik Dateiablageordner.

Weitere Themen:

> Regieordner

> Projektordner

> Serviceordner

2.1. Regieordner
Regieaufträge sind Kleinaufträge und unvorhersehbare Arbeiten, die vor Ihrem Abschluss oft nicht in einem
Leistungsverzeichnis beschrieben werden können, d.h. es ist häufig im Vorhinein unbekannt, welches Material
und welche Arbeitszeit dafür anfallen wird. Die Abrechnung solcher Aufträge erfolgt deshalb nach Stunden-
sätzen und Materialkosten, also nach dem tatsächlichem Aufwand.

Standardvorgabe für Abrechnungen in Regieordnern ist die Einstellung Regie des Abrechnungsmodus (Spal-
te Abrechnung , z.B. im Wochenzettel, bei Stundenbuchungen oder Materialbuchungen).1 Damit werden die
angefallenen Kosten in der nachfolgenden Regieabrechnung basierend auf den Ergebnissen der Nachkalku-
lation abgerechnet. Sollen einzelne Leistungen nicht berechnet werden, kann dies individuell entsprechend
festgelegt werden (z.B. Vertragsleistung, Gewährleistung, ...).

Anzeige von Regieordnern in MOS'aik

In MOS'aik erkennt man einen Regieordner beim Öffnen der Projektakte an der Eigenschaft Kennung =
Ordner

1Diese Einstellungen können in MOS'aik durch Anpassung der Projekt- bzw. Vorgangseigenschaften sowie durch Anpassung von Vorlagen
individuell geändert werden. Die Standardvorgabe beschreibt lediglich das Auslieferungsverhalten der Software.
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Abbildung 2.1. Projektakte für einen Regieordner

2.2. Projektordner

Projekte sind oft komplexere, einmalige Vorhaben, die mit grundlegender Planung von Kosten (wie z.B. Mate-
rial, Arbeitszeit) und Ressourcen (z.B. Maschinen und Personal) beginnen. Im Rahmen dieser Phase wird meist
ein Kostenvoranschlag oder Angebot erstellt, welches mit dem Kunden ausgearbeitet wird und im Erfolgsfall zu
einem Auftrag führt. Im Anschluss daran werden die vereinbarten Leistungen umgesetzt (z.B. Materialbestel-
lung, -lieferung und Durchführung der notwendigen Arbeiten) und abgerechnet (Rechnung).

Standardvorgabe des Abrechnungsmodus (Spalte Abrechnung , z.B. im Wochenzettel, bei Stundenbuchun-
gen oder Materialbuchungen) ist in diesem Fall Vertragsleistung1. Damit werden die angefallenen Kosten nicht
gesondert berechnet, da diese üblicherweise bereits im Auftrag erfasst und kalkuliert wurden und somit bereits
in der Projektabrechnung erfasst sind. Abrechnungseinstellungen für zusätzlich erbrachte, aber vertraglich nicht
erfasste Leistungen, können individuell vergeben und solche Leistungen damit zusätzlich abgerechnet werden.

Anzeige von Projektordnern in MOS'aik

In MOS'aik erkennt man einen Projektordner beim Öffnen der Projektakte an der Kennung = Projektak-
te

Abbildung 2.2. Projektakte für einen Projektordner

2.3. Serviceordner

Reparaturarbeiten oder turnusmäßige Wartungsarbeiten (z.B. auch in Verbindung mit Anlagen und War-
tungsverträgen) werden von MOS'aik in Serviceordnern abgelegt.

Standardvorgabe des Abrechnungsmodus (Spalte Abrechnung , z.B. im Wochenzettel, bei Stundenbuchun-
gen oder Materialbuchungen) ist Regie1. Damit werden angefallene Kosten gesondert berechnet. Sollen ein-
zelne Leistungen nicht berechnet werden, kann dies individuell entsprechend festgelegt werden (z.B. Vertrags-
leistung, Gewährleistung, ...).

Anzeige von Serviceordnern in MOS'aik

In MOS'aik erkennt man einen Serviceordner beim Öffnen der Projektakte an der Kennung = Service-
ordner
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Abbildung 2.3. Projektakte für einen Serviceordner
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Kapitel 3. MOS'aik Vorgangsarten
Die im MOS'aik-Standard enthaltenen Vorgangsarten erfassen alle Schritte zur Durchführung Ihrer Aufträge und
Projekte. Hier finden Sie alles von A (wie Anfrage) bis Z (wie Zwischenrechnung).

In den meisten Fällen erstellen Sie zunächst ein Angebot, daraus einen Auftrag und später eine Rechnung.
Neue Vorgänge in einem neuen Ordner oder Projekt werden bei vorhandener Stammdatenadresse meist über

die MOS'aik-Startseite , das Symbol  oder das Menü Datei > Neu [Strg]+[N]  angelegt.

Vermeiden von Adress-Duplikaten

Um sicherzustellen, dass bereits vorhandene Stammdatenadressen nicht, z.B. mit unterschiedlicher
Schreibweise, irrtümlich ein weiteres Mal angelegt werden, sollte man zur Eingabe neuer Adressen und
bei der Anlage neuer Vorgangsordner wie folgt vorgehen:

Ablaufbeschreibung1: Vermeiden von Adress-Duplikaten

1.
Rufen Sie zunächst über die Startseite  der MOS'aik-Projektverwaltung  die Funktion Adressen
verwalten  oder direkt die Tabellenansicht Stammdaten | Adressen | Alle Adressen auf.

2. Suchen  Sie nach der gewünschten Vorgangsadresse, z.B. durch Eingabe von bekannten Namen
bzw. Namensteilen. Das Feld Suchen  durchsucht alle wichtigen Adressfelder nach dem Begriff und
Sie erhalten eine zuverlässige Auflistung bereits vorhandener Adressen die den Begriff enthalten.
Prüfen Sie auf diese Weise, ob die Vorgangsadresse bereits im Adressstamm vorhanden ist.

Falls die Adresse noch nicht in den Stammdaten erfasst ist, verwenden Sie die Funktion Adressen
Neu , um diese mit allen erforderlichen Komponenten anzulegen (siehe auch Handbuch Projekt-
verwaltung - Neue Adressen zufügen). Fahren Sie anschließend fort, wie im nachfolgenden Schritt
beschrieben.
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3. Markieren Sie die gefundene Stammdatenadresse und rufen Sie die Funktion Weitere Schritte  Neu-
er Vorgang  auf. Wählen Sie hier, ob der Vorgang in einer neuen Projektakte, einem neuen Regie-
oder Serviceordner angelegt werden soll.

4. Es wird nun der Dialog Datei > Neu [Strg]+[N]  geöffnet: Der Unterschied ist allerdings, dass
sowohl alle Adressfelder als auch der Projekttyp bereits zuverlässig ausgefüllt sind.

Wählen Sie nun noch die Vorlage , den Kurztext  etc. aus, um den neuen Vorgang anzulegen und
in MOS'aik zu öffnen.
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Weitere Vorgänge zu einem bestehenden Ordner werden später meist mithilfe der Funktion Kopieren »  aus
einem bereits vorhandenen Vorgang erzeugt.

MOS'aik bietet viele weitere Vorgangsarten an, die in der täglichen Praxis Anwendung finden. Sämtliche Vor-
gangsarten werden in diesem Abschnitt kurz vorgestellt.

Beachten Sie, dass es nicht zulässig ist, Steuercode oder Erfüllungsort von aufbauenden Vorgangs-
arten und Akontoanforderungen nach erstmaliger Rechnungserstellung zu ändern! Stellen Sie also
Steuercode und Erfüllungsort spätestens im ersten Rechnungsvorgang korrekt ein und ändern Sie diese
nach dem buchendem Druck der ersten Rechnung nicht mehr ab.

Für den Fall gesetzlicher Steueränderungen vor Ende eines Projektes kann die Kalkulation vom
Bruttoprinzip auf das Nettoprinzip umgestellt werden siehe dazu Rechnungsarten und der Summen-
block.

Alle Vorgangsarten können in der MOS'aik-Projektverwaltung  unter Stammdaten | Projekte | Vorgangsarten
aufgelistet und bearbeitet werden. Zur Verwendung von angepassten bzw. neuen, eigenen Vorgangsarten
lesen Sie den entsprechenden Abschnitt im Handbuch Projektverwaltung - Einstellen der Vorgangsarten.

Weitere Themen:

> Allgemeine Vorgänge

> Aufmaßvorgänge

> Subunternehmer

> Vorgänge in GAEB

> Vorgänge in der Logistik

> Rechnungsvorgänge
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> Sonstige Vorgangsarten

> Auftragsbildende Vorgänge

> Eingehende Vorgangsarten

3.1. Allgemeine Vorgänge

MOS'aik Vorgangsart Beschreibung Bezug Beispielhafte Arbeits-
abläufe

Angebot Angebot (Offerte) auf eine Kundenanfrage. Üblicher-
weise fragt der Kunde mehrere Angebote bei ver-
schiedenen Anbietern an und vergleicht diese, bevor
er den Auftrag vergibt.

Kunde Abschnitt 4.1, „Angebo-
te“

Arbeitszettel Ein Arbeitszettel (Auftragsbildender Vorgang) ent-
hält den Arbeitsauftrag und wird ergänzt durch
die Kundenanschrift, die mit der Ausführung der
Arbeiten beauftragten Mitarbeiter, die dafür ver-
anschlagte Arbeitszeit sowie eine Materialliste mit
bereits vor Beginn der Arbeiten bekannten Positio-
nen. Zusätzliche, im Verlauf der Arbeiten angefalle-
ne Positionen, Arbeitszeiten und Fahrtkosten wer-
den bei der späteren Rückmeldung des Arbeitszet-
tels erfasst und abgerechnet. Es empfiehlt sich für
aufwendigere Arbeiten mit mehr als einem Arbeits-
abschnitt zunächst einen Auftrag oder Serviceauf-
trag zu erstellen und daraus ggf. benötigte Arbeits-
zettel zu erstellen.

Kunde Abschnitt 4.5.2, „Regie-
arbeiten“

Auftrag Ein Auftrag ist die Bestätigung der in einem meist
vorhergehenden Angebot oder Kostenvoranschlag
angebotenen Leistungen (Auftragsbildender Vor-
gang).

Kunde Abschnitt 4.2, „Aufträge“

Kostenvoranschlag Eine dem Angebot vergleichbare Offerte. Kunde Abschnitt 4.1.2, „Kosten-
voranschlag erstellen“

Nachtragsangebot Vorgangsart zur Ergänzung eines bestehenden
Angebots oder Auftrags um weitere Leistungen.

Kunde Abschnitt 4.1.3, „Weiter-
führende Ablaufbeispie-
le (Angebote)“

Nachtragsauftrag Vorgangsart zur Bestätigung der Ergänzung eines
bestehenden Auftrags um weitere Leistungen.

Kunde Abschnitt 4.2.5, „Weiter-
führende Ablaufbeispie-
le (Aufträge)“

Serviceauftrag Mit dem Arbeitszettel vergleichbare Vorgangsart
(Auftragsbildender Vorgang). Der Serviceauftrag
bietet nicht dieselben Möglichkeiten, über die ein
Arbeitszettel verfügt: So kann ein Arbeitszettel bei-
spielsweise direkt im Kalender eingeplant werden.
Es empfiehlt sich jedoch für aufwendigere Arbeiten
mit mehr als einem Arbeitsabschnitt zunächst einen
Auftrag oder Serviceauftrag zu erstellen und daraus
ggf. benötigte Arbeitszettel zu erstellen.

Kunde Abschnitt 4.5.3, „Weitere
Arbeitsabläufe (Regie,
Service & Wartung)“

Wartungsvertrag Beschreibung der während der Vertragslaufzeit an
einer Anlage durchzuführenden und zu berech-
nenden Wartungsarbeiten (Auftragsbildender Vor-
gang). Die Terminierung der Arbeiten erfolgt im War-
tungsplan der Anlage. Aus Wartungsverträgen kön-

Kunde Abschnitt 4.5.1.2, „Anla-
ge mit Wartungsvertrag
erstellen“
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MOS'aik Vorgangsart Beschreibung Bezug Beispielhafte Arbeits-
abläufe

nen periodisch fällige Wartungsrechnungen erstellt
werden (Wartungsrechnung).

Handelsaufträge
Eine besondere Art von Auftrag ist der Handelsauftrag. Dabei handelt es sich um Aufträge innerhalb
eines Handelssystems für die die Eigenschaft "Handelsauftrag" eingestellt ist. Falls Sie solche Vor-
gangsarten einsetzen, wird empfohlen diese wie folgt manuell anzulegen:

1. Öffnen Sie den Bereich Stammdaten | Projekte | Vorgangsarten und markieren Sie die Vorgangsart
Auftrag.

2. Duplizieren Sie die Vorgangsart vom Typ Auftrag mit der Funktion Duplizieren  [Strg]+[F8]  und
passen Sie im Arbeitsblatt der neuen Vorgangsart folgende Einstellungen an:

• Passen Sie das Feld Name  an ( z.B. Handelsauftrag).

• Passen Sie das Feld Kurztext  an ( z.B. Handelsauftrag).

• Passen Sie das Feld Beschreibung  an ( z.B. Enthält eine Vorgangsart zur Bearbeitung und zum
Druck von kundenbezogenen Handelsaufträgen.).

3. Speichern Sie die neue Vorgangsart mit Speichern  [F7]  ab.

4. Öffnen Sie den Bereich Stammdaten | Projekte | Vorlagen.

5. Erstellen Sie eine neue Vorlage mit Neu ...  [F8]  und passen Sie folgende Einstellungen an:

• Wählen Sie als Vorlage  einen Auftrag aus. Die im Folgenden verwendete Option für Handelsaufträ-
ge steht nur für Auftragsvorgänge zur Verfügung!

• Passen Sie das Feld Kurztext  an ( z.B. Handelsauftrag).

• Schließen Sie den Dialog mit OK .

• Passen Sie das Feld Name  an ( z.B. Handelsauftrag).

• Passen Sie das Feld Beschreibung  an ( z.B. Enthält eine Vorlage für kundenbezogene Handelsauf-
träge.).

• Öffnen Sie die Eigenschaften ...  [F8] , darin die Registerkarte Merkmale & Optionen und stellen
Sie die Option Handelsauftrag  ein:

Abbildung 3.1. Handelsauftrag

• Schließen Sie den Dialog mit OK  und Speichern  Sie die neue Vorlage mit [F7]  ab.

• Damit die Vorlage automatisch mit der neuen Vorgangsart verknüpft wird, muss diese noch mit der
neuen Vorgangsart verknüpft werden:

• Variante 1:

Rufen Sie das Menü Projekt > Umwandeln  auf und wählen Sie als Neue Vorgangsart  den Han-
delsauftrag aus. Schließen Sie anschließend den Dialog mit OK  und Speichern  Sie die Vorlage
erneut mit [F7]  ab.
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• Variante 2:

Starten Sie die MOS'aik-Datenbankverwaltung , öffnen Sie die Tabelle Projekte, filtern Sie
auf die zuvor erstellte Vorlage Handelsauftrag, stellen Sie in der Spalte Vorgangsart  die oben
erstellte Vorgangsart Handelsauftrag ein und speichern Sie Änderung ab.

Für diesen Schritt ist die Lizenz Systemmodul Generierung Datenbank  erforderlich. Falls Sie darüber
nicht verfügen wenden Sie sich für weitere Unterstützung an den Moser Produktservice oder
Ihren Moser Kundenberater (Kontakt).

3.2. Aufmaßvorgänge

MOS'aik Vorgangsart Beschreibung Bezug Beispielhafte Arbeits-
abläufe

Aufmaß Vermessung von Flächen (Raumaufmaß). Kunde Abschnitt 4.3.1, „Raum-
aufmaß erstellen und
übernehmen“

Positionsaufmaß Vermessung von Längen und Ermittlung von Stück-
zahlen.

Kunde Abschnitt 4.3.2, „Positi-
onsaufmaß erstellen und
übernehmen“

Aufmaß REB Vermessung gemäß "Regelung für die Elektronische
Bauabrechnung" (REB), siehe Aufmaße - Aufmaß
REB 23.003.

Bewerber Abschnitt 4.3.4, „Weiter-
führende Ablaufbeispie-
le (Aufmaße)“

Beim Fotoaufmaß handelt es sich nicht um eine Vorgangsart, sondern um ein Werkzeug zur Aufmaßer-
stellung auf Basis von digitalen Fotografien der Aufmaßobjekte und Räume.

3.3. Subunternehmer
Wenn Sie mit Subunternehmern arbeiten, sind die folgenden Vorgangsarten für Sie interessant:

MOS'aik Vorgangsart Beschreibung Bezug Beispielhafte Arbeits-
abläufe

Subunternehmer Ange-
botsaufforderung

Erstellen bzw. Einlesen von GAEB Ausschreibungen
(Phase 83) an Subunternehmer.

Kun-
de/Bieter

Abschnitt 4.9.1, „GAEB
Angebotsaufforderung“

Abschnitt 4.9.5, „Weitere
Ablaufbeispiele“

Subunternehmer Preis-
angebot

Abgabe bzw. Entgegennahme von GAEB Preisan-
geboten (Phase 84) der Subunternehmer.

Kun-
de/Bieter

Abschnitt 4.9.1.2,
„GAEB Angebotsauffor-
derung importieren und
bearbeiten“

Subunternehmer Auf-
tragserteilung

Vergabe bzw. Empfang einer GAEB Auftragsertei-
lung (Phase 86) an Subunternehmer.

Kun-
de/Bieter

Abschnitt 4.9.5, „Weitere
Ablaufbeispiele“

Subunternehmer Preis-
spiegel

Import von Subunternehmer Preisangeboten zum
einfachen Vergleich der Bieterkonditionen.

Kun-
de/Bieter

Abschnitt 4.4.1, „Subun-
ternehmer Preisspiegel“
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3.4. Vorgänge in GAEB

In der folgenden Tabelle finden Sie die für die verschiedenen GAEB-Datenaustauschphasen relevanten Vor-
gangsarten. Diese Vorgangsarten unterstützten den Import bzw. Export entsprechender GAEB-Dateien:

Datenaus-
tausch-
phase

MOS'aik Vorgangsart Beschreibung Beispielhafte Arbeits-
abläufe

81 Sonstiges Kunde Leistungsbeschreibungen/-verzeichnisse werden
beim Import als Vorgang vom Typ Sonstiges Kun-
de angelegt. Die Datenaustauschphase 81 dient vor
allem zur Weitergabe von Festpreisverträgen und
Leistungsverzeichnissen.

Abschnitt 4.9.3, „GAEB
Leistungsverzeichnis
importieren“

83 Angebotsaufforderung
GAEB

Anfrage

Preisspiegel

Erstellen bzw. Einlesen von Ausschreibungen.

Der Import von Ausschreibungen erfolgt immer in die
Vorgangsart Angebotsaufforderung GAEB. Expor-
tiert werden kann die GAEB-Datei jedoch auch direkt
aus den Vorgangsarten Anfrage und Preisspiegel.

Abschnitt 4.9.1, „GAEB
Angebotsaufforderung“

83 Subunternehmer Ange-
botsaufforderung

Erstellen bzw. Einlesen von Ausschreibungen an
Subunternehmer.

Abschnitt 4.9.1, „GAEB
Angebotsaufforderung“

Abschnitt 4.9.5, „Weitere
Ablaufbeispiele“

84 Angebot

Kostenvoranschlag

Nachtragsangebot

Abgabe von Preisangeboten (Angebotsabgabe).
GAEB-Preisangebote können dazu aus den aufge-
führten Vorgangsarten exportiert bzw. darin impor-
tiert werden.

Abschnitt 4.9.1.2,
„GAEB Angebotsauffor-
derung importieren und
bearbeiten“

84 Subunternehmer Preis-
angebot

Abgabe bzw. Entgegennahme von Preisangeboten
der Subunternehmer.

Abschnitt 4.9.1.2,
„GAEB Angebotsauffor-
derung importieren und
bearbeiten“

85 Angebot

Kostenvoranschlag

Nachtragsangebot

Nebenangebote der Datenaustauschphase 85 die-
nen der Abgabe von alternativen Angeboten zum
Hauptangebot. Diese können dazu aus den aufge-
führten Vorgangsarten exportiert werden.

Analog zu Datenaus-
tauschphase 84.

86 Auftragserteilung GAEB Vergabe bzw. Empfang einer Auftragserteilung. Abschnitt 4.9.5, „Weitere
Ablaufbeispiele“

86 Subunternehmer Auf-
tragserteilung

Vergabe bzw. Empfang einer Auftragserteilung an
Subunternehmer.

Abschnitt 4.9.5, „Weitere
Ablaufbeispiele“

89 Rechnung Rechnungsexport für den Auftraggeber Abschnitt 4.9.4, „GAEB
Rechnung exportieren“

93 Anfrage Preisanfrage beim Händler. Abschnitt 4.9.5, „Weitere
Ablaufbeispiele“

94 Preisangebot

Angebot

Kostenvoranschlag

Nachtragsangebot

Abgabe bzw. Entgegennahme von Preisangeboten
der Händler.

GAEB-Preisangebote können aus den aufgeführten
Vorgangsarten exportiert bzw. darin importiert wer-
den.

Abschnitt 4.9.5, „Weitere
Ablaufbeispiele“

96 Bestellung Bestellung bei einem Händler. Abschnitt 4.9.5, „Weitere
Ablaufbeispiele“

97 Auftragsbestätigung Bestellbestätigung durch den Händler. Abschnitt 4.9.5, „Weitere
Ablaufbeispiele“
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3.5. Vorgänge in der Logistik
Logistische Vorgänge unterscheiden sich neben dem Kunden- bzw. Lieferantenbezug darin, ob im Vorgang
enthaltene Artikel automatisch in die Materialnachkalkulation gebucht werden sollen oder nicht. Dies wird für
jede Vorgangsart in der Spalte Nachkalkulation  festgelegt. Die entsprechenden Vorgangseinstellungen des
MOS'aik-Standards finden Sie in der folgenden Tabelle:

MOS'aik Vorgangs-
art

Beschreibung Bezuga Nachkal-
kulation

Lagerbe-
stands-
führung

Beispielhafte
Arbeitsabläufe

Materialbedarfsliste Ermittlung des Materialbedarfs für
ein Projekt (z.B. Angebot oder Auf-
trag) und Zuordnung von Lagerbe-
ständen. Ziel ist es, die zu bestel-
lenden Mengen der jeweiligen Arti-
kel zu ermitteln sowie die geeigne-
ten Lieferanten zuzuordnen (siehe
"Logistik").

Kunde <Keine> Nein Abschnitt 4.8.1,
„Materialbedarfsliste
erstellen“

Anfrage Preisanfrage bei einem Lieferan-
ten (siehe "Logistik").

Lieferant <Keine> Nein Abschnitt 4.8.2,
„Preisanfrage erstel-
len“

Preisangebot Vorgang zum Import eines
Lieferanten-Preisangebots (siehe
"Logistik").

Lieferant <Keine> Nein Abschnitt 4.8.3,
„Preisangebot über-
nehmen“

Preisspiegel Zum Import und Vergleich von
erhaltenen Preisangeboten Ihrer
Lieferanten.

Kunde <Keine> Nein Abschnitt 4.8.4,
„Preisspiegel erstel-
len“

Bestellanforderung Zusätzliche Materialbedarfsliste
als interner Beleg für eine Auf-
forderung zur Bestellung einer
bestimmten Menge Ware zu
einem bestimmten Termin und
Preis.

Kunde <Keine> Nein Abschnitt 4.8.9, „Wei-
terführende Ablauf-
beispiele (Logistik)“

Bestellung Warenbestellung bei einem Liefe-
ranten.

Lieferant <Keine> Nein Abschnitt 4.8.5,
„Bestellungen“

Bestellbestätigung Empfangsbestätigung eines Liefe-
ranten über eine Bestellung.

Lieferant <Keine> Nein Abschnitt 4.8.6,
„Bestellbestätigun-
gen“

Bestellstornierung Stornierung einer Bestellung. Lieferant <Keine> Nein Abschnitt 4.8.9, „Wei-
terführende Ablauf-
beispiele (Logistik)“

Liefermahnung Mahnung bei verspäteter Liefe-
rung von bestellter Ware.

Lieferant <Keine> Nein Abschnitt 4.8.9, „Wei-
terführende Ablauf-
beispiele (Logistik)“

Lieferschein Warenlieferung aus dem Lager an
den Kunden (siehe auch Rück-
schein) (Auftragsbildender Vor-
gang).

Kunde <Keine> Ja Abschnitt 4.8.8, „Lie-
ferscheine“

Rückschein Warenrücksendung vom Kunden
an das Lager (siehe auch Liefer-
schein).

Kunde <Keine> Ja Abschnitt 4.8.9, „Wei-
terführende Ablauf-
beispiele (Logistik)“

Baustellenliefer-
scheinb

Warenlieferung aus dem Lager an
den Kunden (siehe auch Bau-

Kunde Vollstän-
dig

Ja Abschnitt 4.8.9, „Wei-
terführende Ablauf-
beispiele (Logistik)“
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MOS'aik Vorgangs-
art

Beschreibung Bezuga Nachkal-
kulation

Lagerbe-
stands-
führung

Beispielhafte
Arbeitsabläufe

stellenrückschein) (Auftragsbil-
dender Vorgang).

Baustellenrück-
scheinb

Warenrücksendung vom Kunden
an das Lager (siehe auch Baustel-
lenlieferschein).

Kunde Vollstän-
dig

Ja Abschnitt 4.8.9, „Wei-
terführende Ablauf-
beispiele (Logistik)“

Baustellenwarenzu-
gangb

Warenlieferung vom Lieferanten
an den Kunden (siehe auch Bau-
stellenretoure).

Lieferant Vollstän-
dig

Nein Abschnitt 4.8.9, „Wei-
terführende Ablauf-
beispiele (Logistik)“

Baustellenretoureb Warenrücksendung vom Kunden
an den Lieferanten (siehe auch
Baustellenwarenzugang).

Lieferant Vollstän-
dig

Nein Abschnitt 4.8.9, „Wei-
terführende Ablauf-
beispiele (Logistik)“

Warenzugang Warenlieferung vom Lieferanten
an das Lager (siehe auch Retou-
re).

Lieferant <Keine> Ja Abschnitt 4.8.7,
„Warenzugang“

Retoure Warenrücksendung vom Lager
an den Lieferanten (siehe auch
Warenzugang).

Lieferant <Keine> Ja Abschnitt 4.8.9, „Wei-
terführende Ablauf-
beispiele (Logistik)“

Lagerumbuchung Interne Warenverlegung von
einem Lager in ein anderes.

Lager <Keine> Ja Abschnitt 4.8.9, „Wei-
terführende Ablauf-
beispiele (Logistik)“

Betriebsbedarf Lager-
ausgabe

Lagerausgaben von Material für
den Betriebsbedarf.

Lager <Keine> Ja Abschnitt 4.8.9, „Wei-
terführende Ablauf-
beispiele (Logistik)“

Betriebsbedarf Lager-
rückgabe

Lagerrückgaben von Material für
den Betriebsbedarf.

Lager <Keine> Ja Abschnitt 4.8.9, „Wei-
terführende Ablauf-
beispiele (Logistik)“

Betriebsbedarf
Retoure

Retouren von Material für den
Betriebsbedarf.

Lieferant <Keine> Nein Abschnitt 4.8.9, „Wei-
terführende Ablauf-
beispiele (Logistik)“

Betriebsbedarf
Wareneingang

Wareneingängen von Material für
den Betriebsbedarf.

Lieferant <Keine> Nein Abschnitt 4.8.9, „Wei-
terführende Ablauf-
beispiele (Logistik)“

aDie Spalte Bezug  der Tabelle entspricht der Spalte Thema  des Tabellenarbeitsblattes Stammdaten | Projekte | Vorgangsarten und
beschreibt, ob der jeweilige Vorgang kunden- oder lieferantenorientiert ist oder der Lagerverwaltung dient (Lager).
bUnter der Baustelle versteht MOS'aik den Ort der Projektdurchführung. Im Allgemeinen kann das die Adresse des Kunden sein, es sind
allerdings abweichende Baustellen- bzw. Objekt-/Lieferadressen möglich.

Unterscheidung der Vorgangsarten für Warenlieferungen und -rücksendungen
Um Irrtümern bei der Verwendung der unterschiedlichen Vorgangsarten für Warenlieferungen und -
rücksendungen zu vermeiden, hier noch eine Grafik mit Erläuterung zu den Einsatzbereichen und
Unterschieden dieser Vorgangsarten:
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Abbildung 3.2. Vorgangsübersicht zu Warenlieferung und -rücksendung
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Die Unterschiede dieser Vorgangsarten gehen im Wesentlichen aus den Tabellenspalten Bezug, Nach-
kalkulation und Lagerbestandsführung hervor.

Lagerbestandsführung
Eine Anpassung der Lagerbestände erfolgt grundsätzlich nur beim Verbuchen bestimmter Vorgangsar-
ten (siehe Spalte Lagerbestandsführung ). Zusätzlich darf der Schalter Lagersperre*  für die betreffenden
Artikel nicht auf Ja gesetzt sein bzw. die Systemrichtlinie "Artikelbestandssperre beim Lagerzugang auf-
heben" nicht deaktiviert sein (siehe Systemrichtlinien).

3.6. Rechnungsvorgänge
In diesem Abschnitt finden Sie eine Übersicht der Rechnungsvorgänge in MOS'aik.

Die nachfolgenden Ausführungen sind unser Rat an Sie. Ihre unternehmerische Handlungsweise müs-
sen Sie mit Ihrem Steuerberater oder Wirtschaftsprüfer besprechen und auf Ihre Belange abstimmen!
Unser Rat ist in diesem Sinne ein Beitrag zur Entscheidungsfindung und keine verbindliche Handlungs-
anweisung.

MOS'aik Vor-
gangsart

Beschreibung Typ Leistung Ver-
steue-
rung

Abzug
auf
Schluss-
rech-
nung

Bezug Beispielhafte
Arbeitsabläufe

Eingangs-
rechnung

Erfassung der Eingangsrech-
nung eines Lieferanten (siehe
auch Eingangsgutschrift).

nicht
auf-
bau-
end

erbracht SOLL - Liefe-
rant

Abschnitt 4.6.5,
„Eingangsrech-
nungen buchen“

Eingangsgut-
schrift a

Erfassung der Eingangsgut-
schrift eines Lieferanten (z.B.
zwecks Korrektur einer Ein-
gangsrechnung).

- erbracht SOLL - Liefe-
rant

Abschnitt 4.6.7,
„Weitere Ablauf-
beispiele (Rech-
nungen und Gut-
schriften)“
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MOS'aik Vor-
gangsart

Beschreibung Typ Leistung Ver-
steue-
rung

Abzug
auf
Schluss-
rech-
nung

Bezug Beispielhafte
Arbeitsabläufe

Barrechnungb Erfassung von Barrechnungen
aus Barverkäufen.

nicht
auf-
bau-
end

erbracht SOLL - Kunde

Rechnung Einzelrechnung an einen Kun-
den (Auftragsbildender Vor-
gang). In einer Schlussrech-
nung werden die Summen von
zuvor geschriebenen Rechnun-
gen und Pauschalgutschriften
abgezogen.

nicht
auf-
bau-
end

erbracht SOLL Forde-
rung

Kunde Abschnitt 4.6.1,
„Rechnung zum
Auftrag“

Gutschrift Erfassung einer Gutschrift
mit Lagerbestandsführung (z.B.
auch Korrektur von Positio-
nen einer Rechnung oder Zwi-
schenrechnung). Eine Gut-
schrift wird nur in nachfol-
genden Zwischenrechnungen,
nicht aber in der Schlussrech-
nung abgezogen!

- - - Betrag Kunde Abschnitt 4.6.7,
„Weitere Ablauf-
beispiele (Rech-
nungen und Gut-
schriften)“

Abschlags-
rechnung

Erfassung einer pauscha-
lenc Rechnung. Die genau-
en Positionen werden erst in
der Schlussrechnung aufge-
führt. Die Summen der zuvor
geschriebenen Abschlagsrech-
nungen und Pauschalgutschrif-
ten werden in der Schlussrech-
nung abgezogen.

nicht
auf-
bau-
end

teilweise
erbracht

SOLL Forde-
rung

Kunde Abschnitt 4.6.7,
„Weitere Ablauf-
beispiele (Rech-
nungen und Gut-
schriften)“

Akontoanfor-
derung

Erfassung einer pau-
schalenc Akontoanforderung
(Abschlagszahlung), die bei
meist länger dauernden Bau-
leistungen oder regelmäßigen
Lieferungen zu Einsatz kom-
men. In der Schlussrechnung
werden die Summe der erhalte-
nen Akontozahlungen abgezo-
gen.

nicht
auf-
bau-
end

teilweise
nicht
erbracht

IST Zahlung Kunde Abschnitt 4.6.4,
„Akontoanforde-
rung mit
Schlussrech-
nung erstellen“

Anzahlungs-
rechnung

Erfassung einer aufbauenden
Rechnung gemäß vorherge-
hender Vereinbarung z.B. in
einem Kaufvertrag. In nach-
folgenden Anzahlungsrechnun-
gen und in der Schlussrech-
nung werden die erhaltenen
Anzahlungen abgezogen.

auf-
bau-
end

teilweise
nicht
erbracht

IST Zahlung Kunde Abschnitt 4.6.7,
„Weitere Ablauf-
beispiele (Rech-
nungen und Gut-
schriften)“

Pauschalan-
zahlungsrech-
nung

Erfassung einer pauschalend

Anzahlungsrechnung. Abge-
rechnet wird ein Pauschalbe-
trag – die genauen Positionen

auf-
bau-
end

teilweise
nicht
erbracht

IST Zahlung Kunde Abschnitt 4.6.7,
„Weitere Ablauf-
beispiele (Rech-
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MOS'aik Vor-
gangsart

Beschreibung Typ Leistung Ver-
steue-
rung

Abzug
auf
Schluss-
rech-
nung

Bezug Beispielhafte
Arbeitsabläufe

werden erst in der Schlussrech-
nung abgerechnet. In nachfol-
genden Pauschalanzahlungs-
rechnungen und in der Schluss-
rechnung werden die erhalte-
nen Zahlungen abgezogen. Der
Unterschied zur Pauschalzwi-
schenrechnung wird aus den
Spalten Leistung  und Ver-
steuerung  erkennbar!

nungen und Gut-
schriften)“

Pauschalzwi-
schenrech-
nung

Erfassung einer pauschalend

Zwischenrechnung. Abgerech-
net wird ein Pauschalbetrag
– die Positionen werden erst
in der Schlussrechnung abge-
rechnet. In den nachfolgen-
den Zwischenrechnungen und
in der Schlussrechnung wer-
den die Summen der zuvor
geschriebenen Zwischenrech-
nungen abgezogen. Der Unter-
schied zur Pauschalanzah-
lungsrechnung wird aus den
Spalten Leistung  und Ver-
steuerung  erkennbar.

auf-
bau-
end

erbracht SOLL Forde-
rung

Kunde Abschnitt 4.6.7,
„Weitere Ablauf-
beispiele (Rech-
nungen und Gut-
schriften)“

Pauschalgut-
schrift

Erfassung einer pauscha-
lend Gutschrift ohne Lager-
bestandsführung. Der gut-
geschriebene Pauschalbetrag
wird in nachfolgenden aufbau-
enden Rechnungen und in der
Schlussrechnung abgezogen.

- - - Betrag Kunde Abschnitt 4.6.7,
„Weitere Ablauf-
beispiele (Rech-
nungen und Gut-
schriften)“

Zwischen-
rechnung

Erfassung einer aufbauenden
Rechnung. In den nachfolgen-
den Zwischenrechnungen und
in der Schlussrechnung wer-
den die Summen der zuvor
geschriebenen Zwischenrech-
nungen abgezogen.

auf-
bau-
end

erbracht SOLL Forde-
rung

Kunde Abschnitt 4.6.3,
„Zwischenrech-
nungen mit
Schlussrech-
nung erstellen“

Schlussrech-
nung

In der Schlussrechnung (Auf-
tragsbildender Vorgang) wer-
den sämtliche Zahlungen
sowie gedruckte aufbauende
Rechnungen und Gutschriften
berücksichtigt und die noch
ausstehenden Beträge berech-
net.

auf-
bau-
end

erbracht SOLL - Kunde Abschnitt 4.6.3,
„Zwischenrech-
nungen mit
Schlussrech-
nung erstellen“

Wartungs-
rechnung

Erfassung einer Wartungsrech-
nung (periodische Fälligkeit aus
Wartungsvertrag, siehe dazu

nicht
auf-
bau-
end

erbracht SOLL - Kunde Abschnitt 4.5.3,
„Weitere
Arbeitsabläufe
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MOS'aik Vor-
gangsart

Beschreibung Typ Leistung Ver-
steue-
rung

Abzug
auf
Schluss-
rech-
nung

Bezug Beispielhafte
Arbeitsabläufe

auch Wartungsvertrag, Auf-
tragsbildender Vorgang).

(Regie, Service
& Wartung)“

Stornoein-
gangsrech-
nung

Im Rahmen des digitalen Work-
flow (z.B. ZUGFeRD Eingangs-
rechnung) möglicher Vorgang
für das Stornieren einer vorhe-
rigen Eingangsrechnung.

nicht
auf-
bau-
end

erbracht SOLL - Liefe-
rant

Stornoein-
gangsgut-
schrift a

Im Rahmen des digitalen Work-
flow (z.B. ZUGFeRD Eingangs-
gutschrift) möglicher Vorgang
für das Stornieren einer vorhe-
rigen Eingangsgutschrift.

- erbracht SOLL - Liefe-
rant

aBeim Druck von Eingangsgutschriften und Stornoeingangsgutschriften wird grundsätzlich die Rechnungsadresse verwendet.
bBeim Verbuchen der Vorgangsart Barrechnung erfolgt keine automatische Zahlungsverbuchung.
cDieser pauschale Rechnungsbetrag darf nicht mit den Vorgangsarten Pauschalanzahlungsrechnung, Pauschalzwischenrechnung, etc.
verwechselt werden, da hier ggf. Artikelstatistiken geführt werden!
dFür Vorgänge der Vorgangsarten Pauschal ... wird beim Verbuchen lediglich eine Adressenumsatzstatistik, jedoch keine Artikelstatistik
geführt! Diese erfolgt erst mit der Schlussrechnung.

Spalte Typ

Die Spalte Typ  in dieser Tabelle besagt, ob die Rechnungsart "aufbauend" ist oder nicht. "Aufbauende
Rechnungen" sollten immer alle Gliederungen enthalten (ggf. mit Menge "0") und werden durch Kopie-
ren  aus dem Auftrag bzw. aus der jeweils letzten Rechnung erzeugt.

Spalte Leistung

Die Spalte Leistung  besagt, ob die Leistung bereits erbracht wurde oder noch nicht. Daraus leitet sich
unmittelbar ab, welche Versteuerung angesetzt werden darf:

• Die Spalte Versteuerung  besagt mit einem Wert "SOLL", dass die enthaltene Steuer bereits mit
Rechnungsstellung fällig wird.

• Der Ausdruck "IST"-Versteuerung bedeutet, dass die enthaltene Steuer erst beim Zahlungseingang
fällig wird.

Vorgangsarten mit "IST"-Versteuerung stehen bei Mandaten mit eingerichteter "IST"-Versteuerung
nicht zur Verfügung und können durch entsprechende andere Rechnungsarten ersetzt werden.

Pauschalrechnungen

Pauschalrechnungen sind pauschale Rechnungsarten für die beim buchenden Druck keine Statistiken
(Artikel+Sets) geführt werden, da diese meist nur pauschale Mengen (z.B. Menge "1") enthalten.
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Weitere Informationen zu den Rechnungsarten finden Sie z.B. im "Handbuch Projektverwaltung - Rechnungen
und Akontoanforderungen" sowie im Themenbereich Rechnungsarten und der Summenblock - Kurzbeschrei-
bung der MOS'aik Rechnungsarten.

3.7. Sonstige Vorgangsarten

MOS'aik Vorgangsart Beschreibung Bezug Beispielhafte Arbeits-
abläufe

Projektplanung Bearbeitung und Druck von Projektplanungen im
Rahmen der Kapazitätsplanung.

Intern Kapazitätsplanung - Pro-
jektplanung

Sonstiges Kunde Vorlage für leere Kundenprojekte (z.B. bei Projekt-
oder Ordnererstellung ohne Vorgangszweig).

Kunde Handbuch Projektver-
waltung - Vorlagen

Sonstiges Lieferant Vorlage für leere Lieferantenprojekte (z.B. bei Pro-
jekt- oder Ordnererstellung ohne Vorgangszweig).
Für diese Vorgangsart existiert kein gesondertes
Arbeitsblatt und die Vorgänge werden ggf. in der
klassischen Ansicht dargestellt.

Lieferant Handbuch Projektver-
waltung - Vorlagen

3.8. Auftragsbildende Vorgänge
Einige Vorgangsarten ermöglichen es auf schnelle Weise, ohne vorherige Erstellung eines Auftrags, abrech-
nungsfähige Projekte zu erzeugen. Dazu gehören beispielsweise Serviceaufträge, Wartungsverträge,
Arbeitszettel, Lieferscheine oder Baustellenlieferscheineb. Aus solchen kundenseitigen Vorgängen können
Sie auch ohne vorliegenden Auftrag in MOS'aik problemlos eine Rechnung schreiben und verbuchen. Dies
ist für nicht auftragsbildende Vorgänge unmöglich, da diese mangels eines Kostenträgers nicht verbucht bzw.
abgerechnet werden können.

Ein Beispiel für den Einsatz von auftragsbildenden Vorgängen finden Sie in Abschnitt Abschnitt 4.5.2.1, „Stö-
rungsmeldung und Arbeitszettel“: Hier wird direkt nach Eingang einer Störungsmeldung ein Monteur zum Kun-
den entsendet, um das Problem zu beheben. Dazu wird diesem ein Arbeitszettel mit der erfassten Störungs-
beschreibung mitgegeben und vor Ort mit Angaben zum verbrauchten Material, Fahrtzeiten und Arbeitszeiten
ergänzt. Der Arbeitszettel ist in diesem Fall der auftragsbildende Vorgang, der durch die Unterschrift des Kun-
den bestätigt wird.

Im Moser FAQ - Was ist ein "auftragsbildender Vorgang"? erhalten Sie weitere Informationen und eine vollstän-
dige Übersicht aller auftragsbildenden Vorgänge.

3.9. Eingehende Vorgangsarten
Für "eingehende" Vorgangsarten steht nicht die Aufbewahrung (d.h. die Speicherung) des Vorgangsdrucks,
sondern die eines eingehenden Fremdbelegs (z.B. Eingangsrechnung) im Mittelpunkt und es erfolgt keine Revi-
sionszählung der Buchungsvorgänge. Damit wird also grundsätzlich nur noch ein Ablageverzeichnis (Revision
001 ) erzeugt und der importierte Fremdbeleg darin gespeichert.

Beim buchenden Druck eines Vorgangs wird dieser, falls das Modul Systemmodul Belegarchivierung  lizenziert ist,
wie gewohnt in der Dateiablage abgelegt und auch nach einem Storno mit anschließendem erneutem Bearbei-
ten werden erstellte Drucke im selben Ordner gespeichert und ggf. aufsteigend nummeriert. Es erfolgt keine
Erhöhung des Revisionszählers.

Die nachfolgende Tabelle zeigt alle betreffenden Vorgangsarten:

Eingehende Vorgangsarten

MOS'aik Vorgangsart Beschreibung Referenz

Angebotsaufforderung Einem Vorgang vom Typ Angebotsaufforderung liegt typi-
scherweise eine schriftliche Anfrage (z.B. in Form einer

Abschnitt 3.4, „Vorgänge in
GAEB“
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MOS'aik Vorgangsart Beschreibung Referenz

elektronisch übermittelten GAEB-Datei) zugrunde. Diese
wird bei der Speicherung in der Dateiablage mit der festen
Revisionsnummer Revision 001 versehen.

Auftragserteilung GAEB Einem Vorgang vom Typ Auftragserteilung GAEB liegt eine
schriftlicher Auftrag in Form einer elektronisch übermittelten
GAEB-Datei zugrunde. Dieser wird bei der Speicherung in
der Dateiablage mit der festen Revisionsnummer Revision
001 versehen.

Abschnitt 3.4, „Vorgänge in
GAEB“

Baustellenwarenzugang
(GAEB)

Einem Vorgang vom Typ Baustellenwarenzugang liegt typi-
scherweise ein zugrunde. Dieser wird bei der Speicherung
in der Dateiablage mit der festen Revisionsnummer Revisi-
on 001 versehen.

Abschnitt 4.8.7, „Warenzu-
gang“

Bestellbestätigung Einige Lieferanten quittieren eine eingehende Bestellung
mit einer Bestellbestätigung. Diese wird bei der Speiche-
rung in der Dateiablage mit der festen Revisionsnummer
Revision 001 versehen.

Abschnitt 4.8.6, „Bestellbe-
stätigungen“

Betriebsbedarf Warenein-
gang

Vorgänge dieses Typs werden bei der Speicherung in der
Dateiablage mit der festen Revisionsnummer Revision 001
versehen.

Abschnitt 3.5, „Vorgänge in
der Logistik“

Eingangsgutschrift Wenn Sie von ihrem Lieferanten eine Gutschrift erhalten,
wird diese beim Import mit der festen Revisionsnummer
Revision 001 gespeichert.

Abschnitt 3.6, „Rechnungs-
vorgänge“

Eingangsrechnung Wenn Sie von ihrem Lieferanten eine Rechnung erhalten,
wird diese beim Import mit der festen Revisionsnummer
Revision 001 gespeichert.

Abschnitt 3.6, „Rechnungs-
vorgänge“

Preisangebot Ein von einem Lieferanten erhaltenes Preisangebot wird bei
der Speicherung in der Dateiablage mit der festen Revisi-
onsnummer Revision 001 versehen.

Abschnitt 4.8.3, „Preisange-
bot übernehmen“

Stornoeingangsgutschrift Wenn Sie von ihrem Lieferanten die Stornierung einer vor-
hergehenden Gutschrift zugestellt bekommen, wird diese
beim Import mit der festen Revisionsnummer Revision 001
gespeichert.

Abschnitt 3.6, „Rechnungs-
vorgänge“

Stornoeingangsrechnung Wenn Sie von ihrem Lieferanten die Stornierung einer vor-
hergehenden Rechnung zugestellt bekommen, wird diese
beim Import mit der festen Revisionsnummer Revision 001
gespeichert.

Abschnitt 3.6, „Rechnungs-
vorgänge“

Warenzugang Einem Vorgang vom Typ Warenzugang liegt typischerwei-
se ein zugrunde. Dieser wird bei der Speicherung in der
Dateiablage mit der festen Revisionsnummer Revision 001
versehen.

Abschnitt 4.8.7, „Warenzu-
gang“

Subunternehmer Preisan-
gebot

Ein von einem Subunternehmer erhaltenes Preisangebot
wird bei der Speicherung in der Dateiablage mit der festen
Revisionsnummer Revision 001 versehen.

Abschnitt 3.3, „Subunter-
nehmer“
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Kapitel 4. MOS'aik Arbeitsabläufe
Zahlreiche Arbeitsabläufe können mit den Vorgangsarten und Funktionen von MOS'aik abgebildet werden. In
diesem Abschnitt werden Ihnen die wichtigsten Abläufe schrittweise vorgestellt. Dazu zeigt Ihnen die nachfol-
gende Abbildung typische Arbeitsabläufe. Sie erhalten detaillierte Anleitungen zur Verwendung der aufgeführ-
ten Aufgaben, indem Sie den jeweiligen Links in der Darstellung direkt zu den entsprechenden Ablaufbeschrei-
bungen folgen:1

Abbildung 4.1. Arbeitsabläufe

Angeb ote

Aufträge

Rechnungen

Kalku la t ion

Log is t ik

Reg iearb e iten ,
Service & Wartung

Start

Fe rtig

Offene Pos ten & Zah lungen

Nachkalku la t ion

Auswertungen

GAEB

Aufm aße

Workflow anzeigen

Damit Sie bei Ihrer Arbeit mit MOS'aik den Überblick behalten und schnell zwischen den Vorgängen Ihres
Projektes hin- und herspringen können, enthält die MOS'aik-Projektverwaltung außerdem die wichtige Funktion
Workflow anzeigen ... . Diese wird im Bereich Weitere Schritte  der meisten Vorgangsansichten angeboten und
bietet Ihnen direkten Zugriff auf den zugehörigen Projektordner sowie eine vollständige Übersicht mit Zugriff auf
alle Vorgänge des aktuellen Projektstrangs:

1Ablaufbeschreibungen werden standardmäßig in Einzelschritten dargestellt und enthalten typischerweise ein Bild mit kurzer Beschreibung.
Falls erforderlich, kann das Bild durch Anklicken vergrößert und mit einem erneuten Klick wieder normal dargestellt werden. Über Steuer-
pfeile kann man zum nächsten, vorhergehenden, ersten oder letzten Schritt des Ablaufs wechseln. Wahlweise steht außerdem über ein
kleines Tabellensymbol eine Tabellenansicht aller Schritte zur Verfügung. Auch hier können die Bilder durch Anklicken vergrößert werden
und mit einem erneuten Klick wieder normal dargestellt werden. Von der Tabellenansicht gelangt man durch einen Klick auf das Symbol
mit der Dia-Leinwand wieder in die Normalansicht zurück.
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Abbildung 4.2. Workflow anzeigen

Die Gesamt-Nettoeinkaufspreise ( EK GP ) der einzelnen Vorgänge werden ebenfalls in der Work-
flow-Anzeige ausgegeben, falls der Vorgang bereits buchend gedruckt wurde.

Weitere Informationen zum Workflow finden Sie im Themenbereich Handbuch Projektverwaltung - Der Work-
flow.

4.1. Angebote

Zahlreiche Arbeitsabläufe beginnen mit der Erstellung eines Angebots für Ihren Kunden. Sie erfahren in diesem
Abschnitt, wie Sie Angebote und Kostenvoranschläge erstellen, bearbeiten und drucken. Außerdem erhalten
Sie Verweise auf weiterführende Beispiele zu typischen Anforderungen.

Inhaltsübersicht (Angebote):

> Angebot erstellen

> Kostenvoranschlag erstellen

> Weiterführende Ablaufbeispiele (Angebote)

4.1.1. Angebot erstellen

In diesem Abschnitt erstellen Sie ein neues Angebot:

Ablaufbeschreibung1: Angebot erstellen

1.
Ein neues Angebot erstellen Sie am einfachsten über die Startseite  der MOS'aik-Projektverwaltung .

Klicken Sie dazu auf den Link Neues Angebot  im Bereich Schnelleinstieg .
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2. Wählen Sie jetzt über den Projekttyp  aus, ob Sie ein Angebot für einen Projekt-, Service- oder Regie-
ordner (siehe Kapitel 2, MOS'aik Ordner für Vorgänge) anlegen möchten.

3. Im Feld Adresse nachschlagen*  können Sie entweder direkt einen bekannten Kurznamen einer Stammda-
tenadresse eingeben oder diese durch Anklicken des Links nachschlagen.
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4. Sinnvollerweise geben Sie im Feld Kurztext/Suchbegriff  noch eine kurze Beschreibung für Ihr Angebot
ein, welches Ihnen später das Auffinden des Vorgangs erleichtert. Natürlich können Sie hier noch weitere
Einstellungen vornehmen, die jedoch auch später über den Eigenschaftsdialogs des Vorgangs jederzeit
geändert bzw. nachgeholt werden können.

Klicken Sie auf OK , wenn Sie Ihre Eingaben beendet haben.

5. Vor Ihnen liegt jetzt ein neuer, aber noch leerer Angebotsvorgang.
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Sie können nun im Vorgangskopf und über die Funktion Vorgang > Eigenschaften ...  weitere Einstellungen
vornehmen.

6. In den Vorgangseigenschaften stellen Sie z.B. grundlegende Kalkulationsvorgaben, wie z.B. den Preis-
code , die Zeitgruppe  zur Anpassung der Verarbeitungszeiten abhängig von den Mengen oder den Min-
destertrag  zur Kontrolle Ihrer Kalkulation.

Sämtliche Einstellungen auf den unterschiedlichen Registerkarten finden Sie im Dokument Handbuch Pro-
jektverwaltung - Projekt- und Vorgangseigenschaften erläutert.
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7. Fügen Sie dem Vorgang jetzt über den Bereich Einfügen  bzw. das Menü Einfügen Gliederungen in
der Liste der Vorgangspositionen hinzu, beispielsweise Titel ... , Positionen ... , Sets/Leistungen ... , Arti-
kel ...  etc.

Im Nachschlagedialog können Sie über den Bereich Suchen  gezielt nach Artikelnummern oder Schlagwor-
ten suchen.

Alternativ können Sie auch eine Spalte durch Anklicken der Spaltenüberschrift auswählen und anschlie-
ßend durch einfaches "Vortippen" Suchtext über die Tastatur eintippen. Die Suchergebnisse werden direkt
angezeigt. So wurde im Beispiel in der Liste der Sets durch Vortippen von "e-" die angezeigte Liste auf die
Artikelnummern für Elektroarbeiten reduziert.

Wählen Sie nun in der gewünschten Reihenfolge mit gedrückter [Strg] -Taste Ihre Leistungen aus und
klicken Sie anschließend auf Übernehmen  oder drücken Sie die Eingabetaste [Enter] .
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8. Nun fehlen noch die Mengen zu Ihren Positionen. Unter Umständen wurden diese zuvor bereits über einen
Eigenschaftendialog abgefragt. Dieser erscheint jedoch nur, wenn im Feld Einheitsmenge  der Artikel- bzw.
Set-Stammdaten kein Standardwert hinterlegt wurde.

In jedem Fall sollten Sie die Positionsmengen jetzt in der Spalte Mge  prüfen, diese bei Bedarf anklicken
und die gewünschte Menge eingeben.
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9. Für ein individuelles Angebot können Sie nun noch eigene Texte als Vor- und Schlussbemerkungen ein-
geben bzw. aus den Textstammdaten auswählen.

Rufen Sie dazu die Vorgangs-Eigenschaften  mit der Registerkarte Vorbemerkungen auf. Geben Sie einen
Text ein oder wählen diesen mit Text nachschlagen ...  aus.

10. Entsprechen zu den Vorbemerkungen können auf der Registerkarte Schlußbemerkungen Texte hinterlegt
werden. Über den RTF-Editor  können die Texte außerdem formatiert werden. Klicken Sie auf das grüne
Häkchen und schließend die Registerkarte mit [OK] .
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11. Wenn Sie das Angebot soweit fertiggestellt haben, können Sie vor dem endgültigen Druck zunächst die

Seitenansicht (Druckansicht) über das Symbol  bzw. das Menü Datei > Seitenansicht  prüfen.

Über das Lupen-Werkzeug des Mauszeigers können Sie die Darstellung vergrößert anzeigen und mit den
Tasten [Bild Runter]  bzw. [Bild Hoch]  können Sie mehrseitige Dokumente umblättern. Drücken Sie
[ESC] , wenn Sie wieder in die Vorgangsansicht zurückkehren möchten.

12. Jetzt können Sie das Angebot z.B. verbindlich drucken. Dadurch wird das Dokument ausgedruckt, ver-
bucht und ein Schreibschutz auf das Dokument gelegt, um nachträgliche Änderungen zu verhindern. Soll-
ten nach dem Druck Änderungen erforderlich werden, können Sie die Aktion unter Vorgang > Weitere Funk-
tionen » Stornieren .

Wenn Sie lediglich den Ausdruck auf einem Drucker testen möchten, können Sie das Dokument "profor-
ma" drucken. Damit erfolgt kein Verbuchen mit Schreibschutz.

Die Option Nur verbuchen  können Sie verwenden, wenn Sie nicht drucken, aber den Vorgang dennoch
verbuchen möchten.
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13. Das gedruckte/verbuchte Dokument erkennen Sie an dem Hinweis "(schreibgeschützt)" in der Seitenti-
telleiste sowie an den anschließend ausgefüllten Feldern Beleg-Nr.  und Belegdatum .

4.1.2. Kostenvoranschlag erstellen

In diesem Abschnitt erstellen Sie einen einfachen Kostenvoranschlag:
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Ablaufbeschreibung1: Kostenvoranschlag erstellen

1. Sie erstellen einen Kostenvoranschlag z.B. über das Menü Datei > Neu [Strg]+[N] oder das Symbol

 der MOS'aik-Projektverwaltung .

Geben Sie eine neue Adresse ein oder wählen Sie eine in den Stammdaten bereits verfügbare Adresse
mit Adresse nachschlagen  aus.

2. Fügen Sie dem Vorgang jetzt über den Bereich Einfügen  bzw. das Menü Einfügen Gliederungen in
der Liste der Vorgangspositionen hinzu, beispielsweise Titel ... , Positionen ... , Sets/Leistungen ... , Arti-
kel ...  etc.

Im Nachschlagedialog können Sie über den Bereich Suchen  gezielt nach Artikelnummern oder Schlagwor-
ten suchen.

Alternativ können Sie auch eine Spalte durch Anklicken der Spaltenüberschrift auswählen und anschließend
durch einfaches "Vortippen" von Text mit Ihrer Tastatur darin suchen. Die Suchergebnisse werden direkt
angezeigt. So wurde im Beispiel in der Liste der Sets durch Vortippen von "e-" die angezeigte Liste auf die
Artikelnummern für Elektroarbeiten reduziert.

Wählen Sie nun in der gewünschten Reihenfolge mit gedrückter [Strg] -Taste Ihre Leistungen aus und
wählen Sie anschließend Übernehmen  oder drücken Sie die Eingabetaste [Enter] .
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3. Nun fehlen noch die Mengen zu Ihren Positionen. Unter Umständen wurden diese zuvor bereits über einen
Eigenschaftendialog abgefragt. Dieser erscheint jedoch nur, wenn im Feld Einheitsmenge  der Artikel- bzw.
Set-Stammdaten kein Standardwert hinterlegt wurde.

In jedem Fall sollten Sie die Positionsmengen jetzt in der Spalte Mge  prüfen, diese bei Bedarf Anklicken
und die gewünschte Menge eingeben.

Klicken Sie anschließend auf das Symbol  oder wählen Sie das Menü Datei > Seitenansicht für eine
Druckansicht Ihres Kostenvoranschlags.
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4. Über das Lupen-Werkzeug des Mauszeigers können Sie die Darstellung vergrößert anzeigen und mit den
Tasten [Bild Runter]  bzw. [Bild Hoch]  können Sie mehrseitige Dokumente umblättern. Drücken Sie
[ESC] , wenn Sie wieder in die Vorgangsansicht zurückkehren möchten.

Verfahren Sie weiterhin, analog zu einem Vorgang vom Typ Angebot.

5. Abschließend können Sie nun den Kostenvoranschlag mit der Funktion Drucken & Verbuchen  für Ihren
Kunden ausdrucken.
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4.1.3. Weiterführende Ablaufbeispiele (Angebote)

In diesem Abschnitt finden Sie weiterführende Ablaufbeispiele zur Erfüllung häufiger Anforderungen beim
Umgang mit Angeboten.

Ablaufbeispiele für Angebote

Arbeitsablauf Beschreibung Themenbereich

Arbeiten mit Vor-
gangsansichten

Vorgänge öffnen, Einstellungen im Kopfbe-
reich, Funktionsleiste, Ansichten, Gliederun-
gen, ...

• Handbuch Projektverwaltung - Arbeiten mit
den Vorgangsansichten

Einsatz von Ange-
botstexten

Einfügen von Texten sowie Vor- und Schluss-
bemerkungen

• Handbuch Projektverwaltung - Texte

• Handbuch Projektverwaltung - Vor- und
Schlussbemerkungen

• Moser FAQ - Arbeiten mit Platzhaltern

Mengenermittlung
durch Aufmaß

Ermitteln Sie die Positionsmengen in der Spal-
te Mge  durch ein Raum- oder Positionsauf-
maß.

• Abschnitt 4.3.1, „Raumaufmaß erstellen und
übernehmen“

• Abschnitt 4.3.2, „Positionsaufmaß erstellen
und übernehmen“

Neues Angebot aus
einem Aufmaß erstel-
len

Übernehmen Sie Aufmaßdaten in ein neues
Angebot.

• Aufmaße - Raumaufmaß ohne vorheriges
Angebot

Preisermittlung durch
Preisanfrage bei Lie-
feranten

Ermitteln Sie die Einkaufspreise für Ihr Angebot
durch eine Händlerpreisanfrage.

• Abschnitt 4.8.2, „Preisanfrage erstellen“

Kalkulation der
Angebotspreise

Kalkulieren Sie Ihre Verkaufspreise und
berücksichtigen Sie offene oder versteckte
Rabatte/Preisaufschläge und Skonti.

• Abschnitt 4.10, „Kalkulation“

(Zusatz-)Angebot zu
einem vorhandenen
Auftrag erstellen

Fügen Sie ein weiteres Angebot zum Projekt
hinzu, um eine vom Hauptauftrag unabhängige
Abrechnung zu ermöglichen.

• Handbuch Projektverwaltung
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Arbeitsablauf Beschreibung Themenbereich

Angebot → Nach-
tragsangebot (für
konsolidierte Schluss-
rechnung)

Fügen Sie einen Vorgang vom Typ Nach-
tragsangebot zum Projekt hinzu, um eine mit
dem Hauptauftrag konsolidierte Abrechnung
zu ermöglichen.

• Abschnitt 4.2.4, „Nachtragsaufträge mit kon-
solidierten Rechnungen“ [43]

• Abschnitt 4.2.4, „Nachtragsaufträge mit kon-
solidierten Rechnungen“

• Nachkalkulation

Einen Auftrag zum
Angebot erstellen

Erstellen Sie aus dem Angebot einen Auftrag. • Abschnitt 4.2.1, „Auftrag erstellen“

4.2. Aufträge
In diesem Abschnitt erfahren Sie, wie Sie Aufträge erstellen, bearbeiten und drucken. Außerdem erhalten Sie
weiterführende Ablaufbeispiele zur Erfüllung gängiger Anforderungen.

Inhaltsübersicht (Aufträge):

> Auftrag erstellen

> Auftragsbestätigung drucken

> Ein weiterer Auftrag im Projekt

> Nachtragsaufträge mit konsolidierten Rechnungen

> Weiterführende Ablaufbeispiele (Aufträge)

4.2.1. Auftrag erstellen

Um einen neuen Auftrag zu erstellen, verfahren Sie, wie bereits im Abschnitt Abschnitt 4.1, „Angebote“ gezeigt.
Wählen Sie anstelle eines Angebots einen Vorgang vom Typ  Auftrag.

In diesem Schritt erstellen Sie einen Auftrag aus einem bereits bestehenden Angebot:

Ablaufbeschreibung1: Auftrag erstellen

1. Ein bestehender Angebotsvorgang wird zunächst geöffnet.

2. Verwenden Sie die Funktion Kopieren , um das Angebot in einen Auftrag zu kopieren.
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3. Der Auftrag wird erstellt. Dabei bleiben sämtliche Einstellungen, die bereits im Quellvorgang (Angebot)
vorgenommen wurden, erhalten.

Der Quellvorgang wird automatisch verbucht und ist damit jetzt schreibgeschützt.

4.2.2. Auftragsbestätigung drucken

Um dem Kunden nach erfolgter Auftragsabstimmung eine Auftragsbestätigung zustellen zu können, wird ledig-
lich der Auftrag gedruckt. Details erfahren Sie in der nachfolgenden Ablaufbeschreibung:
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Ablaufbeschreibung1: Auftragsbestätigung drucken

1. Ein bestehender Auftrag wird zunächst geöffnet.

Es ist sinnvoll vor dem Druck zunächst in der Seitenansicht zu prüfen, ob alle Details korrekt sind. Wählen

Sie dazu das Symbol  bzw. das Menü Datei > Seitenansicht .

2. Über das Lupen-Werkzeug des Mauszeigers können Sie die Darstellung der Auftragsbestätigung vergrö-
ßert anzeigen und mit den Tasten [Bild Runter]  bzw. [Bild Hoch]  können Sie mehrseitige Dokumente
umblättern. Drücken Sie [ESC] , wenn Sie wieder in die Vorgangsansicht zurückkehren möchten.
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3. Anschließend wählen Sie die Funktion Drucken & Verbuchen » Auftrag , um den Auftrag zu drucken.

4. Der Auftrag wird durch den Druck automatisch verbucht und ist damit vor weiteren Änderungen geschützt
("schreibgeschützt").



MOS'aik Arbeitsabläufe

38

4.2.3. Ein weiterer Auftrag im Projekt

Sie können ein laufendes Projekt um ein weiteres Angebot bzw. einen weiteren Auftrag ergänzen. Ziel ist, alle zu
dem zusätzlichen Angebot/Auftrag gehörenden Vorgänge, wie z.B. Akontoanforderungen oder Zwischenrech-
nungen, in einer separaten Schlussrechnung abzurechnen.
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Abbildung 4.3. Beispiel: Angebot und Zusatzangebot

Ablaufbeschreibung1: Ein weiterer Auftrag ...

1. Ausgangspunkt für dieses Beispiel ist ein verbuchter Projektauftrag mit gegebener Auftragsnummer.

• Öffnen Sie die zugehörige Projektakte über den Link Projektakte ** .
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2. Fügen Sie z.B. über die Projektakte einen neuen Vorgang „Angebot“ oder „Auftrag“ in das (bereits vorhan-
dene) Projekt ein.

• Alternativ können Sie auch das erste Angebot oder den Auftrag in ein neues Angebot kopieren, um die
enthaltenen Positionen und Einstellungen zur erhalten und anzupassen.

3. In beiden Fällen erhält der neue Auftrag eine neue eigene Auftragsnummer (hier: AB1900061, siehe auch
Vorgang  Eigenschaften ...  Eigene Auftragsnummer* ).
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Passen Sie die Positionen  und Konditionen des neuen Auftrags an.

4. Die Eigene Auftragsnummer  wird beim Erstellen weiterer Vorgänge (z.B. Akontoanforderungen, Anzah-
lungsrechnungen, Zwischenrechnungen, Schlussrechnung) mit kopiert. Alle zu dem Angebot/Auftrag gehö-
renden Vorgänge werden anhand derselben eigenen Auftragsnummer identifiziert und in einer eigenen,
separaten Schlussrechnung abgerechnet!
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4.2.4. Nachtragsaufträge mit konsolidierten Rechnungen

Die Vorgangsarten Nachtragsangebot bzw. Nachtragsauftrag der Nachtragsverwaltung unterscheiden sich
bezüglich der Vergabe einer eigenen Auftragsnummer von anderen Angeboten und Aufträgen. Ziel ist die Ver-
waltung von zusätzlichen Leistungen als Nachtragsangebot/Nachtragsauftrag und die gemeinsame Abrechnung
mit dem (Haupt-)Auftrag in aufbauenden Anzahlungs- oder Zwischenrechnungen und einer konsolidierten
Schlussrechnung.

Voraussetzungen

• Nachtragsaufträge müssen in demselben Projekt/Ordner wie der Hauptauftrag angelegt werden und dieselbe
Auftragsnummer wie der (Haupt-) Auftrag haben; also auf Basis eines Hauptauftrags erstellt werden.

• Für Nachtragsaufträge darf keine Eigene Auftragsnummer*  vergeben werden.

• Nachtragsaufträge müssen eine eigene und eindeutige OZ-Nummerierung enthalten.

• Für den (Haupt-)Auftrag und die Nachtragsaufträge muss eine konsolidierte Schlussrechnung erstellt werden.

• Für die Rechnungsschreibung im Projekt muss folgende Kombination von Rechnungsarten angewendet wer-
den:

Ein (Haupt-)Auftrag mit Anzahlungs- oder Zwischenrechnungen und Nachtragsaufträge mit derselben Auf-
tragsnummer.

Auswirkungen

• Bei einem (Haupt-)Auftrag mit aufbauenden Anzahlungs- oder Zwischenrechnungen, werden Nachtragsauf-
träge automatisch in die aufbauenden Rechnungen des (Haupt-)Auftrags und in die gemeinsame Schluss-
rechnung übernommen.

• Die Schlussrechnung kann durch Kopieren  der letzten Anzahlungs- oder Zwischenrechnung oder des
(Haupt-)Auftrags erstellt werden. Die Quelle ist dabei immer die letzte Anzahlungs- oder Zwischenrechnung
bzw. der letzte aufbauende Vorgang mit den darin enthaltenen Positionen und Mengen, die beim Kopieren
in die Schlussrechnung übernommen werden.

• Beim Kopieren  der letzten Anzahlungs- oder Zwischenrechnung oder des (Haupt-) Auftrags in die Schluss-
rechnung werden alle Positionen aus der letzten Anzahlungs- oder Zwischenrechnung und den noch nicht
abgeschlossenen Nachtragsaufträgen (mit Status „Bestätigt“) mit ihren Auftragsmengen automatisch in die
Schlussrechnung übernommen.

• Aufbauende Rechnung müssen also immer alle Gliederungen enthalten, ggf. mit der Menge „0“. Gliederun-
gen mit der Menge null werden ggf. gemäß der Voreinstellung der Layouts zur gewählten Vorgangsart nicht
ausgedruckt.

Folgenummer

• Beim Erzeugen neuer Vorgänge (durch Kopieren  oder Einfügen ) in einer Akte oder in einem Ordner wird
die Folgenummer pro Vorgangsart fortlaufend innerhalb eines Auftrags/einer Auftragsnummer vergeben.

• Beim Einfügen eines neuen Auftrags mit einer neuen Auftragsnummer wird die Folgenummer wie bisher
ermittelt (1. Auftrag, 2. Auftrag, 3. Auftrag usw.).

Auftragsstatus

• Beim Drucken & Verbuchen eines Auftrags erhält der Auftrag den Status „Bestätigt“. Beim Kopieren  eines
(Haupt-)Auftrags in eine Anzahlungs- oder Zwischenrechnung bleibt der Status des (Haupt-)Auftrags unver-
ändert auf „Bestätigt“ stehen.

• Beim Kopieren  eines Nachtragsauftrags in eine Anzahlungs- oder Zwischenrechnung des (Haupt-)Auftrags
wird der Status des Nachtragsauftrags in „Abgeschlossen“ geändert.

Dadurch wird sichergestellt, dass Nachtragsaufträge nur einmal fakturiert werden, denn beim Erstellen weite-
rer Anzahlungs- oder Zwischenrechnungen oder einer Schlussrechnung werden nur Aufträge mit dem Status
„Bestätigt“ berücksichtigt.
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• Beim Kopieren  eines Nachtragsauftrags in eine Abschlagsrechnung oder Akontoanforderung bleibt der Sta-
tus des Nachtragsauftrags unverändert auf „Bestätigt“ stehen.

Dadurch wird sichergestellt, dass solche Nachtragsaufträge beim Erstellen der Schlussrechnung mit einbe-
zogen werden.

In der Schlussrechnung werden die Abschlagsrechnungen bzw. die Zahlungen auf Akontoanforderungen
abgezogen.

Auswertungen

• Beim Buchen von Zwischenrechnungen werden auch alle statistischen Daten erstellt.

• Beim Buchen von Abschlagsrechnungen und Akontoanforderungen werden nur die Kundenumsätze gebucht.
Die vollständigen statistischen Daten werden erst beim Buchen der Schlussrechnung erstellt.

• In diversen Auswertungen werden Aufträge mit Nachtragsaufträgen (mit derselben Auftragsnummer!) akku-
muliert dargestellt, z.B.:

MOS'aik-Projektverwaltung :

• Auftragsübersicht

• Auftragsdetails (Logistik | Auswertungen)

• Buchungsprotokoll (Auswertungen | Nachkalkulation)

MOS'aik-Finanzverwaltung :

• Auftragsstand

Alternative Abläufe zum Erstellen eines Nachtragsangebots

I. Nachtragsangebot bei einer noch nicht gedruckten 1. Anzahlungsrechnung

a. Erstellen Sie aus einem Angebot einen #Auftrag und daraus die #1. Anzahlungsrechnung.

b. Vor dem Drucken der 1. Anzahlungsrechnung erstellen Sie aus dem Angebot oder Auftrag ein #Nach-
tragsangebot und erfassen die Nachtragspositionen. Kopieren  Sie den Nachtragsauftrag in eine
#Anzahlungsrechnung.

Beim Kopieren eines Nachtragsangebots in einen Auftrag wird eine ggf. im Nachtragsangebot
bereits vorhandene Auftragsnummer nicht an den neuen Auftrag vererbt. Der Auftrag erhält statt-
dessen eine neue Auftragsnummer.

Verwenden Sie deshalb für eine konsolidierte Schlussrechnung unbedingt die Vorgangsart Nach-
tragsauftrag!

Die Positionen des Nachtragsauftrags werden automatisch in die noch ungedruckte 1. Anzahlungsrechnung
eingefügt:
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Abbildung 4.4. Beispiel: Nachtragsangebot (I)

Ablaufbeschreibung1: Nachtragsangebot (I)

1. Erzeugen Sie ein neues (Haupt-)Angebot und fügen Sie Ihre Positionen  ein.

2. Kopieren  Sie (nach Abstimmung mit Ihrem Kunden) das Angebot in einen (Haupt-)Auftrag. Dabei
wird das Angebot automatisch verbucht und erhält nachträglich die Eigene Auftragsnummer*  des neuen
Auftrags (hier: AB1900062).
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3. Drucken & Verbuchen  Sie den Auftrag.

4. Kopieren  Sie den Auftrag in eine 1. Anzahlungsrechnung.
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5. Die kopierte 1. Anzahlungsrechnung kann jetzt natürlich bezüglich der Mengen angepasst, gebucht und
gedruckt werden.

• In diesem Ablaufbeispiel wird jedoch das vorherige Zustandekommen des Nachtragsauftrags demons-
triert. Aus diesem Grund erfolgt hier noch keine Buchung.
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6. Sobald zusätzliche Leistungen für das Projekt erforderlich werden, erstellen Sie darüber ein Nach-
tragsangebot bzw. direkt einen Nachtragsauftrag und Kopieren  dazu das (Haupt-)Angebot oder den
(Haupt-)Auftrag.

• Im Menü zum Kopieren des Angebots/Auftrags können Sie Nachtragsangebot/Nachtragsauftrag (ohne
Positionen) wählen.

7. Sie können alternativ auch über das Menü Datei > Neu [Strg]+[N] einen neuen Nachtragsauftrag
(oder ein Nachtragsangebot) in das Projekt einfügen (Projekt nachschlagen* ) und dafür dieselbe Auftrags-
nummer  wie beim Hauptauftrag auswählen.
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8. Der Nachtragsvorgang erhält die Auftragsnummer des (Haupt-)Auftrags (hier: AB2100006).

Fügen Sie die Positionen  für den Nachtrag ein.
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9. Nummerieren sie anschließend den Nachtragsauftrag mit eindeutigen Ordnungszahlen (OZ) über das
Menü Projekt > Nummerieren .

Beim Nummerieren des Nachtragsauftrags sollten Sie als Startwert einen der Großbuchstaben
M, N und Z, z.B. für Nachträge, Mehrleistungen oder Zusatzarbeiten wählen.
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10. Kopieren  Sie den Nachtragsauftrag in eine Anzahlungsrechnung.

Der Status des Nachtragsauftrags wird anschließend auf „Abgeschlossen“ gesetzt (siehe blaue Markie-
rung).

Dieser abgeschlossene Nachtragsauftrag darf nicht noch einmal kopiert werden!
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11. Durch das Kopieren werden die Positionen dem ggf. noch geöffneten Vorgang der ungedruckten 1.
Anzahlungsrechnung zugefügt.

Falls keine ungedruckte Anzahlungsrechnung vorhanden ist, wird eine neue Anzahlungsrech-
nung mit allen Positionen aus den bisherigen Anzahlungsrechnungen und dem Nachtragsauftrag
angelegt.
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12. Passen Sie, wie üblich, die Mengen und sonstige Einstellungen der Anzahlungsrechnung vor dem Druck
an.

Zu Erstellung einer weiteren Anzahlungsrechnung oder der Schlussrechnung kopieren Sie die letzte
Anzahlungsrechnung oder den (Haupt-) Auftrag.

13. Die Schlussrechnung kann jetzt verbucht und gedruckt werden.
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II. Nachtragsangebot bei einer bereits gedruckten 1. Anzahlungsrechnung

a. Erstellen Sie aus einem Angebot einen #Auftrag, daraus die #1. Anzahlungsrechnung und drucken diese.

b. Erstellen Sie aus dem Angebot oder Auftrag ein #Nachtragsangebot und erfassen die Nachtragspositio-
nen und Kopieren  den Nachtragsauftrag in eine weitere #Anzahlungsrechnung.

Abbildung 4.5. Beispiel: Nachtragsangebot (II)

III.Nachtragsangebot bei einer noch nicht gedruckten 1. Zwischenrechnung

a. Erstellen Sie aus einem Angebot einen #Auftrag und daraus die #1. Zwischenrechnung.
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b. Vor dem Drucken der 1. Zwischenrechnung erstellen Sie aus dem Angebot oder Auftrag ein #Nach-
tragsangebot und erfassen die Nachtragspositionen. Kopieren  Sie den Nachtragsauftrag in eine #Zwi-
schenrechnung.

Beim Kopieren eines Nachtragsangebots in einen Auftrag wird eine ggf. im Nachtragsangebot
bereits vorhandene Auftragsnummer nicht an den neuen Auftrag vererbt. Der Auftrag erhält statt-
dessen eine neue Auftragsnummer.

Verwenden Sie deshalb für eine konsolidierte Schlussrechnung unbedingt die Vorgangsart Nach-
tragsauftrag!

Die Positionen des Nachtragsauftrags werden automatisch in die noch ungedruckte 1. Zwischenrechnung
eingefügt:

Abbildung 4.6. Beispiel: Nachtragsangebot (III)

Ablaufbeschreibung1: Nachtragsangebot (III)

1. Erzeugen Sie ein neues (Haupt-)Angebot und fügen Sie Ihre Positionen  ein.
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2. Kopieren  Sie (nach Abstimmung mit Ihrem Kunden) das Angebot in einen (Haupt-)Auftrag. Dabei
wird das Angebot automatisch verbucht und erhält nachträglich die Eigene Auftragsnummer*  des neuen
Auftrags (hier: AB1900062).

3. Drucken & Verbuchen  Sie den Auftrag.
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4. Kopieren  Sie den Auftrag in eine 1. Zwischenrechnung.

5. Die kopierte 1. Zwischenrechnung kann jetzt natürlich bezüglich der Mengen angepasst, gebucht und
gedruckt werden.

• In diesem Ablaufbeispiel wird jedoch das vorherige Zustandekommen des Nachtragsauftrags demons-
triert. Aus diesem Grund erfolgt hier noch keine Buchung.
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6. Sobald zusätzliche Leistungen für das Projekt erforderlich werden, erstellen Sie darüber ein Nach-
tragsangebot bzw. direkt einen Nachtragsauftrag und Kopieren  dazu das (Haupt-)Angebot oder den
(Haupt-)Auftrag.

• Im Menü zum Kopieren des Angebots/Auftrags können Sie Nachtragsangebot/Nachtragsauftrag (ohne
Positionen) wählen.

7. Sie können alternativ auch über das Menü Datei > Neu [Strg]+[N] einen neuen Nachtragsauftrag
(oder ein Nachtragsangebot) in das Projekt einfügen (Projekt nachschlagen* ) und dafür dieselbe Auftrags-
nummer  wie beim Hauptauftrag auswählen.
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8. Der Nachtragsvorgang erhält die Auftragsnummer des (Haupt-)Auftrags (hier: AB1900062).

Fügen Sie die Positionen  für den Nachtrag ein.
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9. Nummerieren sie anschließend den Nachtragsauftrag mit eindeutigen Ordnungszahlen (OZ) über das
Menü Projekt > Nummerieren .

Beim Nummerieren des Nachtragsauftrags sollten Sie als Startwert einen der Großbuchstaben
M, N und Z, z.B. für Nachträge, Mehrleistungen oder Zusatzarbeiten wählen.
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10. Kopieren  Sie den Nachtragsauftrag in eine Zwischenrechnung.

Der Status des Nachtragsauftrags wird anschließend auf „Abgeschlossen“ gesetzt (siehe blaue Markie-
rung).

Dieser abgeschlossene Nachtragsauftrag darf nicht noch einmal kopiert werden!

11. Durch das Kopieren werden die Positionen dem ggf. noch geöffneten Vorgang der ungedruckten 1.
Zwischenrechnung zugefügt.

Falls keine ungedruckte Zwischenrechnung vorhanden ist, wird eine neue Zwischenrechnung mit
allen Positionen aus den bisherigen Zwischenrechnungen und dem Nachtragsauftrag angelegt.
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12. Passen Sie, wie üblich, die Mengen und sonstige Einstellungen der Zwischenrechnung vor dem Druck
an.

Zu Erstellung einer weiteren Zwischenrechnung oder der Schlussrechnung kopieren Sie die letzte Zwi-
schenrechnung oder den (Haupt-) Auftrag.

13. Die Schlussrechnung kann jetzt verbucht und gedruckt werden.
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IV.Nachtragsangebot bei einer bereits gedruckten 1. Zwischenrechnung

a. Erstellen Sie aus einem Angebot einen #Auftrag, daraus die #1. Zwischenrechnung und drucken diese.

b. Erstellen Sie aus dem Angebot oder Auftrag ein #Nachtragsangebot und erfassen die Nachtragspositio-
nen und Kopieren  den Nachtragsauftrag in eine weitere #Zwischenrechnung.

Abbildung 4.7. Beispiel: Nachtragsangebot (IV)

4.2.5. Weiterführende Ablaufbeispiele (Aufträge)

In diesem Abschnitt finden Sie weiterführende Ablaufbeispiele zur Erfüllung häufiger Anforderungen beim
Umgang mit Aufträgen.
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Ablaufbeispiele für Angebote

Arbeitsablauf Beschreibung Themenbereich

Einsatz von Auf-
tragstexten

Einfügen von Texten sowie Vor- und Schluss-
bemerkungen

• Handbuch Projektverwaltung - Texte

• Handbuch Projektverwaltung - Vor- und
Schlussbemerkungen

• Moser FAQ - Arbeiten mit Platzhaltern

Mengenermittlung
durch Aufmaß

Ermitteln Sie die Positionsmengen in der Spal-
te Mge  durch ein Raum- oder Positionsauf-
maß.

• Abschnitt 4.3.1, „Raumaufmaß erstellen und
übernehmen“

• Abschnitt 4.3.2, „Positionsaufmaß erstellen
und übernehmen“

Preisermittlung durch
Preisanfrage bei Lie-
feranten

Ermitteln Sie die Einkaufspreise für Ihren Auf-
trag durch eine Händlerpreisanfrage.

• Abschnitt 4.8.2, „Preisanfrage erstellen“

Kalkulation der Auf-
tragspreise

Kalkulieren Sie Ihre Verkaufspreise und
berücksichtigen Sie offene oder versteckte
Rabatte/Preisaufschläge und Skonti.

• Abschnitt 4.10, „Kalkulation“

Nachtragsauftrag
zum Projekt erstel-
len (für konsolidierte
Schlussrechnung)

Fügen Sie einen Vorgang vom Typ Nach-
tragsauftrag zum Projekt hinzu, um eine mit
dem Hauptauftrag konsolidierte Abrechnung
zu ermöglichen.

• Abschnitt 4.2.4, „Nachtragsaufträge mit kon-
solidierten Rechnungen“

• Nachkalkulation - Auftragsnummer und
Nachtragsaufträge

Eine Rechnung zum
Auftrag erstellen

Erstellen Sie aus dem Auftrag eine Rechnung. • Abschnitt 4.6.1, „Rechnung zum Auftrag“

4.3. Aufmaße

Aufmaße werden immer dann benötigt, wenn die Mengenberechnung einer Vorgangsgliederung zu komplex ist,
um direkt eingegeben werden zu können und eine exakte Vermessung von Objekten oder Räumen erfordert.
Der einfachste Weg zu einem Aufmaß ist, wenn Sie dieses durch Kopieren  z.B. aus einem Vorgang vom Typ
Angebot oder Auftrag erstellen. Die nachfolgend beschriebenen Abläufe geben Ihnen eine Einführung in die
Erstellung, Bearbeitung und Übernahme von Raum- und Positionsaufmaßen.

Inhaltsübersicht (Aufmaße):

> Raumaufmaß erstellen und übernehmen

> Positionsaufmaß erstellen und übernehmen

> Aufmaße mit Folgenummern

> Weiterführende Ablaufbeispiele (Aufmaße)

Die vollständige Beschreibung zum Thema finden Sie unter Aufmaße.

4.3.1. Raumaufmaß erstellen und übernehmen

Betriebe, die mit Flächen und Volumen arbeiten (z.B. Dachdecker, Fliesenleger, Maler, Putz- und Trockenbauer,
Hochbau, Tiefbau usw.) verwenden typischerweise das Raumaufmaß, um Positionsmengen zu ermitteln.

Ablaufbeschreibung1: Raumaufmaß erstellen und übernehmen

1. Öffnen Sie Ihren Angebots- oder Auftragsvorgang, für den Sie die Positionsmengen ermitteln möchten.

Die Spalte Mge  (Positionsmenge) ist noch leer und soll durch ein Aufmaß bestimmt werden.

Falls Sie noch keine Nummerierung der Positionen in der Spalte OZ  haben sollten, ist es sinnvoll zunächst
die Nummerierung zu erzeugen (siehe nächster Schritt).
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2. Um die Nummerierung der Positionen in der Spalte OZ  durchzuführen, rufen Sie das Menü Projekt >
Nummerieren  auf.

3. Prüfen Sie die Nummerierungseinstellungen: Beispielsweise muss der Bereich Gliederung  der Gliederung
Ihres Vorgangs entsprechen.

Drücken Sie anschließend auf Nummerieren , um die OZ im aktuellen Arbeitsblatt entsprechend durchzu-
nummerieren.
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Hinweis: Die Nummerierung kann problemlos rückgängig gemacht ( Bearbeiten > Rückgängig: <letzte Akti-
on> ) sowie auch beliebig mit geänderten Nummerierungseinstellungen wiederholt werden. Sie sollten die
Nummerierung jedoch nicht mehr ändern, sobald Sie neue Vorgänge aus dem aktuellen Vorgang erzeugt
haben!

4. Wählen Sie jetzt die Funktion Kopieren »  und In Aufmaß (mit Positionen) .

5. Ein neuer Vorgang vom Typ Aufmaß wird geöffnet.
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Die Mengeneinheit in der Spalte Einh  wird dabei aus den Daten des Quellvorgangs übernommen.

6. Klicken Sie mit der Maus in das Feld Raum/Blatt . Geben Sie den Namen des Raums ein oder schlagen
Sie diesen mit der Funktion Nachschlagen ...  [F5]  nach.

7. Zur Eingabe einer Rechenzeile klicken Sie mit der Maus in das Feld [ = ]  der Spalte Text/Berechnung .

Sie können in der Rechenzeile typische arithmetische Operation (+,-,*,/) einsetzen. Dabei gilt die übliche
Punkt-vor-Strich-Regel und es werden Klammeroperationen unterstützt.
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8. Beim Betätigen der [Eingabetaste]  springt der Cursor in das nächste Eingabefeld der Zeile (Spalte x ).

Geben Sie in dieser Spalte einen eventuellen Multiplikator. Damit können Sie lästige Mehrfacheingaben
derselben Aufmaße vermeiden! Das Ergebnis wird nach Verlassen der Eingabefelder berechnet und in der
Spalte =  angezeigt.

9. Alternativ können Sie Ihre Aufmaße auch in die Spalten L  (Länge), B  (Breite) und H  (Höhe) eintragen.
Die erfassten Daten werden dann automatisch in die Spalte Text/Berechnung  übernommen.
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10. Eine weitere Möglichkeit ist es, eine Formel für einfache bis komplexe Aufmaße mit der Funktion Formel ...
in das Feld [ = ]  einzufügen.

11. Die eingefügte Formel muss nun noch mit Aufmaßwerten gefüllt werden. Hierzu klicken Sie mit der Maus
in das Feld PARAMETER? (Farbfilter: siehe Ansicht > Einblenden Datensatz hervorheben bei fehlender
Aufmaßmenge ) der Spalte Text/Berechnung  und betätigen anschließend die Funktion Eigenschaften…
[F4]  im Bereich Datensatz .
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12. Um für identische Positionen Rechenzeilen nicht mehrfach zuordnen zu müssen, können Sie in der Spalte
wie  Verweise auf vorhandene Gliederungspositionen Nachschlagen ...  [F5] . Wählen Sie im Dialog die
entsprechende Positionsnummer mit einem [Doppelklick]  aus.

Hinweis: Verweise haben den Vorteil, dass Sie das referenzierte Aufmaß nur an einer Stelle erstellen
bzw. korrigieren müssen!
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13. Eine weitere Möglichkeit für Verweise besteht darin, auf eine Rechenzeile einzustellen und mit Nachschla-
gen ...  [F5]  eine Position mit identischem Aufmaß zu referenzieren und einzufügen.

14. Zum Abschluss wurden die restlichen Positionen ebenfalls mit Verweisen versehen. Die fehlenden Auf-
maßsummen der Position 1.004 sowie der Positionen 1.006 bis 1.009 mit dem Hinweis WERT? (Farbfilter:
siehe Ansicht > Einblenden Datensatz hervorheben bei fehlender Aufmaßmenge) in der Spalte =  sind
bei Verweisen normal, da die Summen erst bei der Aufmaßverarbeitung (z.B. beim Druck, siehe nächstes
Bild) berechnet werden.
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15. Das Raumaufmaß ist damit abgeschlossen und wir können es optional verbuchen und drucken.

Druck- bzw. Seitenansicht des Raumaufmaßes.

Hinweis: Jetzt sind auch alle Verweispositionen mit Aufmaßsumme aufgeführt!

16. Um zuletzt die Ergebnisse des Aufmaßes in den Quellvorgang zu übernehmen, wählen Sie die Funktion
Aufmaß übernehmen ... :
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17. Die gemessenen Flächen aus dem Raumaufmaß werden jetzt in die Spalte Mge  der über die Ordnungszahl
OZ  zugeordneten Position übernommen.

Weitere Informationen erhalten Sie z.B. im Themenbereich Aufmaße - Raumaufmaßerstellung und -bearbeitung.

4.3.2. Positionsaufmaß erstellen und übernehmen

Betriebe, die mit Stückzahlen und Längen arbeiten (z.B. Elektriker, SHK usw.) verwenden typischerweise das
Positionsaufmaß, um Positionsmengen zu ermitteln.

Ablaufbeschreibung1: Positionsaufmaß erstellen und übernehmen

1. Öffnen Sie Ihren Angebots- oder Auftragsvorgang, für den Sie die Positionsmengen ermitteln möchten.

Die Spalte Mge  (Positionsmenge) ist noch leer und soll durch ein Aufmaß bestimmt werden.

Falls Sie noch keine Nummerierung der Positionen in der Spalte OZ  haben sollten, ist es sinnvoll zunächst
die Nummerierung zu erzeugen.
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2. Um die Nummerierung der Positionen in der Spalte OZ  durchzuführen, rufen Sie das Menü Projekt >
Nummerieren  auf.

3. Prüfen Sie die Nummerierungseinstellungen. Beispielsweise muss der Bereich Gliederung  Ihrer Gliederung
im Vorgang entsprechen.

Drücken Sie anschließend auf Nummerieren : Damit wird die OZ im aktuellen Arbeitsblatt entsprechend
durchnummeriert.
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Hinweis: Die Nummerierung kann problemlos rückgängig gemacht ( Bearbeiten > Rückgängig: <letzte Akti-
on> ) sowie auch beliebig mit geänderten Nummerierungseinstellungen wiederholt werden. Sie sollten die
Nummerierung jedoch nicht mehr ändern, sobald Sie neue Vorgänge aus dem aktuellen Vorgang erzeugt
haben!

4. Wählen Sie jetzt die Funktion Kopieren »  und In Positionsaufmaß (mit Positionen) .

5. Ein neuer Vorgang vom Typ Positionsaufmaß wird geöffnet.
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Die Einh  (Mengeneinheit) wird aus den Daten des Quellvorgangs übernommen.

6. Klicken Sie mit der Maus in das Feld Raum/Blatt . Geben Sie den Namen eines Raumes ein oder schlagen
Sie diesen mit der Funktion Nachschlagen ...  [F5]  nach.

7. Um weitere Räume in Ihrem Aufmaß zu berücksichtigen, können Sie mit der Funktion Raum/Blatt
[Alt]+[4]  der aktuellen Position weitere Räume zufügen.
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8. Zur Eingabe einer Rechenzeile klicken Sie mit der Maus in das dem gemessenen Raum entsprechende
Feld [ = ]  der Spalte Text/Berechnung .

Sie können in der Rechenzeile typische arithmetische Operation (+,-,*,/) einsetzen. Dabei gilt die übliche
Punkt-vor-Strich-Regel und es werden Klammeroperationen unterstützt.

9. Beim Betätigen der [Eingabetaste]  springt der Cursor in das nächste Eingabefeld der Zeile (Spalte x ).
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Geben Sie in dieser Spalte ggf. einen Multiplikator ein. Damit können Sie lästige Mehrfacheingaben der-
selben Aufmaße vermeiden! Das Ergebnis wird nach Verlassen der Eingabefelder berechnet und in der
Spalte =  angezeigt.

10. Alternativ können Sie Ihre Aufmaße auch in die Spalten L  (Länge), B  (Breite) und H  (Höhe) eintragen.
Diese Spalten müssen u.U. zunächst noch eingeblendet werden.

Die in den drei Spalten erfassten Daten werden automatisch in die Spalte Text/Berechnung  übernommen.
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11. Eine weitere Möglichkeit ist es, eine Formel für spezielle Aufmaße mit der Funktion Formel ...  in das Feld
[ = ]  einzufügen.

12. Die eingefügte Formel muss nun noch mit Aufmaßwerten gefüllt werden. Hierzu klicken Sie mit der Maus
in das Feld PARAMETER? (Farbfilter: siehe Ansicht > Einblenden Datensatz hervorheben bei fehlender
Aufmaßmenge ) der Spalte Text/Berechnung  und betätigen anschließend die Funktion Eigenschaften…
[F4]  im Bereich Datensatz .
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13. Um für identische Positionen Rechenzeilen nicht mehrfach zuordnen zu müssen, können Sie auf eine
Rechenzeile einstellen und mit Nachschlagen ...  [F5]  eine Position mit identischem Aufmaß zu referen-
zieren und einzufügen.

Hinweis: Verweise haben den Vorteil, dass Sie das referenzierte Aufmaß nur an einer Stelle erstellen
bzw. korrigieren müssen!

14. Zum Abschluss wurden die restlichen Positionen ebenfalls mit Verweisen versehen. Die fehlenden Auf-
maßsummen sowie die roten Farbfilter der Positionen 5 bis 6 sind bei Verweisen normal, da die Summen
erst bei der Aufmaßverarbeitung (z.B. beim Druck, siehe nächstes Bild) berechnet werden.
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15. Das Positionsaufmaß ist damit abgeschlossen und wir können es optional verbuchen und drucken.

Druck- bzw. Seitenansicht des Positionsaufmaßes.

Hinweis: Jetzt sind auch alle Verweispositionen mit Aufmaßsumme aufgeführt!

16. Um zuletzt die Ergebnisse des Aufmaßes in den Quellvorgang zu übernehmen, wählen Sie die Funktion
Aufmaß übernehme n ...



MOS'aik Arbeitsabläufe

81

17. Die gemessenen Daten aus dem Positionsaufmaß werden jetzt in die Spalte Mge  der über die Ordnungs-
zahl OZ  zugeordneten Position übernommen.

Weitere Informationen erhalten Sie z.B. im Themenbereich Aufmaße - Positionsaufmaßerstellung und -bear-
beitung.
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4.3.3. Aufmaße mit Folgenummern

Die Möglichkeit zur Erfassung von Aufmaßen mit Folgenummern wird im Themenbereich Aufmaße - Aufmaß-
verwaltung mit Folgenummer beschrieben. Hier sehen Sie ein Beispiel zur Verwendung anhand eines Raum-
aufmaßes:

Ablaufbeschreibung1: Aufmaß mit Folgenummern

1. Öffnen Sie den Quellvorgang (z.B. Auftrag) und rufen Sie die Funktion Kopieren »  und In Aufmaß (mit
Positionen)  auf, um ein neues Aufmaß zu erstellen:

2. Ein neuer Vorgang vom Typ Aufmaß wird geöffnet:
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3. Blenden Sie nun die Spalten Aufmaß  (Aufmaßfolgenummer) und Rechnung  (Rechnungsfolgenummer)
ein:

4. Mit der Eingabe einer Rechenzeile wird in der Spalte Aufmaß  automatisch die höchste im Vorgang ver-
wendete Aufmaßfolgenummer (bzw. die zuletzt vergebene), beginnend mit "1", zugeordnet (siehe gelbe
Markierung). Sie können jederzeit entscheiden weitere Aufmaße einer anderen Folgenummer zuzuordnen,
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um beispielsweise Aufmaße eines Baustellenbesuchs zu gruppieren (siehe blaue Markierung). Ändern Sie
dazu einfach die gewünschte Nummer entsprechend ab.

5. Aufmaßgruppen mit gleicher Folgenummer können nun einzeln oder gemeinsam z.B. in eine zuvor
erstellte Zwischenrechnung übernommen werden, indem bei Aufruf der Funktion Aufmaß übernehmen ...
im Bereich Filter für Aufmaßfolgenummern  die entsprechenden Aufmaßfolgenummern ausgewählt werden:

• Standardmäßig werden alle Aufmaßfolgenummern (ohne Rechnungsfolgenummer) vorausgewählt.

• Mit den Tasten [Strg]+[A]  können alle Folgenummern angehakt bzw. abgewählt werden.

• Ist keine Folgenummer angehakt, so werden ALLE Aufmaßfolgenummern übernommen!

Im Beispiel werden alle Aufmaße mit Folgenummer "1" in den Zielvorgang übernommen.
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6. Im Beispiel wurden alle Aufmaße mit Folgenummer "1" in die 1. Anzahlungsrechnung übernommen.
Diese kann damit z.B. verbucht und an den Kunden versandt werden.

Im Aufmaßvorgang wurde in der Spalte Rechnung  die Rechnungsfolgenummer 1 eingetragen.
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7. Nach dem nächsten Arbeitsschritt sollen auch die Mengen der Folgenummer "2" über eine weitere Anzah-
lungsrechnung abgerechnet werden. Rufen Sie dazu erneut die Funktion Aufmaß übernehmen ...  auf,
selektieren Sie die Aufmaß 2 und als Zielvorgang die zuvor erstellte 2. Zwischenrechnung.

Prüfen Sie die Einstellung Mengen kumulativ übernehmen, um ggf. bereits vorhandene Mengen zu erhö-
hen.

8. Die Aufmaßmengen werden in die 2. Zwischenrechnung übernommen und im Aufmaßvorgang wird in der
Spalte Rechnung  die Rechnungsfolgenummer 2 eingetragen.
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9. Im Druckdialog des Aufmaßvorgangs Datei > Drucken [Strg]+[P] bzw. der Seitenansicht Datei >
Seitenansicht  können Sie für Aufmaßvorgänge entscheiden, welche Aufmaße berücksichtigt werden sollen:

1. Keine Filterung

2. Nach der Aufmaßfolgenummer

3. Nach der Rechnungsfolgenummer
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4.3.4. Weiterführende Ablaufbeispiele (Aufmaße)

In diesem Abschnitt finden Sie weiterführende Ablaufbeispiele zum Umgang mit Aufmaßen.

Ablaufbeispiele für die Arbeit mit Aufmaßen

Arbeitsablauf Beschreibung Themenbereich

Aufmaß (ohne vor-
heriges Angebot)
in neuen Vorgang
übernehmen

Durch einfaches Kopieren  können Sie
aus jedem Aufmaßvorgang neue Vorgänge
(z.B. Angebot, Nachtragsangebot, Kostenvor-
anschlag, Auftrag, Nachtragsauftrag, ...) erstel-
len.

• Aufmaße - Raumaufmaß ohne vorheriges
Angebot

Aufmaß REB manu-
ell erstellen

Ein REB-Aufmaßdaten neu erstellen.

Das erforderliche Modul Aufmaß REB 23.003

muss gesondert lizenziert werden.

• Aufmaße - REB-Aufmaßerstellung und -
bearbeitung

Aufmaß REB (impor-
tieren GAEB/DA11)

Ein REB-Aufmaßdaten aus einer GAEB-Datei
importieren .

• Aufmaße - Importieren

Aufmaß REB (expor-
tieren GAEB/DA11)

Ein REB-Aufmaßdaten aus einer GAEB-Datei
exportieren.

• Aufmaße - Exportieren

4.4. Subunternehmer
Inhaltsübersicht (Subunternehmer):

> Subunternehmer Preisspiegel

> Weiterführende Ablaufbeispiele (Subunternehmer)

4.4.1. Subunternehmer Preisspiegel

Subunternehmer Preisspiegel stellen eine Möglichkeit zum Vergleich der Konditionen verschiedener Subunter-
nehmer dar und es ist damit möglich die Konditionen (Varianten) von bis zu fünf Bietern (Lieferant bzw. Subun-
ternehmer) übersichtlich zu vergleichen.
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Subunternehmer Preisspiegel können einfach aus kundenseitigen Angeboten und Aufträgen mit Arbeitspa-
keten sowie auch aus Angeboten ohne Arbeitspakete durch Kopieren  erstellt werden.

Beim Kopieren in subunternehmerseitige Vorgänge werden grundsätzlich nur Hauptgliederungen (mit oder ohne
OZ) sowie direkt unter den Hauptgliederungen liegende Gliederungen übernommen.

Ablaufbeschreibung1: Subunternehmer Preisspiegel

1. Ausgangspunkt ist ein Angebot für Ihren Kunden.

Um dieses für ein Preisangebot an Ihren Subunternehmer weiterzuleiten, benötigen Sie zunächst eine
Subunternehmer Angebotsaufforderung. Diese wird im folgenden Schritt erstellt ...

2. Falls Sie das Modul Arbeitspakete  einsetzen, können Sie die Subunternehmer Angebotsaufforderung(en)
einfach über Kopieren » Verteilen auf Grundlage der Arbeitspakete ...  wahlweise kumuliert oder pro Arbeits-
paket erstellen.
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3. Ohne Arbeitspakete wählen Sie die Funktion Kopieren » In Subunternehmer Angebotsaufforderung (ohne
Positionen)  3-4 . Um die benötigten Gliederungen in den neuen Vorgang zu übernehmen, markieren Sie
diese (z.B. Titel 1 ) und kopieren die Daten mit [F12]  in den Warenkorb 2 . Wechseln Sie nun in die neue
Subunternehmer Angebotsaufforderung 5  und fügen die Gliederungen mit Übernehmen & löschen  ein
6 . Einen folgenden Dialog zum Aktualisieren können Sie ggf. einfach Schließen .

4. In die Subunternehmer Angebotsaufforderung werden nur Hauptgliederungen (mit oder ohne OZ ) sowie
direkt unter dieser liegende Gliederungen übernommen.
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Wählen Sie die Adresse Ihres Subunternehmers, indem Sie auf Anschrift*  klicken, eine Adresse auswählen
und Übernehmen .

5. Die Subunternehmer Angebotsaufforderung kann nun als Druckausgabe, im Excel®- oder im GAEB-Format
exportiert oder direkt per E-Mail übermittelt werden. Senden Sie diese an den Unternehmer und warten Sie
auf dessen Preisangebot ...

Wiederholen Sie die Schritte 2-5 entsprechend, um weitere Preisangebote bei verschiedenen Subunter-
nehmern einzuholen.
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6. Bereiten Sie nun den Subunternehmer Preisspiegel für die angeforderten Preisangebote vor, indem Sie
diesen aus dem Angebot mit Kopieren » In Subunternehmer Preisspiegel  erstellen.

7. Wenn Sie das Modul Arbeitspakete  einsetzen, können Sie wahlweise auch einen oder mehrere Subunterneh-
mer Preisspiegel (pro Arbeitspaket) über Kopieren » Verteilen auf Grundlage der Arbeitspakete ...  erstellen.
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8. Der erstellte Subunternehmer Preisspiegel (hier für alle Positionen/Arbeitspakete).

9. Sobald Sie ein Preisangebot im GAEB-Format [84/94] von Ihrem Subunternehmer (Bieter) erhalten, können
Sie dieses über das Menü Datei > Importieren als Variante in den Preisspiegel einfügen. Wählen Sie dazu
den Importmodus , die Quelldatei , den Bieter für den Import einer Preisdatei*  und die Variante  (1 ... 5) aus.
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10. Falls Sie das Preisangebot in einem anderen Format erhalten (z.B. Excel®), Kopieren Sie die Subunter-
nehmer Angebotsaufforderung des jeweiligen Bieters in ein Subunternehmer Preisangebot. Löschen Sie
ggf. nicht benötigte Gliederungen und importieren Sie die erhaltene Excel®-Datei über Einfügen  Weitere
» MS Excel Preisangebot importieren .

11. Vorgänge vom Typ Subunternehmer Preisangebot importieren Sie in den Subunternehmer Preisspiegel,
indem Sie die Funktion Preisangebot importieren ...  aufrufen und den gewünschten Vorgang auswählen.
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12. Der Import wird mit einer Bestätigungsmeldung abgeschlossen und der Bieter (hier: christensen) wird als
neue Subunternehmer Variante aufgeführt. Die Bieterkonditionen zur Variante 1 finden Sie in der Spalte
EK1 . Es werden max. 5 Varianten unterstützt. Die Spalten EK4  und EK5  müssen bei Bedarf eingeblendet
werden.

Fahren Sie mit weiteren Preisangeboten fort, wie in Schritt 9-12 beschrieben.
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13. Beim Einfügen von Varianten in einen Preisspiegel wird die jeweils übergeordnete Projektgliederung auto-
matisch expandiert, sodass die Varianten unmittelbar sichtbar werden.

14. Der Preisspiegel nach Import weiterer Preisangebote.

In der Spalte V  sind sämtliche Positionen der jeweiligen Variantennummer des Bieters zugeordnet.

Mit der Funktion Variante entfernen  können Varianten entfernt werden. Durch erneuten Import wird eine
ggf. bereits vorhandene Variante aktualisiert.
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15. Wählen Sie Ihren Favoriten in der Spalte V  von Positionen oder Titeln durch Eingabe der Variantennum-
mer manuell oder bestimmen Sie diesen automatisch, indem Sie die Zelle markieren und über [F5]  die
Günstigste Variante fixieren. Die fixierte Variante wird mit "*" gekennzeichnet und der resultierende Wert
in der Spalte EK  angezeigt.

16. Sie können manuell neue Varianten hinzufügen, indem Sie ...

• ... eine neue Positionszeile markieren und im Bereich Einfügen  Variante  wählen 1-2 .

• Bei Bedarf können Sie die Spalten EK4  und/oder EK5  einblenden 3 .

• Legen Sie nun den EKx  4  sowie danach den Kurznamen des neuen Subunternehmers (Feld Subun-
ternehmer , Eintippen, nicht [F5] , 5 ) und ggf. einen Kurztext  fest.

• Wählen Sie die nächste Variante in der Spalte V  6 . Dabei ist wichtig, dass der Datensatz keine OZ
enthalten darf. Löschen Sie diese bei Bedarf.
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17. Wenn Sie den Namen in der Spalte Subunternehmer  bzw. die Variantennummer in der Spalte V  ändern,
wird die entsprechende andere Spalte automatisch angepasst. Im Beispiel wird also die Variantennummer
von 4 auf 3 gesetzt, wenn Sie den Unternehmer bellov durch lammdorf ersetzen und umgekehrt.

18. Mit der Funktion Drucken  [F9]  kann der Vorgang als Preisspiegel sowie detaillierter als Preisspiegel -
Mit Varianten gedruckt werden. Hier werden jeweils der günstigste und der ungünstigste Einkaufspreis
farblich hervorgehoben.
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19. Nachdem Sie sich für einen Subunternehmer entschieden haben, können Sie dessen Preisangebot oder
die im Preisspiegel spezifizierte Variante in Ihr Kundenangebot übernehmen, indem Sie ...

• ... aus dem Angebotsvorgang das Menü Projekt > Aktualisieren  aufrufen, ...

• ... das Profil  Einkaufspreise aus einem Preisangebot oder Preisspiegel übernehmen wählen ...

• ... und dann den gewünschten Quellvorgang auswählen.

20. Die Preise der Positionen werden mit der Kalkulationsgruppe Fremdes (Spalte S-KG ) übernommen.
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Beachten Sie, dass im Ausgangsangebot bereits vorhandene Preise in den Gliederungen (Artikel, Sets, ...)
ggf. zusätzlich berücksichtigt werden. Positionen mit Festpreis (s. Spalte FP ) werden nicht aktualisiert.

4.4.2. Weiterführende Ablaufbeispiele (Subunternehmer)

In diesem Abschnitt finden Sie weiterführende Ablaufbeispiele zu Subunternehmervorgängen.

Ablaufbeispiele für die Arbeit mit Aufmaßen

Arbeitsablauf Beschreibung Themenbereich

Preisangebot (Phase
94) importieren →
Angebot

Importieren Sie ein Preisangebot und aktuali-
sieren Sie Ihre Angebot.

• GAEB - Importieren des Preisangebots vom
Subunternehmer

Subunternehmer
Angebotsabgabe
(Phase 84)

Importieren Sie eine Subunternehmer Ange-
botsabgabe.

• GAEB - Importieren des Preisangebots vom
Subunternehmer

Subunternehmer
Angebotsabgabe
(Phase 84) → Ange-
bot

Wie Sie ein Subunternehmerpreisangebot in
das Kundenangebot übernehmen

• GAEB - Subunternehmerpreisangebot in
Kundenangebot übernehmen

Subunternehmer Auf-
tragserteilung (Phase
86) erstellen

Erteilen Sie einen Auftrag an einen Subunter-
nehmer.

• GAEB - Auftragserteilung für den Subunter-
nehmer

Subunternehmer
Angebotsaufforde-
rung (Phase 83)
importieren → Ange-
bot → Angebotsabga-
be (Phase 84)

Angebotsbewertung durch den Subunterneh-
mer

• GAEB - Bewertung durch den Subunterneh-
mer

Subunternehmer
Angebotsaufforde-
rung (Phase 83)

Erstellen Sie eine Subunternehmer Angebots-
aufforderung.

• GAEB - Erstellen einer Subunternehmeran-
gebotsaufforderung

• GAEB - Erstellen von Angebotsaufforderun-
gen für Subunternehmer



MOS'aik Arbeitsabläufe

101

4.5. Regiearbeiten, Service und Wartung
Die Aufgaben im Regie-, Service- und Wartungsbereich sind vielfältig. Dieser Abschnitt zeigt Ihnen einige typi-
sche Abläufe.

Inhaltsübersicht (Regie, Service, Wartung):

> Wartungsverträge und Anlagenservice

> Regiearbeiten

> Weitere Arbeitsabläufe (Regie, Service & Wartung)

Beachten Sie, dass nur bei lizenziertem Modul Nachkalkulation  die Möglichkeit zur Kostenerfassung und
Abrechnung auf Basis von Kosten zur Verfügung steht!

Die vollständige Beschreibung zum Thema finden Sie unter den Themenbereichen Service und Wartung von
Anlagen und Serviceaufträge mit Regieabrechnung.

4.5.1. Wartungsverträge und Anlagenservice

Ausführliche Anlagenbeschreibungen sind eine wichtige Grundlage für regelmäßige Wartungsarbeiten. In die-
sem Abschnitt finden Sie einen Einstieg in die Arbeit mit Anlagen sowie die Planung und Durchführung von
Wartungsarbeiten. Weiterführende Informationen finden Sie außerdem im Themenbereich Service und Wartung
von Anlagen.

Das erforderliche Modul Service & Wartung  muss gesondert lizenziert werden.

Inhaltsübersicht (Wartungsverträge und Anlagenservice):

> Anlage aus Angebot/Auftrag erstellen

> Anlage mit Wartungsvertrag erstellen

> Planung von Wartungsdiensten

> Anlagenwartung mit Arbeitszettel durchführen

> Wartungsverträge abrechnen

4.5.1.1. Anlage aus Angebot/Auftrag erstellen
Um ein Angebot oder einen Auftrag zu einer neuen Anlage (z.B. Bau, Montage, Installation) zu erstellen, können
Sie den Vorgang wie gewohnt in einem Ordner für eine Projektakte in MOS'aik anlegen und darin sämtliche
Komponenten und Arbeitszeiten aufnehmen. Die Erstellung eines Ordners vom Projekttyp  Ordner für Service
& Wartung ist erst dann sinnvoll bzw. erforderlich, wenn Sie, z.B. über einen Wartungsvertrag vereinbarte,
turnusmäßig wiederholte Wartungsarbeiten durchführen.

Aus einem so erstellten Auftrag können Sie zu einem späteren Zeitpunkt jederzeit eine Anlagenbeschreibung
für wiederholte Service- und Wartungsarbeiten erzeugen:

Ablaufbeschreibung1: Anlage aus Angebot/Auftrag erstellen

1. Rufen Sie z.B. über die Startseite  die Funktion Neues Angebot  oder über das Menü Datei > Neu
[Strg]+[N]  auf (siehe auch Vermeiden von Adress-Duplikaten).

• Wählen Sie als Projekttyp  Ordner für eine Projektakte aus.

• Geben Sie eine neue Kundenadresse ein und speichern Sie diese mit der Schaltfläche Als Stammadresse
speichern ...  ...

• ... oder wählen Sie über den Link Adresse nachschlagen eine vorhandene Adresse aus.

• Klicken Sie auf OK , um fortzufahren und das Angebot zu erstellen.
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2. Fügen Sie einen Kurztext  hinzu und wählen Sie die für die Anlage erforderlichen Komponenten im Bereich
Einfügen  aus (z.B. Artikel ... , Set/Leistung ...  etc.). Verbuchen Sie anschließend das Angebot mit der
Funktion Drucken & Verbuchen  [F9]  und stimmen Sie es mit Ihrem Kunden ab.

3. Kopieren  Sie das Angebot nach Fertigstellung in einen Auftrag und verbuchen Sie diesen ebenfalls mit
der Funktion Drucken & Verbuchen  [F9] . Nach Auftragsbestätigung des Kunden können die Arbeiten
beginnen.



MOS'aik Arbeitsabläufe

103

4. Entscheidet sich der Kunde ggf. zu einem späteren Zeitpunkt für eine regelmäßige Wartung durch Ihren
Betrieb, können Sie die Komponenten der Anlage aus dem Auftrag in eine MOS'aik-Anlagenbeschreibung
mit der Funktion Vorgang  Weitere Funktionen » Anlage zum Auftrag erstelle n ...

5. Aus der Auftragsnummer wird automatisch eine Anlagennummer  erzeugt, die auf Wunsch noch individuell
geändert werden kann. Im Dialogfenster werden alle Komponenten der Anlage aus dem zugrundeliegenden
Auftrag aufgelistet. Wählen Sie diese einzeln oder alle mit [Strg]+[A]  aus und drücken Sie OK , um die
neue Anlagenbeschreibung zu erstellen.
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6. Füllen Sie jetzt weitere Felder in der Anlagen- und Wartungsbeschreibung aus, z.B. die Beschreibung  der
Anlage, wichtige Anlagenadressen , ein Lagebeschreibung  (z.B. 2. OG, Nische im Bad) sowie die techni-
schem Informationen zur Anlage, wie das Baujahr , die Seriennummer , das Fabrikat  etc. In weiteren
Registerkarten fügen Sie optional noch eine Abbildung (Foto) mit der Funktion Abbildung zuordnen ...
oder Spezifikationen (z.B. Leistung) und Anlagendokumente (z.B. Beschreibungen des Herstellers) auf den
entsprechenden Registerkarten hinzu.
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7. Die aus dem Auftrag übernommenen Komponenten finden Sie jetzt auf der Registerkarte Komponenten.
Sie können selbstverständlich auch noch weitere Komponenten hinzufügen sowie Zusatzinformationen,
wie Beschreibung , Baujahr , Seriennummer , Fabrikat  etc. eingeben.

8. Auf der Registerkarte Messwerte können mit der Funktion Nachschlagen  [F5]  Messarten in der Spalte Art
der Messung  sowie die zugehörigen Sollwerte  für die Einstellung der Anlage bei zukünftigen Wartungs-
diensten hinterlegt werden. Sollte eine Messung nicht verfügbar sein, können Sie diese über die Funktion
Neue Messung erfassen ...  spezifizieren.

Informationen zur Planung von Anlagenwartungsdiensten in der Registerkarte Dienste finden Sie in
Abschnitt 4.5.1.3, „Planung von Wartungsdiensten“.^

Zum Abschluss der Eingaben Speichern  Sie die Anlage mit [F7]  ab.
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4.5.1.2. Anlage mit Wartungsvertrag erstellen
Um einen Wartungsvertrag für eine neue Anlage zu erstellen, können Sie diesen auch direkt zusammen mit
der Anlagenbeschreibung erstellen.

Ablaufbeschreibung1: Anlage mit Wartungsvertrag erstellen

1. Rufen Sie über das Menü Datei > Neu [Strg]+[N] auf und wählen Sie die Vorlage  Wartungsvertrag.
Geben Sie dann die neue Kundenadresse ein und speichern Sie diese mit der Schaltfläche Als Stammadres-
se speichern ...  oder wählen Sie über den Link Adresse nachschlagen eine vorhandene Adresse aus.
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2. Schlagen Sie jetzt über den Link Objektadresse nachschlagen die Objektadresse (beispielsweise die zuvor
ausgewählte Kundenadresse) nach oder geben Sie eine ggf. abweichende Adresse in die entsprechenden
Eingabefelder ein. Wählen Sie dann die Schaltfläche Als Stammanlage speichern ...  und geben Sie als Anla-
gennummer z.B. eine Nummer oder einen kurzen Namen (max. 30 Zeichen) der Anlage ein.

Der Projekttyp  muss nicht explizit ausgewählt werden, da dieser nach der Zuordnung der Anlage zur Adres-
se automatisch auf Ordner für Service & Wartung umgestellt wird! Wählen Sie OK , um fortzufahren und
den Wartungsvertrag zu erstellen.
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3. Im Wartungsvertrag können Sie nun weitere Eingaben vornehmen, z.B. den Rechnungstermin , das Rech-
nungsintervall , ein optionales Ablaufdatum  sowie Zahlungsart  und Zahlungsmittel  1 . Fügen Sie weiter-
hin im Bereich Positionen  die für Ihre Wartungsarbeiten erforderlichen Leistungen und Artikel ein 2 . Nach
Abschluss Ihrer Eingaben können Sie den Wartungsvertrag mit der Funktion Drucken & Verbuchen  [F9]
drucken 3 .

Um im nachfolgenden Schritt die Anlagenbeschreibung zu bearbeiten, [Klicken]  Sie bei gedrückter
[Strg] -Taste auf den Anlagennamen im Feld Anlage , um das Arbeitsblatt der Anlage zu öffnen 4 .

4. Füllen Sie im Arbeitsblatt der Anlage weitere Felder aus, z.B. die Beschreibung  der Anlage, wichtige Anla-
genadressen , eine Lagebeschreibung  (z.B. Heizungsraum, Keller 2. Tür links) sowie die technischem Infor-
mationen zur Anlage, wie das Baujahr , die Seriennummer , das Fabrikat  etc. In weiteren Registerkarten
fügen Sie optional noch eine Abbildung (Foto) mit der Funktion Abbildung zuordnen ...  oder Spezifikatio-
nen (z.B. Leistung) und Anlagendokumente (z.B. Beschreibungen des Herstellers) auf den entsprechenden
Registerkarten hinzu.
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5. Auf der Registerkarte Komponenten wählen Sie jetzt die Komponenten der Anlage durch Nachschlagen
der entsprechenden Artikel aus und Übernehmen  diese anschließend.

6. Geben Sie in der Spalte Menge  die entsprechenden Mengenangaben der verwendeten Komponenten ein
und fügen Sie ggf. Zusatzinformationen, wie Beschreibung , Baujahr , Seriennummer , Fabrikat  etc. in
weiteren Spalten zu.
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7. Auf der Registerkarte Messwerte können mit der Funktion Nachschlagen  [F5]  Messarten in der Spalte
Art der Messung  sowie die zugehörigen Sollwerte  für die Einstellung der Anlage bei zukünftigen War-
tungsdiensten hinterlegen. Sollte eine Messung nicht verfügbar sein, können Sie diese über die Funktion
Neue Messung erfassen ...  spezifizieren und anschließend hier zufügen.

Informationen zur Planung von Anlagenwartungsdiensten in der Registerkarte Dienste finden Sie in
Abschnitt 4.5.1.3, „Planung von Wartungsdiensten“.

Zum Abschluss der Eingaben Speichern  Sie die Anlage mit [F7]  ab.
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4.5.1.3. Planung von Wartungsdiensten
Zur automatischen Planung Ihrer regelmäßigen Wartungsarbeiten einer Anlage, werden diese als Dienste in
die Anlagenbeschreibung aufgenommen.

Ablaufbeschreibung1: Planung von Wartungsdiensten

1. Wählen Sie zunächst, beispielsweise über das Arbeitsblatt Service | Anlagen | Alle Anlagen, die gewünschte
Anlage aus und öffnen Sie diese durch [Doppelklick]  oder mit der Funktion Bearbeiten  [F4] .
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2. Geben Sie auf der Registerkarte Dienste zunächst in der Spalte Beschreibung  eine Beschreibung der
Wartungstätigkeit (z.B. entsprechend dem Wartungsvertrag) ein und fügen Sie den Termin  für die War-
tungsplanung, das Intervall  für die Wiederholung der Arbeiten und soweit bekannt weitere Informationen,
wie z.B. die geschätzte Arbeitszeit ( Schätzzeit ) oder den zugeteilten Monteur  ein. Optional kann auch ein
Ablaufdatum ( Ablauf , z.B. entsprechend der Laufzeit des Wartungsvertrags) angegeben werden, ab dem
keine Dienste mehr eingeplant werden sollen.

3. Um sicherzustellen, dass mit der Abrechnung eines Wartungsvertrags nur tatsächlich erbrachte Leistungen
abgerechnet werden, können Sie den Wartungsvertrag mit dem Dienst verknüpfen.

• Dazu wählen Sie den Vertrag mit der Funktion Nachschlagen  [F5]  in der Spalte Vertrag  aus (ggf.
einblenden).

• Der im Vertrag festgelegte Rechnungstermin wird dann in der Spalte Abrechnung  angezeigt.

• Speichern  Sie Ihre Eingaben anschließend mit [F7]  ab und rufen Sie die Funktion Wartungsplan  auf.
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4. Im Wartungsplan werden die anstehenden Anlagendienste, deren Termin  erreicht ist rot dargestellt. Mit der
Funktion Wartungsanschreiben  ist es möglich, ein Ankündigungsschreiben für Ihren Kunden zu erstellen.

Der Anlagendienst wechselt damit auf den Status  Informiert und das Datum der Ankündigung wird in der
Spalte Anschreiben am  angezeigt.

5. Natürlich können Sie den Kunden auch telefonisch (bei eingerichteter Telefonieschnittstelle auch durch
[Strg]+[Klick]  auf die Telefonnummer in der Spalte Telefon Standort ) kontaktieren, um den Wartungs-
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termin zu vereinbaren. Den vereinbarten Termin können Sie dann mit der Funktion Termin festlegen ...
eintragen.

4.5.1.4. Anlagenwartung mit Arbeitszettel durchführen
Wie Sie die im Wartungsvertrag vereinbarten wiederkehrenden Leistungen planen und ausführen, erfahren Sie
in diesem Abschnitt.

Ablaufbeschreibung1: Anlagenwartung mit Arbeitszettel

1. Erstellen Sie einen Arbeitszettel für die Wartungsarbeiten einer Anlage beispielsweise aus dem Wartungs-
plan mit der Funktion Arbeitszettel erstelle n ...
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2. Ein neuer Arbeitszettel wird erstellt und in der Ansicht Alle Arbeitszettel angezeigt. Wählen Sie den erstellten
Arbeitszettel aus und rufen Sie die Funktion Bearbeiten  [F4]  auf.

3. Der Arbeitszettel ist bereits weitgehend ausgefüllt. Sie müssen ggf. noch einen Mitarbeiter im Feld Personal
nachschlagen/auswählen und eine Schätzzeit  für die anstehenden Arbeiten vorgeben. Weiterhin können
Sie schon jetzt die erforderlichen Ersatzteile sowie Leistungen und andere Positionen  aufnehmen.
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Anschließend rufen Sie die Funktion Im Kalender einplanen  auf, um einen geeigneten Termin für den
Mitarbeiter festzulegen.

4. Prüfen Sie für die Agenda zunächst, ob im Bereich Kalender  Filter ...  der korrekte Mitarbeiter bzw. die
gewünschte Personalgruppe ausgewählt ist (z.B. Service). Anschließend markieren Sie im Kalender einen
freien Termin eines Mitarbeiters und markieren den unten aufgeführten Arbeitszettel. Mit Arbeitszettel ein-
planen  wird dieser zum gewünschten Termin eingeplant. Prüfen und bestätigen Sie ggf. die Rückfrage
zur Terminabweichung.
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5. Der im Kalender eingeplante Arbeitszettel für die MitarbeiterIn/MonteurIn (hier: Henriette Hilgers).

6. Nach der Terminplanung wird der geplante Arbeitsbeginn  im Arbeitszettel aktualisiert und angezeigt. Der
Arbeitszettel kann jetzt über die Funktion Drucken & Verbuchen  [F9]  gedruckt werden. Um einen voll-
ständigen Druck inklusive aller Positionen, Komponenten und Messungen zu erhalten wählen Sie hier die
Option Arbeitszettel - vollständig.

7. Der vollständige Druck des Arbeitszettels enthält alle Informationen zum Arbeitsauftrag und zu der zu war-
tenden Anlage (z.B. auch Komponenten und Messwerte). Der Monteur kann damit die erforderlichen
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Arbeiten durchführen, im gedruckten Arbeitszettel seinen Arbeitsbericht schreiben sowie das eingesetzte
Material und sämtliche Arbeits- und Fahrzeiten notieren. Auch neu aufgenommene Messwerte zur Anlage
werden hier ggf. erfasst.

Nach Abschluss der Arbeiten wird der Arbeitszettel typischerweise von Monteur und Kunde unterschrieben
und anschließend an die Buchhaltung Ihres Betriebs übergeben.

8. Zur Nachkalkulation öffnen Sie den Arbeitszettel erneut und rufen die Funktion Weitere Schritte  Nachkalku-
lation » Stunden und Material buchen  auf.
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9. Öffnen Sie die Registerkarte Arbeitsbericht und beschreiben Sie die ausgeführten Arbeiten.

10. Öffnen Sie die Registerkarte Stundenbuchungen und geben Sie die aufgewendeten Zeiten an. Achten Sie
hier insbesondere auf im Wartungsvertrag vereinbarte Vertragsleistungen und nehmen Sie die entspre-
chende Einstellung in der Spalte Abrechnung vor (Nachschlagen  [F5] ).
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11. Wählen Sie die Registerkarte Materialbuchungen und geben Sie die aufgewendeten Materialien an. Ach-
ten Sie hier insbesondere auf im Wartungsvertrag vereinbarte Vertragsleistungen und nehmen Sie die ent-
sprechende Einstellung in der Spalte Abrechnung vor (Nachschlagen  [F5] ).

Nach Abschluss der Eingaben rufen Sie die Funktion Fakturierung vorbereiten ...  auf.
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12. Um den Wartungsvorgang abzuschließen und im Wartungsplan automatisch einen neuen Dienst dem im
Wartungsvertrag festgelegten Intervall  entsprechend einzutragen, rufen Sie die Funktion Status festlegen
auf und wählen den Status Auf 'Erledigt ...'.

13. In diesem Schritt werden noch eventuell im Arbeitszettel aufgenommene Messwerte zur Anlage in die
Anlagenbeschreibung übertragen.

Öffnen Sie dazu die Anlage (z.B. über das Arbeitsblatt Service | Anlagen | Alle Anlagen) und wählen Sie die
durchgeführten Messarten aus der oberen Liste der Vorgabewerte einzeln oder in Gruppen mit gedrück-
ter [Umschalt] -Taste aus. Über die rechte Maustaste können Sie die ausgewählten Messungen mit der
Funktion In Messungen übernehmen  in den unteren Bereich mit dem aktuellen Datum  übernehmen.

Jetzt sind lediglich noch die Messwerte aus dem Arbeitszettel in die entsprechenden Felder zu übertragen.
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Eine erweiterte Beschreibung zu diesem Thema finden Sie unter den Themenbereichen Service und Wartung
von Anlagen - Erstellen von Arbeitszetteln und Service und Wartung von Anlagen - Nach Ausführung der War-
tungsarbeiten.

4.5.1.5. Wartungsverträge abrechnen
Wie Sie einen Wartungsvertrag gemeinsam mit ggf. verknüpften Wartungsdiensten abrechnen, erfahren Sie
hier.

Ablaufbeschreibung1: Wartungsvertrag abrechnen

1. Um sicherzustellen, dass mit der Abrechnung eines Wartungsvertrags nur tatsächlich erbrachte Leistungen
abgerechnet werden, verknüpfen Sie diesen mit den entsprechenden Anlagendiensten. Dazu wählen Sie
auf der Registerkarte Dienste im Arbeitsblatt der Anlage den Wartungsvertrag in der Spalte Vertrag  aus
(Nachschlagen  [F5] , s. auch Abschnitt 4.5.1.3, „Planung von Wartungsdiensten“).
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2. Öffnen Sie die Übersicht Ihrer Wartungsverträge im Arbeitsblatt Service | Verträge | Wartungsverträge.
Wählen Sie bei Bedarf im Bereich Filter  die Einstellungen zur Anzeige für die Verträge , den Unternehmens-
bereich  und das Abrechnungsdatum . Fällige Wartungsverträge werden in Rot dargestellt, sobald der im Ver-
trag vereinbarte Rechnungstermin in der Spalte Fällig am  erreicht ist.

3. Markieren Sie die abzurechnenden fälligen Verträge und rufen Sie die Funktion Fällige Verträge abrech-
nen ...  auf.
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Abrechnung fälliger Wartungsverträge mit verknüpften Diensten

Beachten Sie, dass fällige Wartungsverträge mit verknüpften Wartungsdiensten erst abgerechnet
werden können, wenn alle verknüpften Wartungsdienste abgeschlossen sind. Blenden Sie dazu bei
Bedarf die Spalte Offene Dienste  ein!

4. Die erstellten Rechnungen werden anschließend aufgeführt und können bei Bedarf noch bearbeitet oder
direkt gedruckt und verbucht werden.
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4.5.2. Regiearbeiten

Das erforderliche Modul Regieaufträge  muss gesondert lizenziert werden.

Beachten Sie, dass nur bei lizenziertem Modul Nachkalkulation  die Möglichkeit zur Kostenerfassung und
Abrechnung auf Basis von Kosten zur Verfügung steht!

Inhaltsübersicht (Regiearbeiten):

> Störungsmeldung und Arbeitszettel

> Regiearbeiten mit Arbeitszettel durchführen

> Arbeitszettel zurückmelden und Regieabrechnung

4.5.2.1. Störungsmeldung und Arbeitszettel
In diesem Abschnitt erfahren Sie, wie Sie eine Störungsmeldung zu einer bestehenden Anlage aufnehmen und
direkt dazu einen Arbeitszettel für einen Monteur einplanen.

Ablaufbeschreibung1: Störungsmeldung und Arbeitszettel

1. Öffnen Sie das Arbeitsblatt Allgemein | Agenda | Notizen & Termine. Um eine Störungsmeldung entgegen-
zunehmen, rufen Sie die Funktion Neu  [F8]  auf.



MOS'aik Arbeitsabläufe

126

2. Klicken Sie auf das Feld Typ  und wählen Sie im Auswahldialog Störungsmeldung.

3. Geben Sie jetzt zunächst einen Kurztext  und eine Beschreibung Termin/Notiz  ein.

Anschließend wählen Sie die Anlage des Kunden über das Feld Anlage  aus. Damit werden alle weiteren
wichtigen Felder automatisch ausgefüllt.

Speichern  Sie anschließend die Notiz mit [F7]  ab.
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4. Rufen Sie die Funktion Vorgang zur Notiz erstellen  auf und wählen Sie z.B. Arbeitszettel in einem Service-
ordner ... (siehe dazu auch die Hinweise aus Kapitel 2, MOS'aik Ordner für Vorgänge).

5. Der Arbeitszettel ist bereits weitgehend ausgefüllt. Sie müssen lediglich noch einen Mitarbeiter im Feld
Personal  nachschlagen/auswählen und eventuell eine Schätzzeit  für die Lösung des Problems vorgeben.

Weiterhin können Sie ggf. bereits jetzt das erforderliche Material sowie Leistungen und andere Positionen

aufnehmen.
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Anschließend rufen Sie die Funktion Im Kalender einplanen  auf, um einen geeigneten Termin für den
Mitarbeiter festzulegen.

6. Prüfen Sie im Kalender zunächst, ob im Bereich Einstellungen  Filter ...  der korrekte Mitarbeiter bzw. die
gewünschte Personalgruppe ausgewählt ist (z.B. Service).

Anschließend markieren Sie im Kalender einen freien Termin für den Einsatz und klicken dann auf den
im unteren Tabellenbereich aufgeführten Arbeitszettel. Mit der Funktion Arbeitszettel einplanen  wird der
ausgewählte Arbeitszettel zu dem gewünschten Termin eingeplant.
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7. Ansicht des eingeplanten Arbeitszettels.

4.5.2.2. Regiearbeiten mit Arbeitszettel durchführen
Der gedruckte Arbeitszettel wird mit dem enthaltenen Arbeitsauftrag und allen wichtigen Kontakt- und Anlagen-
daten an den Monteur übergeben. Dies kann z.B. in gedruckter Form oder per E-Mail erfolgen. Bei Verwendung
des MOS'aik-Kalenders wird dem zugeteilten Mitarbeiter der Termin auf der Startseite  der MOS'aik-Projektver-
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waltung  bzw. über ein Dialogfenster (Erinnerung) angezeigt. Für die vollständige Automatisierung der Kom-
munikation mit den Außendienstmitarbeitern steht das Erweiterungsmodul Mobiler Service  zur Verfügung. Eine
vollständige Beschreibung dazu finden Sie im Themenbereich Mobiler Service.

Der folgende Arbeitsablauf beschreibt den Umgang des Monteurs mit dem Arbeitszettel bis zum Abschluss
seiner Arbeiten.

Ablaufbeschreibung1: Regiearbeiten mit Arbeitszettel

1. Ein anstehender Termin wird dem zugeteilten Mitarbeiter auf der Startseite  bzw. über ein Dialogfenster
(Erinnerung) angezeigt.

Durch [Anklicken]  des Termin wird dieser geöffnet.

2. Auf dem Arbeitsblatt Allgemein | Agenda | Notiz findet der Monteur alle Informationen zum anstehenden
Termin.

Über die Funktion Vorgang bearbeiten  wird der mit dem Termin verknüpfte Vorgang (Arbeitszettel) geöff-
net.
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3. Im geöffnete Arbeitszettel zum Termin findet der Mitarbeiter den Arbeitsauftrag mit allen erforderlichen
Informationen.

4. Der Mitarbeiter kann jetzt den Arbeitszettel - vollständig  drucken.



MOS'aik Arbeitsabläufe

132

5. Der vollständige Druck des Arbeitszettels enthält alle Informationen zum Arbeitsauftrag und zu der zu war-
tenden Anlage (z.B. auch Komponenten und Messwerte).

Der Monteur kann damit die erforderlichen Arbeiten durchführen und im gedruckten Arbeitszettel seinen
Arbeitsbericht schreiben sowie das eingesetzte Material und sämtliche Arbeits- und Fahrzeiten notieren.
Auch neu aufgenommene Messungen zur Anlage werden hier ggf. erfasst.

Nach Abschluss der Arbeiten wird der Arbeitszettel vom Monteur und vom Kunden unterschrieben anschlie-
ßend an die Buchhaltung Ihres Betriebs übergeben.
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4.5.2.3. Arbeitszettel zurückmelden und Regieabrechnung
Der vom Monteur ausgefüllte Arbeitszettel wird nach dem Einsatz in der Buchhaltung Ihres Betriebes abgegeben

und die enthaltenen Nachkalkulationsdaten in die MOS'aik-Projektverwaltung  übernommen. Anschließend
können eventuell zusätzlich angefallene Kosten mit einer Regieabrechnung abgerechnet werden.

Beachten Sie, dass nur bei lizenziertem Modul Nachkalkulation  die Möglichkeit zur Kostenerfassung und
Abrechnung auf Basis von Kosten zur Verfügung steht!

Das nachfolgende Beispiel setzt dazu auf dem vorhergehenden Arbeitsablauf Abschnitt 4.5.2.2, „Regiearbeiten
mit Arbeitszettel durchführen“ auf.

Ablaufbeschreibung1: Arbeitszettel zurückmelden und Regieabrechnung

1. Rufen Sie zur Nachkalkulation der angefallenen Kosten aus dem Arbeitsblatt die Funktion Weitere Schritte
Nachkalkulation » Stunden und Material buchen  auf.
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2. Im Arbeitsblatt Büroarbeiten | Nachkalkulation | Buchen übernehmen Sie auf der Registerkarte Arbeitsbe-
richt den Arbeitsbericht aus dem Arbeitszettel.

3. Die Arbeitszeiten und Fahrtkosten aus dem Arbeitszettel werden auf die Registerkarte Stundenbuchun-
gen übertragen.
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Beachten Sie hierbei die Voreinstellung Regie in der Spalte Abrechnung . Falls einzelne Leistungen nicht in
Rechnung gestellt werden sollen (z.B. Garantie, Vertragsleistung, ...), wählen Sie hier den entsprechenden
Abrechnungsmodus mit der Funktion Nachschlagen  [F5]  aus.

4. Das aufgewendete Material aus dem Arbeitszettel wird jetzt auf die Registerkarte Materialbuchungen über-
tragen. Vom Auftrag abweichende Mengen (siehe Spalte Menge ) werden dabei in der Spalte FaktMge
("Fakturamenge" oder "zu berechnende Menge") eingetragen.

Beachten Sie auch hier die Voreinstellung Regie in der Spalte Abrechnung . Falls einzelne Leistungen nicht
in Rechnung gestellt werden sollen (z.B. Garantie, Vertragsleistung, ...), tragen Sie hier einen entsprechen-
den Abrechnungsmodus mit der Funktion Nachschlagen  [F5]  ein.

Schließen Sie die Eingaben mit der Funktion Fakturierung vorbereiten ...  ab und rufen Sie dann die Funk-
tion Regieabrechnung  auf, um ggf. eine Regieabrechnung über die angefallenen Kosten aufzustellen.
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5. Wählen Sie in der Tabellenansicht Regieabrechnung den Arbeitszettel aus und rufen Sie die Funktion
Abrechnen ...  auf. Im darauffolgenden Dialogfenster wählen Sie die Vorlage  Rechnung aus.

6. Die Regierechnung wird erzeugt und im Arbeitsblatt Büroarbeiten | Fakturierung | Alle Rechnungen ange-
zeigt.

Markieren Sie die erstellte Rechnung und öffnen Sie diese mit der Funktion Bearbeiten  [F4] .
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7. Prüfen und ergänzen Sie nach Bedarf die Regierechnung und verbuchen Sie diese anschließend mit der
Funktion Drucken & Verbuchen .

Weitere Informationen finden Sie im Themenbereich Serviceaufträge mit Regieabrechnung - Regieabrechnung
bei Serviceaufträgen mit Arbeitszettel.



MOS'aik Arbeitsabläufe

138

4.5.3. Weitere Arbeitsabläufe (Regie, Service & Wartung)

Ablaufbeispiele für Service- und Wartungsarbeiten

Arbeitsablauf Beschreibung Themenbereich

Wartungsvertrag
aus Anlage erstellen

Wie Sie aus einer Anlage einen (neuen) War-
tungsvertrag erstellen.

• Service und Wartung von Anlagen - Erstellen
von Wartungsverträgen

Ankündigung für
einen Wartungsdienst

Wartungsanschreiben bzw. Serviceankündi-
gung für einen Anlagendienst erstellen

• Service und Wartung von Anlagen - War-
tungsanschreiben bzw. Serviceankündigun-
gen

Erstellen einer War-
tungsrechnung

Nach Abschluss aller Arbeiten soll eine War-
tungsrechnung erstellt werden

• Service und Wartung von Anlagen - Erstel-
lung der Wartungsrechnungen

Serviceauftrag mit
Regieabrechnung

Erstellen Sie einen Serviceauftrag und rechnen
Sie diesen ab.

• Serviceaufträge mit Regieabrechnung -
Regieabrechnungen von Serviceaufträgen
ohne Arbeitszettel

Sammelrechnung
für Arbeitszettel

Abrechnung mehrerer Arbeitszettel • Abschnitt 4.6.6.1, „Sammelrechnung für
Arbeitszettel“

4.6. Rechnungen

Wie bereits in Abschnitt Abschnitt 3.6, „Rechnungsvorgänge“ beschrieben, unterstützt MOS'aik vielfältige Arten
von Rechnungen, die sich steuerrechtlich dadurch unterscheiden, ob die Leistung bereits erbracht wurde oder
nicht (siehe dazu auch Abschnitt 3.6, „Rechnungsvorgänge“).

Inhaltsübersicht (Rechnungen):

> Rechnung zum Auftrag

> Anzahlungsrechnungen mit Schlussrechnung erstellen

> Zwischenrechnungen mit Schlussrechnung erstellen

> Akontoanforderung mit Schlussrechnung erstellen

> Eingangsrechnungen buchen

> Sammelrechnungen

> Weitere Ablaufbeispiele (Rechnungen und Gutschriften)

Die vollständige Beschreibung zum Thema finden Sie unter Rechnungsarten und der Summenblock.

4.6.1. Rechnung zum Auftrag

In diesem Schritt erstellen Sie eine Rechnung zu einem vorhandenen Auftrag über eine erbrachte Leistung:

Ablaufbeschreibung1: Rechnung zum Auftrag

1. Ein bestehender Auftrag wird zunächst geöffnet.

Im Regelfall sollte dieser zuvor bereits für die Auftragsbestätigung gedruckt und verbucht worden sein. Falls
dies nicht der Fall sein sollte, wird der Auftrag automatisch mit dem nachfolgenden Schritt verbucht.
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2. Verwenden Sie die Funktion Kopieren » In Rechnung , um den Auftrag in eine Rechnung zu kopieren.

3. Die Rechnung wird erstellt. Dabei bleiben sämtliche Einstellungen, die bereits im Quellvorgang (Auftrag)
vorgenommen wurden, erhalten.

Der Quellvorgang wird dabei automatisch verbucht, falls dies zuvor nicht bereits der Fall war (Schreib-
schutz).
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Falls erforderlich, können Sie jetzt noch Positionen  und Eigenschaften  anpassen, bevor die Rechnung
buchend gedruckt wird.

Vor dem Druck einer Soll-versteuerten Rechnung sollte außerdem die Angabe des Fertigstellungsdatums
erfolgen. Damit wird das Datum der Leistungserbringung unabhängig vom Belegdatum der Rechnung fest-
gelegt.

• Rufen Sie dazu aus dem Vorgang die Eigenschaften (F8)  auf und wechseln Sie auf die Registerkarte
Sonstiges.

• Geben Sie das Datum im Feld Fertigstellungsdatum  ein und bestätigen Sie mit OK .

4. In jedem Fall sollten Sie vor dem Druck zunächst die korrekte Druckausgabe in der Seitenansicht (Druck-

ansicht) über das Symbol  bzw. das Menü Datei > Seitenansicht  prüfen.
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5. Über das Lupen-Werkzeug des Mauszeigers können Sie die Darstellung vergrößert anzeigen und mit den
Tasten [Bild Runter]  bzw. [Bild Hoch]  können Sie mehrseitige Dokumente umblättern. Drücken Sie
[ESC] , wenn Sie wieder in die Vorgangsansicht zurückkehren möchten.

6. Die Rechnung soll jetzt buchend gedruckt werden.

Dazu rufen Sie die Funktion Drucken & Verbuchen >> Rechnung *  auf oder rufen das Druckmenü mit [F9]
und dann Drucken  auf.
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7. Die Rechnung wird durch den Druck automatisch verbucht und ist damit vor weiteren Änderungen geschützt
(Schreibschutz).

Der Rechnungsausdruck kann jetzt dem Kunden zugestellt werden.

8. Beim Druck der Rechnung werden von MOS'aik zahlreiche Buchungen durchgeführt. So werden z.B.
Umsatzstatistiken für Kunden und Artikel geschrieben. Zur Kontrolle der Rechnungen wird ein Offener
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Posten (OP) angelegt, der z.B. (ggf. nach dem Verbuchen des Buchungsstapels) in der MOS'aik-Finanz-

verwaltung  weiter bearbeitet werden kann.

Informationen über den Ablauf der Buchung von Zahlungen des Kunden finden sie in Abschnitt 4.7, „Offene
Posten und Zahlungen“.

4.6.2. Anzahlungsrechnungen mit Schlussrechnung erstellen

Wenn Sie zu einem gegebenen Auftrag aufbauende Anzahlungsrechnungen über noch nicht vollständig
erbrachte Leistungen erstellen möchten, verfahren Sie wie hier beschrieben.

Konsolidierte Abrechnung von Nachträgen

Beachten Sie hierzu ggf. auch das Ablaufbeispiel für die konsolidierte Abrechnung von Nachtragsaufträ-
gen (siehe Abschnitt 4.2.4, „Nachtragsaufträge mit konsolidierten Rechnungen“)!

Ablaufbeschreibung1: Anzahlungsrechnung mit Schlussrechnung

1. Die ersten abzurechnenden Leistungen zu einem Auftrag wurden bereits erbracht und sollen abgerechnet
werden.

Der Auftrag wird dazu zunächst geöffnet. Im Regelfall sollte dieser bereits für die Auftragsbestätigung
gedruckt und verbucht worden sein. Falls dies nicht der Fall sein sollte, wird der Auftrag automatisch mit
dem nachfolgenden Schritt verbucht.
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2. Verwenden Sie die Funktion Kopieren » In Anzahlungsrechnung (Eingabemengen erhalten) , um den Auftrag
mit allen Eingabemengen in eine Anzahlungsrechnung zu kopieren.

Alternativ können Sie auch die Funktion Kopieren » In Anzahlungsrechnung (Eingabemengen auf 0 setzen)
verwenden. In diesem Fall werden die vorhandenen Eingabemengen auf null gesetzt.
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3. Die 1. Anzahlungsrechnung wird erstellt. Dabei bleiben sämtliche Einstellungen, die bereits im Quellvorgang
(Auftrag) vorgenommen wurden, erhalten.

Der Quellvorgang wird dabei automatisch verbucht, falls dies zuvor nicht bereits der Fall war (Schreib-
schutz).

Falls Sie die Anzahlungsrechnung mit der Funktion Kopieren » In Anzahlungsrechnung (Eingabemengen auf
0 setzen)  erstellt haben, wurden (siehe Abbildung) alle Mengen in der Spalte Mge  auf 0 gesetzt. Die
Positionen bleiben allerdings erhalten. Passen Sie die Mengen jetzt entsprechend den von Ihnen bereits
erbrachten Leistungen an.

Falls Sie die Anzahlungsrechnung mit der Funktion Kopieren » In Anzahlungsrechnung (Eingabe-
mengen erhalten)  erstellt haben, bleiben alle Mengen in der Spalte Mge  erhalten. Passen Sie in
diesem Fall die Mengen aller Positionen entsprechend der von Ihnen erbrachten Leistungen an und
setzen Sie noch nicht erbrachte Positionen auf 0.

4. Vor dem Druck sollten Sie zunächst die korrekte Druckausgabe in der Seitenansicht (Druckansicht) über

das Symbol  bzw. das Menü Datei > Seitenansicht  prüfen.
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5. Über das Lupen-Werkzeug des Mauszeigers können Sie die Darstellung der Druckvorschau vergrößert
anzeigen und mit den Tasten [Bild Runter]  bzw. [Bild Hoch]  können Sie mehrseitige Dokumente
umblättern. Drücken Sie [ESC] , wenn Sie wieder in die Vorgangsansicht zurückkehren möchten.

6. Die Anzahlungsrechnung soll jetzt buchend gedruckt werden.

Dazu rufen Sie die Funktion Drucken & Verbuchen  auf.
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7. Die Anzahlungsrechnung wird durch den Druck automatisch verbucht und ist damit vor weiteren Änderun-
gen geschützt (Schreibschutz). Außerdem wurde eine Belegnummer  vergeben und das Belegdatum
gespeichert.

Der Rechnungsausdruck kann jetzt dem Kunden zugestellt werden.
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8.
In der MOS'aik-Finanzverwaltung  wird (ggf. nach Verbuchen des Buchungsstapels) auf den Offenen
Posten eine Zahlung gebucht und der OP ist damit bezahlt.

Weitere Informationen über den Ablauf der Buchung von Zahlungen des Kunden finden sie in Abschnitt 4.7,
„Offene Posten und Zahlungen“.

9. Nach der Erbringung weiterer Leistungen wird jetzt aus der letzten Anzahlungsrechnung eine weitere
Anzahlungsrechnung mit der Funktion Kopieren  erstellt.
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10. Wie bereits zuvor werden jetzt die Positionsmengen für die 2. Anzahlungsrechnung um die hinzugekom-
menen erbrachten Positionen erhöht (!) und die Rechnung gedruckt.

11. Die gedruckte 2. Anzahlungsrechnung berücksichtigt die bisherigen Rechnungen sowie die bereits geleis-
teten Zahlungen und Skonti.
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Hinweis: Falls Sie das Modul OP & Mahnwesen  einsetzen, müssen Sie dafür die entsprechenden Stapelbu-

chungen in der MOS'aik-Finanzverwaltung  verbucht haben!

Auf diese Anzahlungsrechnung leistet der Kunde in diesem Beispiel keine Zahlung mehr, bevor die nach-
folgende Schlussrechnung erstellt wird.

12. Nach Erfüllung sämtlicher Leistungen kann die Schlussrechnung wahlweise aus der letzten Anzahlungs-
rechnung oder aus dem Auftrag erstellt werden.

Die Erstellung aus dem Auftrag hat hier den Vorteil, dass i.A. die im Auftrag vereinbarten Mengen bei
Verwendung der Funktion Kopieren » In Schlußrechnung (mit Positionen)  bereits korrekt enthalten sind.



MOS'aik Arbeitsabläufe

151

13. In der Schlussrechnung werden bei Bedarf die Mengen angepasst und der Vorgang anschließend gedruckt.

14. Die gedruckte Schlussrechnung berücksichtigt wie bereits auch die Anzahlungsrechnungen sämtliche bis-
herigen Rechnungen sowie die bereits geleisteten Zahlungen und Skonti.
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Weitere Details zum Thema Anzahlungsrechnungen finden Sie unter Rechnungsarten und der Summenblock
- Anzahlungsrechnungen.

4.6.3. Zwischenrechnungen mit Schlussrechnung erstellen

Wenn Sie zu einem gegebenen Auftrag aufbauende Zwischenrechnungen über erbrachte Leistungen erstel-
len möchten, verfahren Sie wie hier beschrieben.

Konsolidierte Abrechnung von Nachträgen

Beachten Sie hierzu ggf. auch das Ablaufbeispiel für die konsolidierte Abrechnung von Nachtragsaufträ-
gen (siehe Abschnitt 4.2.4, „Nachtragsaufträge mit konsolidierten Rechnungen“)!

Ablaufbeschreibung1: Zwischenrechnung mit Schlussrechnung

1. Die ersten abzurechnenden Leistungen zu einem Auftrag wurden bereits erbracht und sollen abgerechnet
werden.

Der Auftrag wird dazu zunächst geöffnet. Im Regelfall sollte dieser bereits für die Auftragsbestätigung
gedruckt und verbucht worden sein. Falls dies nicht der Fall sein sollte, wird der Auftrag automatisch mit
dem nachfolgenden Schritt verbucht.
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2. Verwenden Sie die Funktion Kopieren » In Zwischenrechnung (Eingabemengen auf 0 setzen) , um den Auf-
trag ohne Eingabemengen in eine Zwischenrechnung zu kopieren.

Alternativ können Sie auch die Funktion Kopieren » In Zwischenrechnung (Eingabemengen erhalten)  ver-
wenden. In diesem Fall bleiben die Eingabemengen erhalten.

3. Die 1. Zwischenrechnung wird erstellt. Dabei bleiben sämtliche Einstellungen, die bereits im Quellvorgang
(Auftrag) vorgenommen wurden, erhalten.
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Der Quellvorgang wird dabei automatisch verbucht, falls dies zuvor nicht bereits der Fall war (Schreib-
schutz).

Falls Sie die Zwischenrechnung mit der Funktion Kopieren » In Zwischenrechnung (Eingabemengen auf 0 set-
zen)  erstellt haben, wurden (siehe Abbildung) alle Mengen in der Spalte Mge  auf 0 gesetzt. Die Positionen
bleiben allerdings erhalten. Sie müssen die Mengen jetzt entsprechend den von Ihnen bereits erbrachten
Leistungen anpassen.

Falls Sie die Zwischenrechnung mit der Funktion Kopieren » In Zwischenrechnung (Eingabemengen
erhalten)  erstellt haben, bleiben alle Mengen in der Spalte Mge  erhalten. Passen Sie in diesem
Fall die Mengen aller Positionen entsprechend der von Ihnen erbrachten Leistungen an und setzen
Sie noch nicht erbrachte Positionen auf 0.

4. Die abzurechnenden Positionsmengen wurden angepasst.

Vor dem Druck einer Soll-versteuerten Rechnung sollte außerdem die Angabe des Fertigstellungsdatums
erfolgen. Damit wird das Datum der Leistungserbringung unabhängig vom Belegdatum der Rechnung fest-
gelegt.

• Rufen Sie dazu aus dem Vorgang die Eigenschaften (F8)  auf und wechseln Sie auf die Registerkarte
Sonstiges.

• Geben Sie das Datum im Feld Fertigstellungsdatum  ein und bestätigen Sie mit OK .
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5. Vor dem Druck sollten Sie zunächst die korrekte Druckausgabe in der Seitenansicht (Druckansicht) über

das Symbol  bzw. das Menü Datei > Seitenansicht  prüfen.

6. Über das Lupen-Werkzeug des Mauszeigers können Sie die Darstellung der Druckvorschau vergrößert
anzeigen und mit den Tasten [Bild Runter]  bzw. [Bild Hoch]  können Sie mehrseitige Dokumente
umblättern. Drücken Sie [ESC] , wenn Sie wieder in die Vorgangsansicht zurückkehren möchten.
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7. Die Zwischenrechnung soll jetzt buchend gedruckt werden.

Dazu rufen Sie die Funktion Drucken & Verbuchen  auf.
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8. Die Zwischenrechnung wird durch den Druck automatisch verbucht und ist damit vor weiteren Änderungen
geschützt (Schreibschutz). Außerdem wurde eine Belegnummer  vergeben und das Belegdatum  gespei-
chert.

Der Rechnungsausdruck kann jetzt dem Kunden zugestellt werden.

9.
In der MOS'aik-Finanzverwaltung  wird (ggf. nach Verbuchen des Buchungsstapels) auf den Offenen
Posten eine Zahlung gebucht und der OP ist damit bezahlt.

Weitere Informationen über den Ablauf der Buchung von Zahlungen des Kunden finden sie in Abschnitt 4.7,
„Offene Posten und Zahlungen“.
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10. Nach der Erbringung weiterer Leistungen wird jetzt aus der letzten Zwischenrechnung eine weitere Zwi-
schenrechnung mit der Funktion Kopieren  erstellt.

11. Wie bereits zuvor werden jetzt die Positionsmengen für die 2. Zwischenrechnung um die hinzugekomme-
nen erbrachten Positionen erhöht (!) und die Rechnung gedruckt.
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12. Die gedruckte 2. Zwischenrechnung berücksichtigt die bisherigen Rechnungen sowie die bereits geleisteten
Zahlungen und Skonti.

Hinweis: Falls Sie das Modul OP & Mahnwesen  einsetzen, müssen Sie dafür die entsprechenden Stapelbu-

chungen in der MOS'aik-Finanzverwaltung  verbucht haben!

Auf diese Zwischenrechnung leistet der Kunde in diesem Beispiel keine Zahlung mehr, bevor die nachfol-
gende Schlussrechnung erstellt wird.
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13. Nach Erfüllung sämtlicher Leistungen kann die Schlussrechnung wahlweise aus der letzten Zwischen-
rechnung oder aus dem Auftrag erstellt werden.

Die Erstellung aus dem Auftrag hat hier den Vorteil, dass i.A. die im Auftrag vereinbarten Mengen bei
Verwendung der Funktion Kopieren » In Schlußrechnung (mit Positionen)  bereits korrekt enthalten sind.
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14. In der Schlussrechnung werden bei Bedarf die Mengen angepasst und der Vorgang anschließend gedruckt.

15. Die gedruckte Schlussrechnung berücksichtigt wie bereits auch die Zwischenrechnungen sämtliche bishe-
rigen Rechnungen sowie die bereits geleisteten Zahlungen und Skonti.

Weitere Details zum Thema Zwischenrechnungen finden Sie unter Rechnungsarten und der Summenblock -
Zwischenrechnungen sowie im Handbuch Projektverwaltung - Zwischen- und Schlussrechnungen.

4.6.4. Akontoanforderung mit Schlussrechnung erstellen

In diesem Schritt erstellen Sie eine Akontoanforderung zu einem vorhandenen Auftrag:

Ablaufbeschreibung1: Akontoanforderung mit Schlussrechnung

1. Ein bestehender, verbuchter Auftrag wird geöffnet.

Sie können nun eine Akontoanforderung über folgende Funktionen erstellen:
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• Kopieren » In Akontoanforderung (ohne Positionen)  oder

• Akontoverwaltung

Die nachfolgenden Schritte beschreiben die Verwendung der Akontoverwaltung.

Die Akontoverwaltung  erreichen Sie außerdem auch direkt aus der Tabellenansicht Alle Aufträge.

2. In der Akontoverwaltung  finden Sie im Bereich Zusammenfassung  die Auftragssumme des zugrundelie-
genden Auftrags. Wählen Sie jetzt die gewünschte Vorgangsart*2 Akontoanforderung mit der Nachschlage-
funktion [F5]  aus.

2Im Feld Vorgangsart*  werden nur die für den aktuellen Benutzer (siehe auch den Themenbereich Benutzerverwaltung - Zugriffsrechte für
Vorgangsarten und Projekte ) und für die im Mandanten eingestellte Art der Besteuerung (Soll/Ist) erlaubten Vorgangsarten angeboten.

So werden bei eingestellter Ist-Versteuerung des Mandanten Vorgangsarten mit Ist-Versteuerung nicht angezeigt, da diese durch andere
Rechnungsarten ersetzt werden können (siehe auch Vorgangsarten und Arbeitsabläufe - Rechnungsvorgänge).
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3. Sie können nun die Summe der Anforderung entweder als Betrag  oder prozentual als Anteil %  sowie
einen Text für den Betrag  eingeben.

Im Feld Hinweistext  einer Akontoanforderung können formatierte (RTF-) Texte mit der Funktion Nach-
schlagen  [F5]  aus den Stammdatentexten (Stammdaten | Texte | Text) ausgewählt werden. Es werden
außerdem Platzhalter unterstützt, die beim Einfügen ersetzt werden.

Rufen Sie anschließend die Funktion Vorgang speichern ...  [F7]  auf, um die Akontoanforderung anzule-
gen und in das aktuelle Projekt einzufügen.



MOS'aik Arbeitsabläufe

164

4. Der neue Vorgang wird in das Projekt eingefügt und in der unteren Tabelle mit dem Status  Offen aufgeführt.

Um die Akontoanforderung zu drucken, öffnen Sie diese zunächst mit einem [Doppelklick]  auf die erste
Spalte (siehe rote Markierung).

5. In der Vorgangsansicht können Sie die Anforderung mit der Funktion Drucken & Verbuchen  [F9]  drucken.
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Beim Druck einer Akontoanforderung wird ein Offener Posten angelegt und lediglich die Adressenumsatz-
statistik geführt. Die übrigen Statistiken werden beim Verbuchen der Schlussrechnung nachgeholt. Der
Status in der Tabelle der Akontoverwaltung wird in Abgeschlossen geändert.

6. Die gedruckte Akontoanforderung.

Wie Sie geleistete Zahlungen zur Akontoanforderung buchen, lesen Sie in Abschnitt 4.7, „Offene Posten
und Zahlungen“.
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7. Um die Schlussrechnung zu erstellen, Kopieren  Sie den Auftrag beispielsweise in eine Schlußrechnung
(mit Positionen) oder erstellen diese wiederum über die Auswahl der Vorgangsart*  in der Akontoverwaltung
im Bereich Neuer Vorgang .
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8. Beim Druck bzw. in der Seitenansicht sehen Sie, dass die bereits geleisteten Zahlungen in der Schluss-
rechnung berücksichtigt werden.

Weitere Informationen zu Akontoanforderungen finden Sie unter Handbuch Projektverwaltung - Akontoanforde-
rungen/Akontoverwaltung.

4.6.5. Eingangsrechnungen buchen

Wenn Sie mit Vorgängen aus der Logistik arbeiten und Bestellungen bei Ihren Lieferanten durchführen, lesen
Sie hier, wie Sie die erhaltenen Lieferantenrechnungen über die MOS'aik eingeben und verbuchen.

Inhaltsübersicht (Eingangsrechnungen):

> Eingangsrechnung buchen (Projektverwaltung)

> Eingangsrechnung buchen (Finanzverwaltung)
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Weitere Informationen zu diesem Thema finden Sie in den folgenden Themenbereichen:

• FAQ - Eingangsrechnungen für die Projektakte

• FAQ - Eingangsrechnungen für die Lieferantenakte

•
Logistik 

• Logistik - Eingangsrechnungen buchen

•
Nachkalkulation 

• Nachkalkulation - Vorgangsarten

4.6.5.1. Eingangsrechnung buchen (Projektverwaltung)
Wenn Sie mit Vorgängen aus der Logistik arbeiten und dazu Bestellungen bei Ihren Lieferanten durchführen,

lesen Sie hier, wie Sie die erhaltenen Lieferantenrechnungen über die MOS'aik-Projektverwaltung  eingeben
und verbuchen können.

Das erforderliche Modul Eingangsrechnungen  muss gesondert lizenziert werden.

Das nachfolgende Beispiel setzt dazu auf dem Warenzugang aus dem Abschnitt Abschnitt 4.8.7, „Warenzugang“
auf.

Ablaufbeschreibung1: Eingangsrechnung buchen (PV)

1. Öffnen Sie zur Buchung einer neuen Eingangsrechnung zunächst den zugrundeliegenden Warenzugang
und rufen Sie die Funktion Kopieren » In Eingangsrechnung  (z.B. mit Positionen) auf.

2. Prüfen Sie jetzt die in der Eingangsrechnung Ihres Lieferanten aufgeführten Positionen und Rechnungs-
mengen, vergleichen Sie diese mit den in der Spalte VMge  enthaltenen Werten und passen Sie diese ggf.
entsprechend an.

Drucken & Verbuchen  Sie anschließend die erstellte Eingangsrechnung.
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4.6.5.2. Eingangsrechnung buchen (Finanzverwaltung)
Wenn Sie mit Vorgängen aus der Logistik arbeiten und dazu Bestellungen bei Ihren Lieferanten durchführen,

lesen Sie hier, wie Sie die erhaltenen Lieferantenrechnungen über die MOS'aik-Finanzverwaltung  eingeben
und verbuchen können. Die Finanzverwaltung unterstützt dabei individuelle Buchungsaufteilungen und ermög-
licht außerdem die auftragsübergreifende Beschaffung im Rahmen eigenständiger Logistikprojekte.

Das erforderliche Modul Eingangsrechnungen bzw. die Systemmodul Finanzbuchhaltung  muss dazu gesondert lizen-
ziert werden.

Das nachfolgende Beispiel setzt auf dem Warenzugang aus dem Abschnitt Abschnitt 4.8.7, „Warenzugang“ auf.

Ablaufbeschreibung1: Eingangsrechnung buchen (FV)

1. Öffnen Sie zur Buchung einer neuen Eingangsrechnung zunächst das Arbeitsblatt Buchen | Allgemein |
Eingangsrechnung.
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2. Rufen Sie die Funktion Warenzugänge ...  auf, um der Eingangsrechnung einen bereits erfassten Waren-
zugang zugrundezulegen.

3. Geben Sie im Feld Rechnungsbetrag  den Betrag und im Feld Fremdbelegnummer  die Nummer der vorliegen-
den Lieferantenrechnung ein. Prüfen Sie alle weitere Angaben.

Die vorliegende Rechnung kann optional über die Schaltfläche Scannen  direkt von einem angeschlosse-
nen Scanner bzw. einer (Handy-) Kamera eingescannt werden. Alternativ kann diese auch über den Link
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Dateiverknüpfung*  z.B. als PDF-Datei oder Foto zugeordnet werden. In beiden Fällen wird das Dokument
automatisch im Dateiablageordner "Eingangsrechnungen" des Personenkontos gespeichert.

4. Speichern Sie die Buchung mit Buchung speichern  [F7]  ab.

Sie finden die Eingangsrechnung nun im Arbeitsblatt Offene Posten | OP-Verwaltung Lieferanten | Offene
Posten.
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4.6.6. Sammelrechnungen

In diesem Abschnitt erfahren Sie, wie Sie mehrere Vorgänge gemeinsam abrechnen können. Sie können dazu
z.B. Arbeitszettel, Lieferscheine oder Rückscheine in einem Regieordner sammeln und diese z.B. monatlich in
einer Sammelrechnung abrechnen.

Eine wichtige Grundvoraussetzung für Sammelrechnungen ist, dass die ausgewählten Vorgänge derselben
Kundenadresse und demselben Ordner angehören und weitere Grundeinstellungen, wie z.B. der Steuercode
und die Zahlungsart, identisch sind. Nur in diesem Fall werden diese zu einer gemeinsamen Sammelrechnung
kumuliert. Falls die Einstellungen nicht übereinstimmen, werden separate Einzelrechnungen erzeugt.

Auftragsnummer

Bezüglich der Auftragsnummer für gemeinsam abzurechnende Vorgänge (z.B. Lieferscheine, Rück-
scheine oder Arbeitszettel) ist zu beachten, dass eine auftragsübergreifende Abrechnung (d.h. Ver-
rechnen von Vorgängen mit verschiedenen Auftragsnummern) in Sammelrechnungen möglich ist. Aller-
dings führt diese Form der Abrechnung dazu, dass Auswertungen, wie z.B. die Auftragsübersicht (siehe
Abschnitt 4.12.1.1, „Auftragsübersicht (Chefübersichten)“), keine optimale Unterstützung bieten, da hier
für jeden Vorgang sowie die Sammelrechnung separate Auswertungen erfolgen.

Um eine optimale Auftragsauswertung zu ermöglichen, sollten deshalb sämtliche Vorgänge für
eine Sammelrechnung dieselbe Auftragsnummer erhalten!

Inhaltsübersicht (Sammelrechnungen):

> Sammelrechnung für Arbeitszettel

> Sammelrechnung für Lieferscheine und Rückscheine

4.6.6.1. Sammelrechnung für Arbeitszettel
Ablaufbeschreibung1: Sammelrechnung für Arbeitszettel

1. Erstellen Sie einen Arbeitszettel 1 , fügen Sie die aufgewendeten Artikel und Leistungen ein 2 , setzen Sie
den Status des Arbeitszettels auf "Fakturierbar“ 3  und verbuchen Sie diese anschließend mit der Funktion
Drucken & Verbuchen  [F9]  4 .
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2. Erstellen Sie im selben Ordner einen zweiten Arbeitszettel 1  (z.B. Kopieren >> In Arbeitszettel (ohne
Positionen) ).

Fügen Sie auch hier die aufgewendeten Artikel und Leistungen ein 2 , setzen Sie den Status des Arbeits-
zettels auf "Fakturierbar“ 3  und verbuchen Sie diese anschließend mit der Funktion Drucken & Verbuchen
[F9]  4 .
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3. Um die Arbeitszettel zu einer gemeinsamen Sammelrechnung zusammenzuführen, öffnen Sie das Arbeits-
blatt Büroarbeiten | Fakturierung | Regieabrechnung. Filtern und markieren Sie die gewünschten Arbeitszet-
tel und rufen Sie die Funktion Abrechnen  auf und wählen Sie die Vorgangsart Rechnung für die Abrech-
nung aus.

4. Das Arbeitsblatt Alle Rechnungen wird automatisch geöffnet und zeigt die erstellte Sammelrechnung.

Sie können jetzt die Sammelrechnung direkt Drucken  ([F9] ) oder diese zunächst mit Bearbeiten  [F4]
öffnen.
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5. Die Daten der Arbeitszettel werden in separaten Titeln unverändert in die Rechnung übernommen:

4.6.6.2. Sammelrechnung für Lieferscheine und Rückscheine

4.6.7. Weitere Ablaufbeispiele (Rechnungen und Gutschriften)

Ablaufbeispiele für die Verwendung Rechnungen + Gutschriften

Arbeitsablauf Beschreibung Themenbereich

Arbeitszettel mit
Regieabrechnung

Abrechnung von Regiearbeiten • Abschnitt 4.5.2.3, „Arbeitszettel zurückmel-
den und Regieabrechnung“

Arbeiten mit Pau-
schalzwischenrech-
nungen

Wie Sie mit Pauschalzwischenrechnungen
arbeiten und diese in der Schlussrechnung
berücksichtigen.

• Rechnungsarten und der Summenblock -
Pauschale Zwischenrechnungen

Arbeiten mit Anzah-
lungsrechnungen

Erstellen Sie aus einem Auftrag eine oder meh-
rere Anzahlungsrechnungen und berücksichti-
gen Sie diese in der Schlussrechnung.

• Rechnungsarten und der Summenblock -
Anzahlungsrechnungen

• Handbuch Projektverwaltung - Anzahlungs-
rechnungen

Arbeiten mit Pau-
schalanzahlungs-
rechnungen

Erstellen Sie aus einem Auftrag eine oder
mehrere Pauschalanzahlungsrechnungen und
berücksichtigen Sie diese in der Schlussrech-
nung.

• Rechnungsarten und der Summenblock -
Pauschale Anzahlungsrechnungen

Rechnung im GAEB
Format

Exportieren Sie eine verbuchte Rechnung im
Format GAEB x89.

• Abschnitt 4.9.4, „GAEB Rechnung exportie-
ren“

Eingangsgutschrift
importieren

Importieren von Eingangsgutschriften • Logistik - Eingangsrechnungen und Gut-
schriften importieren

Barrechnung Barrechnungen im Barverkauf erstellen

Abschlagsrechnung Arbeiten mit Abschlagsrechnungen • Handbuch Projektverwaltung - Abschlags-
rechnungen
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Arbeitsablauf Beschreibung Themenbereich

Anzahlungsrech-
nung

Umgang mit Anzahlungsrechnungen • Handbuch Projektverwaltung - Anzahlungs-
rechnungen

Nachtragsauftrag
zum Projekt erstel-
len (für konsolidierte
Schlussrechnung)

Fügen Sie einen Vorgang vom Typ Nach-
tragsauftrag zum Projekt hinzu, um eine mit
dem Hauptauftrag konsolidierte Abrechnung
zu ermöglichen.

• Abschnitt 4.2.4, „Nachtragsaufträge mit kon-
solidierten Rechnungen“

• Nachkalkulation - Auftragsnummer und
Nachtragsaufträge

4.7. Offene Posten und Zahlungen
Es wurden Rechnungen geschrieben, buchend gedruckt und an den Kunden versendet. Damit entstehen in der
Finanzbuchhaltung sogenannte "Offene Posten" (OP). Durch eingehende Zahlungen des Kunden kann dieser
"OP" ausgeglichen werden. Falls Zahlungen ausbleiben, müssen häufig Mahnungen erstellt und an den säu-
migen Kunden versendet werden. Lesen Sie in diesem Abschnitt, wie solche Abläufe mit MOS'aik gehandhabt
werden können.

Inhaltsübersicht (OPs und Zahlungen):

> Buchen von Zahlungen (mit Projektverwaltung)

> Buchen von Zahlungen (mit Finanzverwaltung)

> Erstellen von Mahnungen

> OPs verrechnen (ohne integrierte Finanzverwaltung)

> OPs verrechnen (mit integrierter Finanzverwaltung)

> OPs verrechnen (mit Sicherheitsleistung)

> Weitere Ablaufbeispiele

Die vollständige Beschreibung zum Thema finden Sie unter Handbuch Finanzverwaltung - Offene Posten Ver-
waltung Kunden.

4.7.1. Buchen von Zahlungen (mit Projektverwaltung)

Für die Buchung von Zahlungen ist das Modul OP & Mahnwesen  erforderlich!

Sie können Ihre Zahlungen sowohl in der MOS'aik-Projektverwaltung  als auch über die MOS'aik-Finanzver-

waltung  buchen.

Anzahlungen sind steuerpflichtig!

Erhaltene Zahlungen ohne OP-Bezug werden standardmäßig als Anzahlung mit Steuerfälligkeit gebucht
und sind damit steuerpflichtig!

Um die sofortige Steuerfälligkeit zu verhindern, kann das Feld Buchungsart  auf den Wert Zahlung einge-
stellt werden.

Weitere Informationen finden Sie unter Abschnitt 6.9.8, „Zahlungen in der Projektverwaltung buchen“.

Für das nachfolgende Beispiel wird eine Zahlung auf eine Akontoanforderung (siehe Abschnitt 4.6.4, „Akonto-
anforderung mit Schlussrechnung erstellen“) geleistet.
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Ablaufbeschreibung1: Zahlung buchen (PV)

1. Um eine z.B. auf dem Hausbankkonto eingegangene Zahlung zu buchen, öffnen Sie zunächst den ver-

buchten Rechnungsvorgang in der MOS'aik-Projektverwaltung .

2. Im Bereich Adresse, Buchung  des Dialogfensters wird Ihnen jetzt der Rechnungsvorgang als Offener Pos-
ten angezeigt.

Wählen Sie den OP zur geleisteten Zahlung aus (hier: Akontoanforderung) und passen Sie den Zahlungs-
betrag , das Zahlungsdatum  etc. an.

Verbuchen Sie die Zahlung anschließend mit der Schaltfläche Buchen .

Sollte der OP nicht aufgeführt sein oder die Schaltfläche Buchen  nur ausgegraut angezeigt werden,
haben Sie vermutlich das Modul Systemmodul Finanzbuchhaltung  lizenziert und müssen Ihre Zahlungen

in der MOS'aik-Finanzverwaltung  buchen. Fahren Sie in diesem Fall fort, wie in Abschnitt 4.7.2,
„Buchen von Zahlungen (mit Finanzverwaltung)“ beschrieben.

Die Schaltfläche Buchen  kann auch inaktiv sein, falls in den Adressstammdaten kein Bankkonto
eingestellt wurde (siehe dazu Handbuch Projektverwaltung - Adressen).
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4.7.2. Buchen von Zahlungen (mit Finanzverwaltung)

Für die Buchung von Zahlungen mit der MOS'aik-Finanzverwaltung  ist das Modul Systemmodul Finanz-

buchhaltung  bzw. OP & Mahnwesen  erforderlich!

Für das nachfolgende Beispiel wird eine Zahlung auf eine Rechnung geleistet.

Zum Verbuchen dieser Zahlung stehen Ihnen verschiedene Möglichkeiten zur Verfügung, die in den folgenden
Abläufen vorgestellt werden:

> Zahlung mit dem Arbeitsblatt "Zahlungen" (FV)

> Zahlungen mit dem Arbeitsblatt "Kasse/Bank" (FV)

> Zahlungen mit der OP-Verwaltung (FV)

Weitere Informationen zum Thema finden Sie im Dokument Handbuch Finanzverwaltung - Zahlung buchen.

4.7.2.1. Zahlung mit dem Arbeitsblatt "Zahlungen" (FV)

Zahlungen können mit der MOS'aik-Finanzverwaltung  sowohl mit, als auch ohne OP-Bezug erfasst werden.
Dazu finden Sie nachfolgend zwei Beispiele:

Ablaufbeschreibung1: Zahlung mit OP buchen (FV)

1.
Um eine eingegangene Zahlung mit der MOS'aik-Finanzverwaltung  zu buchen, öffnen Sie das Arbeits-
blatt Buchen | Allgemein | Zahlungen.

Wählen Sie dann das der eingegangenen Zahlung zugrundeliegende Geldkonto , das Personenkonto
(Adresse, Nachschlagen mit [F5] ) sowie das Zahlungsdatum  aus und geben als Zahlungsbelegnummer
z.B. die Kontoauszugsnummer ein.



MOS'aik Arbeitsabläufe

179

2. Mit der Funktion OP nachschlagen ...  wählen Sie anschließend den der Zahlung zugehörigen Rechnungs-
vorgang (OP) mit einem Doppelklick oder der Funktion Übernehmen  aus. Die Zahlungssumme  wird dar-
aufhin automatisch übernommen.

Sollte der OP in der Ansicht nicht aufgeführt werden, prüfen Sie, ob die Liste der Stapelbuchungen bereits
mit der Funktion Stapel verbuchen  verbucht wurde.

3. Um die Zahlungsbuchung abzuschließen, rufen Sie die Funktion Buchung speichern  [F7]  auf.
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Ablaufbeschreibung1: Zahlung ohne OP buchen (FV)

1.
Um eine eingegangene Zahlung ohne OP-Bezug mit der MOS'aik-Finanzverwaltung  zu buchen, öffnen
Sie das Arbeitsblatt Buchen | Allgemein | Zahlungen.

Wählen Sie dann das der eingegangenen Zahlung zugrundeliegende Geldkonto , das Personenkonto
(Adresse, Nachschlagen mit [F5] ) sowie die Zahlungssumme  und das Zahlungsdatum  aus.
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2. Geben Sie anschließend den Betrag der Zahlung  und optional eine Projekt- oder Auftragszuordnung im
Bereich Bezahlte OP's bzw. Akontozahlungen  ein ohne jedoch einen OP in der Spalte OP  zuzuordnen.

Anzahlungen sind steuerpflichtig!

Beachten Sie, dass das Feld Buchungsart  in diesem Fall auf die Einstellung Anzahlung Debitor
Haben umspringt!

• Erhaltene Zahlungen ohne OP-Bezug werden standardmäßig als Anzahlung mit Steuerfälligkeit
gebucht und sind damit steuerpflichtig!

• Um die sofortige Steuerfälligkeit zu verhindern, stellen Sie das Feld auf den Wert Zahlung Debi-
tor Haben ein.

Beim Buchen einer Zahlung auf ein Projekt ohne OP-Bezug müssen Sie darauf achten, dass die Zahlung

in der MOS'aik-Finanzverwaltung  mit dem korrekten Steuersatz erfasst wird, sodass in der späteren
Schlussrechnung der MwSt.-Satz der Zahlung korrekt verrechnet werden kann.

Speichern Sie anschließend Ihre Eingaben mit Buchung speichern  [F7]  ab.

Weitere Informationen zu dieser Form der Zahlungsbuchung finden Sie im Dokument Handbuch Finanzverwal-
tung - Zahlungen.

4.7.2.2. Zahlungen mit dem Arbeitsblatt "Kasse/Bank" (FV)
Ablaufbeschreibung1: Zahlung "Kasse/Bank" mit OP (FV)

1. Um eine eingegangene Zahlung über das Arbeitsblatt Buchen | Allgemein | Kasse/Bank zu buchen, wählen
Sie zunächst im Bereich Kasse/Bank  die Kasse für die eingegangene Zahlung und das Personenkonto des
Kunden in der Spalte Pers-Kto.  mit [F5]  aus. Prüfen und ändern Sie bei Bedarf das Zahlungsdatum in
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der Spalte Tag  und geben Sie als Zahlungsbelegnummer z.B. die Kontoauszugsnummer im Eingabefeld
Auszug  ein.

2. Mit der Funktion OP nachschlagen ...  wählen Sie anschließend den der Zahlung zugehörigen Rechnungs-
vorgang (OP) mit einem Doppelklick oder der Funktion Übernehmen  aus.

Sollte der OP in der Ansicht nicht aufgeführt werden, prüfen Sie, ob die Liste der Stapelbuchungen bereits
mit der Funktion Stapel verbuchen  verbucht wurde.
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3. Die Zahlungssumme  wird automatisch in die Spalte Zugang  übernommen.

Um die Zahlungsbuchung abzuschließen, rufen Sie die Funktion Verbuchen ...  auf.

Ablaufbeschreibung1: : Zahlung "Kasse/Bank" ohne OP (FV)

1. Um eine eingegangene Zahlung ohne OP-Bezug über das Arbeitsblatt Buchen | Allgemein | Kasse/Bank
zu buchen, wählen Sie zunächst im Bereich Kasse/Bank  die Kasse für die eingegangene Zahlung und das
Personenkonto des Kunden in der Spalte Pers-Kto.  mit [F5]  aus. Prüfen und ändern Sie bei Bedarf das
Zahlungsdatum in der Spalte Tag  und geben Sie als Zahlungsbelegnummer z.B. die Kontoauszugsnum-
mer im Eingabefeld Auszug  ein.
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2. Geben Sie im nächsten Schritt die Zahlungssumme im Feld Zahlung  ein.

Anzahlungen sind steuerpflichtig!

Beachten Sie, dass im Feld Anzahlung  anschließend ein Häkchen  gesetzt ist und damit die Zah-
lung als Anzahlung mit Steuerfälligkeit gebucht wird!

• Um die sofortige Steuerfälligkeit zu verhindern, entfernen Sie das Häkchen.

Beim Buchen einer Zahlung auf ein Projekt ohne OP-Bezug müssen Sie darauf achten, dass die Zahlung

in der MOS'aik-Finanzverwaltung  mit dem korrekten Steuersatz erfasst wird, sodass in der späteren
Schlussrechnung der MwSt.-Satz der Zahlung korrekt verrechnet werden kann.

Speichern Sie anschließend Ihre Eingaben mit der Funktion Verbuchen ...  ab.
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Weitere Informationen zu dieser Form der Zahlungsbuchung finden Sie im Dokument Handbuch Finanzverwal-
tung - Kasse/Bank.

4.7.2.3. Zahlungen mit der OP-Verwaltung (FV)
Ablaufbeschreibung1: Zahlung OP-Verwaltung (FV)

1.
Um eine eingegangene Zahlung mit der OP-Verwaltung in der MOS'aik-Finanzverwaltung  zu buchen,
öffnen Sie das Arbeitsblatt Offene Posten | OP-Verwaltung Kunden | Offene Posten und wählen den der
eingegangenen Zahlung zugrundeliegenden Rechnungsvorgang (OP) aus.

Sollte der OP in der Ansicht nicht aufgeführt werden, prüfen Sie, ob die Liste der Stapelbuchungen bereits
mit der Funktion Stapel verbuchen  verbucht wurde.

Öffnen Sie mit einem [Rechtsklick]  auf den OP das Kontextmenü und wählen Sie Zahlung buche n ...
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2. Erfassen Sie den ggf. vom voreingestellten Rechnungsbetrag abweichenden Zahlungsbetrag , das Zah-
lungsdatum  und weitere Angaben sowie eventuell einen zusätzlichen Buchungstext .

Bestätigen Sie Ihre Eingaben anschließend mit OK , um die Zahlung zu buchen.
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4.7.3. Erstellen von Mahnungen

Für die Buchung von Zahlungen ist das Modul OP & Mahnwesen  bzw. Systemmodul Finanzbuchhaltung  erfor-
derlich!

In diesem Abschnitt erfahren Sie, wie Sie fällige offene Posten ermitteln und fällige Mahnungen erstellen.

Ablaufbeschreibung1: Mahnung erstellen

1. In den Adress-Stammdaten von Vera Vossen ('vossen') wurde die Zahlungsart  NETTO7 und ein Mahn-
code  Einzelmahnung hinterlegt.

2. In den Stammdaten ist weiterhin für die Zahlungsart  NETTO7 folgendes hinterlegt:

• Ein Zahlungsziel  von 7 Wochentagen (Mo-So).

• Das Feld Mahntage 1  legt hier fest, dass 14 Tage nach Fälligkeit (d.h. Belegdatum  der Rechnung +
Zahlungsziel ) die erste Mahnung fällig wird. Entsprechend legen die Felder Mahntage 2  und Mahntage
3-7  die Fälligkeit weiterer Mahnungen fest.

• Das Feld Karenztage  besagt, dass ein Zahlungseingang innerhalb von 7 Tagen nach Druck einer Mah-
nung erwartet wird und anschließend erneut in der Liste der fälligen Offenen Posten angezeigt wird.

Die Anzahl der möglichen Mahnungen kann in den Firmenstammdaten der MOS'aik-Finanzverwaltung im
Feld Mahnstufen  bestimmt werden.
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3. Nach Ausführung der Arbeiten für den Kunden vossen wird eine Rechnung erstellt, gedruckt und zugestellt.

• Belegdatum  ist der 7. Mai 2019

4.
In der MOS'aik-Finanzverwaltung  sehen Sie jetzt in den Zahlungseigenschaften  des aus der Rechnung
gebildeten Offenen Posten (OP), dass mit einem Zahlungseingang bis zum Zieldatum  14.5.2019 (d.h.
Belegdatum  der Rechnung 7.5.2019 + Zahlungsfrist  7 Tage) gerechnet wird.
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Anschließend wird weitere 14 Mahntage  bis zur Fälligkeit einer Mahnung und der Anzeige des OP in der
Liste der Fälligen Offenen Posten gewartet.

5. Falls kein Zahlungseingang erfolgt, wird der Offene Posten ab dem 14.5.2019 in der Liste der Fälligen
Offenen Posten aufgeführt.

Wenn Sie den OP mit der Funktion OP bearbeiten  [F4]  öffnen, finden Sie hier das Datum der ersten
Mahnung ( Mahnung am  28.5.2019).

Mit jedem Druck einer Mahnung wird die Mahnstufe  erhöht.
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6. Erfolgt auch bis zum 28.5.2019 (= Zieldatum + Mahntage 1 ) kein Zahlungseingang, so erscheint der OP
in der Mahnvorschlagsliste.

Hier können Sie nun mithilfe der Funktion Drucken ...  [F9]  die 1. Mahnung drucken und dem Kunden
zustellen.

7. Erfolgt auf diese Mahnung hin bis zum 5.6.2019 (= Zieldatum + Mahntage 1 + Karenztage ) erneut keine
Zahlung, erscheint der OP ab diesem Termin erneut in Liste der Fälligen Offenen Posten.
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Falls in der verwendeten Zahlungsart Verzugszinsen oder Mahngebühren festgelegt wurden, werden diese
Forderungen ggf. abhängig von der Mahnstufe ebenfalls im Druck ausgegeben.

Nach Ablauf weiterer im Feld Mahntage 2  der gewählten Zahlungsart (hier: NETTO7) festgelegten Tage
wird der OP dann erneut in der Mahnvorschlagsliste aufgeführt und steht für die 2. Mahnung bereit ...

8. Mit jedem Druck einer Mahnung wird die Mahnstufe  erhöht. Nach Ablauf der Karenztage erscheint der OP
in der Fälligkeitsliste und nach Ablauf der Mahntage erneut in der Mahnvorschlagsliste.

Wird die in den Mandantenstammdaten festgelegte maximale Anzahl der Mahnstufen  erreicht, werden
weitere Mahndrucke mit der Meldung "Mahnwesen: Der Offene Posten (...) konnte nicht verbucht werden."
abgelehnt.
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9. Rufen Sie die Funktion Mahnstatus ...  auf, um den OP als "uneinbringlich" zu markieren. Dazu stehen
verschiedene Möglichkeiten zur Auswahl, die Ihnen helfen den Status des OP auch weiterhin zu verfolgen.

10. Der OP wird damit nicht mehr in der Mahnvorschlagsliste, sondern in der Liste der Uneinbringlichen For-
derungen aufgeführt.
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Weitere Informationen zum Mahnwesen finden Sie im Dokument Handbuch Finanzverwaltung - Mahnwesen.

4.7.4. OPs verrechnen (ohne integrierte Finanzverwaltung)

In diesem Abschnitt erfahren Sie, wie Sie ohne integrierte Finanzverwaltung offene Posten mit Gutschriften oder
Zahlungen verrechnen können.

Ablaufbeschreibung1: OP verrechnen

1.
Über die MOS'aik-Projektverwaltung  wird ein Auftrag erstellt und verbucht.
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2. Der Auftrag wird über die Funktion Kopieren »  in eine Anzahlungsrechnung umgewandelt.

3. In der Anzahlungsrechnung werden die Gliederungsmengen in der Spalte Mge  sowie die Preise in der
Spalte EP  angepasst. Anschließend wird der Vorgang mit der Funktion Drucken & Verbuchen »  verbucht.
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4. Bei Eingang einer Zahlung auf die Anzahlungsrechnung rufen Sie das Menü Projekt > Offene Posten auf
und wählen den OP der Anzahlungsrechnung im Bereich Adresse, Buchung  und den Zahlungsbetrag  (hier
i.H.v. 4.500,00€) aus.

Bestätigen Sie die Buchung mit Buchen .

Sollte der OP nicht aufgeführt sein oder die Schaltfläche Buchen  nur ausgegraut angezeigt werden,
haben Sie vermutlich das Modul Systemmodul Finanzbuchhaltung  lizenziert und müssen Ihre Zahlungen

in der MOS'aik-Finanzverwaltung  buchen. Fahren Sie in diesem Fall fort, wie in Abschnitt 4.7.2,
„Buchen von Zahlungen (mit Finanzverwaltung)“ beschrieben.

Die Schaltfläche Buchen  kann auch inaktiv sein, falls in den Adressstammdaten kein Bankkonto
eingestellt wurde (siehe dazu Handbuch Projektverwaltung - Adressen).
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5. Nun wird die Anzahlungsrechnung in eine Schlussrechnung kopiert.

6. Passen Sie in der Schlussrechnung die Mengen ( Mge ) und Preise ( EP ) an und Drucken & Verbuchen
»  Sie auch diese Rechnung.
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7.
Starten Sie zum Verrechnen von OPs nun die MOS'aik-Finanzverwaltung  und rufen Sie das Arbeitsblatt
Offene Posten | OP-Verwaltung Kunden | Offene Posten auf. Sie finden hier die OPs sowohl der Anzah-
lungs- als auch der Schlussrechnung.

8. Mit der Funktion Weitere Schritte  Verrechnen ...  können Offene Posten zur Adresse eines ausgewählten
OPs miteinander verrechnet werden. Wählen Sie im Dialog ggf. die Adresse mit Adresse nachschlagen ...

und eventuell weitere Einstellungen aus. Klicken Sie anschließend die zu verrechnenden Offenen Posten
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in der Liste an und setzen ein Häkchen  zur Auswahl. Drücken Sie Jetzt verrechnen , um den Vorgang
auszuführen.

9. Wenn der OP-Betrag nicht restlos verrechnet werden konnte, wird eine entsprechende Meldung ausgege-
ben und der verbleibende Rest-OP angezeigt. Den noch offenen Betrag finden Sie in der Spalte Restbe-
trag .

Weitere Informationen zum Verrechnen von OPs finden Sie im Dokument Handbuch Finanzverwaltung - Offene
Posten verrechnen (Kunden) und Handbuch Finanzverwaltung - Offene Posten verrechnen (Lieferanten).
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4.7.5. OPs verrechnen (mit integrierter Finanzverwaltung)

In diesem Abschnitt erfahren Sie, wie Sie mithilfe der MOS'aik-Finanzverwaltung  offene Posten mit Gut-
schriften oder Zahlungen verrechnen können.

Ablaufbeschreibung1: OP verrechnen (XBS)

1.
Über die MOS'aik-Projektverwaltung  wird ein Auftrag erstellt.

2. Der Auftrag wird über die Funktion Kopieren »  in eine Anzahlungsrechnung umgewandelt.
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3. In der Anzahlungsrechnung werden die Gliederungsmengen in der Spalte Mge  sowie die Preise in der
Spalte EP  angepasst. Anschließend wird der Vorgang mit der Funktion Drucken & Verbuchen »  verbucht.

4.
In der MOS'aik-Finanzverwaltung  übernehmen Sie jetzt den Buchungsstapel.
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5. Wählen Sie die gewünschten Einstellungen ( Weiter > ) und/oder klicken Sie auf die Schaltfläche Fertigstellen ,
um den Stapel zu verbuchen.

6. Die Abschlussmeldung informiert darüber, wie viele Buchungen aus dem Stapel übernommen wurden.
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7. Für die verbuchte Anzahlungsrechnung wurde ein Offener Posten erzeugt. Sie finden diesen im Arbeits-
blatt Offene Posten | OP-Verwaltung Kunden | Offene Posten.

8. Mit der Funktion Weitere Schritte  Zahlung buchen ...  können eingegangene Zahlungen auf die Anzah-
lungsrechnung gebucht werden.

Im Beispiel wird zunächst nur ein Teilbetrag i.H.v. 4.500,00€ auf die Rechnung gezahlt. Die Zahlung wird
mit OK  gebucht und anschließend in der Spalte Bezahlt  für den Offenen Posten ausgewiesen.
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9.
Mit der MOS'aik-Projektverwaltung  wird die Anzahlungsrechnung in eine Schlussrechnung kopiert.

10. Passen Sie in der Schlussrechnung die Mengen ( Mge ) und Preise ( EP ) an und Drucken & Verbuchen
»  Sie auch diese Rechnung.



MOS'aik Arbeitsabläufe

204

11. Nach dem Verbuchen des Stapels erscheint auch die Schlussrechnung als Offener Posten im Arbeitsblatt

Offene Posten der MOS'aik-Finanzverwaltung .

12. Mit der Funktion Weitere Schritte  Verrechnen ...  können Offene Posten zur Adresse eines ausgewählten
OPs miteinander verrechnet werden. Wählen Sie im Dialog ggf. die Adresse mit Adresse nachschlagen ...

und eventuell weitere Einstellungen aus. Klicken Sie anschließend die zu verrechnenden Offenen Posten
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in der Liste an und setzen ein Häkchen  zur Auswahl. Drücken Sie Jetzt verrechnen , um den Vorgang
auszuführen.

13. Wenn der OP-Betrag nicht restlos verrechnet werden konnte, wird eine entsprechende Meldung ausgege-
ben und der verbleibende Rest-OP angezeigt. Den noch offenen Betrag finden Sie in der Spalte Restbe-
trag .

Weitere Informationen zum Verrechnen von OPs finden Sie im Dokument Handbuch Finanzverwaltung - Offene
Posten verrechnen (Kunden) und Handbuch Finanzverwaltung - Offene Posten verrechnen (Lieferanten).
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4.7.6. OPs verrechnen (mit Sicherheitsleistung)

In diesem Abschnitt erfahren Sie, wie Sie mithilfe der MOS'aik-Finanzverwaltung  offene Posten in Projekten
mit Sicherheitsleistungen (separater OP, z.B. Kaution) verrechnen können.

Ablaufbeschreibung1: OP mit Sicherheitsleistung verrechnen

1.
Über die MOS'aik-Projektverwaltung  wird ein Auftrag erstellt.

2. Der Auftrag wird über die Funktion Kopieren »  in eine Anzahlungsrechnung umgewandelt.
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3. In der Anzahlungsrechnung werden die Gliederungsmengen in der Spalte Mge  sowie die Preise in der
Spalte EP  angepasst. Anschließend wird der Vorgang mit der Funktion Drucken & Verbuchen »  verbucht.

4.
In der MOS'aik-Finanzverwaltung  übernehmen Sie jetzt den Buchungsstapel.
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5. Wählen Sie die gewünschten Einstellungen ( Weiter > ) und/oder klicken Sie auf die Schaltfläche Fertigstellen ,
um den Stapel zu verbuchen.

6. Die Abschlussmeldung informiert darüber, wie viele Buchungen aus dem Stapel übernommen wurden.
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7. Für die verbuchte Anzahlungsrechnung wurde ein Offener Posten erzeugt. Sie finden diesen im Arbeits-
blatt Offene Posten | OP-Verwaltung Kunden | Offene Posten.

8. Mit der Funktion Weitere Schritte  Zahlung buchen ...  können eingegangene Zahlungen auf die Anzah-
lungsrechnung gebucht werden.

Im Beispiel wird zunächst nur ein Teilbetrag i.H.v. 4.500,00€ auf die Rechnung gezahlt. Die Zahlung wird
mit OK  gebucht und anschließend in der Spalte Bezahlt  für den Offenen Posten ausgewiesen.
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9.
Mit der MOS'aik-Projektverwaltung  wird die Anzahlungsrechnung in eine Schlussrechnung kopiert.

10. Passen Sie in der Schlussrechnung die Mengen ( Mge ) und Preise ( EP ) an und rufen Sie anschließend
den Dialog Vorgang  Eigenschaften ...  auf.
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11. Auf der Registerkarte Sonstiges der Vorgangseigenschaften wählen Sie die Art der Sicherheitsleistung  (hier:
Kaution) und geben den Gewährleistungssatz  (in Prozent) bzw. den Gewährleistungseinbehalt  (als Betrag) ein.
Die Gewährleistungsfrist  endet typischerweise nach 2 Jahren. Stellen Sie das Ablaufdatum ein, indem Sie
das Jahr (gelbe Markierung) bzw. Monat (blaue Markierung) und Tag in der Kalenderansicht anklicken und

mit den Symbolen  auswählen. Drücken Sie dann auf OK  und Drucken & Verbuchen »  Sie
auch diese Rechnung.



MOS'aik Arbeitsabläufe

212

12. Nach dem Verbuchen des Stapels erscheinen auch die Schlussrechnung sowie die darin erfasste Sicher-

heitsleistung (Kaution) als Offene Posten im Arbeitsblatt Offene Posten der MOS'aik-Finanzverwaltung .

Mit der Funktion Weitere Schritte  Verrechnen ...  können Offene Posten für Adressen mit Sicherheits-
leistungen jedoch nicht verrechnet werden.

13. Zum Verrechnen von OPs der Adresse rufen Sie das Arbeitsblatt Buchen | Allgemein | Zahlungen auf.
Wählen Sie zunächst im Feld Geldkonto*  ein Zwischenkonto aus und stellen die Zahlungssumme*  auf 0,00€
ein.
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14. Rufen Sie die Funktion Bearbeiten  OP nachschlagen ...  auf, um die zu verrechnenden OPs auszuwählen.
Dazu können Sie ggf. die Spalte Belegdatum  markieren und über eine Funktion Absteigend sortieren .
Klicken Sie die gewünschten OPs bei gedrückter [STRG] -Taste nacheinander an und rufen Sie die Funktion
Datensätze  Übernehmen  auf.

15. Im Beispiel soll der (negativ aufgeführte) Zahlbetrag auf die Anzahlungsrechnung mit dem OP der Schluss-
rechnung verrechnet werden. Dazu wird der positive Zahlbetrag (hier 4.500,00€) im Feld Zahlung  des OPs
der Schlussrechnung eingefügt (s. gelbe Markierung).
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Außerdem muss für die gewählten OPs die Steuerart durch Nachschlagen ...  in der Spalte StArt *  aus-
gewählt werden. (blaue Markierung).

Prüfen Sie anschließend, dass die Information über die Noch aufzuteilende Zahlungssumme  (unterhalb der
Tabelle) den Wert 0,00€ aufweist und speichern Sie die Buchung mit Buchung speichern  [F7] .

16. Im Arbeitsblatt Offene Posten | OP-Verwaltung Kunden | Offene Posten stellt sich der verrechnete OP jetzt
als Zahlbetrag auf den OP der Schlussrechnung dar.
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Weitere Informationen zum Verrechnen von OPs finden Sie im Dokument Handbuch Finanzverwaltung - Offene
Posten verrechnen (Kunden) und Handbuch Finanzverwaltung - Offene Posten verrechnen (Lieferanten).

4.7.7. Weitere Ablaufbeispiele

Ablaufbeispiele für Zahlungsbuchungen

Arbeitsablauf Beschreibung Themenbereich

Offene Posten aus-
gleichen (Skonto)

Wie Sie den Restbetrag eines Offenen Postens
als Skonto ausgleichen.

• Handbuch Finanzverwaltung - OP Ausglei-
chen

4.8. Logistik
In diesem Abschnitt erfahren Sie, wie Sie mit logistischen Vorgängen bei Ihren Lieferanten, wie z.B. Preisan-
fragen und Bestellungen, arbeiten. Die nachfolgende Grafik gibt Ihnen einen Überblick über mögliche Arbeits-
abläufe:

Ablaufübersicht: Logistik

#
#

#
#
#

#
#
#

#
#

MOS’a ik
Vorgang

MOS’a ik
Materialbedarfsliste

MOS’a ik
Preisanfrage

MOS’a ik
Preisangebot

MOS’a ik
Vorgang

Kundenvorgang
z.B. Angebot oder Auftrag
Entwurf für Preisanfrage beim Lieferanten

Erzeugung von lieferantenseitigen Vorgängen
aus einem Kundenvorgang

Preisanfrage bei Lieferanten
Formate Excel, UGS, UGL, GAEB
E-Mail an Lieferanten
Archivierung der Anfrage

Kundenvorgang
Mit Preisangebot aktualisieren
Drucken & Verbuchen
Weiterleitung an den Kunden

Preisangebote von Lieferanten
Excel, UGL, GAEB
Import

#

#

#
#

#
#
#
#

#
#

#

MOS’a ik
Preisangebote

MOS’a ik
Preisspiegel

MOS’a ik
Bestellung

MOS’a ik
Bestellbestätigung

MOS’a ik
Warenzugang

MOS’a ik
Lieferschein

z.B. GAEB, UGL, MS Excel
Import von Preisangeboten Ihrer Lieferanten

Vergleich von Preisangeboten
für b is zu fünf Lieferanten

o
o

Lieferantenbestellung
aus Materia lbedarfsliste
automatisc h Erstellung für

a lle/ einzelne Artikel
a lle/ einzelne Lieferanten

Verschiedene Varianten
Warenzugang (Lager)
Baustellenwarenzugang (Kunde)
Betriebsbedarf Wareneingang
Erstellung aus Auftrag/Bestellung

Import via UGL, GAEB

Einfache Erstellung
aus Bestellung

Lieferschein verbuchen
z.B. aus Auftrag oder
Materia lbedarfsliste

Das erforderliche Modul Logistik  muss gesondert lizenziert werden.

Inhaltsübersicht (Logistik):

> Materialbedarfsliste erstellen

> Preisanfrage erstellen

> Preisangebot übernehmen

> Preisspiegel erstellen

> Bestellungen

> Bestellbestätigungen

> Warenzugang

> Lieferscheine

> Weiterführende Ablaufbeispiele (Logistik)

Die vollständige Beschreibung zum Thema finden Sie im Bereich Logistik.

4.8.1. Materialbedarfsliste erstellen

Materialbedarfslisten stellen in MOS'aik die Verbindung zwischen kundenseitigen und lieferantenseitigen
Vorgängen dar. Sie sind also immer dann sinnvoll, wenn Sie aus einem Kundenvorgang (z.B. Angebot, Auftrag,
Arbeitszettel, ...) einen Lieferantenvorgang (z.B. Preisanfrage, Bestellung) erzeugen.
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Im Folgenden erfahren Sie, wie eine Materialbedarfsliste aus einem Angebot erzeugt wird.

Ablaufbeschreibung1: Materialbedarfsliste erstellen

1. Ausgehend von einem kundenseitigen Quellvorgang, wie z.B. einem Angebot oder einem Auftrag, möch-
ten Sie Kontakt zu einem Lieferanten aufnehmen, um beispielsweise die aktuellen Konditionen zu erfragen
oder eine Bestellung aufzugeben.

Preisspiegel

Beachten Sie, dass für die Erstellung eines Preisspiegels Artikel im Quellvorgang keine OZ  enthal-
ten dürfen und in einer übergeordneten Gliederung vom Typ Position oder Set liegen müssen, um
über die ZOZ  eines Preisangebots korrekt in den Preisspiegel eingefügt und referenziert werden
zu können.

2. Dazu ist zunächst eine Materialbedarfsliste erforderlich, die Sie durch Kopieren  aus dem Quellvorgang
erzeugen.



MOS'aik Arbeitsabläufe

217

3. In der Materialbedarfsliste sind sämtliche Artikel aus dem Quellvorgang inklusive der erforderlichen Menge
(Spalte Mge ) und dem in den Artikelstammdaten ggf. zugeordneten Lieferanten (Spalte Lief. ) aufgeführt.

Im unteren Bereich Artikel ...  finden Sie die aktuellen Lagerbestände sowie eventuelle Lieferantenkondi-
tionen für den markierten Artikel in der Positionsliste.

Im Bereich Weitere Schritte  stehen nun verschiedene Funktionen zur Erstellung von Lieferantenvorgängen,
wie z.B. Bestellanforderungen, Preisanfragen, Bestellungen oder Lieferscheinen bereit.
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Weitere Informationen zur Materialbedarfsliste finden Sie unter Logistik - Kundenangebotsvorbereitung und
Materialbedarfsliste.

4.8.2. Preisanfrage erstellen

Um eine Preisanfrage bei einem Lieferanten zu stellen, benötigen Sie eine Materialbedarfsliste. Die nachfolgen-
de Beschreibung knüpft dazu an das vorhergehende Beispiel aus Abschnitt 4.8.1, „Materialbedarfsliste erstel-
len“ an.

Ablaufbeschreibung1: Preisanfrage erstellen

1. Öffnen Sie die Materialbedarfsliste und stellen Sie zunächst sicher, dass für Artikel deren Preis Sie anfra-
gen möchten, ein Lieferant in der Spalte Lief.  hinterlegt ist. Schlagen Sie diesen bei Bedarf mit der Funktion
Nachschlagen ...  [F5]  nach.

2. Rufen Sie die Funktion Weitere Schritte  Preisanfragen erstellen  auf und wählen Sie den Typ der Anfrage
aus (Hier: Anfrage für alle Artikel des Lieferanten 'christensen').
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3. Die Preisanfrage wird erstellt und in der Tabelle Alle Preisanfragen angezeigt. Je nach gewähltem Typ der
Preisanfrage werden hier mehrere Vorgänge zugefügt.

Wählen Sie die erstellte Preisanfrage mit [Doppelklick]  oder über Bearbeiten  [F4]  aus.

4. Ihre Preisanfrage kann jetzt auf vielfältige Weise an Ihren Lieferanten übergeben werden. So können Sie
im Bereich Vorgang  die Anfrage Übermitteln  oder Exportieren . Hier stehen die Möglichkeiten GAEB,
UGS, UGL oder Excel® zur Verfügung. Außerdem können Sie direkt die Dateien bzw. eine Druckausgabe
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des Vorgangs per E-Mail an den Lieferanten versenden. In jedem Fall wird dabei der Quellvorgang, also
die Preisanfrage, automatisch verbucht.

5. Senden Sie nun Ihre Preisanfrage, z.B. per E-Mail, an den Lieferanten.

Weitere Informationen zur Preisanfrage finden Sie unter Logistik - Preisanfrage und Preisangebot.
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4.8.3. Preisangebot übernehmen

Lesen Sie hier, wie Sie erhaltene Preisangebote Ihrer Lieferanten in einen Kundenvorgang übernehmen. Die
nachfolgende Beschreibung knüpft dazu an das vorangehende Beispiel aus Abschnitt 4.8.2, „Preisanfrage
erstellen“ an.

Ablaufbeschreibung1: Preisangebot übernehmen

1. Ein von Ihrem Lieferanten erhaltenes Preisangebot (im Beispiel als Excel®-Datei).

2. Öffnen und Kopieren  Sie zunächst die vorausgegangene Preisanfrage in ein neues Preisangebot (ohne
Positionen).
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3. Importieren Sie das erhaltene Preisangebot (Beispiel: Excel®-Format) mit Einfügen  Weitere » MS Excel
Preisangebot importieren ... .

4. Der dem Projekt zugeordnete Import-Ordner wird geöffnet.

Das z.B. per E-Mail empfangene Preisangebot des Lieferanten liegt jedoch typischerweise noch nicht in
diesem Verzeichnis. In diesem Fall öffnen Sie die erhaltene E-Mail und kopieren Sie den Dateianhang
per "Drag & Drop" in den geöffneten Ordner.
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Wählen Sie anschließend die Datei mit dem Preisangebot aus und klicken Sie auf Öffnen .

5. Das Preisangebot wurde in den Vorgang importiert.

6. Um das erhaltene Preisangebot nun in das Kundenangebot zu übernehmen, öffnen Sie zunächst den Kun-
denvorgang (siehe Beispiel Abschnitt 4.8.1, „Materialbedarfsliste erstellen“) und wählen Sie aus dem Menü

Projekt > Aktualisieren .
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Zur Aktualisierung der EK-Preise wählen Sie z.B. das Profil  Felder für die Kalkulation der EK-/Kostenpreise
und VK-Preise aus einem anderen Vorgang aktualisieren und markieren anschließend im Bereich Quell-
vorgang  das dort aufgeführte, zuvor erstellte Preisangebot.

Im Bereich Aktualisierungsbereich  wählen Sie Alle Datensätze des Vorgang und drücken auf OK .

7. Das aktualisierte Angebot (mit eingeblendeten Preisen aus dem ursprünglichen Angebot).

Falls Sie nicht die VK-Preise, sondern nur die EK-Preise aktualisiert haben, blenden Sie sich hier
eine Spalte vom Typ M-EK ...  ein, um die Preisänderung zu sehen.
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Weitere Informationen zum Preisangebot finden Sie unter Logistik - Aktualisieren eines Kundenangebots.

4.8.4. Preisspiegel erstellen

Nach Erhalt verschiedener Preisangebote durch Ihre Lieferanten, können Sie einen Preisspiegel erstellen, um
einfach entscheiden zu können, welches Angebot das Geeignete ist.

Die nachfolgende Beschreibung knüpft an das vorangehende Beispielangebot aus Abschnitt 4.8.1, „Material-
bedarfsliste erstellen“ an. Darüber haben wir ein weiteres Preisangebot vom Lieferanten 'mulke' angefordert
und erhalten.

Ablaufbeschreibung1: Preisspiegel erstellen

1. Öffnen Sie zunächst den Kundenvorgang (hier: Angebot), für den der Preisspiegel benötigt wird und für
den auch bereits Preisangebote von den betreffenden Lieferanten eingegangen sind.

Ordnungszahlen

Beachten Sie, dass für die Erstellung eines Preisspiegels Artikel im Quellvorgang keine OZ  enthal-
ten dürfen und in einer übergeordneten Gliederung vom Typ Position oder Set liegen müssen, um
über die ZOZ  eines Preisangebots korrekt in den Preisspiegel eingefügt und referenziert werden
zu können.

Kopieren  Sie diesen Vorgang in einen Preisspiegel.
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2. Der (noch) leere Preisspiegel.

3. Um Ihre Preisangebote in den Preisspiegel zu übernehmen, rufen Sie die Funktion Preisangebot importie-
ren ...  auf und wählen das Preisangebot Ihres Lieferanten (z.B. christensen) aus der Liste der verfügbaren
Vorgänge. Importieren Sie das Angebot mit Übernehmen .

Verfahren Sie entsprechend für weitere Lieferantenangebote (z.B. mulke) in einer anderen Variante (z.B.
Preisangebot für Variante 2 übernehmen ...).
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4. Der fertige Preisspiegel mit zwei Lieferantenangeboten.

Beim Import der Varianten werden die jeweiligen übergeordneten Projektgliederungen automatisch expan-
diert, sodass die Varianten unmittelbar sichtbar werden.

5.
Über die Seitenansicht  erhalten Sie eine gute Vergleichsübersicht über die verfügbaren Preisangebote
und welche Händler die günstigsten Konditionen bieten.
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Weitere Informationen zum Umgang mit Preisspiegeln finden Sie unter Logistik - Preisspiegel.

4.8.5. Bestellungen

Um eine Bestellung bei einem Lieferanten abzugeben, benötigen Sie zunächst eine Materialbedarfsliste. Die
nachfolgende Beschreibung knüpft dazu an das Beispiel aus Abschnitt 4.8.1, „Materialbedarfsliste erstellen“ an.

Ablaufbeschreibung1: Bestellung erstellen

1. Um eine Bestellung anlegen zu können öffnen Sie zunächst eine Materialbedarfsliste, die Sie aus Ihrem
kundenseitigen Vorgang (z.B. Angebot), erstellt haben (siehe dazu Abschnitt 4.8.1, „Materialbedarfsliste
erstellen“).

Über die Funktion Weitere Schritte  Bestellungen erstellen  können Sie jetzt eine Bestellung anlegen (hier:
Bestellung für alle Artikel beim jeweiligen Lieferanten). Damit werden in diesem Fall zwei Bestellungen bei
den Lieferanten 'christensen' und 'riesenhuber' (siehe Spalte Lief. ) erzeugt.
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2. Zwei Bestellungen wurden angelegt und im Tabellenblatt Alle Bestellungen angezeigt.

Sie können nun eine Bestellungen markieren und mit der Funktion Bearbeiten  [F4]  öffnen.

3. Sie können nun die Bestellung noch nachbearbeiten sowie vor dem buchenden Druck in der Seitenansicht
überprüfen. Anschließend Drucken & Verbuchen  Sie den Vorgang oder übertragen diesen mit den Funk-
tionen Exportieren  bzw. Übermitteln  als Dateianhang per E-Mail direkt an den Lieferanten.

Verfahren Sie entsprechend mit weiteren Bestellungen.
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Weitere Informationen zur Bestellungen finden Sie unter Logistik - Lieferantenbestellungen erstellen.

4.8.6. Bestellbestätigungen

Gegebenenfalls erhalten Sie von Ihrem Lieferanten eine Bestellbestätigung. Um diese in Ihrem Projektunter-
lagen abzulegen, verfahren Sie wie nachfolgend beschrieben. Die Anleitung knüpft dazu an das Beispiel aus
Abschnitt 4.8.5, „Bestellungen“ an.

Ablaufbeschreibung1: Bestellbestätigung erstellen

1. Öffnen Sie zuerst den der erhaltenen Bestellbestätigung Ihres Lieferanten vorausgegangenen Bestellvor-
gang und Kopieren  Sie diesen in eine Bestellbestätigung (mit oder ohne Positionen).
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2. Passen Sie die bestätigten Positionen bzw. die Bestellmenge in der Spalte VMge  entsprechend an und
Drucken & Verbuchen  [F9]  Sie anschließend den Vorgang.

Weitere Informationen zur Bestellbestätigung finden Sie unter Logistik - Bestellbestätigung.

4.8.7. Warenzugang

Dieser Abschnitt zeigt, wie Sie einen Warenzugang von einem Lieferanten dokumentieren. Die nachfolgende
Beschreibung knüpft dazu an das vorangehende Beispiel aus Abschnitt 4.8.5, „Bestellungen“ an.
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Ablaufbeschreibung1: Warenzugang erstellen

1. Öffnen Sie zunächst den zur eingegangenen Lieferung gehörigen Bestellvorgang und Kopieren  Sie die-
sen in einen Vorgang vom Typ Warenzugang (z.B. mit Positionen).

2. Passen Sie die gelieferte Menge aller Positionen in der Spalte VMge  an und Drucken & Verbuchen  Sie
anschließend den Warenzugang.
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Weitere Informationen zu Warenzugang bzw. Baustellenwarenzugang finden Sie unter Logistik - Warenzugang
bzw. Logistik - Baustellenwarenzugang.

Da mit dem Warenzugang typischerweise bereits eine Lieferantenrechnung eingeht, lesen Sie unter
Abschnitt 4.6.5, „Eingangsrechnungen buchen“, wie Sie die zugehörige Eingangsrechnung erstellen und buchen
können.

4.8.8. Lieferscheine

Lieferscheine können als auftragsbildender Vorgang über das Symbol  oder das Menü Datei > Neu
[Strg]+[N] direkt erstellt oder z.B. aus einem vorliegenden kundenseitigen Angebot oder Auftrag durch Kopie-
ren  erstellt werden. Wie Sie dazu vorgehen lesen Sie in den folgenden Arbeitsabläufen:

Inhaltsübersicht (Lieferscheine):

> Lieferschein zum Auftrag drucken

> Lieferschein aus Auftrag erstellen

> Lieferschein in Regieordner einfügen

4.8.8.1. Lieferschein zum Auftrag drucken
Aus einem Auftrag kann, wie nachfolgende beschrieben, direkt ein Lieferschein über die Artikel der Gliederungs-
positionen gedruckt werden.

Ablaufbeschreibung1: Lieferschein zum Auftrag drucken

1. Erstellen oder öffnen Sie einen Auftragsvorgang und fügen Sie ggf. Gliederungen und Positionen zu.

2. Rufen Sie die Menüfunktion Datei > Drucken [Strg]+[P]  bzw. Datei > Seitenansicht  auf.
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3. Um den Lieferschein zum Auftrag zu drucken bzw. anzuzeigen, wählen Sie auf der Registerkarte Layouts
das Alternativlayout * Auftrag - Lieferschein und betätigen Sie die Schaltfläche Drucken  bzw. Seitenansicht .

4. Der fertige Lieferschein.
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4.8.8.2. Lieferschein aus Auftrag erstellen
Wenn Sie keinen lieferantenseitigen Vorgang (wie z.B. eine Bestellung) benötigen, wird ein Lieferschein in
der Praxis auch häufig aus einem Auftragsvorgang (alternativ: Materialbedarfsliste) durch Kopieren  erzeugt.
Durch Anpassen der Liefermengen können Sie auf diese Weise mehrere Lieferscheine im selben Ordner erzeu-
gen, die Sie damit z.B. anschließend in einer Sammelrechnung abrechnen können (siehe Abschnitt 4.6.6, „Sam-
melrechnungen“).

Ablaufbeschreibung1: Lieferschein aus Auftrag erstellen

1. Erstellen oder öffnen Sie einen Auftragsvorgang in einem Regieordner. Fügen Sie Ihre Positionen ein
und Drucken & Verbuchen  Sie diesen.
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2. Rufen Sie die Funktion Kopieren » In Lieferschein  auf, um aus dem Auftrag einen Lieferschein zu erzeu-
gen.

3. Um die Liefermengen des Auftrags anzupassen, blenden Sie sich die Spalten Mge  und Einh  ein und
erfassen Sie die tatsächlich gelieferten Mengen unter Mge . Drucken & Verbuchen  Sie anschließend
den fertigen Lieferschein.
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4. Auf demselben Weg wie zuvor können Sie später weitere Lieferscheine erstellen und wiederum die gelie-
ferten Restmengen des Auftrags in der Spalte Mge  anpassen. Drucken & Verbuchen  Sie anschließend
den fertigen Lieferschein.

Die erzeugten Lieferscheine führen dieselbe Auftragsnummer und liegen im selben Ordner. Damit kann
beispielsweise eine Sammelrechnung über die Lieferscheine erstellt werden.
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4.8.8.3. Lieferschein in Regieordner einfügen
Sie können Lieferscheine erstellen und direkt in einen bereits bestehenden Ordner einfügen. Das Sammeln
von Lieferscheinen in Regieordnern ermöglicht beispielsweise die Erstellung von Sammelrechnungen (siehe
Abschnitt 4.6.6, „Sammelrechnungen“).

Ablaufbeschreibung1: Lieferschein in Regieordner einfügen

1. Um einen Lieferschein zu erzeugen und im Ordner Lieferscheine 06/2019 abzulegen, öffnen Sie die Tabel-
lenansicht aller Lieferscheine unter Logistik | Lieferungen | Alle Lieferscheine und rufen die Funktion Neu
» Lieferschein  [F8]  auf:

2. Im folgenden Dialogfenster wählen Sie den zuvor erstellten Lieferscheinordner im Feld Projekt nachschlagen*

aus. Die dem Ordner zugehörige Adresse des Kunden wird damit ebenfalls automatisch ausgefüllt.

Auftragsnummernvergabe

Standardmäßig wird die Auftragsnummer*  für den neuen Lieferschein mit einer ggf. vorhandenen
Auftragsnummer aus dem Ordner vorbelegt. Falls eine neue Auftragsnummer generiert werden
soll, wählen Sie stattdessen die Einstellung <Neu>.

Bitte beachten Sie diesbezüglich auch den Hinweis unter Auftragsnummer.

Beenden Sie den Dialog mit OK  und bestätigen Sie die Ablage des neuen Lieferscheins im zuvor angeleg-
ten Ordner (hier: Lieferscheine 06-2019).
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3. Der Lieferschein wird im gewählten Regieordner angelegt.

Fügen Sie nun Ihre Positionen  (z.B. Artikel) ein und verbuchen Sie diesen mit der Funktion Drucken &
Verbuchen  [F9] .

4.8.9. Weiterführende Ablaufbeispiele (Logistik)

In diesem Abschnitt finden Sie weiterführende Ablaufbeispiele zur Erfüllung häufiger Anforderungen beim
Umgang mit Vorgängen der Logistik.
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Ablaufbeispiele aus der Logistik

Arbeitsablauf Beschreibung Themenbereich

Bestellanforderun-
gen erstellen

Erstellen Sie aus einer Materialbedarfsliste
eine Bestellanforderung.

• Logistik - Erstellen einer Bestellanforderung

Materialbedarfsliste -
> Lager -> Baustel-
lenlieferschein

Lieferung von Waren aus dem eigenen Lager
an die Baustelleb.

• Logistik - Lieferung aus dem Lager an eine
Baustelle

Arbeiten mit Preis-
spiegeln

Weitere Informationen zum Umgang mit Preis-
spiegeln

• Logistik - Preisspiegel bearbeiten

Angebot mit Preis-
spiegel aktualisieren

Übernehmen Sie die günstigsten Konditionen
aus einem Preisspiegel in ein Kundenangebot.

• Logistik - Aktualisieren eines Kundenange-
bots

Lieferantenmah-
nung

Mahnung von verzögerten Lieferungen durch
Lieferanten.

• Logistik - Liefermahnung erstellen

Bestellstornierung Stornieren einer Bestellung. • Logistik - Bestellstornierung

Baustellenwarenzu-
gang -> Baustellen-
retoure -> Gutschrift

Empfang von Lieferungen der Lieferanten
auf der Baustelleb und eventuell erforderliche
Rücksendung mit Gutschrift.

• Logistik - Baustellenlieferschein, Baustellen-
rückschein und Gutschrift

Retoure Rücksendung einer Lieferung an das Lager. • Vergleiche Baustellenretoure

Baustellenwarenzu-
gang (Nachlieferung
von Restmengen)

Eine Bestellung in einen Baustellenwarenzu-
gang übernehmen und Bestellrückstandsmen-
gen ermitteln.

• Logistik - Nachlieferung von noch nicht gelie-
ferten Mengen

Eingangsrechnung Arbeiten mit Lieferantenrechnungen. • Abschnitt 4.6.5, „Eingangsrechnungen
buchen“

Betriebsbedarf Verschiedene Vorgangsarten zum Betriebsbe-
darf.

• Logistik - Betriebsbedarf

4.9. GAEB

Um den Datenaustausch von Leistungsbeschreibungen, Anfragen, Angeboten, etc. zwischen verschiedenen
Unternehmen im Rahmen der EDV zu vereinfachen ermöglicht das GAEB-Format eine standardisierte, elektro-
nische Datenübertragung. MOS'aik unterstützt GAEB in zahlreichen Arbeitsabläufen. Eine erste Übersicht der
wichtigsten Abläufe zeigt die nachfolgenden Grafik:

Abbildung 4.8. Ablaufübersicht: GAEB

Auftragnehm er (AN)

Auftraggeb er (AG)

Sub un te rnehm er (SU)

Angeb otsau fford erung
(Phase 8 3 )

Angeb otsau fford erung
(Phase 8 3 )

Angeb ot
(Phase 8 4 )

Angeb ot
(Phase 8 4 )

(4 ) AG kop ie rt in Angeb ot und
im p ort ie rt Angeb otsab gab e  

(2 ) AN im p ort ie rt und kop ie rt in ...

(1 ) AG ers te llt , 
exp ort ie rt und
üb erm it te lt an AN

(3 ) AN b ewerte t , 
exp ort ie rt und
üb erm it te lt an AG

Angeb otsau fford erung
(Phase 8 3 )

Angeb ot
(Phase 8 4 )

Sub un te rnehm erp re isangeb ot
(Phase 8 4 )

(2 .4 ) AN kop ie rt in Sub un te rnehm er-
p re isangeb ot und im p ort ie rt

Angeb otsab gab e  

(2 .2 ) SU im p ort ie rt und kop ie rt in ...

(2 .1 ) AN ers te llt , 
exp ort ie rt und
üb erm it te lt an SU

(2 .3 ) SU b ewerte t , 
exp ort ie rt und
üb erm it te lt an AN

(2 .5 ) AN im p ort ie rt
SUp re isangeb ot
in Angeb ot
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Inhaltsübersicht (GAEB):

> GAEB Angebotsaufforderung

> GAEB Angebotsabgabe importieren

> GAEB Leistungsverzeichnis importieren

> GAEB Rechnung exportieren

> Weitere Ablaufbeispiele

Die vollständige Beschreibung zum Thema finden Sie unter GAEB.

4.9.1. GAEB Angebotsaufforderung

Ein Auftraggeber übermittelt eine Angebotsaufforderung an einen möglichen Auftragnehmer (als GAEB-Datei
im Format der Datenaustauschphase 83 ).

Dasselbe Verfahren kann auch zwischen einem Auftragnehmer und seinen Subunternehmern
angewendet werden!

Inhaltsübersicht (GAEB Angebotsaufforderungen):

> GAEB Angebotsaufforderung erstellen und exportieren

> GAEB Angebotsaufforderung importieren und bearbeiten

4.9.1.1. GAEB Angebotsaufforderung erstellen und exportieren
In diesem Schritt erstellen Sie als Auftraggeber eine GAEB Angebotsaufforderung für Ihren Interessenten oder
Subunternehmer.

Ablaufbeschreibung1: GAEB Angebotsaufforderung erstellen

1. Der Auftraggeber erstellt eine GAEB-Angebotsaufforderung z.B. über das Menü Datei > Neu

[Strg]+[N]  bzw. mit dem Symbol .

Wählen Sie dazu die Vorlage  Angebotsaufforderung GAEB und anschließend die Adresse des gewünsch-
ten Auftragnehmers über Adresse nachschlagen  (siehe auch Vermeiden von Adress-Duplikaten).

Mit der Schaltfläche OK  erzeugen Sie den neuen Vorgang.
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2. Im nächsten Schritt nehmen Sie folgende Einstellungen in den Vorgangseigenschaften (Funktion Vor-
gang  Eigenschaften ) auf der Registerkarte Vorgang vor:

• Kurztext : Geben Sie hier die Bezeichnung des Projektes (maximal 40 Zeichen) ein.

• Externe Vergabenummer : Ihre eindeutige Vergabenummer für diese Angebotsaufforderung.

• Zuschlagsfrist : Das Datum des Ablaufs der Zuschlagsfrist.
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3. Wechseln Sie nun auf die Registerkarte Vorbemerkungen und geben Sie eine Kurzbeschreibung des Pro-
jekts ein.

4. Fügen Sie auf der Registerkarten Merkmale & Optionen die abgebildeten Merkmale ein, Speichern  Sie
diese und klicken Sie anschließend auf OK , um Ihre Eingaben abzuschließen.

Detaillierte Informationen zu den Merkmalen finden Sie im Themenbereich GAEB - Erweiterte Merkmale.

5. Jetzt fügen Sie z.B. einen Vertragstext wie folgt ein:
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• Geben Sie in der Spalte Kennung  die Auswahl Vertragstext ein.

• Klicken Sie in die Spalte Nummer  und wählen Sie über Nachschlagen  [F5]  einen Vertragstext mit
dem Wert "GAEB.Vergabe ..." in der Spalte Nummer aus.

Falls ein solcher Text nicht bereits vorbereitet wurde, sind standardmäßig entsprechende Texte
vorbereitet, müssen jedoch für den Einsatz noch eingeblendet werden (siehe Handbuch Projekt-
verwaltung - Texte).

Alternativ geben Sie im Feld Nummer den Text GAEB.Vergabe ein und bearbeiten den Text mit
Datensatz  Eigenschaften ...  [F4] , indem Sie einen Kurztext  sowie die vollständige Beschrei-
bung  eingeben.

Fahren Sie fort, indem Sie auf OK  klicken.

6. Fügen Sie jetzt in die Positionen  Ihrer Angebotsaufforderung Titel ...  [Alt]+[1]  ein. Titel entsprechen
dabei der GAEB LV-Gruppe 1.
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7. Anschließend fügen Sie weitere Texte (z.B. Kommentartexte, Hinweistexte, Projekttexte, ...) sowie
Abschnitte für die einzelnen Gewerke mit den entsprechenden Funktionen im Bereich Einfügen  bzw. über
das Menü Einfügen hinzu. Abschnitte entsprechen dabei der GAEB LV-Gruppe 2. Die Spalte Beschrei-
bung  enthält dabei die Bezeichnung der jeweiligen LV-Gruppe (max. neun Zeilen mit je max. 40 Zeichen).

Den Abschnitten (LV-Gruppen) fügen Sie dann noch Ihre Positionen und Ausführungsbeschreibungen
hinzu.

Beachten Sie dabei die Einhaltung der korrekten OZ -Nummerierung sowie der Kennungen ( Kennung )
für Ausführungsbeschreibungen (Kommentartext) und Textergänzungen (Hinweistext) zu den Positionen
(siehe GAEB - Erstellen einer Angebotsaufforderung).
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8. Um die fertiggestellte Angebotsaufforderung zu exportieren, bzw. direkt an Ihren Interessenten zu sen-
den, wählen Sie die Funktionen Vorgang  Exportieren  oder Übermitteln . Hier stehen Ihnen verschiedene
Export- und Übermittlungsformate zur Verfügung.

Lesen Sie hierzu weitere Details im Themenbereich GAEB - Erstellen einer GAEB Angebotsaufforderung.
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4.9.1.2. GAEB Angebotsaufforderung importieren und bearbeiten
Als Interessent/Bewerber/Auftragnehmer bzw. Subunternehmer empfangen Sie eine GAEB Angebotsaufforde-

rung z.B. per E-Mail und importieren diese als neuen Vorgang in Ihre MOS'aik-Projektverwaltung . Anschlie-
ßend bearbeiten/bewerten Sie die einzelnen Positionen und übermitteln das Angebot zurück an den Auftrag-
geber.

Ablaufbeschreibung1: GAEB Angebotsaufforderung importieren

1. Rufen Sie zum Import der von einem möglichen Auftraggeber erhaltenen GAEB-Datei das Menü Datei
> Importieren  auf:

• Wählen Sie den Importmodus  Importieren einer GAEB-Datei als Vorgang in ein neues Projekt.

• Öffnen Sie einen Dateidialog über den Link Quelldatei *  und wählen Sie ein Verzeichnis für den Import
(z.B. C:\Temp ).

• Öffnen Sie jetzt auch die erhaltene E-Mail mit der GAEB-Datei im Anhang und ziehen Sie den Dateian-
hang in den geöffneten Dateidialog (Datei kopieren).

• Klicken Sie auf Öffnen  und anschließend auf Importieren .

2. Die importierte Angebotsaufforderung wird automatisch geöffnet.

Kopieren  Sie die Angebotsaufforderung in ein Angebot.



MOS'aik Arbeitsabläufe

248

3. Führen Sie jetzt Ihre Bewertung/Kalkulation des Angebots durch, indem Sie die Positionen auspreisen
bzw. unterhalb der Positionen Artikel, Sets, Lohn-, Produkt-, Rohstoff- und Wertanteile einfügen.

Zu verbergende Datensätze können bei Bedarf über das Kontextmenü ([Rechtsklick]  auf die erste Spalte
des Datensatzes) mit der Funktion Projektdatensatz verbergen für den späteren Export ausgeschlossen
werden. Mit Projektdatensatz anzeigen  kann diese Auswahl rückgängig gemacht werden.
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4. Anschließend exportieren Sie das fertiggestellte Angebot oder senden dieses direkt per E-Mail an den
Auftraggeber, indem Sie die Funktionen Vorgang  Exportieren  oder Übermitteln  aufrufen. Hier stehen
Ihnen verschiedene Export- und Übermittlungsformate zur Verfügung.

Mehr dazu erfahren Sie im Themenbereich GAEB - Angebotsaufforderung importieren.

4.9.2. GAEB Angebotsabgabe importieren

In diesem Schritt empfängt der Auftraggeber von seinem Interessenten oder Subunternehmer eine GAEB Ange-
botsabgabe (GAEB-Datei im Format der Datenaustauschphase 84 ) als Reaktion auf eine vorausgehende Ange-
botsaufforderung.

Ablaufbeschreibung1: GAEB Angebotsabgabe importieren

1. Bei Empfang einer Angebotsabgabe durch einen Bewerber/Auftragnehmer Kopieren  Sie zunächst die
vorausgegangene Angebotsaufforderung in ein Angebot.
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2. Aus dem geöffneten Angebotsvorgang heraus können Sie nun über das Menü Datei >Importieren ... die
Angebotsabgabe direkt importieren (Phase 84).

• Dazu können Sie ggf. die per E-Mail erhaltene GAEB-Datei mit der Angebotsabgabe per "Drag'n Drop"
in ein Importverzeichnis übernehmen (z.B. Archivordner oder C:\Temp ) im selben Arbeitsschritt impor-
tieren.

3. Das übernommene Angebot sollte jetzt über die Funktion Drucken & Verbuchen  verbucht werden.
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Lesen Sie hierzu weitere Details im Themenbereich GAEB - Erstellen einer GAEB Angebotsaufforderung.

4.9.3. GAEB Leistungsverzeichnis importieren

Häufig erhalten Sie ein Leistungsverzeichnis im Format 81  zur weiteren Bearbeitung, z.B. einer Angebotskal-
kulation. In diesem Beispiel importieren Sie eine solche Datei in ein vorhandenes oder ein neues Projekt. Dazu
wird ein Vorgang vom Typ Sonstiges Kunde erzeugt.

Ablaufbeschreibung1: GAEB Leistungsverzeichnis importieren

1. Bei Empfang eines GAEB-Leistungsverzeichnisses im Format 81  können Sie dieses in ein neues Projekt
importieren, indem Sie das Menü Datei > Importieren  aufrufen.

Wählen Sie im Import-Dialogfenster den Importmodus  Importieren einer GAEB-Datei als Vorgang in eine
neues Projekt und wählen Sie die Quelldatei  aus.

Mit der Schaltfläche Importieren  starten Sie das Einlesen der Datei. Der neu angelegte Vorgang wird
anschließend zur Bearbeitung geöffnet.
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2. Um ein GAEB-Leistungsverzeichnis im Format 81  in ein vorhandenes Projekt zu importieren, öffnen Sie
zunächst die Projektakte oder einen beliebigen Vorgang des vorhandenen Projektes. Rufen Sie dann das
Menü Datei > Importieren auf und wählen Sie im Import-Dialogfenster den Importmodus  Importieren einer
GAEB-Datei als Vorgang in das aktive Projekt und wählen Sie die Quelldatei  aus.

Mit der Schaltfläche Importieren  starten Sie das Einlesen der Datei. Der neu angelegte Vorgang zum aktu-
ellen Projekt wird anschließend zur Bearbeitung geöffnet.
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Lesen Sie hierzu weitere Details im Themenbereich GAEB - Erstellen einer GAEB Angebotsaufforderung.

4.9.4. GAEB Rechnung exportieren

Verfahren Sie wie hier dargestellt, um eine Rechnung im Format der GAEB Phase 89  zu exportieren.

Diese Funktion steht nur bei gemeinsamem Einsatz von MOS'aik und 'allround' (sog. "hybrider"
Einsatz) zur Verfügung!

Ablaufbeschreibung1: GAEB Rechnung exportieren

1. Erstellen Sie eine Rechnung für Ihren Auftraggeber und verbuchen Sie diese.

2. Rufen Sie anschließend die Funktion Exportieren >> GAEB XML Rechnung Phase 89 erstellen ...  auf.

Standardmäßig wird die Datei im Archivordner unter dem Pfad Rechnungen/GAEB  der Vorgangsadresse
abgelegt. Ändern oder bestätigen Sie diesen Pfad und wählen Sie OK .
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3. Die Erzeugung der GAEB-Datei wird mit einer Erfolgsmeldung bestätigt.

Lesen Sie hierzu weitere Details im Themenbereich GAEB - Erstellen einer GAEB Angebotsaufforderung.

4.9.5. Weitere Ablaufbeispiele

Ablaufbeispiele für GAEB-Vorgänge

Arbeitsablauf Beschreibung Themenbereich

Angebotsaufforde-
rung (Phase 83) →
Preisanfrage (Phase
93) → Preisangebot
(Phase 94)

Erstellen Sie aus einer erhaltenen Angebots-
aufforderung eine Preisanfrage bei Ihrem Lie-
feranten und übernehmen Sie das erhaltene
Preisangebot.

• GAEB - Angebotsaufforderung, Preisanfra-
ge und Preisangebot

Preisangebot (Phase
94) importieren →
Angebot

Importieren Sie ein Preisangebot und aktuali-
sieren Sie Ihre Angebot.

• GAEB - Importieren eines GAEB Preisange-
bots

• GAEB - Importieren des Preisangebots vom
Subunternehmer

Bestellung (Phase 96)

→ Bestellbestätigung
(Phase 97)

Exportieren von Lieferantenvorgängen (z.B.
Bestellungen) und Import von Bestellbestäti-
gungen.

• GAEB - Exportieren von Lieferantenvorgän-
gen

GAEB-
Auftragserteilung

Importieren Sie eine GAEB-Auftragserteilung
und verbuchen Sie diese.

• GAEB - GAEB-Auftragserteilung importieren
und buchen
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Arbeitsablauf Beschreibung Themenbereich
(Phase 86) importie-
ren

Subunternehmer
Angebotsaufforde-
rung (Phase 83)

Erstellen Sie eine Subunternehmer Angebots-
aufforderung.

• GAEB - Erstellen einer Subunternehmeran-
gebotsaufforderung

• GAEB - Erstellen von Angebotsaufforderun-
gen für Subunternehmer

Subunternehmer
Angebotsabgabe
(Phase 84)

Importieren Sie eine Subunternehmer Ange-
botsabgabe.

• GAEB - Importieren des Preisangebots vom
Subunternehmer

Subunternehmer
Angebotsabgabe
(Phase 84) → Ange-
bot

Wie Sie ein Subunternehmerpreisangebot in
das Kundenangebot übernehmen

• GAEB - Subunternehmerpreisangebot in
Kundenangebot übernehmen

Subunternehmer Auf-
tragserteilung (Phase
86) erstellen

Erteilen Sie einen Auftrag an einen Subunter-
nehmer.

• GAEB - Auftragserteilung für den Subunter-
nehmer

Subunternehmer
Angebotsaufforde-
rung (Phase 83)
importieren → Ange-
bot → Angebotsabga-
be (Phase 84)

Angebotsbewertung durch den Subunterneh-
mer

• GAEB - Bewertung durch den Subunterneh-
mer

4.10. Kalkulation
Über die Kalkulation eines Angebots oder Auftrags wird sichergestellt, dass die entstehenden Kosten mit dem
Verkaufspreis hinreichend abgedeckt sind und Gewinne erwirtschaftet werden können.

Grundsätzlich können in MOS'aik Kalkulationseinstellungen auf unterschiedlichen Ebenen (z.B. Stammdaten,
Vorgangsvorlage, Projekt- oder Vorgangseigenschaften, Gliederungseigenschaften) vorgenommen werden.
Änderungen der Einstellungen auf einer Ebene wirken sich auf alle darunterliegenden Ebenen aus, sofern Sie
nicht darin ebenfalls individuelle Einstellung hinterlegt haben.

In den folgenden Abschnitten finden Sie Informationen zu grundlegenden Einstellungen sowie einfache Beispie-
le zu verschiedenen Kalkulationsarten und zur Vergabe von offenen oder verdeckten Ab-/Zuschlägen:

Inhaltsübersicht (Kalkulation):

> Grundlegende Kalkulationseinstellungen

> Schnellauspreisung von Kundenvorgängen

> Zuschlagskalkulation

> Festpreiskalkulation

> Listenpreiskalkulation

> Offene und verdeckte Zu-/Abschläge

> Weitere Arbeitsabläufe (Kalkulation)

Die vollständige Beschreibung zum Thema finden Sie unter Kalkulation.

4.10.1. Grundlegende Kalkulationseinstellungen

Im Regelfall möchten Sie Ihre Kalkulationsfaktoren und Lohnpreise periodisch (z.B. Jahr, Quartal) vorgeben und
diese anschließend automatisch in neuen Vorgängen berücksichtigen. MOS'aik ermöglicht Ihnen dazu die Ver-
wendung von bis zu acht globalen Kalkulationsfaktoren für unterschiedliche Kalkulationsgruppen. Außerdem
können Sie Ihren Standardlohntarif in den Firmenstammdaten einrichten.
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Ablaufbeschreibung1: Kalkulationseinstellungen

1. Ihre grundlegenden Kalkulationseinstellungen hinterlegen Sie pro Kalkulationsgruppe in den Kalkulations-
faktoren  der Firmenstammdaten. Im Beispiel bedeutet der Faktor VK x  "1,26" beim Material, dass Sie pau-
schaliert mit 26 Prozent Aufschlag auf den Einkaufspreis kalkulieren wollen. Der Faktor EK x  "1" dient der
Berücksichtigung von Nebenkosten, die z.B. bei der Warenbeschaffung entstehen; der Einkaufspreis wird
um diesen Faktor erhöht und als Kostenpreis im Projekt gespeichert.

2. Weiterhin können Sie in den Firmenstammdaten Ihren Standardlohntarif festlegen ... , indem Sie den ent-
sprechenden Lohntarif anpassen und hier auswählen. Damit geben Sie Ihre standardmäßig im Vorgang
verwendeten Lohnpreise Lohnkostenpreis*  und Lohnerlöspreis*  (Verrechnungssatz) vor.



MOS'aik Arbeitsabläufe

257

3. Im Vorgang werden die eingestellten Kalkulationsfaktoren (rote Markierung) und Lohnpreise (blaue Mar-
kierung) übernommen und bei der Preiskalkulation berücksichtigt. Über den Link Zuschläge & Faktoren ...
([Umschalt]+[F8] ) können Sie sämtliche Werte sowie grundlegende Zu- und Abschläge für den gesam-
ten Vorgang ändern.

Weitere Informationen finden Sie unter Kalkulation - Firmenstammdaten.



MOS'aik Arbeitsabläufe

258

4.10.2. Schnellauspreisung von Kundenvorgängen

Vor der eigentlichen Kalkulation steht die Zuordnung von Mengen und Preisen in der Gliederung eines Kunden-
vorgangs (Auspreisung). Zwar können die Preise bereits in den Kunden-, Artikel- oder Set-Stammdaten bzw.
Vorlagen oder Jumbos vorgegeben werden, jedoch sind oft noch individuelle Anpassungen erforderlich. Die
folgenden Ablaufbeschreibungen zeigen die effektive Vorgehensweise zur schnellen Festlegung von Kosten
und Verkaufspreisen für Lohn, Material und Zusatzkosten:

• Abschnitt 4.10.2.1, „Schnellauspreisung (Lohn)“

• Abschnitt 4.10.2.2, „Schnellauspreisung (Material)“

• Abschnitt 4.10.2.3, „Schnellauspreisung (Zusatzkosten)“

• Abschnitt 4.10.2.4, „Auspreisung mit verschiedenen Preisanteilen“

4.10.2.1. Schnellauspreisung (Lohn)
Zur schnellen Festlegung von Lohnkosten und Lohn-Verkaufspreisen einzelner Gliederungen verfahren Sie wie
folgt.

Ablaufbeschreibung1: Schnellauspreisung (Lohn)

1. Zur Demonstration wird ein Angebotsvorgang mit unterschiedlichen Gliederungen erzeugt und es werden
die erforderlichen Mengen in der Spalte Mge  eingetragen.

2. Für die Auspreisung der Lohnanteile werden die zusätzlichen Spalten ZF , Min/Einh , Std/Einh , Zeit
Ges , Lohn EP , Lohn GP , Kosten EP  und Kosten GP  eingeblendet.
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3. Um die Gliederungen mit einem Lohnanteil zu versehen (bzw. diesen anzupassen), geben Sie entspre-
chende Werte in den Spalten Min/Einh  (Wie viele Minuten benötigt man für die Mge 1?), Std/Einh  (Wie
viele Stunden benötigt man für die Mge 1?) oder Zeit Ges  (Wie viel Zeit benötigt man für die gesamte
Mge?) ein.

Der Zeitfaktor ZF  kann mit Werten größer oder kleiner 1 versehen werden und berücksichtigt erschwerte
(>1) bzw. vereinfachte (<1) Arbeitsbedingungen, indem die Lohnzeit damit multipliziert wird.
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Weitere Informationen zu den Spalten der Vorgangsansicht finden Sie im Themenbereich Kalkulation - Spal-
tenüberschriften der Vorgangsansichten.

4.10.2.2. Schnellauspreisung (Material)
Zur schnellen Festlegung von Kosten und Verkaufspreisen des Materialanteils einzelner Gliederungen verfahren
Sie wie folgt.

Ablaufbeschreibung1: Schnellauspreisung (Material)

1. Zur Demonstration wird ein Angebotsvorgang mit unterschiedlichen Gliederungen erzeugt und es werden
die erforderlichen Mengen in der Spalte Mge  eingetragen.

2. Für die Auspreisung der Materialanteile werden die zusätzlichen Spalten M-KG , MFakt , M-EK/Einh ,
M-EK Ges , Mat EP , Mat GP , Kosten EP  und Kosten GP  eingeblendet.
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3. Um die Gliederungen mit einem Materialanteil zu versehen (bzw. diesen anzupassen), geben Sie ent-
sprechende Werte in den Spalten M-EK/Einh  (Einkaufspreis d.h., wie viel kostet die Mge 1?) oder M-EK
Ges  (Wie viel kostet die gesamte Mge?) ein.

Über die Spalte MFakt  kann der Materialfaktor VK  für einzelne Gliederungen geändert werden. Bleibt das
Feld leer, wird der Wert aus dem Vorgangskopf verwendet.
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Weitere Informationen zu den Spalten der Vorgangsansicht finden Sie im Themenbereich Kalkulation - Spal-
tenüberschriften der Vorgangsansichten.

4.10.2.3. Schnellauspreisung (Zusatzkosten)
Zur schnellen Festlegung von Zusatzkosten und den entsprechenden Verkaufspreisen der Gliederungen ver-
fahren Sie wie folgt.

Ablaufbeschreibung1: Schnellauspreisung (Zusatzkosten)

1. Zur Demonstration wird ein Angebotsvorgang mit unterschiedlichen Gliederungen erzeugt und es werden
die erforderlichen Mengen in der Spalte Mge  eingetragen.

2. Für die Auspreisung zusätzlicher Anteile (Sonstiges) werden die zusätzlichen Spalten S-KG , S-EK/
Einh , S-EK Ges , Sonst. EP , Sonst. GP , Kosten EP  und Kosten GP  eingeblendet.



MOS'aik Arbeitsabläufe

263

3. Um die Gliederungen mit Preisanteilen für Zusatzkosten zu versehen (bzw. diese anzupassen), geben
Sie entsprechende Werte in den Spalten S-EK/Einh  (Einkaufspreis d.h., wie viel kostet die Mge 1 zusätz-
lich?) ein.

Standardmäßig wird der eingegebene Wert der Kalkulationsgruppe "Sonstiges" zugeordnet. Über die Spalte
S-KG  können optional andere Kalkulationsgruppen ausgewählt werden.
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Weitere Informationen zu den Spalten der Vorgangsansicht finden Sie im Themenbereich Kalkulation - Spal-
tenüberschriften der Vorgangsansichten.

4.10.2.4. Auspreisung mit verschiedenen Preisanteilen
Die Schnellauspreisung stößt an ihre Grenzen, sobald komplexere Preisaufteilungen erforderlich sind und bei-
spielsweise mehrere Preisanteile derselben Kalkulationsgruppe aufgeführt werden sollen. Wie Sie beliebige
Preisanteile erfassen können, erfahren Sie hier:

Ablaufbeschreibung1: Auspreisung mit verschiedenen Preisanteilen

1. Blenden Sie die zusätzlichen Spalten KG , Kosten EP , Lohn EP , Mat EP  und Sonst. EP  ein und fügen
Sie z.B. in einer Position die benötigten Preisanteile als Lohn, Produkt, Wert oder Rohstoff zu.

2. Nehmen Sie über die Funktion Datensatz  Eigenschaften ...  die erforderlichen Einstellungen der Preisan-
teile vor und legen Sie dabei insbesondere die Kalkulationsgruppe  (Spalte KG ) fest, um den Preis in eine der
Summen Lohn EP , Mat EP , Sonst. EP  oder auch Rohstoff EP  eingehen zu lassen. Standardmäßig wer-
den die Anteile Sonstiges, Fremdes, Hilfsstoffe, Entsorgung und Geräte als "Sonstiges" zusammengefasst.
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3. Um beispielsweise die Zeiteinheit für einen Lohnanteil auf Stunden zu setzen, ändern Sie die Einheit  (infor-
mativ) und setzen Sie den Faktor  auf 60, sodass jede Mengeneinheit mit 60 Minuten/Stunde multipliziert
wird.

4. Um von den Voreinstellungen der Kalkulationsfaktoren (EK/VK) abweichende Faktoren einzugeben, ver-
wenden Sie die Felder Faktor EK  bzw. Faktor VK .
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5. Die VK-Preise der einzelnen Anteile in den Spalten Lohn EP , Mat EP  und Sonst. EP  summieren sich
aus den GP der entsprechenden Preisanteile (siehe Farbkennzeichnung).

4.10.3. Zuschlagskalkulation

Ein einfaches Beispiel zur Kalkulation eine Angebots mithilfe der Zuschlagskalkulation.
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Ablaufbeschreibung1: Zuschlagskalkulation

1. Erstellen Sie einen Kundenvorgang (z.B. Angebot) und stellen Sie im Vorgangskopf die Kalkulationsart*

auf den Wert EK+Zuschlag.

2. Prüfen Sie die gewählte Zeitvorgabe im Dialog Vorgang  Eigenschaften ...  ([F8] ) und stellen Sie die
gewünschte Zeitvorgabe 1-3  gemäß Ihren Vorgaben in den Artikel- und Set-Stammdaten ein.
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3. Erstellen Sie Ihr Leistungsverzeichnis, indem Sie z.B. Gliederungstexte (Titel, Abschnitte, Positionen, ...)
sowie Artikel und Leistungen (Sets) einfügen. Die Berechnung aller Preise erfolgt automatisch entspre-
chend der gewählten Kalkulationseinstellungen.

4.
Markieren Sie nun alle Gliederungen [Strg]+[A]  und öffnen Sie das Detailfenster über das Symbol .

Klicken Sie auf das Eingabefeld Zeitfaktor , um den Dialog Zuschläge und Faktoren zu öffnen und stellen
Sie den Schwierigkeitsgrad der durchzuführenden Arbeiten ein (hier: 1,5 # 50% Mehraufwand). Sie
können an dieser Stelle auch direkt weitere verdeckte (braune Markierung) und offene (blaue Markierung)
Rabatte und Zuschläge festlegen. Drücken Sie anschließend OK .
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5. Das Fenster mit den Kalkulationsdetails berücksichtigt nun den erhöhten Zeitaufwand.

Durch Verschieben der Regler einzelner Kalkulationsgruppen oder durch Anklicken der jeweiligen Spalte ±
%  können Sie prozentuale Zu-/Abschläge (verdeckt) festlegen und damit den Ertrag optimieren. Ebenfalls
können Sie den Ertrag und alle Deckungsbeiträge durch Anklicken der jeweiligen Spalte optional direkt
vorgeben.

Die Kalkulationsauswertung erfolgt unmittelbar. Ertrag, Deckbeiträge, Kosten (EK) und Preise (VK) werden
u.a. für alle Kalkulationsgruppen ermittelt und angezeigt. Schließen  Sie den Dialog, wenn Sie mit dem
Ergebnis Ihrer Kalkulation zufrieden sind. Der Vorgang kann jetzt gedruckt und das Angebot versendet
werden.
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Weiterführende Informationen zur Zuschlagskalkulation finden Sie unter Kalkulation - Beispiel: Zuschlagskalku-
lation.

4.10.4. Festpreiskalkulation

In den nachfolgenden Beispielen finden Sie verschiedene Möglichkeiten zur Festpreiskalkulation:

Ablaufbeschreibung1: Festpreiskalkulation

1. Wählen Sie für Ihren Vorgang (z.B. Angebot) eine Kalkulationsart*  VK 1-5 aus und legen Sie damit fest,
welche hinterlegten VK-Preise der eingefügten Artikel und Leistungen (Sets) Sie verwenden möchten.

Im Beispiel wird die Kalkulationsart VK 5 gewählt und damit der im Artikel bzw. Set hinterlegte Verkaufs-
preis 5 (VK 5 bzw. Festpreis VK5) beim Einfügen übernommen (siehe Ausschnitt der Artikelstammdaten
im blauen Rahmen).
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2. Eine weitere Möglichkeit mit Festpreisen zu arbeiten ist es, direkt die Spalten EP  (Einzelpreis) oder GP
(Gesamtpreis) zu ändern. Der Preis kann auf diese Weise unabhängig von Preisvorgaben in den Stamm-
daten festgelegt werden. Erkennbar ist diese Einstellung an der Spalte FP  "Festpreis": Hier wird in diesem
Fall ein Häkchen angezeigt. Die Spalte muss ggf. noch eingeblendet werden.

Weitere Kalkulationseinstellungen haben auf derart geänderte Preise keine Auswirkung.
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3. Alternativ können Sie einen Datensatz in der Gliederung markieren und das Detailfenster mit der Schaltflä-

che  aufrufen. Klicken Sie auf das Feld für den Nettopreis (keine Beschriftung, siehe Abbildung) und
geben Sie den gewünschten Betrag  ein.

Nach Bestätigung des festen Nettopreises mit OK  erfolgt die Neuberechnung der Preise. In der eingeblen-
deten Spalte FP  wird ein Häkchen gesetzt.

4. Um einen Festpreis (bzw. Hauspreis) für den gesamten Vorgang festzulegen, klicken Sie in das untere,
(in der Abbildung) rot markierte Feld der Spalte GP  (graue Schrift) und tragen Sie Ihren Nettopreis ein.
Alle Datensätze des Vorgangs werden dadurch in der Spalte FP  mit einem Häkchen als Festpreis gekenn-
zeichnet.



MOS'aik Arbeitsabläufe

273

5. Um einzelne Festpreise in der Gliederung zu löschen, klicken Sie einfach auf das betreffende Häkchen in
der Spalte FP .

Wenn Sie alle Festpreise im Vorgang löschen möchten, rufen Sie dazu das Menü Projekt > Aktualisieren

auf und wählen das Profil  Festpreise im Vorgang löschen.

Ein weiteres Beispiel beschreibt die typische Kalkulation eine Angebots mithilfe der Festpreiskalkulation:
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Ablaufbeschreibung1: Kalkulation eine Angebots mit Festpreiskalkulation

1. Erstellen Sie einen Kundenvorgang (z.B. Angebot) und stellen Sie im Vorgangskopf die Kalkulationsart*

auf einen der vordefinierten Werte VK 1 ... 5. Damit entscheiden Sie sich für den jeweiligen in Ihren Artikel-
und Leistungsstammdaten vorgegebenen VK-Festpreis.

2. Prüfen Sie die gewählte Zeitvorgabe im Dialog Vorgang  Eigenschaften ...  ([F8] ) und stellen Sie die
gewünschte Zeitvorgabe 1-3  gemäß Ihren Einstellungen in den Artikel- und Set-Stammdaten ein.
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3. Erstellen Sie Ihr Leistungsverzeichnis, indem Sie z.B. Gliederungstexte (Titel, Abschnitte, Positionen, ...)
sowie Artikel und Leistungen (Sets) einfügen. Die Berechnung aller Kosten und Preise erfolgt automatisch
entsprechend der gewählten Kalkulationseinstellungen.

4.
Markieren Sie nun alle Gliederungen [Strg]+[A]  und öffnen Sie das Detailfenster über das Symbol .

Klicken Sie auf das Eingabefeld Vorgabefaktor , um den Dialog Zuschläge und Faktoren zu öffnen und stellen
Sie für eine korrekte Kostenberechnung den Schwierigkeitsgrad der durchzuführenden Arbeiten im Vor-
gabefaktor  ein (hier: 0,5 # 50% Minderaufwand). Sie können an dieser Stelle z.B. auch noch offene (blaue
Markierung) Rabatte und Zuschläge festlegen. Drücken Sie anschließend OK .
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5. Das Fenster mit den Kalkulationsdetails berücksichtigt nun den reduzierten Zeitaufwand. Ertrag, Deck-
beiträge, Kosten (EK) und Preise (VK) werden u.a. für alle Kalkulationsgruppen ermittelt und angezeigt.
Schließen  Sie den Dialog, wenn Sie mit dem Ergebnis Ihrer Kalkulation zufrieden sind. Der Vorgang kann
jetzt gedruckt und das Angebot versendet werden.

Weitere Informationen zur Festpreiskalkulation finden Sie unter Kalkulation - Beispiel: Festpreiskalkulation.
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4.10.5. Listenpreiskalkulation

In den nachfolgenden Beispielen finden Sie verschiedene Möglichkeiten zur Listenpreiskalkulation.

Ablaufbeschreibung1: Listenpreiskalkulation

1. Erstellen Sie einen Kundenvorgang (z.B. Angebot) und stellen Sie im Vorgangskopf die Kalkulationsart*

auf den Wert Listenpreis ein.

2. Prüfen Sie die gewählte Zeitvorgabe im Dialog Vorgang  Eigenschaften ...  ([F8] ) und stellen Sie die
gewünschte Zeitvorgabe 1-3  gemäß Ihren Vorgaben in den Artikel- und Set-Stammdaten ein.
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3. Erstellen Sie Ihr Leistungsverzeichnis, indem Sie z.B. Gliederungstexte (Titel, Abschnitte, Positionen, ...)
sowie Artikel und Leistungen (Sets) einfügen. Die Berechnung aller Preise erfolgt automatisch entspre-
chend der gewählten Kalkulationseinstellungen.

4.
Markieren Sie nun alle Gliederungen [Strg]+[A]  und öffnen Sie das Detailfenster über das Symbol .

Klicken Sie auf das Eingabefeld Zeitfaktor , um den Dialog Zuschläge und Faktoren zu öffnen und stellen
Sie den Schwierigkeitsgrad der durchzuführenden Arbeiten (hier: 1,5 # 50% Mehraufwand). Sie können
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an dieser Stelle auch direkt weitere verdeckte (braune Markierung) und offene (blaue Markierung) Rabatte
und Zuschläge festlegen. Drücken Sie anschließend OK .

5. Die Kalkulationsauswertung erfolgt unmittelbar. Ertrag, Deckbeiträge, Kosten (EK) und Preise (VK) werden
u.a. für alle Kalkulationsgruppen ermittelt und angezeigt. Schließen  Sie anschließend den Dialog. Wenn Sie
mit dem Ergebnis Ihrer Kalkulation zufrieden sind, kann der Vorgang gedruckt und das Angebot versendet
werden.

Weitere Informationen zur Festpreiskalkulation finden Sie unter Kalkulation - Beispiel: Listenpreiskalkulation.
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4.10.6. Offene und verdeckte Zu-/Abschläge

In den nachfolgenden Beispielen sehen Sie, welche Möglichkeiten MOS'aik Sie zur Preisgestaltung mit offenen
und verdeckten Zu- und Abschlägen haben.

Ablaufbeschreibung1: Offene und verdeckte Zu-/Abschläge

1. Offene Zu- bzw. Abschläge sowie Projektierungskosten und Projektnachlässe stellen Sie in einem

zur Bearbeitung geöffneten Vorgang (z.B. Angebot) über das Symbol  bzw. über den Link Zuschläge &
Faktoren ... ([Umschalt]+[F8] ) ein. Im Dialogfenster stehen Ihnen dazu vier Eingabefelder für die Anpas-
sungen (jeweils in Prozent oder als Betrag) zur Verfügung.

Dabei werden negative Werte als Nachlass und positive Werte als Zuschläge verrechnet.

2. Die Preisanpassungen aus dem vorhergehenden Schritt werden beim Druck offen ausgewiesen.
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3. Offene Zu- oder Abschläge für einzelne Positionen können durch Einblenden der Spalten ±%  (prozen-
tuale Änderung) und ±€  (Betragsänderung) vergeben werden, indem Sie in die betreffenden Zeile den
jeweiligen Wert eingeben (Negative Werte = Nachlass, positive Werte = Zuschläge).

4. Offene Zuschläge auf einzelne Positionen werden wie abgebildet ausgewiesen. Dabei wird für negative
Änderungen ein Nachlass und für positive Änderungen ein Zuschlag ausgedruckt.
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5. Für verdeckte Zu- und Abschläge stehen Ihnen über den Link Zuschläge & Faktoren ...
([Umschalt]+[F8] ) im unteren Bereich zwei Eingabefelder zur Verfügung. Hier können Sie folgende
Änderungen vornehmen:

1. Kalk.-Zuschlag  (Kalkulationszuschlag)

2. Preiszuschlag
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6. Der Kalkulationszuschlag ( Kalk.-Zuschlag ) wird als positiver oder negativer Prozentsatz vergeben und
wirkt auf sämtliche Lohn- ( Lohn EP ), Materialkosten ( Mat EP ) und Sonstige Kosten ( Sonst. EP , z.B. für
Maschinen), jedoch nicht auf Rohstoffkosten ( Rohst. EP ).

Beispiel 4.1. Set 'e-ka 002'

Kalk.-Zuschlag      = 10%

Lohn EP  (e-ka 002) = 3,29 € + 10% = 3,61 €
Mat EP   (e-ka 002) = 0,58 € + 10% = 0,63 €

Einzelverkaufspreis EP:
EP  (e-ka 002) = Lohn EP  + Mat EP  + Sonst. EP  + Rohst. EP
              = 3,61 €    + 0,63 €   + 0,00 €      + 0,24 €      = 4,48 €

Die geänderten Einzelpreise werden nach dem Schließen des Dialogs mit OK  angezeigt.

7. Der Preiszuschlag  kann als positiver oder negativer Prozentsatz festgelegt werden und wirkt sich auf den
Einzelpreis (VK) aller Kalkulationsgruppen aus:

Beispiel 4.2. Set 'e-ka 002' / Maschine 'K001':

Preiszuschlag         = 10%

Lohn EP    (e-ka 002) =   3,29 € + 10% =   3,61 €
Mat EP     (e-ka 002) =   0,58 € + 10% =   0,63 €
Rohst. EP  (e-ka 002) =   0,24 € + 10% =   0,26 €
Sonst. EP  (K001)     = 133,56 € + 10% = 146,92 €
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Die geänderten Einzelpreise werden nach dem Schließen des Dialogs mit OK  angezeigt.

8. Der Zeitfaktor  ist eine positive Dezimalzahl, die sämtliche Zeiten des Projekts beeinflusst.

Der Lohn EP  ändert sich damit im Beispiel wie folgt (Details zum Lohntarif einer Position finden Sie über
die Datensatz  Eigenschaften ):

Beispiel 4.3. Set 'e-ka 002':

Zeitfaktor          = 1,5
Lohn EP  (e-ka 002) = Lohnerlöspreis : Min./Std. x Min/Einh x Zeitfaktor
                   = 35,85 € : 60 x 5,5 x 1,5
                   = 3,29 €             x 1,5
                   = 4,93 €

Die geänderten Einzelpreise werden nach dem Schließen des Dialogs mit OK  angezeigt.
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9. Der Vorgabefaktor  ist eine positive Dezimalzahl, mit der lediglich der Zeitverbrauch einer Gliederung geän-
dert wird und wirkt damit nur auf die Lohnkosten (enthalten im Kosten EP ) bzw. den Lohneinkaufspreis,
jedoch nicht auf den Lohnverkaufspreis ( Lohn EP ):

Beispiel 4.4. 'e-ka 002':

Vorgabefaktor         = 2

Kosten EP  (e-ka 002) = Mat-EK/Einh x MFaktor-EK 
                         + Rohst. EP / Preisaufschlag
                         + Lohnkostenpreis : Min./Std. x Min/Einh x Vorgabefaktor x PE
                     = 0,45 €      x 1
                         + 0,24 €    / 1
                         + 33,19 €         : 60        x 5,5      x 2             x 1
                     = 0,45 € + 0,24 € + 6,08 € = 6,77 €

Der geänderte Kosten EP  sowie die Spalten Min/Einh  und Zeit Ges  werden nach dem Schließen des
Dialogs mit OK  angezeigt.
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10. Verdeckte Zuschläge auf einzelne Positionen können Sie sowohl in den Datensatz  Eigenschaften  der
jeweiligen Position im Feld Preiszuschlag  hinterlegen oder Sie blenden die Spalte PZ %  in der Positions-
tabelle ein.

11. Um den Kalkulationsfaktor VK pro Gliederungsstufe einzustellen, stellen Sie auf die betreffende Gliede-
rung ein und setzen Sie den Faktor als positive Dezimalzahl entweder über die Datensatz  Eigenschaften
im Bereich Kalk.-Gruppe/Faktoren  oder blenden Sie dazu die Spalte MFakt  in der Gliederungstabelle des
Vorgangs ein.
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Im Feld MFaktor VK  wird der Materialfaktor VK für den gesamten Vorgang festgelegt und wird verwendet,
wenn eine Position keinen Wert in der Spalte MFakt  besitzt.

Weiterführende Informationen finden Sie unter Kalkulation - Beispiel: Zuschlagskalkulation sowie unter Hand-
buch Projektverwaltung - Sonderzuschläge.

4.10.7. Weitere Arbeitsabläufe (Kalkulation)

Ablaufbeispiele für Service- und Wartungsarbeiten

Arbeitsablauf Beschreibung Themenbereich

Lohnkalkulation Kalkulation von Lohnanteilen • Kalkulation - Lohnkalkulation

Bruttopreiskalkulation Erforderliche Einstellungen zum Einsatz der
Bruttopreiskalkulation

• Kalkulation - Bruttopreiskalkulation

Angebotsauswertung durch „Einheitliche
Formblätter“ (EFB 221/223)

• Kalkulation - Kalkulationsauswertungen
(EFB)

Kalkulationsauswer-
tungen

Druck der Auftragsübersicht mit Kalkulations-
details

• Abschnitt 4.12.1.2, „Auftragsübersicht
(Drucklayout)“

Rohstoffe Kalkulation mit Rohstoffen • Kalkulation und Nachkalkulation mit Rohstof-
fen - Kalkulation

Zuschläge auf Son-
dersummen

Zuordnung von speziellen Sondersummen Zu-/
Abschlägen auf einzelne Gliederungsstufen

• Handbuch Projektverwaltung - Sondersum-
menzuschläge

Zuschläge auf Kalku-
lationsgruppen

Berücksichtigung von prozentualen Zu-/
Abschlägen auf die Nettosumme einzelner Kal-
kulationsgruppen

• Handbuch Projektverwaltung - Sonderzu-
schläge auf Kalkulationsgruppen

Zuschläge auf Netto-
preis

Umlage von allgemeinen Kosten als Anteil der
Auftragssumme

• Handbuch Projektverwaltung - Sonderzu-
schläge auf den Projektpreis

Zuschläge auf Brutto-
preis

Berechnung von Zu-/Abschlägen auf die Brut-
tosumme der Schlussrechnung

• Handbuch Projektverwaltung - Sonderzu-
schläge auf die Bruttoendsumme
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4.11. Nachkalkulation
Über die Nachkalkulation erfolgt eine Kostenermittlung für Ihre Projekte nach deren ganzem oder teilweisen
Abschluss. Darunter fallen z.B. die angefallenen Kosten für eingekauftes Material, Arbeitszeiten, Maschinen-
stunden, etc. Alle Kosten werden in der Nachkalkulation zusammengetragen und bilden anschließend die Basis
für:

• Eine Optimierung der Kalkulation Ihrer Verkaufspreise für zukünftige Projekte.

• Eine genaue Regieabrechnung des aktuellen Projekts.

• Die Möglichkeit einer Wirtschaftlichkeitskontrolle/Kostenüberwachung.

Das erforderliche Modul Nachkalkulation  muss gesondert lizenziert werden.

In diesem Kapitel erfahren Sie, wie Sie die angefallenen Kosten in MOS'aik verbuchen und erste Auswertungen
vornehmen können.

Inhaltsübersicht (Nachkalkulation):

> Buchen von Material

> Buchen von Arbeitszeiten (Wochenzettel/Monatszettel)

> Weitere Ablaufbeispiele

Die vollständige Beschreibung zum Thema finden Sie unter Nachkalkulation.

4.11.1. Buchen von Material

Lesen Sie hier, wie Sie Ihren Materialverbrauch erfassen und zu buchen.

Ablaufbeschreibung1: Buchen von Material

1. Ausgangspunkt für die Nachkalkulation ist in diesem Beispiel ein Auftrag über eine Renovierung.

2. Um nach Fertigstellung der Arbeiten das verbrauchte Material zu buchen, öffnen Sie das Arbeitsblatt Büro-
arbeiten | Nachkalkulation | Materialbuchungen und schlagen Sie im Bereich Projekt  über die Funktionen
Kostenträger ... , Projekte ...  oder Aufträge ...  Ihren Auftrag nach.
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In der Liste der Projektartikel  werden sämtliche Artikel der im Projekt enthaltenen Vorgänge aufge-
führt. Wählen Sie hier z.B. sämtliche Artikel aus dem Auftrag mit [Strg]+[Mausklick]  bzw.
[Umschalt]+[Mausklick]  oder [Strg]+[A]  zur Auswahl aller aufgeführter Artikel aus.

Anschließend übernehmen Sie die Auswahl in die Materialbuchung mit der Funktion Übernehmen .

3.
Auf der Absatzmarke  der Buchungsliste können Sie natürlich zusätzliche Artikel manuell eingeben.

Wählen Sie dazu den Auftrag  und den gewünschten Artikel  mit der Funktion Nachschlagen ...  ([F5] ) aus.
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4. Prüfen Sie die aus dem Auftrag übernommenen Mengen in der Spalte Menge  und passen Sie diese
ggf. entsprechend Ihrem tatsächlichen Materialverbrauch an bzw. geben Sie die verbrauchten Mengen der
manuell hinzugefügten Artikel hier ein.

5. Prüfen Sie noch die Einstellungen in der Spalte Abrechnung : Die Voreinstellung in dieser Spalte hängt
vom Typ des verwendeten Projektordners (Projekt, Service, Regie, siehe auch Kapitel 2, MOS'aik Ordner
für Vorgänge) ab und ist im Beispielprojekt mit Vertragsleistung vorbelegt.
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Falls Sie alle oder einzelne Artikel über eine Regieabrechnung abrechnen möchten, stellen Sie den
Wert in den gewünschten Zeilen mit der Funktion Nachschlagen ...  [F5]  auf Regie um oder ver-
wenden Sie anstelle eines Projektordners z.B. einen Regieordner.

6. In der Auftragsübersicht haben Sie jetzt die Möglichkeit eine erste Auswertung Ihrer Nachkalkulation
vorzunehmen.

Durch sparsamen Umgang mit dem Material liegen die Kosten (Ist)  im Beispiel unter den Kosten (Soll) .
Ihr Ertrag  fällt damit geringfügig höher aus, als ursprünglich während der Kalkulation geplant. Mehr zur
Auftragsübersicht lesen Sie in Abschnitt Abschnitt 4.12.1.2, „Auftragsübersicht (Drucklayout)“.
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Weitere Details zum Thema finden Sie unter Nachkalkulation - Material.

4.11.2. Buchen von Arbeitszeiten (Wochenzettel/Monatszettel)

Nachdem Sie im vorhergehenden Abschnitt das aufgewendete Material für einen Auftrag verbucht haben, sollen
jetzt die Wochenzettel Ihrer Mitarbeiter zurückgemeldet und darin enthaltene Lohnzeiten für die Projekte gebucht
werden.

Das nachfolgende Beispiel setzt nun die Nachkalkulation des in Abschnitt Abschnitt 4.11.1, „Buchen von Mate-
rial“ verwendeten Auftrags fort.

Ablaufbeschreibung1: Buchen von Arbeitszeiten

1. Öffnen Sie das Arbeitsblatt Büroarbeiten | Nachkalkulation | Wochenzettel und wählen Sie zunächst im
Bereich Einstellungen  für den Zeitraum  aus, ob Sie einen Wochenzettel oder Monatszettel eingeben
möchten.

Wählen Sie außerdem das Datum des Montags der Woche bzw. des Monats aus, in der/dem die Arbeits-
zeiten angefallen sind. Wenn es sich um die aktuelle Woche bzw. den aktuellen Monat handelt, Klicken
Sie auf Heute (siehe Abbildung).
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2. Legen Sie jetzt im Bereich Einstellungen  den Mitarbeiter  des einzugebenden Wochen- oder Monatszettels
fest.

3. Klicken Sie jetzt in die Spalte Projekt  oder Auftrag , um die zu buchenden Zeiten einem Projekt zuzuord-
nen und rufen Sie die Funktion Nachschlagen ...  [F5]  auf. Mit einem [Doppelklick]  oder der Funktion
Übernehmen  wird Ihre Auswahl in die Buchung übernommen.
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4. Wählen Sie in der Spalte Lohnart  die Lohnart für die aktuelle Buchung aus.

5. In der nächsten Spalte wählen Sie den Lohntarif  aus.
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6. Legen Sie den Tag  (Datum), an dem die Lohnzeiten angefallen sind, fest und bestimmen Sie die Arbeits-
zeiten in den Spalten Von  und Bis  oder alternativ die Anzahl der Stunden (siehe auch Spalte Einh ) in
der Spalte Menge .

7. Um weitere Buchungszeilen für die Arbeitszeiten der Woche bzw. des Monats einzugeben, wählen Sie die
Funktion Neu  [F8]  für eine neue, leere Eingabezeile oder Duplizieren  [Strg]+[F8] , um damit die
aktuelle Eingabezeile in eine neue Zeile zu kopieren.
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Ebenfalls können Sie z.B. die Auftragsnummer der aktuellen Zeile mit [Strg]+[C]  kopieren, mit
der Pfeiltaste ↓ in die letzte Zeile wechseln und mit [Strg]+[V]  die kopierte Auftragsnummer dort
einfügen. Springen Sie jetzt mit [Tab]  in die nächste Spalte, um wie zuvor beschrieben die Lohn-
einstellungen anzupassen.

Ab der dritten Buchungszeile wird die Spalte Tag  auf diese Weise automatisch auf den nächsten
Tag eingestellt, wenn die vorletzte Zeile ein Datum vor dem Tag der letzten Zeile besitzt!

Im Bereich Einstellungen  wird für den Mitarbeiter  die Summe der gebuchten Wochenarbeitszeiten
für den gewählten Mitarbeiter als Gebucht  angezeigt.

8. Über die Auftragsübersicht der zu den Lohnzeiten gehörigen Auftragsvorgänge erhalten Sie jetzt eine
Auswertung Ihrer Nachkalkulation.

Durch zügiges Arbeiten liegen die Kosten (Ist)  im Beispiel unter den Kosten (Soll) . Ihr Ertrag  fällt damit
etwas höher aus, als ursprünglich während der Kalkulation geplant. Mehr zur Auftragsübersicht lesen Sie
in Abschnitt Abschnitt 4.12.1.2, „Auftragsübersicht (Drucklayout)“.
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Weitere Details, wie zum Beispiel auch eine Beschreibung der automatischen Verteilung von Arbeitsstunden
auf Wochentage unter Berücksichtigung von Arbeitstagen und Arbeitszeitmodellen, finden Sie unter Nachkal-
kulation - Wochenzettel.

4.11.3. Weitere Ablaufbeispiele

Ablaufbeispiele für Nachkalkulation

Arbeitsablauf Beschreibung Themenbereich

Arbeitszettel Nachkalkulation von Arbeitszetteln mit Regie-
abrechnung

• Abschnitt 4.5.2.3, „Arbeitszettel zurückmel-
den und Regieabrechnung“

Maschineneinsatz Nachkalkulation von Maschinen • Nachkalkulation - Maschinen

Rohstoffe Nachkalkulation mit Rohstoffen • Kalkulation und Nachkalkulation mit Rohstof-
fen - Nachkalkulation

Auftragsübersicht (Chefübersichten) • Abschnitt 4.12.1.1, „Auftragsübersicht (Chef-
übersichten)“

Erläuterungen zu den verschiedenen Möglich-
keiten der Auswertungen von Nachkalkulati-
onsdaten

• Nachkalkulation - Auswertungen

Auswertungen der
Nachkalkulation

Druck der Auftragsübersicht mit Nachkalkulati-
onsdetails

• Abschnitt 4.12.1.2, „Auftragsübersicht
(Drucklayout)“

4.12. Auswertungen
Mit diverse Auswertungen, Statistiken und sog. "Chefübersichten" unterstützt Sie MOS'aik dabei, den Überblick
über Ihre Projekte zu behalten. Auswertungen müssen im Allgemeinen immer individuell angepasst und einge-
setzt werden, es gibt jedoch einige grundsätzliche Empfehlungen zur Arbeit mit Auswertungen, die Ihnen in den
folgenden Beispielen gezeigt werden.

Inhaltsübersicht (Auswertungen):
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> Auftragsübersichten

> Projektübersichten

> Weitere Ablaufbeispiele

Die vollständige Beschreibung zum Thema finden Sie unter Chefübersichten.

4.12.1. Auftragsübersichten

In MOS'aik finden Sie zwei Typen einer Auftragsübersicht. Beide Typen werden nachfolgenden erläutert.

Inhaltsübersicht (Auftragsübersichten):

> Auftragsübersicht (Chefübersichten)

> Auftragsübersicht (Drucklayout)

4.12.1.1. Auftragsübersicht (Chefübersichten)
In der Auftragsübersicht der Chefübersichten (Auswertungen | Chefübersichten | Auftragsübersicht) werden Ihre
verbuchten Hauptaufträge und auftragsbildenden Vorgänge in einer komprimierten Ansicht aufgeführt.

Ablaufbeschreibung1: Auftragsübersicht

1. Nach dem buchenden Druck eines Auftrags erscheint dieser in der Auftragsübersicht. Dabei werden nur
Hauptaufträge angezeigt und Nebenaufträge zu einem Datensatz zusammengeführt (kumuliert).

Zahlreiche Projektinformationen aus Auftrag und Nachkalkulation sowie über offene und bezahlte Rech-
nungsbeträge werden hier zusammengeführt und in zusätzlichen Spalten ausgewertet. So werden unter
anderem die Soll-Kosten  aus dem Auftrag den Ist-Kosten  aus der Nachkalkulation gegenübergestellt.

2. Sortieren Sie beispielsweise die Auswertung absteigend nach der Spalte Zu zahlen Brutto , um einen Über-
blick über ausstehende Zahlungen zu erhalten.
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3. Wenn Sie den Fertigstellungsgrad der laufenden Projekte pflegen, können Sie die Tabelle nach der Spal-
te Fertig (%)  sortieren, um den Fortschritt Ihrer Projekte zu verfolgen (siehe auch: Chefübersichten - Fer-
tigstellungsgrad).

4. Durch die Einrichtung von Filtern und Farbfiltern können Sie die Auswertung noch weiter verbessern. So
können Sie zum Beispiel Datensätze mit negativen Werten in bestimmten Spalten farbig markieren und
Filter mit festen Sortierungen vorgeben.

In der Beispielabbildung wurde so ein Filter eingerichtet, der die Datensätze aufsteigend nach dem DB
I (Ist)  sortiert und negative Werte farblich hervorhebt. Wie Sie dazu vorgehen, lesen Sie in Handbuch
Projektverwaltung - Such- und Filterfunktionen.
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5. Ein weiteres Beispiel für mögliche Filtereinstellungen ist die Hervorhebung noch nicht fakturierter Beträ-
ge bzw. negativer Werte.

Dazu wird hier die Spalte VK noch zu fakturieren  (Spaltenname "Auftragsnettorestbetrag") mit zwei Farb-
filter für negative und positive Werte versehen.

Weitere Details zum Thema finden Sie unter Chefübersichten - Auftragsübersicht.

4.12.1.2. Auftragsübersicht (Drucklayout)
Beim Drucklayout Auftragsübersicht handelt es sich um eine Vorgangsauswertung zu einem geöffneten Auf-
tragsvorgang.

Ablaufbeschreibung1: Auftragsübersicht (Drucklayout)

1. Um bereits frühzeitig einen Überblick über die Kalkulation bzw. Nachkalkulationsdaten eine Auftrags zu
erhalten, können Sie das Drucklayout "Auftragsübersicht" verwenden. Dieses ist sowohl über das Menü

Datei > Drucken [Strg]+[P]  als auch Datei > Seitenansicht  verfügbar.
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2. Vor der Verfügbarkeit von Nachkalkulationsdaten, finden Sie hier bereits eine Gegenüberstellung der Kos-
ten (Soll)  mit den VK  aller Kalkulationsgruppen sowie die Ergebnisse der Deckungsbeitragsrechnung
DB I  und DB II .
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3. Nach Verfügbarkeit von Nachkalkulationsdaten werden auf dieselbe Weise auch sämtliche Werte für die
Kosten (Ist)  und der Vergleich von geplanten und tatsächlichen Lohnzeiten aufgeführt.
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Weitere Details zu dieser und weiteren Auftragsauswertungen erhalten Sie unter Nachkalkulation - Auftrags-
auswertungen.

4.12.2. Projektübersichten

Auswertungen auf Projektebene geben Ihnen einen vollständigen Überblick über den Projektstatus und -fort-
schritt. In MOS'aik finden Sie dazu zwei Arten von Projektübersichten:

1. Im Projektstand der Chefübersichten (Auswertungen | Chefübersichten | Projektstand) erhalten Sie alle Infor-
mationen über den aktuellen Stand Ihrer Projekte. Details zu diesem Thema finden Sie unter Chefübersichten
- Projektstand.

2. Beim Ausdruck der Projektübersicht (als Drucklayout) erhalten Sie ein Deckblatt mit den Soll- und Ist-Werten
des Projekts.

Wie Sie eine Projektübersicht drucken, erfahren Sie in Abschnitt 4.12.2.1, „Projektübersicht (Drucklayout)“.

4.12.2.1. Projektübersicht (Drucklayout)
Beim Ausdruck der Projektübersicht erhalten Sie ein Deckblatt mit den Soll- und Ist-Werten des Projekts.

Ablaufbeschreibung1: Projektübersicht (Drucklayout)

1. Öffnen Sie einen Auftragsvorgang und wählen den Menüpunkt Datei > Drucken [Strg]+[P] bzw. Datei
> Seitenansicht  und dort auf der Registerkarte Layouts im Bereich Darstellung  die Projektübersicht.

2. Die Projektübersicht enthält die Werte des gesamten Projekts und fasst auch Vorgänge mit abweichenden
Kundenadressen zusammen:
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3. Weitere detaillierte Erläuterungen hierzu finden Sie im Themenbereich Nachkalkulation - Projektübersicht.
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4.12.3. Weitere Ablaufbeispiele

Ablaufbeispiele für Auswertungen

Arbeitsablauf Beschreibung Themenbereich

Projektstand Eine der Auftragsübersicht vergleichbare, ein-
fachere Auswertung für Projektakten, Regie-
und Serviceordner.

• Chefübersichten - Projektstand

• Nachkalkulation - Projektstand

Auftragsauswertun-
gen

Diverse Auftragsauswertungen zur Kalkulation
eines Auftrags

• Nachkalkulation - Auftragsauswertungen

• Nachkalkulation - Vorgangsauswertungen

• Nachkalkulation - Projektauswertungen

Adressauswertungen Auswertung und Statistiken der Stammdaten-
adressen

• Handbuch Projektverwaltung - Auswertun-
gen


